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Sechsmonatige Vienstpflicht in kngland

Sewundene Begründung lhamberlains
In erster Linie „ diplomatisches Propagandamanöver " / lZesetz aus dreieinhalb Jahre besriftet

fvrsktderickl unseres Londoner Vertreters)
tb . London , 27. April.

Der englische Ministerpräsident verkündete am Mittwochnachmittag im Unterhaus
die Beschlüsse des Kabinetts über verschiedene Teilmaßnahmen zur Einführung der
Militiirdienstpslicht . Danach werden die Altersklassen von 20 und 21 Jahren zu einer
sechsmonatigen militärischen Ausbildung einberufen . Zu diesem Zweck wird die Regie¬
rung ohne Verzug im Parlament ein „militärisches Ausbildungsgesetz " einbringen.

Die nach sechs Monaten ausscheidenden Dienstpflich¬
tigen werden anschließend entweder in eine spezielle
Reserve der regulären Armee aufgenommen oder sie
können für dreieinhalb Jahre in die Territorialarmee
eintreten . Das Freiwilligenprinzip für die reguläre
Armee und die Ziviloerteidigungsgruppen soll beibehal¬
ten werden . Durch diese Maßnahmen sollen , nach vor¬
sichtigen Schätzungen , rund 200 000 Mann erfaßt wer¬
den , also gerade die Zahl , um die die Territorialarmee
kürzlich erhöht worden ist.

Ministerpräsident Chamberlain gab im Unterhaus zu,
daß die Beschlüsse des Kabinetts auf Grund des Druckes
der von England geschützten Staaten ( !) erfolge . Sie
stellen also in erster Linie ein diplomatisches Propa¬
gandamanöver dar . Man ist sich natürlich auch in Lon¬
don darüber im klaren , wenn man es auch nicht offen
zugibt , daß der nzrlltärifche Wert dieser Maßnahmen
erst nach längerer Zeit sichtbar werden kann . Chamber-
laiu wies darauf hin , daß das Gesetz nur eine auf drei¬
einhalb Jcchre beschränkte Dauer haben soll . Richtig
gesehen handelt es sich also um ein echt englisches
Kompromiß , das nach Bedarf nach der einen Seite
weiterentwickelt oder nach der anderen Seite zurück¬
gesteckt werden kann.

Chamberlain kündigte weiter an , daß die Regierung
ein weiteres Gesetz einbringen wolle , durch das die ver¬
alteten Mobilisierungsparägraphen den modernen Be¬
dürfnissen angepaßt werden sollen.

Dieses „Gesetz für die Reserve und die Hilfsstreit-
kräfte " zielt darauf hin , der Regierung die Vollmacht
zu geben , jederzeit irgendeinen Jahrgang der Reserve
oder der Hilfsstreitkräfte aufzurufen . Die seitherige
Praxis sei , so erklärte Chamberlain , auf der veralteten
Annahme aufgebaut gewesen , daß ein Krieg nur nach
einer gewissen Zeit der Warnung ausbrechen könne.
Auch dieses Gesetz soll nur zeitlich begrenzten Charakter
haben.

Das Gesetz , so sagte Chamberlain weiter , werde sich
auf Großbritannien beschränken , falls nicht ein Krieg
ausbreche . In diesem Falle würden auch die sich im
Ausland befindlichen Engländer dienen müssen . Die
aufgerufenen Männer würden sechs Monate dienen
müssen . Nach Ablauf dieser Dienstzeit würden sie ent¬
lassen werden und die Möglichkeit erhalten , sich auf die
Dauer von T/s Jahren für die Territorial - Arme « zu
melden . Cs würden Vorkehrungen getroffen werden,
damit sich Freiwillige auch unter 20 Jahren bereits für
die Hilfswäffen der Marine und Luftwaffe melden
könnten . Personen , die aus Eewissensgründen ( religi¬
öser Ueberzeugung ) den Heeresdienst verweigern woll¬
ten , würde dieses durch Tribunale gestattet werden,
falls sie sich verpflichteten , Arbeiten von nationaler Be¬
deutung zu übernehmen.

Das ' eingeführte System belasse das Freiwilligen-
system als Grundlage für die drei Zweige der Wehr¬
macht . Das Freiwilligenprinzip werde für die Requi-
rierung der Flotte , der regulären Armee , der Luftwaffe,
der territorialen Armee sowie für alle Zweige der
zivilen Verteidigung bestehen bleiben . Es sei von größ¬
ter Bedeutung , daß die regulären und Hilfsstreitkräfte
auf voller Kopfstärke erhalten würden.

Der Premierminister behauptete im weiteren Ver¬
lauf seiner Rede , daß kerne andere Maßnahme die Welt
so stark von dem Willen Englands überzeugen könne,
„irgendeinem Versuch der allgemeinen
Weltbeherrschung entschlossenen Wider¬
stand entgegenzusetzen '^ ? !) . Was seine frühe¬
ren Versprechen anbelange , daß in Friedenszeiten keine
Dienstpflicht eingeführt werde , so könne man nicht
sagen , daß die gegenwärtige Zeit der militärischen Vor¬
bereitungen in allen Landern eine Friedenszeit ( ! !)
sei , wenn sie auch noch nicht als Krieg im eigentlichen
Sinne des Wortes betrachtet werden könne . Das Ver¬
trauen in die Aufrechterhaltung des Friedens werde
gegenwärtig — (von England !! Die Schriftltg .) —
unterminiert und jedermann wisse , daß ein Krieg unter
Umständen nicht innerhalb von Wochen , sondern inner¬
halb von Stunden herbeigeführt werden könne.

Schließlich kündigte Chamberlain noch eine Gesetz¬
gebung zur Beschränkung der Rüstungspro-
fite  an . wobei er den Ausdruck „Dienstpflicht
der Vermögen"  gebrauchte . Diese letzte Maßnahme

(Orablbsriekt unserer Berliner JcbriktisitunZ)
rs - Berlin,  27 . April

Im Mittelpunkt des ersten Tages des Berliner Auf¬
enthaltes des königlich -jugoslawischen Außenministers
Dr . Cincar Markowitsch stand ein Empfang beim Füh¬
rer . Im Beisein des Reichsautzcnministers von Ribben-
trop und des königlich -jugoslawischen Gesandten in Ber¬
lin , Dr . Andric , fand in den Räumen der Reichskanzlei
eine längere Aussprache zwischen dem Führer und Dr.
Markowitsch statt.

Vor dem Empfang in der Reichskanzlei ehrte der
jugoslawische Außenminister Deutschlands Gefallenen des
Weltkrieges durch eine Kranzniederlegung im Ehren¬
mal Unter den Linden . Am Mittag gab Reichsaußen¬
minister von Ribbentrop zu Ehren des hohen jugosla¬
wischen Gastes ein Frühstück in kleinem Kreise in seinem
Haufe iu Dahlem.

An der Gefallenenehrung im Ehrenmal Unter den
Linden durch den jugoslawischen Außenminister nahmen
zusammen mit Vertretern des Staates und der Wehr¬
macht die Mitglieder der jugoslawischen Gesandtschaft
teil . Eine Ehrenkompanie des Regimentes „Groß¬
deutschland " erwies während der feierlichen Kranz¬
niederlegung dem hohen jugoslawischen Gast die mili¬
tärischen Ehrenbezeugungen . Nachdem der jugoslawische
Außenminister in Begleitung des Kommandanten von
Berlin , Generalleutnant Seifert,  die Front der
Ehrenkompanie abgeschritten hatte , begab er sich in das

ist schon seit längerer Zeit hauptsächlich von der Linken
gefordert worden und soll zweifellos die Arbeiterpartei
und die Gewerkschaften mit der Einführung des Prin¬
zips der Militärdienstpflicht aussöhnen . Wenn das nicht
gelingen sollte , dann erwartet man in Londoner poli¬
tischen Kreisen eine Drohung Chamberlains mit sofor¬
tiger Auflösung des Parlaments und anschließenden
Neuwahlen , die sich dann um die Frage einer Einfüh¬
rung der Dienstpflicht drehen würden.

In der anschließenden Aussprache erinnerte Attlee
u. a . an die früheren Versprechungen des Premier¬
ministers Chamberlain antwortete darauf , daß er ein
gutes Gewissen habe und bereit sei , für Donnerstag
eine ausführliche Debatte  über die neuen Maß¬
nahmen zuzulassen Im Oberhaus wurde gleichzeitig
von Lord Stanhope  eine ähnlich « Erklärung über
die Beschlüsse des Kabinetts abgegeben.

Die Mitglieder des allgemeinen Gewerkschaftskon¬
gresses wurden vor der Unterhaussitzung vom Premier¬
minister empfangen , der ihnen im Beisein von einigen
Ministern die Beschlüsse des Kabinetts bekanntgegeben
hat . Er erklärte bei dieser Gelegenheit , daß der Druck
der mit England verbündeten Staaten entscheidend ge¬
wesen sei ( ! !) . Es würden keine Klassenunterschiede ge¬
duldet werden , sondern alle Angehörigen der betreffen¬
den Jahrgänge müßten entsprechend den Ergebnissen
der ärztlichen Untersuchung dienen . Die Gewerkschafts¬
führer haben ihren Einspruch gegen dies « Maßnahmen
angemeldet , wobei sie behaupteten , das Freiwilligen¬
system habe bis jetzt vollkommen genügt , und man könne
nicht sagen , daß es versagt habe . ( Siehe auch Seite 2)

Innere der Weihestätte . Unter den Klängen des Liedes
vom guten Kameraden legte er dort einen riesigen , mit
den blau -weiß -roten Landesfarben Jugoslawiens ge¬
schmückten Lorbeerkranz nieder . Nach der Totenehrung
im Ehrenmal fand ein Vorbeimarsch der Ehrenkompanie
vor der Weihestätte statt . Auf der Straße Unter den
Linden wohnten mehrere Tausende Berliner der Ge-
denkfeierlichkeit bei . die den jugoslawischen Staatsmann
bei seiner Ankunft freudig begrüßten.

von Seneraltelümarschall oörlng empfangen
Ministerpräsident Generalfeldmarschall Göring empfing

den jugoslawischen Außenminister am Mittwochnachmit¬
tag . Die beiden Staatsmänner unterhielten sich in mehr
als zweistündiger Unterredung über die aktuellen Fra¬
gen der deutsch -jugoslawischen Zusammenarbeit.

Festigung der Freundschaftsbande!
Die jugoslawische Presse steht ganz im Zeichen des

Besuches des Außenministers Dr . Cincar Markowitsch
in der Reichshauptstadt . In großer Ausführlichkeit be¬
richten die Blätter über den herzlichen Empfang auf
dem Flughafen und heben auch sonst immer wieder in
ihren Berichten die in Berlin herrschende freundschaft¬
liche Atmosphäre hervor . Vor allem die Ausführungen
Adolf Hitlers , sagt „Politika " , bestätigten , daß
beide Partner mit ihrer Ansicht übereinstimmten und
als gute Nachbarn in einer natürlichen Zusammenarbeit
und in einer Atmosphäre aufrichtiger

Freundschaft  zusammenstünden Besonders schön
sei die deutsche Anerkennung der jugoslawischen Tapfer¬
keit im Weltkrieg « . ,V r e m e" verweist auf die nach
dem Einbau der Ostmark noch umfassenderen Wirt¬
schaftsbeziehungen zwischen Jugoslawien und Deutsch¬
land , das 42 Prozent des jugoslawischen Außenhandels
aufnehme bzw . liefere . In Zukunft würde der deutsche
Anteil noch größer sein.

Markowitsch dankt der deutschen Presse
Berlin , 27. April.

Der Königlich Jugoslawische Außenminister übergab
dem DNB . anläßlich seines Berliner Besuches folgende
Erklärung für die deutsche Presse:

„Ich bin sehr glücklich , daß mir jetzt in der Eigen¬
schaft als jugoslawischer Außenminister Gelegenheit ge¬
boten ist , auf Einladung des Herrn Reichsministers des
Auswärtigen Berlin zu besuchen , und den persönlichen
Kontakt sowohl mit dem eminenten Vertreter der deut¬
schen Außenpolitik , als auch mit anderen führenden
Persönlichkeiten des Reiches wieder aufzunehmen.

Dieser Besuch freut mich um so mehr , weil ich bis vor
kurzem die große Ehre und das Glück hatte , Jugoslawien
im Deutschen Reich zu vertreten und weil mich an Ber¬
lin viele wertvolle und mir teure Freund¬
schaften  erinnern , welche den Erfolg meiner Bestre¬
bungen um die Vertiefung der freundschaftlichen Be¬
ziehungen zwischen Deutschland und Jugoslawien zur
beiderseitigen Zufriedenheit ermöglichen . Während
meines dreijährigen Aufenthaltes in Deutschland hatte
ich Gelegenheit , den wundervollen Auf¬
schwung,  den Deutschland auf allen Gebieten unter
der weisen und entschlossenen Leitung
seines großen Führers  vollbrachte , zu bewun¬
dern.

(Fortsetzung auf Seite 2)

Von Bans llosebim Voigt

„Roosevelt hat in seinem Leben das gehabt , was wir
uns alle wünschen : die große Chance !" , sagte ein ame¬
rikanischer Geschäftsmann , als wir uns vor einiger
Zeit über Politik und Wirtschaft der Vereinigten Staa¬
ten unterhielten.

Die große Chance ! 2n Hunderten von Erzählungen:
Berichten und Aufsätzen der Zeitungen und Zeitschrif¬
ten erscheint ihr Traumbild . Hier ist ein Laufjunge
Millionär geworden , dort ein Kassenbote zum Bank¬
direktor emporgestiegen , hier wurde ein Werftarbeiter
Großindustrieller , dort ein Autowäscher Vundessenator.
Seit Generationen ist den amerikanischen Menschen von
den Aposteln des „ ruggscl inäiviäuaiism " , des robusten
Einzelgängertums . die Lebensregel der „gleichen
Chance für alle " vorgebetet worden . Und seit Gene¬
rationen klammert sich in der Neuen Welt der Mann
auf der Farm , der Mann auf der Straße in dem glei¬
chen kindlichen Glauben an diese Hoffnung , wie der
Großspekulant an der Effektenbörse . Irgendwo , wenn
auch in einem noch so entfernten Winkel , erwartet dich
im Lande der unbegrenzten Möglichkeiten die Chance.
Ergreife sie und laß sie zur „großen Chance " deines
Lebens werden.

Aeltere , durch das aufrüttelnde Element geschichtlicher
Tradition und Größe gereifte Nationen mögen diese
rein opportunistische Einstellung zum Leben belächeln;
der Amerikaner glaubt an sie und ist bereit , ihr in
Zeiten der Not Opfer zu bringen , solange ein Funken
Hoffnung den „Silberstreifen am Horizont " festzuhalten
vermag , solange die Sonne der „ Brospsritv " sich nur
hinter einer periodischen Wolkendecke zu verbergen
scheint ! Selbst als das „Wirtschaftswunder Amerika"
wie ein Kartenhaus zusammenbrach , glimmte die Hoff¬
nung weiter . In wenigen Monaten wird der neue
Präsident mit seinem „ihlerv Ossi " vor das Forum des
amerikanischen Volkes treten , rechnete man . Wir haben
ihm die „große Chance " gegeben wir vertrauen dar¬
auf , daß er sie nutzt!

Sechs Jahre sind es her , seit Franklin Roosevelt . ge¬
tragen von diesem Vertrauen , umsponnen von der alten
Hoffnung seiner amerikanischen Untertanen , in das
Weiße Haus in Washington einzog . Ist er der Treu¬
händer der Lebens - und Daseinswünsche seines Volkes
geworden uny geblieben?

Am 4. März 1933 , dem Tage seines Regierungs¬
antritts , ruft der Präsident sein Kabinett zur ersten
Sitzung zusammen . Die Karten des „Xerv Deal " , der
neuen Runde des ins Gigantische strebenden Wirt-
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flm 1. Mai flaggen keraus!
Berlin.  27 . April.

Aus Anlaß des nationalen Feiertages des deut¬
schen Volkes fordert der Reichsminister für Bolks-
aufkliirung und Propaganda die Bevölkerung aus.
ihre Wohnungen und Häuser mit den Fahnen des
Reiches zu beflaggen.

schaftsspiels , sind gemischt . Der „Brain Trust " , das aus
Professoraten Theoretikern zusammengesetzte Gehirn
aller Reformpläne , arbeitet fieberhaft . Senat und Ab¬
geordnetenhaus werden mit einem Hagel neuer Gesetz¬
vorschläge überschüttet . Die NB .4 . (National Rseoverzr
^ (lministrstion ) mit dem Symbol des „Blauen Adlers"
und dem Motto rre äo our pari ( wir helfen mit ) ist
sicher der romantischste Teil dieser Eesetzesflut . Mit
überschäumender Begeisterung greift die Bevölkerung
das Zeichen auf . Der Blaue Adler fehlt in keinem Zei¬
tungskopf . er prangt auf jedem Kinoprogramm , er klebt
an allen Schaufenstern , er schmückt die Bllrotür und
den Fabrikeingang . . „ IVs äo our pari !"

Nach günstigen Ansätzen aber beginnen die ersten
Schwierigkeiten . Mag in der Vaumwollindustrie die
Einigung über Nacht gelingen und in der Automobil-
industrie ein Vergleich nach dem anderen zustande
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Unser VssesspEesel
(Die ksutigs ^ usgabs umfallt 16 Seiten)

Cincar Markowitsch , der jugoslawische Außenmini¬
ster . wurde vom Führer empfangen.
Das englische Kabinett hat eine sechsmonatige uNli-
tärische Ausbildung für zwei Jahrgänge beschlossen.
Die Engländer haben neue furchtbare Greueltaten
gegen ein ganzes arabisches Dorf verübt.
Aus Newqork wird abermals ein Riesenbetrugs¬
prozeß gemeldet.

Die ..Action Francaise « wirft der französischen Re¬
gierung vor , im Dienste des Judentums zu zu stehen.
Reichsleiter Rosenberg wurde zum Ehrenbürger der
Stadt Köln ernannt.

Zn Niederschlesien wurden bedeutsame abbauwürdige
Kupscrfunde gemacht.
Der Sultan von Iahore wurde in Frankreich irr¬
tümlicherweise als Spion verhaftet.
Gute Erfolge errangen die deutschen Amateur-
Ringer bei den Europameisterschaften in Oslo.
Gauleiter Carl Röver verlieh 80 Betrieben im
Gau Weser -Ems das Gaudiplom.
Das kleinste Flugzeug der Welt . der „Stürmer"
flog abermals Weltrekord.

blsrkocvitseb beim Bübier . Der üukrsr smpklnZ äsn in Berlin aurvsssnäsn Löniglieb -lluZosIaivisebsu Bullen
ivinistor Oineor lllarüovitsob ?u einer längeren ^ ussprsobs . Unser Biläi Der Rübrsr begriillt seinen Oast,
recbts Bsiebsministsr äss ^ .usvärtlgen .von Ribbentrop . ( Bresss -Hoüwsnn)

tincar Markowitsch beim sichrer
Längere flusfprarke in der Neichskanzlei — Kranzniederlegung am kkrenmal
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kommen, in der Stahlindustrie wird der Kampf immer
erbitterter . Zäh verteidigt die mächtige Gruppe der
Schwerindustriellen die als „vestsck intsrests " ererbten
Vorrechte. Die Verordnungen schwelle» ins unermeß¬
liche. 500 Eeschäftsverfahren werden eingeschränkt oder
verboten, über 1000 Seiten umfassen die zum Gesetz
erhobenen Code-Maßnahmen , die „Grundsätze der neuen
Geschäftsführung".

Und plötzlich bricht das ganze künstliche Wirtschafts¬
gebilde zusammen. Nie wieder hat , seit die Gänse des
Kapitals ihre schnatternde Mission erfüllten , „Feder¬
vieh" eine derartige Rolle in der Geschichte eines ganzen
Volkes gespielt. Ein „Eeflügelhändler " nämlich hatte
die Bestimmungen des „Code" seiner Branche verletzt
und gegen seine Bestrafung beim Obersten Gerichtshof
der Vereinigten Staaten Einspruch erhoben. Diese
höchste Rechtsinstanz entschied daraus : „Der Bundes¬
kongreß hat dem Präsidenten das Recht übertragen . Re¬
geln für den „eonäuct ok dusinsss ", für die Wirtschafts¬
führung zu erlassen. Der Bundeskongretzhat damit seine
Befugnisse überschritten." Eine weitere Erörterung aber
schnitt Iudge C. E. Hughes durch die lakonische Be¬
merkung ab : „Die Verfassung sieht etwas Derartiges
nicht vor". ^ ^ ,

Roosevelt steht vor den Scherben seiner
theoretischen Wirtschaftsplanung.  Es
unterliegt keinem Zweifel, daß sormalrechtlich der Prä¬
sident bis zu dieser Entscheidung durch den Obersten
Gerichtshof am 27. März 1935 mit diktatorischer
Gewalt ausgestattet war und mit diktatorischen Maß¬
nahmen regiert hat. Aber es war bestenfalls der Ber¬
ück einer Diktatur , denn allen Maßnahmen , die diesen
politischen Sturmangriff auf die Wirtschaftsstrurtur
des Landes einleiteten , die ihm Richtung und Ziel
weisen sollten, fehlte die Grundbedingung jeden Erfolgs:
die klare , tragende Idee!

Franklin Dslano Roosevelt hat die „große Chance"
nicht zu nutzen gewußt. In den folgenden Jahren
erneuter Krisenstimmung zerann das Wirrwarr der
Wirtschaftsgesetzeund Notverordnungen in ein Nicht s.
Der Präsident aber stand dem Zerfall seines techno¬
kratischen Wolkenkratzerbaues hilflos gegenüber. „Die
Wünscheund Bedürfnisse des amerikanischenVolkes sind
heute unendlich viel schwerer zu befriedigen, als zu
irgendeiner anderen Zeit im Leben der Republik!
Große Teile unserer Landbevölkerung leben in einem
Zustand der Armut , viel schlimmer als in
Europa !", klagt er in einer Botschaft an den Kon¬
greß. Sein innenpolitischer Kurs aber gipfelt diesen
Schwierigkeiten gegenüber in dem Ratschlag: „Wenn
ein Plan versagt, müssen wir ihn aufgeben und einen
anderen versuchen!"

Ob Roosevelt an dem Mangel klarer Zielsetzung, an
'der bewußten Halbheit seines „New Deal", ob er an
den demokratischen Widerständen des Regierungs¬
systems der USA. innenpolitisch gescheitert ist. dar¬
über muß sich das amerikanische Volk selbst schlüssig
werden. Die Welt vermag nur Tatsachen zu beurteilen,
Tatsachen, die die innerpolitische Bilanz einer sechs¬
jährigen Regierungsperiode schonungslos und im reich¬
sten Maße enthüllt.

Am Ende des jetzigen Fiskaljahres , d>. h am 30. Juni
1930. wird die Staatsschuld der Vereinigten Staaten
aus rund 41 Milliarden Dollar  angewachsen
sein. 1930 betrug sie 16 Milliarden und 1932, dem
letzten Jahre der Hoover-Präsidentschaft war sie auf
19 Milliarden gestiegen. Roosevelt, der damals erklärte,
daß sich die amerikanische Regierung unter seinem
Amtsvorgänger „drei Jahre lang auf dem Wege zum
Bankrott " befunden habe. hat durch sein System des
„pump priming " in sechs Jahren die Staatsschuld um
22 Milliarden Dollar vergrößert ! Immer wieder hat
er Geld in die Massen „gepumpt", um die Kaufkraft
der Bevölkerung zu erhöhen, ohne zu begreifen, chne
sich darüber Rechenschaftabzulegen, daß nur die Lei¬

hst ung !,,  daß n̂ur vermehrte — nicht gedrosselte —
Produktion die Kaufkraft wirklich erhöhen kann. Sein
„Wiederankurbelungsprogramm " hat den amerikanischen
Steuerzahlern schwerste Lasten  aufgebürdet . Das

-Wasser.ist sehr teuer geworden, aber die Dollarpumpe
funktioniert immer noch nicht! ,
. Und trotz dieser Schuldenanhäufung , trotz frei¬
gebigster und nach Meinung der einheimischen Kritik
leichtsinnigster Ausgabenwirtschaft, gibt es in den Ver¬
einigten Staaten noch immer 12 Millionen
Arbeitslose  und etwa 24 Millionen Unter-
stützungsbedürftige.  Die von allen ersehnte
und von Roosevelt versprochene „neue Prosperity " hat
sich nicht eingestellt. 2m Gegenteil : Millionen Farmer
ziehen, von Hans und Hof vertrieben , ohne Hoffnung,
ohne Ziel über die endlosen Straßen der kontinentalen
Fläche der USA . Millionen arbeitswilliger Männer
und Frauen bilden erschütternde „Rrssck Rinsll ", die
um ein Stückchen Brot , um einen Teller Suppe stunden¬
lang anstehen müssen.

Vor diesem Hintergrund innerpolitischer Mißerfolge,
vor diesem grausigen Bild menschlichen Elends und
wirtschaftlicher Not steht heute Franklin Delano Roose¬
velt als Präsident eines der an Naturschätzen
reichsten Länder der Welt,  steht heute
Franklin Delano Roosevelt als der Parteipolitiker mit
dem „expansiven Lächeln und der sanften Mikrophon-
Stimme " und fordert Achtung und Beachtung von einer
Welt , die längst erkannt hat , daß die Gesetze völkischer
Lebensfreiheit nicht auf Geschwätz, sondern ausArbeit
beruhen ! Die Völker Europas wünschen den Frieden.
Auch das amerikanischeVolk wünscht ihn. Aber es kann
ebensowenig wie alle anderen, in einem Frieden glück¬
lich werden — und dies gilt für die Innen - wie die
Außenpolitik jeder Nation —. der sich in „Botschaften"
erschöpft und „Taten " fehlen läßt!

Markowitfch dankt der deutschen presse
(Fortsetzung von Seite 1)

Zwischen dem Deutschen Reich und Jugoslawien be¬
stehen und entwickeln sich auf das günstigste weiter die
Beziehungen vollen Vertrauens , die sowohl auf guter
Nachbarschaft und auf gegenseitiger Achtung, als auch
auf beiderseitigem Interesse basiert sind. Daher gibt es
keine Frage , welche nicht durch die verantwortlichen
Vertreter beider benachbarter Länder in vertrauenvoll-
stem Geiste erörtert werden könnten, um der Vertiefung
unserer freundschaftlichen Beziehungen und dem Frie¬
denswerke in diesem Teile Europas zu dienen.

Die königlicheRegierung , die alle ihre Kräfte für die
Erhaltung des Friedens und für das Wohlergehen des
Volkes einsetzt, legt diesen Beziehungen den größten
Wert bei und wird sie auf das sorgfältigste pflegen.

Ich benutze mit Dankbarkeit diese Gelegenheit, um
hervorzuheben, welch großen Anteil die deutsche Presse
ihrerseits mit ihren tiefen und genauen Kenntnissen der
beiderseitigen Interessen , — an dem Ausbau der deutsch-
jugoslawischen Freundschaft und an den vertrauens¬
vollen Beziehungen, welche heute so glücklichzwischen
beiden Ländern bestehen, beigetragen hat ."

Unflätige pusfälle in Paris
(Orndtderiekt unssrss pariser Vertreters)

dv . Paris , 27. April.
Der Besuch des jugoslawischen Außenministers Mar-

kowitschin der Reichshauptstadt wird von der Pariser
Presse mit großer Aufmerksamkeit verfolgt . Wenn die
Blätter es auch bisher vermieden, die deutsch-jugoslawi¬
schen Besprechungenzu kommentieren, so zitieren sie doch
ausführlich die Berliner und Belgrader Pressestimmen
und verzeichnen in großer Aufmachung die einzelnen
Etappen der Besprechungenund den Empfang des jugo¬
slawischenAußenministers beim Führer . Aus dem Rah¬
men fällt lediglich der „Paris Soir ", der seiner Ver¬
ärgerung damit Ausdruck gibt, daß er den Prinzregen-
ten von Jugoslawien des „Opportunismus " beschuldigt.
Das Blatt fügt hinzu, der französischeBotschafter Lou-
londre habe den Auftrag erhalten , in Berlin bei Außen¬
minister Markowitfch vorstellig zu werden, um zu er¬
kunden, wie weit die jugoslawische „Unterwürfigkeit"
noch gehen werde. ( !!)

„Englands Imperium ginge in die vriiche
krnsle italienischeWarnung an die britischenkriegsketzer - „0eotzung mit der wekrpflicht ein naives Manöver"

Mailand , 27. April.
Die Erwartung der Führer -Rede steigert sich in der

italienischen Presse zu immer größerer Span¬
nung,  weil man von den Ausführungen Adolf
Hitlers eine wesentliche Klärung  der vor allem
durch die Beschuldigungen Roosevelts eingetretenen
Verwickelung der Lage erhofft.

Der „Carriere della Sera " schreibt, die Einschiich-
terungspläne der Demokratien seien zu einem kläglichen
Mißerfolg verurteilt . Es sei unnütz, sich der neuen
englischen Dienstpflicht als Drohung gegenüber den
Staaten der Achse zu bedienen. Die englische Dienst-
pflicht würde es im Konsliktsalle niemals verhindern,
daß Frankreich das Hauptschlachtfeld Europas werde,
und England wisse ganz genau, daß, wenn es sich in
einen großen europäischen Konflikt einmenge, sein
Imperium in die Brüche gehen würde. Im besten
Falle würde es seine Flottenvorherrschaft zum Vor¬
teil der Bereinigten Staaten und Japans verlieren.
Es wäre deshalb ein schwerer Fehler Englands , wenn
es erneut versuchenwollte, den aufgeblähten Roosevelt-
schen Ballon zum Start zu bringen oder an der Ein¬
kreisungspolitik in Europa festzuhalten.

Die „Eazzetta del Popolo " erklärt , die großen Demo¬
kratien glaubten , die Welt in ihrer Hand zu haben,
aber als sie versuchten, die Faust zu einer direkten
Drohung Deutschlands und Italiens zu schließen, muß¬
ten sie schleunigst ihren Ton ändern . Polen sei zu
wenig, um damit eine Einkreisungspolitik zu verwirk¬
lichen. Die Zusammenkunft von Venedig habe die letzte
noch übriggebliebenen Illusionen über die Möglich¬
keiten der Einkreisungspläne hinschwinden lassen. Auf¬
forderungen zur „Mäßigung ", begleitet von „Drohun¬
gen", die obligatorische Wehrpflicht in England einzu¬

führen, würden weder den Ton noch den Inhalt der
Rede des Führers irgendwie beeinflussen.

Sie Konsequenzenbereits gezogen
(Orabthoriebt unssrss Vsrtrstsrs in Rom)

vr . V. R . Rom , 27 . April.
Die Stellungnahme Roms zur Einführung der Wehr¬

pflicht in England läßt sich kurz dahin zusammenfassen:
Ob Wehrpflicht oder nicht in England , läßt Italien
völlig kalt und ändert die italienische Politik nicht um
einen Deut . Zwei Punkte verdienen dabei hervor¬
gehoben zu werden : In Italien weiß man genau, daß
es mit dem Dekret für die Einführung der Wehrpflicht
längst nicht getan ist, sondern daß es Jahre angestreng¬
ter Arbeit bedarf, um ein schlagkräftiges Heer im Zeit¬
alter der technischenWaffen aufzustellen. Zum andern
hat die faschistische Regierung , wie zu Beginn des Jah¬
res durch eine Auslassung der „Jnformazione diploma-
tice" festgestellt wurde, die englisch-französischePolitik
hinsichtlichder Rüstungen stets als auf Erreichung des
größtmöglichen Kriegspotentials gerichtet beurteilt und
dementsprechend ihrerseits für die Rüstungen Italiens
alle Konsequenzen im voraus gezogen. „Carriere della
Sera " schreibt, die englische Wehrpflicht ist eine An¬
gelegenheit, die allein auf die Taschen und Nerven der
Engländer geht. Der Versuch, damit die Mächte der
Achse beeindruckenzu wollen, ist von vornherein unnütz.
Was Frankreich anbetrifft , so hindert die englische
Wehrpflicht im Ernstfälle nicht, daß die Zahl der fran¬
zösischen Gefallenen im Weltkriege von 1,5 Millionen
in einem solchen Kriege auf zwei oder drei Fronten
vielleicht verdoppelt werden würde. Im ganzen genom¬
men, scheint das nicht gerade eine sehr anziehende An¬
gelegenheit weder für England noch für Frankreich
zu sein.

Neuer britischer Kriegsschiff-run
k. b. London, 27. April.

Ueber die Fortschritte der englischen Flottenrüstung
wird bekannt, daß gegenwärtig Bauvorbereitungen für

2 0 Schiffe  eines ganz neuen Typs gemacht werden.
Es handelt sich um überaus schnelle, schwer bewaffnete
Schiffe in der Größe eines Vorkriegs-Zerstörers , die
dazu bestimmt sind, Handelsschiffe in Kriegszeiten zu
begleiten und zu beschützen. Sie sind vor allem gut
gegen Luft- und U-Voot-Angriffe ausgerüstet . Im Juni
soll die Kiellegung von 20 dieser Schiffe begonnen wer¬
den. Vorher ist es nicht möglich, weil die Vauabsicht
erst im März den Unterzeichnern der Flottenbeschrän-
kungs-Verträge bekanntgegeben wurde und nach diesen
Verträgen die Mitteilung drei Monate vor Kiellegung
zu erfolgen hat . Um jedoch keine Zeit zu verlieren , wer¬
den alle Einzelteile der Schiffe sowie die Bewaffnung
jetzt schon gebaut , so daß von Juni ab der eigentliche
Bau ungewöhnlich schnell vonstatten gehen kann. Die
Admiralität hofft, diese „Westentaschen-Zerstörer" schon
im nächsten Jahr in die Flotte einreihen zu können.
Ferner sind gegenwärtig 24 Zerstörer im Bau , bzw. '
geplant , neun Schlachtschiffebis zu 35 000 Tonnen , sechs
Flugzeugmutterschiffe von 23000 Tonnen, zwei 10 000- s
Tonnen-Kreuzer, 13 8000-Tonnen-Kreuzer und 10 5000- z
Tonnen-Kreuzer, sowie eine große Anzahl kleinerer -
Kriegs - und Hilfsschifse. j

Kriegsschiff oder Paffagierdampfer ? j
(vrndtbsrielit unssrss Ronäonsr Vsrtrstsrs)

kb. London , 27 . April

Die nervöse Debatte darüber , ob das englischeKönigs¬
paar Anfang Mai mit dem Schlachtkreuzer „Reputse"
oder mit einem Passagierschiff nach Amerika fahren soll,
hat nunmehr zu der Bereitstellung eines Passagier¬
dampfers der Canadic -Pazific -Linie , „Kaiserin von
Australien ", geführt . Dieses Schiff wurde vor dem
Kriege in Deutschland gebaut und gehörte zur deutschen
Handelsmarine unter dem Namen „Tirpitz" bis zum
Raub durch England . Die Frage , ob Kriegsschiff oder
Passagierdampfer , die die englischeÖffentlichkeit gegen- i
wältig stark beschäftigt, ist aber immer noch nicht end¬
gültig entschieden. '

prolesltelegramm an Noosevelt
Schluß mit der Unterstützungder englisch-jüdischen flggresston

Beirut,  27 . April.
Der oberste Ausschuß der Palästina -Araber hat ein

Telegramm an Roosevelt gerichtet, das den amerikani¬
schen Präsidenten in nicht geringe Verlegenheit setzen
dürfte. In dem Telegramm, das in sehr geschickter Form
die ganze agitatorische Schwäche und Unwahrhastigkeit
der famosen „Botschaft" gegen die „Aggression" bloßstellt,
wird schärsstensdagegen protestiert, daß Roosevelt und
die Regierung der Vereinigten Staaten im krassen
Gegensatz  zu den von ihnen angeblich vertretenen
Grundsätzen die „ungesetzlicheund barbarische englisch¬
jüdischeAggression" in Palästina mit ihrem ganzen Ein¬
fluß weitgehend unterstützen.

Paliistina-Sreuel übertreffen den Vurenkrieg
Hüter der Ueberschvift „Ein Bild des Unglücks im

blutenden Palästina " befaßt sich die in Jeru >alem er¬
scheinende arabische Zeitung ,,M' Lahab" mit den Ge¬
waltakten des englischen Militärs in dem arabischen
Dorf Käfer Jastf in Nordpalästina . Das Blatt schreibt
u. a. die Einäscherung von 70 Araberheimen folgender¬
maßen : i)

In einem ihrer Berichte teilte die Regierung mit,
daß zwischenden Dörfern Judeidsh und Käfer Jasif in
Nordpalästina unter einem Militärwagen eine Land-
mine explodiert sei, wobei es mehrere Verluste unter
den Soldaten gegeben hätte . Die Regierung unterzog
sich jedoch nicht ihrer Pflicht, eine Untersuchung anzu¬
stellen. Wozu auch? Der Minenleger muß ja ein Ara¬
ber sein. Deshalb muß auch Rache an irgendeinem ara¬
bischenDorf genommen werden, ob es nur irgend etwas
mit der Landmine zu tun hat oder nicht. So zog dann
Militär aus Akko und Jarka aus , um sich zu dem Dorfe
Käser Jwsif'zu begeben und dort europäische Zivilisation
und Kultur zu demonstrieren. Was in diesem Dorfe
geschah, wird nicht so bald vergessen sein:

Aus verschiedenen Richtungen drang das Militär in
das Dorf ein und trieb alle Bewohner auf einen Platz
zusammen. In der Schule zeigten die Soldaten Beispiele
ihrer sich auf die Gewehrkolben stützenden„Kultur ", in¬
dem sie u. a. die Bücher der Schulkinder zerrissen. So¬
dann drangen sie in die griechisch-orthodoxe Kirche ein,
wo gerade der Priester eine Andacht hielt . Sie scheuten
sich nicht, ihn aufzufordern, die Kirche zu verlassen. Als
der Priester sich weigerte, ließen sie ihn noch die Messe
zu Ende lesen und jagten ihn dann hinaus . Nun bega¬
ben sie sich in Häuser, übergössen die Hauseinrichtungen
und Lebensmittel mit einer leicht brennbaren Flüssig¬
keit und zündeten sie an. Auf diese Weise wurden fast
70 Häuser ein Raub der Flammen . Der Sachschadenbe-
lief sich auf 10 000 Pfund . Sodann verließen die Solda¬
ten das Dorf und erklärten , das sei nur eine „kleine"
Strafe gewesen; im Wiederholungsfälle würden sie das
ganze Dorf zerstören.

Der Leser wird sich' wundern , bis heute nichts über
dieses Unglück gehört zu haben. Aber die Regierung hat
weder in ihrem amtlichen Kommunique, noch im Rund¬
funk hierüber etwas gesagt. Warum dieses Schweigen?
fährt das Blatt fort. Fürchtet man sich vor Berlin und
Rom und hat Angst, daß deren Rundfunk der Welt die

Wahrheit über die blutigen Vorgänge in Palästina mit¬
teilen könnte? Die Geschichte wird trotzdem einst ebenso
die britische Herrschaft in Palästina beschreiben, wie sie
dies mit Südafrika , Aegypten und anderen Ländern
getan hat.

öafemu auf der salzet nach Paris
Er sagte den Engländern seine Meinung

London, 27. April.
Nach Abschlußder englisch-rumänischen Besprechungen

wurde folgende amtliche Mitteilung in London aus¬
gegeben:

„Der Besuchdes rumänischen Außenministers in Lon¬
don hat eine willkommene Gelegenheit zu einem Aus¬
tausch der Ansichten zwischenSeiner Exzellenz Gasencu
und dem Premierminister und dem Außenminister er¬
geben. Das Zusammentreffen war durch äußerste Offen¬
heit und Herzlichkeit auf beiden Seiten charakterisiert
und diente dazu, die allgemeine Uebereinstimmung der
zwischenden beiden Regierungen vorhandenen Anschau¬
ungen in bezug aus die gegenseitigen Probleme zu un¬
terstreichen."

Der rumänische Außenminister Gafencu verließ Lon¬
don um 4.30 Uhr, um sich nach Paris zu begeben.

Vier neue krplosionen in Liverpool
London. 27. April.

In der Nacht oom Dienstag auf Mittwoch explodier¬
ten in Liverpool in verschiedenen Straßen der Stadt
vier Zeitbomben, durch die vier Geschäfte schwer be¬
schädigt wurden. Die polizeilichen Untersuchungen blie¬
ben wieder erfolglos. — Die letzten Bombenattentate
haben sich vor etwa einer Woche ereignet , so daß das
Wiederaufleben der Anschläge in ganz England ziem¬
liche Aufregung  hervorgerufen hat.

öeneralreform der kallzollstlzen flktion
(Orslitdsrielit unssrss Vsrtrstsrs in Rom)

vr . v. R. Rom, 27. April.
Die Einsetzung einer Kardinalskommission als Lei¬

tung der Katholischen Aktion bestätigt die Annahme,
daß Papst Pins XII. eine grundsätzliche Reform der
Katholischen Aktion in Italien durchführen wird. Das
erste Zeichen dazu war die Ablösung des Kardinals
Pizzardo als Präsident des Zentralbüros der Katho¬
lischen Aktion. Die Reformabsichten Pius XII. werden
dahin gekennzeichnet, daß er der Katholischen Aktion nur
mehr rein religiöse Ausgaben  zuweisen und
jede Möglichkeit des Mißverständnisses zwischen Staat
und Kirche durch eine andere Tätigkeit der Katholischen
Aktion ausscheiden will. Die Katholische Aktion wird
fortan keine autonome Stellung mehr innerhalb der
Kirche haben, sondern direkt den Bischöfen unterstehen.
Damit glaubt man, Reibungsflächen zwischender Ka¬
tholischen Aktion und den weltlichen Organisationen
beseitigt zu haben.

Frankreich im Menfle der Juden
Jüdische Vörfenjobber erstoften von ilzren Kriegsplänen riesige öewinne

Paris,  27 . April.
Die „Action Francaise " nimmt in außerordentlich

scharfer Weise gegen die Maßnahmen der Regierung
Stellung , die das Blatt als „infame Notverord-
nungengegendiePresse"  bezeichnet. Die „Action
Francaise " wirst der Regierung vor, im Dien ste der
Juden  zu stehen.

Leon Daudet  führt u. a. aus : „Der Feldzug der
„Action Francaise " und der unabhängigen Presse gegen
die Kriegspläne der Rothschild-Reynaud störe die¬
jenigen, die in Frankreich und in Amerika von dieser
verbrecherischenOrganisation riesige Börsengewinne er¬
hoffen. Aus diesem Grunde forderte De Kerillis , der
Diener des erwähnten Paul Reynaud , neulich Mar-
chandeau (Justizminister) auf, seine berühmte Notver¬
ordnung gegen die Presse in Kraft zu setzen. Marchan-
deau hat gehorcht. Wir werden aber darüber wachen,
daß die Franzosen sich von den Reynauds — selbst wenn
er Ministerpräsident werden sollte — den Rothschilds,
Lazar und Co. nicht einen Krieg auferlegen lasse, der
durchaus nicht unabwendbar ist und der dem Lande wie
Europa erspart bleiben muß. De Kerillis hat uns keine
Lehre zu geben. Wenn er , uns knebeln will, so macht
er uns lachen. Weder Caillaux noch Malvy ist dies
während des Belagerungszustandes gelungen, und die
„Action Francaise " hat sich schließlich von dem Obersten
Gerichtshof verurteilen lassen mit dem Bedauern , daß
sie sie nicht an den Galgen hat bringen können. Das

gleiche Schicksal ist denjenigen vorbehalten , ob sie be¬
schnitten sind oder nicht, die im vergangenen September
für die „Tschechen" zwei Generationen töten lassen woll¬
ten. Das beste Mittel , um den Antisemitismus bei den
Franzosen zu entwickeln ist, ihnen den Gebrauch der
Worte „Jude , Semit , Jsraelit oder Hebräer" zu ver¬
bieten. Es ist zu berücksichtigen, daß daraus für die Mit¬
bürger des Verräters Dreyfus eine Kriegsgefahr und
das Allerfchlimmste folgt. Reynaud ist Mchtjude, aber
heute wie am 30. September treibt er mit allen Kräften
zum Kriege von seinem Sitz des Finanzministers aus.
Es ist höchste Zeit für Daladier , sich des Feuerspeiers
Paul Reynaud zu entledigen.

Charles Mauras wendet sich ebenfalls in der „Action
Francaise" dagegen, daß die Notverordnungen es auch
verbieten, von den „Bewohnern Frankreichs" zu spre¬
chen. „Sollen wir", so fragt er, „nunmehr mit Achtung
und Stillschweigen den Emigranten aus Mitteleuropa
begegnen deren verdächtiges Spiel unaufhörlich zwischen
Raub und Verrat schwankt?" An den Kolonialminister
Mandel gewendet, fährt Mauras fort : Sie haben an
Frankreich eine Herausforderung gerichtet. Frankreich
antwortet bereits . Und wenn Rothschild, Lazar oder
Dreyfus, oder ihre Beauftragten dabei ertappt werden,
daß sie Zeitungen subventionieren, die den sofortigen
srischsröhlichenKrieg predigen, so wird dieses Ver¬
brechen ihre jüdische Eigenschaft nicht davor schützen, daß
wir sie als Verräter entlarven . Ich rate Ihnen , sich
nicht in diese Dinge einzumischen."

flmerika kört die flntwort des sützrers
Umfassende Vorkehrungen sämtlicher USA.-Sender

New york,  27. April
Sämtliche amerikanischen Rundfunksender trafen be¬

reits gestern umsassendeVorkehrungen für die Verbrei¬
tung der Antwort des Führers an Roosevelt. Die Ueber-
tragung der Rede wird, obwohl die Empfangszeit für
Amerika ungewöhnlich früh — nämlich an der Ostküste
K Uhr morgens und an der Westküste3 Uhr nachts —
liegt» gleichzeitig mit Erläuterungen in Englisch und
Zusammenfassungen nach ihrer Beendigung durchgeführt.

Naffenprobleme in flmerika
Washington,  27. April.

Im Senat hielt der Senator Bilbo eine vierstündige
Rede, in der er verlangte , daß große Mengen amerika¬
nischer Neger in Liberia angesiedelt werden. Die Rede,
die ein Zeichen sür die ganze Schwere des Negerpro¬
blems in den Vereinigten Staaten war , sorderte die
Bevölkerung aus, sich sür eine von zwei Möglichkeiten
zu entscheiden: Es gebe nämlich nur entweder eine radi¬
kale Trennung von den Negern oder aber die Berschmel-
zug von schwarz und weiß. So wie bisher könne es auf
die Dauer nicht weitergehen.

Bezeichnend ist, daß der Senator seine Rede nicht zum
Schutzeder weißen Rasse gehalten hat, wie jeder Unbe¬
fangene annehmen würde, sondern um den Negern einen
Gefallen zu erweisen. Er legte dem Senat 2,5 Millionen
Gesuche von USA.-Negern zur Durchführung seines Pro¬
gramms vor, das den Ankauf von 400 000 Quadrat¬
meilen Land an den Grenzen Liberias zur Ansiedlung
von Negern vorsieht. — Auf den Galerien des Senats
lauschten 500 Neger beifällig den Ausführungen Bilbos.

»öesserroucben
ist vernünftigst

unci bekommt besser

Moskaus „Hank" an Noofevelt
Amerikanischer Kohlenbergbau vom Generalstreik

bedroht
Newyork, 27. April.

Der seit vier Wochen andauernde Kohlenarbeiter-
streik aus den Appalachischen Kohlenfeldern Pennsyl-
vaniens droht auf andere Kohlengegenden des Mittel-
westens überzugreifen, nachdem die in Newyork tagen¬
den Vertreter der Grubenbesitzer und der kommunisti¬
schen CJO .-Gewerkschaften immer noch keine Einigung
erzielen konnten. Ueber 100 000 weitere Bergleute in
Tennessee. Kentucky und Ohio wollen am 1. Mai in
den Ausstand treten . Damit würden sich im amerikani¬
schen Kohlenbergbau insgesamt 450 000 Mann im Streik
befinden, und die gesamte Kohlenerzeugung der Ber¬
einigten Staaten wäre praktisch stillgelegt.
Die Folgen für die amerikanische Wirtschaft würden
bei der jetzt schon herrschenden Kohlenknappheit kata¬
strophal  sein.

Die Newyorker Stadtverwaltung hat bekanntgegeben,
daß ihr Kohlenvorrat für den Betrieb aller Ünter-
grund- und Hochbahnen nur noch für eine Woche
reicht. Die Newyorker Krankenhäuser müssen jetzt schon
Kohle von den Eisenbahngesellschaftenkaufen, die noch
einigermaßen eingedecktsind.
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Ver sükrer gratuliert Nüdolf ließ
Verlin , 27. April.

Der Führer stattete heut« abend Rudolf Hetz in seiner
Wohnung einen Besuch ab, um ihm persönlich seine herz-
lichsten Glückwünschezum 48. Geburtstag auszusprechen
Vorher hatten nn Lause des Tages die Führer der
Gliederungen der Bewegung, die engeren Mitarbeiter
des Stellvertreters des Führers und viele andere Par-
telgenossen ihre Glückwünsche persönlich Lberbracht.
Rudolf Heh lud die bei ihm erschienenen Parteigenossen
und Parteigenossinnen zu einem gemeinsamen Mittag¬
essen ern.

Ver kouverneue von Nom in verlin
Berlin,  27 . April.

Auf dem Anhalter Bahnhof traf gestern vormittag der
Gouverneur von Rom, Fürst Colonna,  mit seiner
Gemahlin und seinem Kabinettschef Moneta  ein . Er
"" 52 "" i Einladung von Oberbürgermeister und Stadt-
prasident Dr. L i p p e r t als Ehrengast der Reichshaupt¬
stadt eme Reihe städtischer Einrichtungen besichtigen.
Zum Empfang halten sich neben Oberbürgermeister Dr
Llppert , dem italienischen Botschafter Attolico  und
Gras Magistrati  auch Vertreter des Auswärtigen
Amtes e,«gesunden. Am Mittag stattete Fürst Colonna
dem Berliner Oberbürgermeister einen Besuch im Rat¬
haus ab und trug sich dabei in das Goldene Buch der
Reichshauptstadt ein. Am Abend fand zu Ehren des
Fürsten und der Fürstin im Groben Festsaal des Ber¬
liner Rathauses ein feierlicher Empfang statt.

Vorbild der Vebrfreudigkeit
Ausruf des Stabschefs Lutze

Berlin , 27. April.
Der Stabschef der SA . Viktor Lutze hat nach einer

Meldung der NSK . zu den Wiederholungsübungen 1939
zum SA .-Wehrabzeichen, die im ersten Teilabschnitt vom
1. Mai bis 15. Juni die Prüfungen der IV- Millionen
SA .-Wchrabze>ichenträger im Kleinlkaliberschietzen, im
Handgranatenzielrourf und im 1500-Meter -Eeländelauf
bringen , folgenden Aufruf erlassen:

„Die Ereignisse der letzten Wochen und Monate haben
m^hr als je gezeigt, daß Deutschland ein hartes , wider¬
standsfähiges Geschlecht zur Bewältigung der großen
Ausgaben braucht, die der Führer der Nation gestellt
hat und immer wieder stellt. Die SA . hat durch den
Führer im Erlaß vom 18. Januar 1939 eine Erweite¬
rung ihres steten Auftrages , Trägerin der geistigen und
körperlichen Wehrerziehung des deutschen Volkes zu
sein, erhalten.

Das SA .-Sportabzeichen, für jeden seiner Träger ein
Dokument seiner weltanschaulich-charakterlichen Hal¬
tung , ist zum SA .-Wehrabzeichen erhoben worden, das
heute bereits über 1>/- Millionen kämpferischerDeutscher
tragen . Jeder wehrfähige deutsche Mann , der seine
wehrgeistige Haltung in der Ableistung seines Dienstes
in den SA .-Wehrmannschafteu in Zukunft sichtbar zum
Ausdruck bringen wird , muß bestrebt sein, dieses vom
Führer verliehene Ehrenzeichen zu erwerben und sich zu
erhalten , denn selbstverständliche nationalsozialistische
Forderung ist es, daß das SA .-Wehrabzeichen nicht nur
einmal erworben wird , sondern daß jeder seiner Träger
alljährlich immer wieder aufs neue zeigt, daß er seiner
würdig ist."

kosenberg klzrenbürger von Köln
Me Neugründung kuropas als werdende veschichte

st . Köln,  27 . April.
Reichsleiter Alfred Rosenberg erhielt am Mittwoch¬

nachmittag im ehrwürdigen Rathaus der Stadt Köln
den Ehrenbürgerbries Kölns überreicht. Oberbürger¬
meister Schmidt hieß in Beisein der leitenden Männer
der Partei , des Staates und der Wehrmacht den Ehren¬
bürger der Hansestadt herzlich willkommen. Reichsleiter
Alfred Rosenberg dankte in seiner Ansprache für die
Ehrung . Sie stellte keine Kampfansage an die Tradition
der Stadt Köln als des „deutschen Rom" der Vergan¬
genheit dar , sondern er wolle sie aufgefaßt wissen als
das freudige Mitgehen der Rheinstadt im Ausbruch der
besten Kräfte des deutschenVolkes.

Wenn in Zeiten geschichtlichen Wandels ein Geschlecht
sich ein neues Leben aufbaut , so erklärte Alfred Ro¬
senberg,  dann kann das nicht abgehen ohne eine
Ueberprllfung des Ueberlieferten . Es wäre falsch, darin
eine unbegründete Ablehnung oder gar Böswilligkeit
zu erblicken. Unser Geschlecht folgte einem wahrhaft
historischen Schicksalsgebot. „Hier am Rhein", so stellte
der Reichsleiter fest, „an diesem Schicksalsstrom, haben
sich seit grauesten Zeiten geistige und politische Mächte
gegenübergestanden. Die Stadt Köln, einst das „deutsche
Rom" genannt , war auch — und sie trägt diesen Namen
mit Stolz — ein Mitglied jenes Hansebundes, der in
Zeiten der Reichsohnmacht deutscheKraft und deutschen
Lebenswillen in Ost- und Nordsee dokumentierte. Und
in den Zeiten des großen Kampfes der NSDAP . um
die Wiederauferstehung Deutschlands wurde das frü¬
here „deutscheRom" und die Hansestadt zu einer neuen
Burgfeste des Widerstandswillens am deutschenRhein ."

Vor einem großen Kreis führender PeMnIichkei-ten
sprach am Mittwochabend Reichsleiter Alfred Rosen¬
berg  in der Aula der Kölner Universität . Nach herz¬
lichen Vegrüßungsworten des Gauleiters Staatsrat
Grohs  nahm Rosenberg, mit lebhaftem Beifall
empfangen, das Wort . Er gab ein eindrucksvolles Bild
der geschichtlichenEntwicklung Europas während oer
hinter uns liegenden 2000 Jahre und der politischen
Spannungen und Kämpfe während dieser Zeit und
sprach dann über Ziel und Weg der nationalsozialisti¬
schen Revolution.

Als die nationalsozialistische Bewegung, so führte er
aus , vor nunmehr 6 Jahren die Macht errungen habe,
da sei der Kampf noch nicht zu Ende gewesen', und die
Mächte, die in Deutschland niedergerungen worden
seien, hätten in einer unruhigen Welt weitergearbeitet
mit dem Ziele, Deutschland vom Erdboden verschwinden
zu lassen. Während die erste Sendung ' der Bewegung
dadurch gekennzeichnetgewesen sei, daß man sich über
Weg und Ziel unseres Schicksals habe klarwerden
müssen, so ständen wir heute in der Etappe eines Ver¬
suches, eine Neugründung Europas  zu beschleu¬
nigen. Diese Neugründung sei heute schon werdende
Geschichte.  Wenn Deutschland auch nicht das Ziel
verfolge, die Grundgedanken der nationalsozialistischen
Bewegung anderen Völkern aufzuoktroyieren, so gebe es
doch ein« Anzahl von Weltproblemen , vor die nicht nur
das deutsche Volk allein , sondern auch die Mächte der
anderen Völker gestellt seien.
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Rosenberg ging dann näher auf die Entwicklung
Europas in den letzten 400 Jahren ein, während der
sich Mitteleuropa in politischen Kämpfen zerfleischthabe
und während der sich die westlichenDemokratien, Staa¬
ten also, die an der Peripherie Europas leben, eine
überragende Stellung in diesem Erdteil gesicherthätten.
In unserer Zeit aber beginne sich eine Wandlung zu
vollziehen, und es sei klar zu erkennen, daß sich das
Herz Europas nach Deutschland  verlagere,
das zusammen mit dem befreundeten Italien sich be¬
mühe, Europa mit dem Geist einer modernen Zeit zu
durchbluten und ihm neues Leben zu geben. Damit sei
auch der ewige Kampf zwischen Germanen und Ro¬
manen verschwunden und habe einer schöpferischen
Zusammenarbeit  Platz gemacht. Die Auffassung
beider Staaten bestehe darin, , daß die Ordnung des
europäischen Kontinentes nur ausgehen könne von der
Beseitigung der bolschewistischenGefahr , einem Ziele,
dem Deutschland und Italien nach besten Kräften
dienten.

(Die große Rede des Reichsleiters Rosenberg in
Aachen veröffentlichen wir im Innern des Blattes .)

Bedeutende sunde in Niederschießen Kds.-Urlouber grüßen den sichrer
Der Führer hat "Deiner Majestät dem Kaiser von Japan

Züm Geburtstag drahtlich seine Glückwünsche übermittelt.
Botschafter von Papea in Jstanbut ^-Gestern vor ?nst4ag .>ift

der neuernan ntkihr utsch? , Botschafter von,PaPon iy,E "
eingetroffen . Mr ^ rrat am -Abend ' ' die Weiterreise na
türkischen Hauptstadt Anakara an.

äch der

cörsersi'HerGeneral Moscardo ist wieder i'v Spanien "euch
General gab nach seiner Rückkehr seiner außerordentlichen
Genugtuung übep den herzlichen Empfang in Berlin Aus¬
druck.

Sidor slowakischer Gesandter am Vatikan . Nach italieni¬
schen Zeitungsmeldungen wird der frühere Ministerpräsident
Sidor zum slowakischen Gesandten beim Vatikan ernannt
werden.

Negrin fährt zu Benesch. Wie aus Le Havre gemeldet wird,
schifft sich am Donnerstag der ehemalige rotspanischr sog.
Ministerpräsident Negrin an Bord der „Normandie " nach
Newyork ein , um sich dort zu Herrn Benesch zu gesellen.

Anwerbung von 200 000 Farbigen ? Das italienische Blatt
„Messaggero " berichtet , daß Frankreich gegenwärtig die Frage
einer Erhöhung seiner Truppenstärke in Algerien um 200 000
Mann prüfe . Es handele sich um 200 00» Farbige.

Englische Kriegsschiffe in Hasen des Peloponnes . Die an
den diesjährigen Manövern im östlichen Mittelmeer teil¬
nehmenden englischen Kriegsschisse sind in Kalamata und
in Pylos eingetroffen.
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1 Million Tonnen Kupfer vor dem Abbau
oll. Breslau,  27 . April.

Zahlreiche Tiesbohrungen führten zur Entdeckungvon
zwei gewaltigen Kupferlagern bei Goldberg und Erö-
ditzberg in Niederschlesien. Nach den bisherigen Funden
handelt es sich um rund 1 Million Tonnen abbaüwerten
Kupfers . Mit Unterstützung des Reichswirtfchafts-
ministeriums hat die Berg- und Hütten -AG. die Arbei¬
ten zur Ausbeutung dieser wertvollen Rohstosflager in
die Wege geleitet.

Zunächst wird im Tal von Haafel (Kreis Goldberg)
in einer seit 1883 stillgeletgen Grube ein später bis auf
350 Meter Tiefe führender Schacht angelegt und eine
Aufbereitungsanlage für das sogenannte Schaum-
Schwimmverfahren gebaut . Dazu kommen größere
Zechen-. Werkstatt- und Magazinbauten und die Her¬
stellung einer neuen Straßen - und Verkehrsverbindung
nach der nächstgelegenen Stadt , nach Eoldberg. Ueber
700 Mann sind als Belegschaft für das Bergwerk vor¬
gesehen. Für die ersten Jahre rechnet man mit einer
Erzeugung von rund 3000 Tonnen reinen Kupfers.
Schon Ende 1940 wirb der volle Betrieb aufgenommen.
Das zweite, bisher jedoch völlig unbekannte und noch
gewaltigere Kupfervorkommen wurde am Erödlitzberg
durch Tiefbohrungen erschlossen. Auch hier hat man die
Planungen für den Bergwerks- und Hllttenbetrieb be¬
reits aufgenommen. Mit dem anderen Werk zusammen
dürften die niederschlesischenKupferfunde Deutschland,
das bisher noch fast drei Viertel dieses Erzes einführen
muß, zu einem großen Teil vom Ausland unabhängig
machen.

Nationalsozialistische Propaganda
NeichsministerNr. l-oebbels sprach auf der »rdensburg Vogelfang

Santa Cruz de Tenerise, 27. April.
Die 1700 KdF.-Urlauber , die am Mittwoch mit dem

KdF.-Schiff.„Robert Ley" in Santa Cruz de Tenerise
eintrafen,ü sandten an den Führer folgendes Danktele¬
gramm:

„1700 Volksgenossen aus allen Gauen Eroßdeutsch-
lands , die als erste Urlaub ?» mit dem KdF.-Schiff „Ro¬
bert Ley" zu den Kanarischen Inseln gefahren sind,
grüßen, begeistert von den Eindrücken dieser Atlantik¬
reise in Dankbarkeit ihren Führer aus Santa Cruz de
Tenerise."

Ungarischer freißafen an der fldria!
Dr. v. b . Rom, 27. April.

In politischen Kreisen Roms nimmt man an, daß
während der Besprechungen zwischen Außenminister
Graf Ciano und Außenminister Markowitfch in Venedig
u. a. auch die Möglichkeit eines erleichterten Zugangs
zur Adria geprüft wurde. Ungarns Verlangen war eine
Freihafenzone in Fiume. Angesichts der freundschaft¬
lichen Beziehungen zwischen Rom und Belgrad sowie
des bevorstehenden ungarisch-jugoslawischen Abkom¬
mens wird die Lösung des Problems des freien Zu¬
gangs Ungarns zur Ädria hinsichtlich des Transitver¬
kehrs über jugoslawisches Gebiet erleichterr. Bei einer
Regelung wird zugleich die Frage geprüft werden, wel¬
cher der drei Häfen, Görz, Trieft oder Fiume . zur Neu¬
schaffung von Freihandelszonen für Ungarn am besten
den Interessen aller drei Staaten entsprechen würde.

Donau -Mittclmeer -Kanal geplant . Wie die jugoslawische
Presse berichtet , finden zwischen Jugoslawien , Bulgarien und
Griechenland gegenwärtig Besprechungen statt mit dem Ziel,
einen gemeinsamen Plan zum Bau eines Kanals von der
Donau zum Mittelmeer auszuarbeiten.

3» Geister MAe

um Oie Welk
Vor Sultan von Jokore vergastet

Paris,  27 . April.
Wie der „ Paris imdl " berichtet ckt der Sul an von

Johore , der an den Geburtstags,e, - rl,chkelten deS yuhrcrs m
Berlin als Privatmann teilgenommen hat aus ferner -Nun
reise im Elsatz als „Spion in deutschen Drensten
von der französischen SicherheitsPol,ze , verhaftet worden Der
Sultan , der aus feinem grotzcn Privatvermügen Groß-
britannicn einen der neuesten Kreuzer , „Malaya . und Gclv-
geschenkc in Höhe von 5 Milliarden Franken gemacht hat,
entschlotz sich. aus seiner Rückreise von Deutschland nach Eng¬
land einen kleinen Abstecher mit seinem Gefolge durch das
Elsatz zu machen . Dabei beging er die „ Unvorychtigiell , »n
kleinen historischen elsässischen Städtchen Fotoausnahmen zu
machen , wodurch er die Aufmerksamkeit der französischen
Sicherheitsbcamten auf sich lenkte . Er wurde verhaftet und
nach Stratzburg ins Polizeigesängnis gebracht , bis von Eng¬
land her seine Identität bestätigt wurde . Die Filme , dre die
Polizei sofort entwickeln lietz, brachten zur Beruhigung der
Hüter der Maginot -Linie völlig ungefährliche Bilder zutage.
Der Sultan durste am Montag mit seinen , Gefolge die Wei¬
terfahrt antreten , vorsichtshalber wurde nun aber seriw

kin neuer vetrugsprmeß in USfl.
Newyork,  27 . April.

Die Untersuchung einer der grötzten Aktienschwindeleien seit
vielen Jahren führte jetzt zur Anklageerhebung gegen zehn
zweiselhaste Maklerfirmen und neunzig Makler , denen zur
Last gelegt wird , die Post zu betrügerischen Zwecken mitz-
braucht zu haben . Die Mehrzahl der Angeklagten sind Juden.
Einige sind notorische Aktienracketers , die zur Zeit wegen
anderer Betrügereien Strafen absitzen. Die Mitglieder dieses
Aktienrackets , das über eine Million Dollar einbrachte , ver¬
kauften ihren Opfern zuerst wertvolle Aktien und bewogen
sie später , diese Aktien gegen nichtcingctragene wertlose
Aktien umzutauschen.

krste Hitzewelle über New poek
Newyork , 27. April.

Newyork wurde am Dienstag von der ersten Hitzewelle des
Jahres heimgesucht . Nach dem langen kalten Winter stieg
die Frühjahrstemperatur aus 26 Grad Celsius im Schatten.
Mehrere Straßenpassanten erlitten Hitzschläge.

Neuer Koog wächst am kmdenburgdamm
slr . Hamburg,  27 . April.

Am Hindenburgdamm , der die Insel Shlt mit dem Fest¬
land verbindet , hat sich der Wattboden durch Anschlickung
so stark erhöht , datz sich ein neuer großer Koog bildet . Bis
zum Herbst sollen vom Neichsarbeitsdienst die aus der Süd¬
seite des Dammes gelegenen Neulandstrecken eingedeicht wer¬
den . Rund 1000 Hektar etwa dürste dann der neue Koog
ilnisassen und neben dem Adols-Hitler -Koog einer der größten
der schleswig-holsteinischen Westküste sein . Noch zwei weitere
Grotzprojekte hat der Arbeitsdienst in Schleswig -Holstein in
Angriff genommen . Zwischen Brettstedt und Niebüll Wird
das Stromgebiet der Leckcrau und der Scholmerau ent¬
wässert und damit rund 75 000 Hektar Marschland ertrags¬
fähig gemacht . Auch im Gotteskoog im Kreis Südländern
wurde mit umfangreichen Entwässerungsarbeiten begonnen.
Einen besonderen Auftrag haben die Männer des Arbeits¬
dienstlagers Ockholm erhalten . Aus der Hallig Hooge bestand
bisher das alte „ Allmendcrecht ". Der gesamte Landbesitz ge¬
hörte der Gemeinde und wurde von ihr in bestimmten Zcit-
abständen neu ausgeteilt . Jetzt wird mit Einverständnis der
Halligbewohner diesem überlebten Zustand ein Ende bereitet.
Der Arbeitsdienst zieht die notwendigen Grenzgräben und
Wege zwischen den einzelnen Warften . Schon in diesem
Frühjahr erhält ein Drittel der Bauern eigenen Grund und
Boden.

Von Staat um kunderttausende betrogen
Berlin,  37 . April.

Vor den Schranken des Berliner Landgerichts stehen einmal
wieder vier jüdische Brillantcnschicbcr , die für etwa 650 000
Juwelen nach Deutschland eingeschmuggelt haben . Es handelt
sich um vier Jude » polnischer Herkunft .

Zwei der jüdischen « -chieber unterhielten in Berlin W . ein
offenes Handelsgeschäft , über das sie dauernd lose B rill anten-
steine aus dein Ausland bezogen , ohne davon eine amtliche
Stelle in Kenntnis zu setzen. Die meisten dieser Brillanten
setzten sie an solche Händler ab , die ebenfalls nicht ganz
saubere Geschäfte zu machen pslegteu . Wenn einmal ein
Käufer , was aber selten vorkam , eine Rechnung von ihnen
verlangte , so fingierten sie diese durch alle möglichen dunklen
Machenschaften , wobei sie sich hauptsächlich der beiden Mit¬
angeklagten bedienten . Diese beschassten ihnen auch Adressen
von Juden , die kurz vor der Auswanderung aus Deutsch¬
land standen und die , da sie wirtschaftlich zumeist herunter¬
gekommen waren , für einen Judaslohn von 5 RM . bereit
waren , ihre Unterschriften sür die singierten Unterlagen zu
geben . An diesem Beispiel sieht man , mit welcher Skrupel-
losigkeit die Juden auch ihre eigenen Rassegenossen auszu¬
nutzen verstehen.

Insgesamt hat die jüdische Firma aus Schleichwegen Bril¬
lanten im Werte von annähernd 650 000 Mark eingeführt und
den Staat um Steuerdetrüge von etwa 15 000 Mark betrogen.
Daneben hat noch einer der jüdischen Gauner Brillantcn-
schiebungen im Werte von 22 000 Mark verübt . Die jüdischen
Verbrecher haben dem Devisenbestand des Reiches einen
Schaden zugefügt , der in die Hundcrttausende geht , und eh
ist zu erwarten , datz ihnen das Gericht eine exemplarische
Strafe sür ihre nicht zu überbietenden Gaunereien zudiktiert.

Wiens Luststtzutzßrenen tzeulten
rck. Wien , 27. April.

In Wien wurde eine Fliegeralarmübung durchgeführt , bei
der zum ersten Male die Luftschutzsirenen in Tätigkeit tra¬
ten . Außerdem wurden an Verkehrsknotenpunkten und Ein¬
fallstraßen Fliegerwarnflaggen gezeigt ., In vier . Stadtteilen
fand eine Lustschutzvollübung statt . Auftakt zu dem Probe¬
alarm bildete eine Berdunkelungsübung . In der Nacht zum
Dienstag war Wien für fremde Flugzeuge unauffindbar,
kein einziges Helles Licht brannte in der Zweimillionenstadt,
kein Scheinwerfer oder Blinkfeuer wies - den Piloten den Weg
zum Flughasen.

Vogelfang,  27 . April.
Am Mittwoch, dem letzten Tag der Arbeitstagung aus

der Ordensburg Vogelfang, sprach Reichspropaganda¬
leiter Rcichsminister Dr. Goebbels zu den dort ver¬
sammelten Gau - und Kreispropagandaleitern der Par¬
tei und den Gau - und Kreiswaltern der Deutschen Ar¬
beitsfront.

Immer wieder von begeistertem Beifall unterbrochen,
entrollte Dr . Goebbels in klaren Umrissen ein Bild vom
Wesen nationalsozialistischer Propaganda . Er ging aus
von den Aufgaben, die die Kampfzeit stellte, und zeigte,
wie die Aufgaben der stets aktiven und stets vorwärts
stoßenden Propaganda nach der Machtübernahme genau
so groß und so wichtig geblieben feien wie vorher . Denn
es gehe ja nicht darum , etwa hellte die Macht zu sichern,
sondern das Ziel sei eine nationalsozialistische Zukunft.
Die Merkmale nationalsozialistischer Propaganda hätten
sich nicht geändert : es komme darauf an , immer ein¬
heitlich nur ganz wenige Kardinalprobleme ins Blick¬
feld aller zu stellen. Gute Propaganda müsse
klarsein.  Sie müsse die Dinge vereinfachen und durch¬
schlagend sein.

Unter stürmischem Beifall legte Dr. Goebbels klar,
daß die neue Großmacht Propaganda deshalb niemals
eine Sache der Bürokratie oder der Routine sein könne,
fondern daß die alten Kampsblocksder Bewegung immer
ihre besten und treuesten Träger bleiben würden. Nie¬
mals lasse sich in Schulen erlernen , was nur das Leben
jclbst lehren könne. Den alten Propagandisten gelte des¬
halb auch sein besonderer Dank für ihre Treue und sür
ihren glühenden, fanatischen, nie ermüdenden Einsatz.

Vr. Soebbelo in vochum
Reichsminister Dr . Goebbels,  der Schirmherr der

deutschenHebbelwochein Bochum, stattete am Mittwoch¬
abend der Stadt Bochum einen kurzen Besuch ab. Bei
seiner Fahrt durch die Stadt wurde er von der Bevölke¬
rung stürmisch begrüßt. Dr. Goebbels wohnte am
Abend im Stadttheater einer Festausführung von
„Gyges und sein Ring " bei. In seiner Begleitung be¬
fanden sich der Reichsdramatuvg Ministerialdirigent Dr.
Rainer Schlösser, und der Leiber der Reichsschrifttums¬
abteilung im Reichsministerium für Volksaufklärung
und Propaganda , Alfred-Jngemar Berndt.

Labour Party gegen wetzrdienstvorlage
London, 27. April.

Die parlamentarisch« Fraktion ver Labour Party hat
in ihrer Sitzung am Mittwochabend beschlossen, folgen¬
den Gegenantrag zum Antrag der Regierung auf Er¬
füllung der Wehrpflicht einzubringen:

„Das Haus ist bereit , alle notwendigen Schritte sür
die Sicherheit der Nation und die Erfüllung ihrer inter¬
nationalen Verpflichtungen zu ergreifen, bedauert aber,
daß die Regierung unter Bruch ihres Versprechens das
Freiwilligenprinzip ausgibt, das sich für die Bereit¬
stellung der notwendigen Verteidigungskräfte als aus¬
reichend erwiesen hat.

Das Haus ist der Ansicht, daß die vorgeschlagenen
Maßnahmen schlecht ausgedacht und, ganz abgesehen da¬
von, daß die Wirksamkeit der Verteidigung materiell
nicht erhöht wird, die Uneinigkeit fördern und die natio¬
nalen Anstrengungen schwächen, und daß sie weiter ein
Beweis dafür sind, daß die Geschäftsführung der Re¬
gierung in dieser kritischen Zeit das Vertrauen des
Landes oder dieses Hauses nicht verdient."

Neues Zettwott-Verfatzren gefunden
8oe. Hirschbcrg , 27. April.

Der Schlesischen Zellwolle Aktien -Gesellschast in Hirschberg
im Riesongsbirge ist jetzt nach zweijährigen Versuchen die
Entwicklung eines neuen vereinfachten Verfahrens zur Zell-
woll -Herstellung gelungen . Die bereits für Großbetrieb aus¬
gebaute Methode besteht in einer direkten Naßverarbeitung
von Kiofernstofs mittels Sulsatverfahren unter Ausschaltung
der bisher auftretenden Geruchs - und Staubbildung . Die Ver¬
arbeitung von Kiefernholz hat den Vorteil , daß damit ein
deutscher Rohstoff ausgenutzt werden kann , der in großen
Mengen vorhanden ist: nämlich 40 v. H. des gesamten Wald-
bestandes .' Das Hirfchberger Werk beabsichtigt jährlich 100 000
Kubikmeter Kiefernholz zu verarbeiten.

Stettiner Polizciauto umgestürzt . In Stettin ereignete sich
ein schwerer Verkehrsunfall , bei dem fünfzehn Polizei¬
beamte verletzt wurden . Ein Mannschaststransportwagen
der Stettiner Wasserpolizei , der mit zwei Offizieren und
36 Wachtmeistern besetzt war , wurde beim Ueberholen eines
Lastkraftwagens gegen einen Baum gedrückt und umgeworfen.
Der Anprall war so stark , daß der Baum von einer starken
Eisenschiene glatt durchstoßen wurde.

UM kllllLc « kX7H

HiOfiLHcu-k

^xsLl .l.scuäkli'
KÜlN

3kkI6

»0:

viürrl I.ILLI6 k'lstsost -Lxtrciictvsrarbsit «?,unct xrvcu sinct ss clis scislstsu Lsstcuicitssts clss k"isisc :ti6L,
cüs sic:Ii in ctisssm Lrxsrrgnis veisiin ^ sn,-wsclsr Locstsalr -Tusätrs nock V/üixstSlts rvsrcäsn ksigsiiist
LöstliLtissAroma .kraftvoller 6ssckinclok uvft Isicftts Vercicrulioftkeit - Vorxüss ,61s iu seltener Har¬
monie im ? Isisoft xrisammsntrsftsn - lassen siok clnrok eins l̂ ssssrLpiixs ftlLLIQ ? lsisoft -Lxtiakl
au1Lnppsn,Loftsn .6smüss nnci viele anclsrs Lpsissn übertrafen ,iftr LifenfSsoftmaolc rvircl Zabel
cviriarnfsvoll betont . küsisoft -klxtraktkörZsrtZiskörpsrlioks vnZfsisiifsbsistnnfstäftifKsit.

UkSIüi
-kxtralct

Tops mit ^
» « 110 " "



Donnerstag , den 27. April 1939 Bremer Zeitung Nr . 115 Jahrgang 1939

diieüerüsulselie kunÄsolisii
Ler»s «1sr «IeioI»

Tagung der Gemeindcräte . Zu dieser Tagung waren
auch erschienen der Hoheitsträger der Partei , Kreis¬
amtsleiter Siedenburg,  und der Bürgermeister
Joh . Krapp  von der Gemeinde Blockland. In län¬
geren Ausführungen berichtete Bürgermeister Lenz
über das Autofahren aus dem Kuhgrabenweg und auf
dem Blocklanderdeich. Eine völlige Sperrung dieser
Strecke kommt ebensowenig in Frage wie eine völlige
Freigabe für Kraftfahrzeuge , da diese Wege zum Teil
schmal und unübersichtlich sind. Im Interesse der An¬
lieger mutz aber in der Erlaubniserteilung alles getan
werden, um der abgelegenen Lage der Blocklander An¬
wohner Rechnung zu, tragen . Diese Stellungnahme
wurde einmütig gebilligt. Ebenfalls wurde der vor¬
gelegte Haushaltsplan und die Haushaltssatzung für
1939 gutgeheißen. Sodann wurde noch auf die
Schauungen hingewiesen, die alle Obstbaum- und Land¬
besitzer besonders angeht. Der Kampf für die Erhal¬
tung der Ernte erfordert gewissenhafte Beseitigung
aller Schädlinge, auch müssen die Wasserzüge und Wege
in Ordnung gebracht werden. Fall es notwendig ist,
werden für die Wasserzüge im Sommer noch Not-
schauungen angesetzt. Jeder hat auch in dieser Hin¬
sicht seine Pflichten gegen die Volksgemeinschaft zu tun.
Amtsträger der Partei und des Reichsnährstandes
sowie interessierte Volksgenossenwerden bei der Durch¬
führung der Schauungen behilflich sein.

Ersten
Werbeabend der NSV . Am Sonntag , dem 30. April,

um 19.30 Uhr, veranstaltet die NSV . im Lokale der
Wwe. Wrcde, Arsten, einen Werbeabend. Zu dieser
Veranstaltung hat sich der Reichsavbeitsdienst bereit
erklärt , den Abend mit musikalischenDarbietungen zu
verschönern. In einem Kurzvortrag wird der NSV .-
Kreispropagandaleiter Sinn und Zweck der National¬
sozialistischen Volkswohlfahrt erläutern . Anschließend
werden zwei Spielfilme aus der Arbeit der NSV.
gezeigt und zum Schluß bringt der Turn - und Sport¬
verein Arsten das Theaterstück „Spektakel in Klei»
Horn" zur Vorführung . Die Arstcr Bevölkerung wird
gebeten, recht zahlreich zu dieser Vorführung zu er¬
scheinen. Der Eintritt ist frei . Karten sind bei der
NSV .-Ortsgruppe Arsten zu haben.

Einen musikalischen Nachmittag veranstaltete der
„Mandolinen - und Gitarrenchor Bremen" den Bewoh¬
nern der Egestorff-Stiftung , Altenheim. Die beachtens¬
werten Leistungen der Lhorvereinigung unter Leitung
seines rührigen Dirigenten Rekate erfreuten die be¬
tagten Alten der Stiftung ganz besonders. Insbesondere
waren es neben klassischenVortrügen volkstümliche
Weisen, die in bunter Reihenfolge geboten wurden und
immer wieder außerordentlichen Beifall fanden. Der
aastgebende Chor der schon des öfteren im Saale der
Stiftung Konzerte veranstaltete , hatte auch diesen Nach¬
mittag den Bewohnern der Anstalt so gestaltet, daß man
mit Recht sagen konnte, es war eine musikalischeGe-
meinschastsfeier, wie sie sich die Alten nicht besser
wünschen können.

^ » bergen
Maibaumpslanzung . Am Sonntag , 30. d. M., findet

auch hier wieder die traditionelle Maibaumpflanzung
statt, die, wie in jedem Jahr , von der Hitler -Jugend
ausgestaltet wird . Der Pflanzung , die auf dem Arber-
ger Berg erfolgt , wird ein großer Fackelzug voraus¬
gehen, der durch sämtliche Straßen des Dorfes führen
wird.

Kurze Ortschronik. In Schnaars Easthof fand eine
Tagung der Amtswalter der Ortswaltung Achim der
DAF. statt. Der Ortswalter Pg . Bormann sprach über
die Aufgaben der Block- und Zellenwarte . Auch wurde
über die Durchführung der Feiern am 1. Mai beraten,
an der sich wieder alle Betriebe beteiligen. — Auf der
Versammlung der NS .-Frauenschaft im Schützenhof
stand die Kolonialfrage im Mittelpunkt . Frl . Kahrs
hielt dabei einen durch Lichtbilder anschaulichgestalteten
Vortrag . 57

Kanonenkugel gesunden! Auf einem Grundstück in¬
mitten des Ortes Langwedel wurde eine Kanonenkugel
gefunden, die noch aus der Zeit des 30jährigen Krieges
stammt. Mehrfach wurden schon Erinnerungsstücke ge¬
sunden aus den Kämpfen um die Feste Langwedel in
der Zeit des 30jährigen Krieges. (79

Vsrrten
Einer der letzten von 1870/71. 2m 91. Lebensjahr

entschlief in Westen, Kreis Verben, der frühere lang¬
jährige Gemeindevorsteher Philipp Hamelmann . Er
war einer der letzten Teilnehmer des Feldzuges von
1870/71 aus dem Kreis Verden. Der Entschlafene
übernahm in seiner Jugend den Beruf eines Fluß-
schiffers auf der Aller und Weser.

Preisgekrönte Entwürfe . Der Verein für Nieder-
sächsischesVolkstum in Bremen (Vorsitzer Diedrich
Steilen ) hat im vergangenen Jahre über die heimische
Bauweise auf dem Lande ein Preisausschreiben unter
den Baumeistern Niedersachsens veranstaltet . Unter den
180 Eingängen dieses Wettbewerbes wurden 12 als
beste preisgekrönt. Diese Entwürfe sollen in erster Linie
zeigen, wie man Bauernhäuser mit allen Erfordernissen
der Neuzeit, aber dennoch in streng niödersächsische-m
Stil bauen kann. Bisher wurden diese Entwürfe in
einigen niedersächsischenStädten gezeigt. Vom 30. April
an sind sie im Heimathaus Jrmintraut in Fischerhude
ausgestellt. Die Ausstellung, die für ländliche Eigen¬
tümer wertvolle Anregungen bietet , ist den ganzen
Monat Mai hindurch geöffnet. Es dürfte sich empfehlen,
sie baldmöglichst zu besuchen, da ab 10. Mai einige
Entwürfe für eine größere Ausstellung in Eger an¬
gefordert sind Die Eröffnung der Ausstellung findet
am Sonntag , 30. d. M., im SpeichergöbäUdedes Hei¬
mathauses zu Fischerhude statt.

ksrsndur
Lokomotive zertrümmert Lieferwagen. Beim Bahn¬

übergang Vrüttendorf der Strecke Aeven—Rotenburg
fuhr ein Lieferwagen auf die Lokomotive eines Güter¬
zuges der Kleinbahn auf. Der Fahrer des Wagens er¬
litt einen doppelten Schädelbruch und schwere innere

Die Maske fällt
Zur großen antibolschewistischen

Am Sonntag eröffnete Gauleiter Carl Röver
in Gegenwart von General Melchiori in Wilhelms-
haven die antibolschewistischeSchau. Wir bringen
nachstehend einen Artikel, der sich mit dem Zweck
dieser Ausstellung beschäftigt.

Vor zwanzig Jahren griff der Bolschewismus in Mos¬
kau zur Macht. Die rujsischeRevolution von 1917 gab
den Auftakt zu einer Schreckensherrschaft, die seither in
ungezählten Aufständen und Morden die Welt beun¬
ruhigt . Morden , zerstören, in Scherben schlagen, wenn
es der Weltrevolution nutzt" ist nach einem Ausspruch
Lenins auf dem 12. kommunistischenKongreß der Sinn
der kommunistischenMoral . Sie hat sich in allen Län¬
dern der Erde ihre blutigen Denkmäler gesetzt. „Frei¬
heit, Frieden und Brot " hatte die bolschewistische Revo¬
lution 1917 auf ihre Fahne geschrieben, aber drückendste
Unfreiheit , Hunger , Not und Tod sind das Ergebnis
eines zwanzigjährigen Terrors , wie ihn schlimmer die
Menschheit noch nicht erlebt hat . Das -Geschehen in
Sowjetrußland spricht eine furchtbare Sprache. Es
erhebt laut Anklage gegen den Weltfeind unseres Jahr¬
hunderts , dessen einziges Ziel es ist, die Völker dieser
Erde mit Brand , Mord und Vernichtung zu überziehen.
Die Taten der Bolschewisten künden unbestechlichund
unwiderlegbar von den ungeheuerlichsten Verbrechen
der Weltgeschichteund schreiendas Elend von Millionen
geknechteterMenschen laut in die Welt hinaus.

Die Revolution , die die rote Barbarei entfesselte,
begann mit Mord , sie wurde mit Mord fortgesetzt, und
der Mord blieb das einzige und ausschlaggebende Argu¬
ment der bolschewistischenMachthaber. In der Zeit von
1917 bis 1923 wurden in der Sowjetunion 1 760 000
Menschen allein von der GPU . umgebracht. Die Zahl
der seitdem Ermordeten läßt sich nicht annähernd
schätzen. Man geht aber nicht fehl in der Annahme, daß
sie mindestens genau so groß ist, wie die erstere.

Zu dieser furchtbaren Liste des Todes und der Ver¬
nichtung kommen noch hinzu: 5,2 Millionen Verhungerte
in den Jahren 1917 bis 1922. Rund sechs Millionen Ver¬
hungerte in den Jahren 1932 und 1933. Hunderttau¬
sende der von den Bolschewisten getöteten Freiheits¬
kämpfer Finnlands , Ostkareliens, des Baltikums , Weiß-
rußlands , der Ukraine, des Kaukasus und Mittelasiens
und Millionen von Zwangsarbeitern , die in Sibirien
im hohen Norden durch unmenschliche Behandlung zu
Tode geguält wurden. So ergibt sich die furchtbare Tat¬
sache, daß die Gesamtverluste des Weltkrieges von den
Mordziffern des Bolschewismus weit in den Schatten
gestellt werden.

Wennn man nach dem Namen derer fragt , die die
Schuld an der unermeßlichen Vernichtung und Zerstö-

flusstellung in willielmsliaven
rung der vergangenen 20 Jahre in Rußland und der
übrigen Welt unter dem Zeichen des Bolschewismus
tragen , so kommt man zu der Erkenntnis , daß der Bol¬
schewismus das liebste Kind des Judentums ist. Er ist
vom Juden erdacht, und seine wahnsinnigen Barbareien
wurden von Juden ausgeführt . Unter den maßgebenden
Sowjetgrößen gibt es nur einen verschwindenden Pro¬
zentsatz von Nichtjuden. Alle wichtigen Staatsämter
sind von Juden besetzt. So besteht, wie Roichsminister
Dr . Goebbels einmal sagte, heute in der Sowjetunion
nicht eine Diktatur des Proletariats , sondern eine Dik¬
tatur des Judentums über die gesamte russische Bevölke¬
rung.

Deutschland hat die bolschewistischeGefahr erkannt.
Es ist gegen die Drohungen des Bolschewismus gewapp¬
net. Der bolschewistischeVersuch, auf deutschem Boden
zur Herrschaft zu gelangen , ist gescheitert, und er wird
für alle Zeiten zur Aussichtslosigkeit verdammt sein.
Adolf Hitler hat den deutschen Arbeiter von diesem
Irrsinn befreit . Der Nationalsozialismus hat dem
Bolschewismus die Maske vom Gesicht gerissen. Nach
innen und außen ist der Bestand des Reiches vor dem
Ansturm der drohenden roten Gefahr gesichert. Aber
auch die übrige Welt , die Ereignisse der letzten Zeit
beweisen es, beginnt zu erwachen.

Trotz dieser erwachenden Erkenntnis erhebt heute der
Bolschewismus frecher denn je sein Haupt , für ihn gel¬
ten keine menschlichenund göttlichen Gesetze. Wo der
Kommunismus regiert , bezeichnen Tod und Schrecken
seinen Weg.

Welche Schuld der Bolschewismus bisher aus seine
Schultern gfladen hat , das zeigt jedem Volksgenossen
die große antibolschewistischeSchau „Der Bolschewis¬
mus", die vom 22. April bis 1t . Mai in der Jahn-
Halle in Wilhelmshaven zu sehen ist. An dieser Schau
sind auch Italien und Spanien beteiligt.

Die bisher größte Schau soll dem Volksgenossen das
Wesen des menschenmoidenden, kulturoernichtenden jü¬
dischen Bolschewismus in seiner wahren Gestalt und
seiner ganzen furchtbaren Brutalität vor Augen füh¬
ren. Sie soll einen wesentlichen Beitrag zur Aufklärung
des deutschen Menschen über die ungeheure Gefahr des
Meltbolschewismus liefern , damit jeder deutscheMensch
in heiligem Ernst und mit unbeugsamer Entschlossenbeit
sich als fanatischer Kämpfer einreiht in die große Ab¬
wehrfront gegen diese jüdische Weltpest. Und jedem,
der diese Schau mit offenen Sinnen durchwandert, wird
es erneut zum Bewußtsein kommen, zu welch unermeß¬
lichem Dank nicht nur das deutsche Volk, sondern ganz
Europa dem Führer und seiner Bewegung verpflichtet
sein muß. der der roten Sturmflut in Deutschland einen
unzerstörbaren Damm entgegengesetzthat.

Verletzungen, an deren Folgen er im Krankenhaus starb.
Der Wagen wurde vollständig zertrümmert.

Anerkennungen im Handwerkerwettkamps. Aus dem
diesjährigen Handwerkerwettkamps, der in diesen Tagen
seinen Abschluß in Frankfurt am Main gefunden hat,
gingen mit einer Anerkennung folgende Teilnehmer her¬
vor : Heinz Collmorgen, Maler , Zeven; Wilhelm Roose,
Fleischermeister, Zeven ; Heinrich Wilkens, Bäckermeister,
Sittensen und Johann Matthias , Tischlermeister, Sel-
singen. 75

1300 Ferienkinder kommen. Die Kinderlandverschickung
der NSV . hat seit einigen Wochen wieder begonnen.
In den Gau Osthannover kommen am 19. Mai 1300 Fe¬
rienkinder aus den Gauen Essen und Halle-Merseburg,
die in allen Kreisen des Gaues Osthannover unterge¬
bracht werden. 75

Wohnhaus und Viehstall abgebrannt . Ein Opfer der
Flammen wurden das Wohnhaus und der Viehstall des
Bauern Meyer im benachbarten Riekenbostel. Durch
schnellesEingreifen der Feuerwehren und durch die tat¬
kräftige Hilfe aller Dorfbewohner konnte eine dicht¬
grenzende Scheune, sämtliches Vieh und auch fast die
ganze Einrichtung vor den Flammen gerettet werden.

Vom Zuge überfahren . Ein junger Mann aus Vissel-
hövede, der in Walsrode beschäftigt war , ließ sich nachts
auf der Strecke Bremen—llelzen vom Zuge überfahren.
Der Streckengeher der Reichsbahn fand die Leiche mor¬
gens auf dem Bahnkörper.

Vroki»
Schulungsabend der NSDAP . Der diesmonatliche

Schulungsabend für die Politischen Leiter , Walter und
Warte der Gliederungen der Partei fand im Otto-
Telschow-Haus statt. Vor Beginn der Schulung gab
Ortsgruppenleiter Witte das Programm für den 1. Mai
bekannt. Eine Reihe von Veranstaltungen (Feuerwerk,
KdF.-Veranstaltung ) werden mit den benachbarten
Ortsgruppen gemeinsam durchgeführt. Am Morgen des
1. Mai wird sich ein Festzug mit Festwagen zum Fest¬
platz bewegen. Hier findet eine örtliche Kundgebung
statt , anschließend Gemeinschaftsempfang der llebertra-
gung des Staatsaktes aus Berlin . Abends Maifeier in
den Sälen von Harjes und Gießel. Aus dem Veran¬
staltungsplan für Mai gab Pg . Witte bekannt : 17. Mai
Appell sämtlicher Politischer Leiter und Amtsträger.
Am 4. Mai beginnt ein Luftschutzkursusfür Politische
Leiter . — Sodann nahm der Schulungsleiter Pg . Rah¬
meyer das Wort zu seinem Schulungsvortrag . Er sprach
in fesselnder Meise über das Thema - .2000 Jahre deut¬
scher Geschichte". 97

Unglückssall. Ein schwerer Unglücksfall ereignete sich
dadurch, daß eine hiesige Einwohnerin in der Nähe der
HilkeschenWirtschaft an der Bremer Heerstraße vor
einen Kraftwagen lief. Die Frau mußte mit Kopf- und
Knieverletzungen dem Arzt zugeführt werden. 97

kitterkuÄe
Das Programm für den 1. Mai liegt nunmehr auch

für unseren Ort fest. Am Vorabend wird die Hitler-
Jugend den Maibaum in einem Festzuge von der
Dammstraße zum Schulhof bringen und ihn dort aus¬
stellen. Am Feiertage wird um 11 Uhr der Aufmarsch
aller marschfähigen männlichen Volksgenossen von fünf
Sammelplätzen aus sternförmig zum Schulhof stattfin¬
den. Im Anschluß daran beginnt der Gemeinschafts¬
appell, an dem in diesem Jahre alle  Volksgenossen
teilnehmen werden. Mit der Uebertragung der Rede
des Führers findet der Vormittag seinen Abschluß. Am
Nachmittag veranstaltet die Hitler -Jugend ein Hand¬
ballspiel auf dem Sportplatz . Abends bildet allgemeiner

Tanz in den Sälen unter dem Motto „Freut euch des
Lebens" den Abschluß des Tages.

Velaren Kor «?

Erfolgreiche Geflügelzüchter. Auf der Jahreshauptver¬
sammlung der Geflügelzüchter Delmenhorst von 1886
konnte der Vereinsführer die erfreuliche Feststellung
treffen, daß die Mitglieder auf allen Ausstellungen im
Reich erfolgreich abgeschnitten haben. Die Züchtetgeb-
nisse sind derart günstig gewesen, daß auf die ausgestell¬
ten Tiere höchste Preise gefallen sind. Infolgedessen be¬
steht auch eine sehr starke Nachfrage nach Bruteiern des
Delmenhorster Rassegeflügels.

HVeserinsrrLl»
Kurze Umschau. In Jaderberg nahm Kreisleiter

Drees in feierlicher Handlung die Weihe der Fahne
der DAF .-Ortsgruppe Jaderberg sowie der Fahne des
Handwerks der Ortsgruppe Nordenham vor. Es ist
dies die erste Handwerksfahne, die im Gau Weser-Ems
geweiht wurde. — In der Adolf-Hitler -Straße in
Brake wurde von einem Personenkraftwagen ein vor¬
schriftsmäßig haltender Milchwagen angefahren , wobei
zahlreiche Buttermilchflaschen zu Bruch gingen und die
Vuttermilch auf die Straße floß. Der schuldbewußte
Fahrer des Personenkraftwagens ersetzte dem Milch¬
händler sofort den Schaden. — Der MHJ .-Gefolgschaft
6/91 wurde für ihre Uebungsfahrten auf der Weser
ein ganz neuer zehnriemiger Kutter zur Verfügung
gestellt. 67

^toorriein
Das Fohlen im Bett.  Ein nicht alltägliches

Erlebnis hatte ein Bauer in Moorriem . Den ur¬
sprünglichen Plan , hinter einem fohlenden Pferd zu
schlafen, hatte er aufgegeben und sich in seine Kammer
begeben; er hatte aber bereits eine Bettstelle dorthin
bringen lassen. Als er nun in der Nacht erwachte und
verdächtiges Geräusch auf der Diele hörte, fand er in
der Bettstelle ein munteres Fohlen vor. Die Mutter,
die sich losgerissen hatte , stand ganz stolz dabei und
beleckte ihr Neugeborenes. 67

VISendurA
Stadtrat Dr . Jungermann Oberbürgermeister von

Weißensels. Der Oberpräsident der Provinz Sachsen
hat den Stadtrat Dr . Jungermann in Oldenburg zum
Oberbürgermeister der Stadt Weißenfels berufen. Dr.
Jungermann , Stadtrat und Polizeiverwalter der
Landeshauptstadt wird mit dem 1. Mai in Weißenfels
in sein neues Amt eingeführt werden.

Der 1. Mai in der Eauhauptstadt . Der 1. Mai , der
Nationale Feiertag des deutschenVolkes, wird auch in
der Gauhauptstadt Oldenburg in festlicherund würdiger
Form begangen werden. Bereits am Sonntag wird als
Auftakt von der NSE . „Kraft durch Freude" auf dem
Platz der SA . ein Volksfest durchgeführt Außerdem
werden auf dem Dobbengelände drei Musikkorps der
Wehrmacht ein Großkonzert veranstalten , und im An¬
schluß hieran wird dann die Ausschmückungdes Mai¬
baums erfolgen Der Abschluß des Abends wird wie¬
derum ein Feuerwerk sein Der Montag wird mit einem
großen Wecken, von sämtlichen Musikzllgen der Partei¬
gliederungen, der Wehrmacht und des Reichsarbeits¬
dienstes ausgeführt , eingeleitet . Nach der Jugendkund¬
gebung findet der Aufmarsch aller Schaffenden Olden¬
burgs- statt, an dem außerdem Ehrenformationen der
Partei und ihrer Gliederungen , Teile der Wehrmacht
und des RAD. teilnehmen werden. Auf dieser Kund¬
gebung wird Gauleiter Reichsstatthalter Carl Röver
das Wort an die Schaffenden richten. Mit einem Vor¬
beimarsch am Gauleiter findet die Vormittaqskund-
gebung ihren Abschluß.

Linien
llebertretung des Luftschutzgesetzes.  Bei

der letzten Luftschutziibung hatte eine Person , die zu.
einem Entgiftungstrupp gehörte, ohne Erlaubnis ihre« H
Bercitstcllungsplatz verlassen. Es erfolgte jetzt des- ^
wegen Anzeige wegen llebertretung des Luftschutz¬
gesetzes.

Unfall im Emder Hafen. Dienstag früh wurde ein
Matrose vom Kahn „^VT̂ .0 " 61, der neben dem Damp¬
fer „Emsland " lag, beim Koksumschlag verletzt. Er
wurde von umstürzenden Lukendeckeln und einer ab¬
stürzenden Decksladung erfaßt und stürzte ins Wasser.
Es gelang, den Matrosen rasch aufs trockene zu brin¬
gen, doch hatte er sich einen Bruch des linken Unter¬
schenkels zugezogen, der seine sofortige Ueberfllhrung
in das Emder Krankenhaus notwendig machte.

dorrten
Schamloser Betrug . An einem alten Rentner übte

ein junger Mann einen schamlosenBetrug aus , indem
er ihm vorschwindelte, er befinde sich augenblicklich in
einer Notlage , und von ihm für einen ungedeckten
Scheck 20 Mark und weitere 10 Mark erhielt . Gegen
den Burschen wurde Anzeige erstattet.

In das Reichsministerium des Innern berufe».
Regierungsassessor Groß von der Regierung in Aurich
ist in das Reichsministerium des Innern berufen
worden.

Veekr»
Amtseinführung eines neuen Kreisbauernführers . Im

festlich geschmückten MelchersschenSaale fand die feier¬
liche Verabschiedungdes bisherigen Kreisbauernführers,
Clem. Dwerlkote, und die Einführung des meuernann-
ten Kreisbauernführers Franz Möhlenhaskamp durch
den Landesbauernführer Eroeneveld statt. Der schei¬
dende Kreisbauernführer , der wegen Erreichung der
Altersgrenze sein Amt in jüngere Hände geben mußte,
wurde in Würdigung seiner Verdienste um das Bauern¬
tum zum „Altkreisbauernführer " ernannt.

8 er «end rück
Beim Sturz das Genick gebrochen. Auf tragische Weise

kam in Lampemoor ein Bauer ums Leben. In der Dunkel- --
heit verwechselteer die Schlafzimmertür mit der Keller¬
tür und stürzte in den Keller. Er wurde erst am nächsten
Morgen mit gebrochenemGenick tot im Keller gefunden.
Der Verunglückte stand im 47. Lebensjahr.

tzu » !rendru « lL
Schwerer Betriebsunfall . Beim Holzaufladen in den

städtischenForsten kam es zu einem schwerenBetriebs¬
unfall . Einem jüngeren Arbeiter schlug ein Holzstamm
gegen die Beine. Er erlitt einen schweren doppelten
Beinbruch und mußte sofort ins Krankenhaus gebracht
werden.

Angetrunken in den Tod. Wieder einmal forderte der
übermäßige Alkoholgenuß ein Menschenleben. Ein in
Quakenbrück wohnhafter 36jähriger Mann hatte dem
Alkohol stark zugesprochenund fuhr mit dem Zuge nach
Brookstreek. Während der Fahrt stieg er leichtsinniger¬
weise auf das Trittbrett , obgleich ihn ein Reisender zu¬
rückhalten wollte. Er verlor dann das Gleichgewicht,
stürzte ab und blieb mit schwerenKopfverletzungen auf
dem Bahndamm liegen. Der Verunglückte würde sofort
in das Quakenbrllcker Krankenhaus gebracht, wo er
kurze Zeit später seinen erlittenen schweren Verletzun¬
gen erlegen ist. Er hat sein leichtsinniges Verhalten in
der Trunkenheit mit dem Tode büßen müssen.

vsnsdrüek
Versuchter Straßenraub . In der Bohmter Straße ver¬

suchte ein Radfahrer , einer Frau im Vorbeifahren die
Halskette abzureißen. Auf die Hilferufe der Frau eilte
ein anderer Radfahrer zu Hilfe und nahm die Ver¬
folgung auf. Der Täter konnte jedoch entkommen.

Tödlicher Unglücksfall. Auf dem Sedanplatz wurde
ein älterer Mann , der seine Wohnung aufsuchen wollte,
von einem Lastwagen überfahren und schwer verletzt.
Der Verunglückte starb kurz nach der Einlieferung r»
ein Krankenhaus.

Nette
Bannführertagung in Meile. Zu einer mehrtägigen

Arbeitstagung sind die Bann - und Jungbannführer des
Gebietes Nordsee vom 26. bis 29. April nach Meile be¬
rufen, in deren Verlauf die Sommerarbeit mit ihren
vielseitigen Aufgaben in der Durchführung der Fahr¬
ten und Lager, der Sportwettkämpfe usw. festgelegt
wird. Die Führertagung findet im „Hermann -Goring-
Heim" statt.

8lr »üe
Unter Naturschutz gestellt. Die höchste Erhebung im

Kreise Stade , der Liethberg bei Sauensiek, wurde durcheine Verordnung des Landrats in Stade unter Natur¬
schutz gestellt.

Zuchtpferde aus dem Kreise Stade für die Gau-Aus¬
stellung. Auf der großen Eauausstellung , die mit dem
Gautag Osthannovers in Lllneburg verbunden werden
soll, wird auch die Pferdezucht des Kreises Stade ver¬
treten sein. In verschiedenenOrten wurden die in Fraaq
kommenden 3—6jährigen Stuten bereits ausgewählt.
Insgesamt sind 23 Stuten vorgemerkt, die die Stader
Zucht auf der Eauausstellung vertreten sollen.

l -ünevurx
Dänisches Sanitätsflugzeug notgelandet . In der Nähe

der Ortschaft Hörpel mußte ein dänisches Sanitäts¬
flugzeug, das einen Krankentransport von der Schweiz
nach Dänemark ausführte , wegen Motorschadens not¬
landen. Die Kranke mußte aus dem Flugzeug aus¬
geladen und ins Soltauer Krankenhaus gebracht wer¬
den. Das Flugzeug startete dann nach Hamburg , wo
die Beseitigung des Motorschadens vorgenommen
wurde. Am nächsten Tag brachte man die Kranke mit
einem Auto nach Hamburg, wo sie dann im Flugzeug
die Reise fortsetzen konnte.

Strohgedecktes Wohnhaus durch Feuer vernichtet. Eitt
Schadenfeuer vernichtete das Wohnhaus des Alten-
teilers Reer in Sassendorf. Das Feuer griff so schnell
um sich, daß das alte mit Stroh gedeckte Fachwerkhaus
in kurzer Zeit vollständig verbrannte . Glücklicherweise
konnte der größte Teil des Inventars gerettet werden.
Die Brandursache ist noch nicht bekannt.

Die Bienen ziehen ins Alte Land ein. Aus der Lüne-
burger Heide, von der Stader Geest und aus dem Bre-
mervörder Gebiet usw. erfolgt jetzt der Einzug der
Bienen in das Alte Land, um die Zeit der Blüte voll
auszunutzen. Mit Lastwagen werden die Körbe heran-
befördert und auf die einzelnen Höfe verteilt.

Einweichen mit kenko-Vleichsoda erleichtert den Waschtag, Einweichen erspart
Reiben und Vürsten- Einweichen schont die Wäsche!
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Ehrung der kreis - und Bausieger zum 1 . Mai
Bremen . 27 . April

Am kommenden Sonntag . 30 . April , um 11 Uhr , er¬
folgt in der Wandelhalle des Wilhelm -Decker -Hauses
die Ueberreichung der  S i e g e r u r k u n d e n
an die Gau - und Kreissieger im Reichsberufswett-
kampf durch den Kreisleiter.  Im Rahmen die-
ser Feier spielt die Hitler -Jugend -Spielschar . Die Be¬
grüßung erfolgt durch den Kreisjugendwalter Pq
Meyer - Kohlhof  f.

Die etwa 18 » Sieger marschieren am 1. Mai in der
vom Kreisleiter geführten Säule 5 an der Spitze und
nehme » anschließend als Ehrengäste aus der Tribüne
Aufstellung.

Festakt der Beichskulturkammer
im Staatstheater

. Feierstunde der Reichskulturkammer
" " Staatstheater beginnt bereits um
8.4S Uhr.  Es wird daher gebeten , daß sämtliche An-

?er Reichskulturkammer die Plätze bis
8.30 Uhr eingenommen haben!

Die Feier wird eingeleitet durch Fanfarenklängs.
Es spricht Kreiskulturhauptstellenleiter Pq . Professor
Grog.  Darbietungen des Orchesters und der Mitglie-
der des Bremer Staatstheaters werden die Feierstunde
festlich umrahmen . Im Mittelpunkt der Veranstaltung
steht die Übertragung der Rede des ReichsministersDr . Goebbels.

Sauleiter Larl Nöoer oerlietz 90 betrieben
1 ^ 1111 um / Stolzer Bechenschastsberilht des Bauobmanns vieckelmann auf der 4. flrbeits-

^I GF Kammertagung über krfolge und flbschluß des 2. teistungskampfes der
betriebe im Sau Weser-kms / Unter den ausgezeichneten Betrieben befinden sich 24 bremische Vetriebsgemeinschasten

Auf der 4. Tagung der Arbeitskammer Weser -Ems , die gestern vormittag in der „Glocke " stattfand,
verlieh Gauleiter und Reichsstatthalter Carl Rover  8V Betrieben des Gaues Weser -Ems das „Gau-
Diplom für hervorragende Leistunge  n " , ferner erfolgte eine Wiederverleihung des Gau-
Diploms an 3» Betriebe , die schon im Vorjahre ausgezeichnet worden sind . Auch kündigte der Gauleiter
an . daß neun Betriebe das Abzeichen „Vorbildlicher Kleinbetrieb"  erhalten werden . An der
bedeutungsvollen Sitzung nahmen mit den Mitgliedern zahlreiche Vertreter von Partei , Staat , Wehr¬
macht und Wirtschaft an ihrer Spitze Gauleiter und Reichsstatthalter Carl Rover  mit Kreisleiter
Blanke  und Regierender Bürgermeister SA .-Gruppenführer V ö h m cke r , teil.

Zu Beginn der Tagung , die durch Mitglieder des
Bremer Staatstheaters mit dem Triumphmarsch aus

„Aida " eindrucksvoll eingeleitet wurde , erstattete

6ouoirmorm öruno Hiscl <s !monn

den Leistungsbericht über den Leistungskampf der
deutschen Betriebe 1938/39 im Gau Weser -Ems . Ein¬
gangs seines Berichtes , der , wie unser Gauleiter er¬
klärte , eine Uebersicht gab über geradezu phäno¬
menale Leistungen der Wirtschaft unse¬
res Gaues,  betonte der Gauobmann , daß in unserem
Gau 4577 Vetriebsgemeinschaften  mit einer
Gesamtgefolgschaftszahl von 1477  05
(o h n e die Rüstungsindustrie !) als Mitschaffende des
2. Leistungskampfes der deutschen Betriebe ein Jahr
lang gearbeitet hätten , um die Betriebe besser , schöner
und leistungsfähiger zu machen . Das Ziel des Leistungs¬
kampfes sei gewesen , alle Maßnahmen zu fördern , die
eine höhere Leistung oder eine größere Produktion zum
Ziele gehabt hätten.

Der Betrieb habe der deutschen Volkswirtschaft den
größten Dienst erwiesen , der mit weniger Menschen
seine Produktion erhöhen konnte . Oberstes Gesetz des
kommenden Leistungskampfes werde ebenfalls sein , die
menschliche Arbeitskraft zur vollen Entfaltung zu brin¬
gen und Menschen zu sparen , wo es nur gehe.

Deutschlands Antwort an Noosevelt!
Lemeinfttzastsempsänge in den Vetrieben — Ladengeschäfte geschlossen

Der Neichsminister für Volksausklärung und Propaganda , Dr . Goebbels , gibt im
Einvernehmen mit dem Reichswirtschaftsminister und dem Reichsminister für Wissen¬
schaft , Erziehung und Volksbildung folgendes bekannt:

Der Führer antwortet Roosevelt!
Am 28 . April 193S , mittags 12 Uhr,  spricht der Führer vor den Abgeord¬

neten des Großdeutschen Reichstages und damit zum deutschen Volk und zur Welt.
Alle Deutschen werden Zeugen der Rede des Führers am Lautsprecher sein

Gemeinschaftsempsänge in den Betrieben in der Zeit von 12 Uhr bis 13 . 38 Uhr
werden Betriebsführer und Gefolgschaft beim Empfang der Führerrede vereinen.

Um allen schassenden deutschen Volksgenossen die Möglichkeit zu geben , die Füh¬
rerrede zu hören , werden die Ladengeschäfte während dieser Zeit g e s ch l o s s e n.

Die deutsche Jugend hört die Führerrede im Rahmen einer Schulveran»
st a l t u n g.

Wer im Betrieb , zu Hause oder beim Nachbarn nicht die Möglichkeit hat , die Rede
des Führers zu hören , dem wird in Sälen , Gaststätten , Theatern und Lichtspieltheatern
dazu Gelegenheit gegeben . Die Gau - und Kreispropagandaleitungen der NSDAP . haben
hierfür alle Vorbereitungen getroffen . r >:.

Die Kreispropagandaleitung  Biemen teilt
hierzu mit:

Die Rede des Führers am morgigen Freitag wird
um 12 Uhr auf sämtlichen öffentlichen Plätzen (Doms¬
hof , Grünenkamp , Danziger Freiheit,
Hulsberg , Bahnhofsplatz)  durch die Kreis-
sunkstelle übertragen.

Außerdem ist den Bremer Volksgenossen Gelegenheit
gegeben , die Uebertragung in sämtlichen Lichtspiel¬
theatern  sowie in den Gaststätten (ohne Ver¬
zehrzwang)  zu hören.

An alle Rundfunkhändler  ergeht die Auffor¬
derung und Bitte , ihre Apparate an die geöffneten
Fenster zu stellen , um so für jedermann die Möglichkeit
zum Abhören zu bieten.

Straßenbahn - Vetriebseinschränkungen
Die Direktion der Bremer Straßenbahn AE.

teilt uns mit:
Da während der Uebertragung der Führerrede am

morgigen Freitag , 28 . April , nur mit geringer In¬
anspruchnahme der Straßenbahn zu rechnen ist , wird,
um unseren Eefolgschäftsmitgliedern Gelegenheit zur
Teilnahme am Gemeinschaftsempfang zu geben , der
Betrieb wie folgt eingeschränkt:

Die Linien 1, 4E , 15 und 16 werden zwischen 12
und 13 .30 Uhr stillgelegt . Die Linie 3 wird in dieser

Zeit über Lloyd - und Hafenstraße ( Europahafen ) gelei¬
tet . In der Wachmann - und in der Pappelstraße wird
der Anschluß an die Linien 7 bzw . 5 und 6 durch Pen-
delbetrieh aufrechterhalten.

Auf den übrigen Linien wird der Betrieb durch
Triebwagen planmäßig aufrechterhalten.

Zwischen 12 und 1Z.Z0 Uhr geschlossen
Der Leiter der Reichswirtschaftskammer hat folgenden

Aufruf erlassen:
„Im Einvernehmen mit dem Reichswirtschafts¬

minister und dem Reichsminister für Volksaufklärung
und Propaganda fordere ich die Betriebsführer der ge¬
werblichen Wirtschaft auf , in ihren Betrieben während
der Rede des Führers Gemeinschaftsempfang
zu veranstalten . In denjenigen Betrieben , in denen
eine Anlage für einen Gemeinschaftsempfang nicht vor¬
handen ist , soll den Eefolgschäftsmitgliedern Gelegen¬
heit gegeben werden , die Rede des Führers an anderer
geeigneter Stelle zu hören . Ladengeschäfte  sind
während der fraglichen Zeit zu schließen . In den
lebenswichtigen Betrieben soll , wie bisher üblich und
soweit erforderlich , die Arbeit weitergeführt werden.

Der betriebliche Erfolg werde weiterhin bestimmt von
einer Reihe von Faktoren , die außerhalb des Betriebes
liegen . So spiele die Gesundheit,  besonders unserer
Jugend , eine weit größere Rolle als früher , wo man
in den Arbeitslosen eine große Kraftreserve gehabt
hätte . Und so wie man sich mühen müsse , um die Ge¬
sunderhaltung der Menschen und um die Beschaf¬

triebe legten besondere Radfahrwege  an Zwer
Betriebe bringen durch Sonderzüge ihre Gefolgschaft
an die Arbeitsstätten . Durch Verkürzung der
Anmarschwege wurden insgesamt 295 937
Arbeitsstunden eingespart.  Im ẑnterejie
einer Verkürzung der Anmarschwege haben 27 Betriebe
einen Arbeiter austausch mit anderen
Werken  durchgeführt . Hiervon wurden bisher 391
Arbeiter erfaßt . 11 weitere Betriebe planen ähnliche
Maßnahmen.

512 Betriebe führten Verufserziehungs-
maßnahmen  zum Zwecke einer frühzeitigen Er¬
reichung des Lehrzieles durch . Zur fachgemäßen Er¬
ziehung wurden ferner

Der Dauloitev iibvvieiclit ckie Diplome , dieben ibm Oanobinann Dioekelmann, L.uknsbms : Lobmickt

Luftschutzwarte ! Der Reichsluftschutzbund,
Ortsgruppe Bremen -Ost , teilt mit : Sämtliche Ausbil-
dunaskurie fallen am Freitag . 28, April . aus.

fung von Wohnungen,  so gelte es auch das Werk
„Kraft durch Freude"  weiter auszubauen.

KdF . soll mithelfen , den Vegriss des Proleten zu
überwinden und aus dem deutschen Arbeiter eine stolze
Herrennatur zu machen.

Eauobmann Dieckelmanns zahlenmäßigem Nachweis
für die gewaltigen Anstrengungen der Betriebsführer
und Gefolgschaften entnehmen wir , daß durch ständige
Ueberwachung und Ueberprüfung der Betriebe auf
rationelles Arbeiten , durch Zusammenlegung von gleich¬
artigen Betrieben zu Arbeitsgemeinschaften , durch Ver¬
einfachung der Produktionsgänge und durch Einfüh¬
rung neuer Methoden und Erfindungen .

insgesamt 2123 ^ rirsitslerälts eingespart

werden konnten . Durch Vetriebsrationalisierung wurde
nicht nur erreicht , daß Ueberstunden vermieden wer¬
den , es konnten ferner 2 460 365 Arbeitsstunden
ein gespürt  werden . Um männliche Arbeitskräfte
für andere wichtige Arbeitsgebiete , insbesondere für
wehr - und wirtschaftspolitische Aufgaben , freizumachen,
wurden 2265 männliche Arbeitskräfte
durch weibliche ersetzt.  Außerdem konnten 1023
minderleistungsfähige Arbeitskräfte , wie Körperbehin¬
derte , Arbeitsinvaliden usw ., für voll leistungsfähige
Arbeitskräfte eingesetzt werden . Um den Einsatz von
Erwcrbsbeschränkten zu ermöglichen , wurden von 16 Be¬
trieben besondere Jnvalidenwerkstätten ein¬
gerichtet.  412 Betriebe haben ihre Eefolgschafts-
mitglieder durch Prämien , Preisausschreiben usw . für
die Verbesserung der Arbeitsmethoden
herangezogen.

Zur Vermeidung weiter Anmarschwege haben 18 Be¬
triebe Siedlungshäuser in der Nähe der
Arbeitsstätte  errichtet , während 32 Betriebe die
Arbeitskräfte durch Omnibusse  an ihre Arbeits¬
stellen befördern . 13 Betriebe stellten Motorräder
und 11 Betriebe Fahrräder  zur Verfügung . 9 Be¬

32 Lsstrwsi Icstättsn ancl 92 Lssirsclesn
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11 weitere Lehrwerkstätten und sechs Lehrecken sind
in Vorbereitung . 23 Werkschul en  wurden neu er¬
richtet ; fünf weitere sind im Entstehen . 1131 betrieb¬
liche Lehrgemeinschaften  mit 7924 Personen
wurden durchgeführt . 28 Betriebe haben bereits alle
Vorbereitungen für die Durchführung von weiteren
Berufserziehungsmaßnahmen beendet . Durch Stipen¬
dien,  wirtschaftskundliche Studienfahrten , Be¬
such von Fachschulen , der Reinhold - Mu-
chow - Schule  usw ., gaben 216 Betriebe 1121 Gefolg-
schaftsmitgkiedern einen besonderen Anreiz zur Fort¬
bildung . In 265 Betrieben wurde eine Begabten-
förderung  für Sieger im Reichsberufswettkampf
eingerichtet . 383 Personen erhielten dadurch besondere
Aufstiegsmöglichkeit . Weitere 83 Betriebe haben be¬
sondere Förderung vorgesehen , wenn sie Sieger im
RBWK . zu verzeichnen haben . Durch 79 Umschulungs¬
werkstätten sind 4863 Kräfte zu Facharbeitern
geschult  worden . Insgesamt konnten 5157 Erwach¬
sene zu Facharbeitern herangebildet werden . In 307 Be¬
trieben wurden 1241 Lehrlinge freiwillig vorzeitig frei¬
gesprochen . 387 Betriebe haben sich erfolgreich um die
Förderung des Exports  bemüht.

In 81 Betrieben waren drei hauptamtlich und
78 nebenamtlich tätige Vetriebsärzte  tätig.
206 Betriebe ließen ihre Gefolgschaft ( insgesamt 14 909
Personen ) ärztlich untersuchen . 9 Betriebe haben , an¬
geregt durch den Leistungskampf , eine betriebsärztliche
Untersuchung vorgesehen und die Einstellung eines
Haupt - oder nebenamtlichen Betriebsarztes in Er-
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„Î Iaclcims 5cins-6sns "
Lustspiel von victorien Sardou im Staatsttzeater Vremen

Daß ein rechtes Wort zur rechten Zeit schon manches¬
mal ins Schwarze getroffen , ist eine alte Tatsache . Wer
unbekümmert und geradezu , aus sicherem Empfinden
schöpfend seine Meinung sagt , der wird sich zwar nicht
immer und um jeden Preis beliebt machen , aber um so
eher jedem rechtlich Denkenden . Denn je rechtlicher einer
denkt , um so mehr wird er von den mit Rechtlichkeit und
Freimut vorgetragenen Gründen eines anderen in sei¬
ner eigenen Rechtlichkeit angesprochen und überzeugt.
Und solche Rechtlichkeit haben gerade die Großen der
Welt in entscheidenden Augenblicken ihres Lebens im¬
mer bewährt und bewiesen . Mit Eifer und Liebe hat
ihnen darum die Nachwelt für solche einmal bewiesene
Rechtlichkeit immer neue Beispiele angedichtet und ge¬
deutet . Die wahre und erfundene Anekdote und wir
haben den Vorteil daraus gezogen , sofern die eine wie
die andere nur dem Wesen des Betreffenden gerecht
wurde . Damit erfüllt sie nämlich eine wesentliche Auf¬
gabe , als sie uns , — da Mutterwitz und treffende Be¬
obachtung ihre Paten sind — das Wesentliche des Men¬
schen erkennen läßt . Oder in einer merkwürdigen Um-
kehrung jenes schönen Sinnspruches — Mensch werde
wesentlich / denn wann die Welt vergeht / so fällt der
Zufall weg / das Wesen das besteht — uns gerade im
Zufälligen das Wesen von Dingen und Menschen deut¬
licher enthüllt , als es alle langatmigen Beschreibungen
nur tun können.

Ein solcher Mensch , der mit Herz und Wort am rech¬
ten Ort anderen unverblümt den Standpunkt klar¬
macht , ist diese Itlacksms saus gsns . Eine Frau ohne
Formen , die so ungeniert und formlos ist , daß sie ohne
alle Umstände nur dem sicheren Takt des Herzens fol¬
gend einer formvollendeten Gesellschaft klipp und klar
macht , daß wichtiger als alle äußeren gesellschaftlichen
Formen die innere Eeform : heit.  der Charakter
ist . Eine Frau von Format , so würden wir sie heute
treffender benennen . Und eine solche ist dieses muntere,
blitzsaubere Pariser Wäschermädel , die zur Marschallin
von Frankreich aufgestiegen , es fertigbringt einen
großen Kaiser daran zu erinnern , daß auch er einmal
nur ein kleiner Leutnant war . Solche reinigende Hcr-
zensstärke kommt aber vom Waschen ; denn wir Män¬
ner ahnen gewöhnlich nicht , wieviel Sorge und Seife
dazu gehört , um unsere schmutzige Wäsche immer wieder
so sauber zu kriegen , daß wir mit frisch gestärktem Cha¬

rakter in blütenweißem Selbstbewußtsein wieder herum¬
laufen können . Persil allein tuts freilich nicht ; man
muß auch zupacken können.

Eine so frisch und unverzagt zupackende Wäscherin , die
ihren Weiberrock gegen alle Angriffe der Hofschleppe
ruhmreich verteidigt , ist Inge Wachendorf  als
Nackams sans ZKns . Ohne Umstände packt sie ihre Rolle
und uns am rechten Zipfel , wenn sie ungeniert Hof-
knix mit Hofschleppe und gutes Benehmen mit der
guten Gesellschaft exerziert , wenn sie mit einer inneren
Herzenswärme uns gleichzeitig von ihrer Zungenfertig¬
keit als Marketenderin überzeugt , wenn sie mit sicherem
weiblichen Instinkt das Recht des Herzens einem Na¬
poleon gegenüber verteidigt . Dann haben auch wir das
Herz am rechten Fleck und auch unser Gefühl möchte am
liebsten aus den Nähten platzen . Auch Heinz Lor-
scheidts  Leftbre hat Herz und Gefühl , wenn er auch
als Mann und Marschall Wert auf selbstsichere Würde
legt . Napoleon aber ist an allem schuld , wenn er mit
Eifersucht sich selber Leiden schafft . Uns aber schafft
Herbert Sebald  einen Napoleon , der sich nicht nur
an der überzeugenden historischen Maske genügen läßt,
sondern dem eine wärmende lebensnahe Menschlichkeit
gleichsam aus dem natürlich offnen Knopf der Weste
quillt . Solche Lücken aber erspäht ein so vielgewandter
und gewitzter Fouchs , wie es der Philipp Orle-
manns  ist , der damit den llrtyp des gewissenlosen,
geschmeidigen politischen Strebers schafft . Daß dafür
Hans Eerlachs  Polizeiminister Savary den armen
Kopf devot hinhalten muß , ist unverdiente Schicksals¬
tücke. Aber so geht Höflingen und Aristokraten manches
schief bei ihren Taten . Auch Josef Meer manns
Grafen Neipperg , einem österreichischen Adligen mit
weichen aber guten Umgangsformen , kostet es fast den,
Kopf . Dagegen behalten den ihren die Adjutanten Karl-
Heinz Mückel und Walter Michel,  die sporenklir-
rend und in guter Haltung stets zur Stelle sind . Der
Haushofmeister Carl Tröndle  und Hans Wolfgang
Zeiger als maitrs cks pIsisir  machen nicht nur
ihrem Hof Vergnügen . Den Damen ihres Hofs gehen
Königin ( Renate Densow)  und Prinzessin ( Elisabeth
Zchroeder)  in guter Haltung stets voran , bis man
sich so ksmille ganz sn cansills beträgt . Vor I . M . öer
Kaiserin haben jedoch alle Vermutungen am Rande
Ihrer Bettst -att in Ehrfurcht haltzumachen.

Vor der Regie des Ganzen können wir es nicht . Hier
vermuten wir mit Recht , daß sehr viel Sorgfalt ge¬
waltet haben muß , ehe so unbekümmert sicher gespielt
und gestaltet werden konnte . Wir tun wohl kaum Un¬
recht , wenn wir den wesentlichen Anteil an diesem
frischen schönen Spielerfolg Friedrich Siems  und
seinem Einsatz als Gastregisseur danken . So mannigfal¬
tig diese Spielführung die Szene führt und belebt , so
lockert sie gleichzeitig auch die Darsteller in ihrem Wesen
so, daß viele ganz neue Seiten zeigen und schließlich
alle in ihr Kostüm (Ludwig Badziong,  Annemarie
Rohde)  wie in ihr natürliches Gewand zu passen

scheinen . Dazu schafft das gut sitzende wie nach Maß
gearbeitete Gewand des Ganzen Theodor Schlonski
mit seinen vornehmen , vielgestaltigen Bühnenbildern.
So fügt sich alles zu einem Gesamteindruck , dessen Wir¬
kung frisch und unvermittelt zu spüren ist.

Frisch gewaschen und seelisch neu gestärkt verläßt auch
das volle Haus nach dieser Herzenswäsche befriedigt
seine Stammplätze , nachdem es zuvor einen keineswegs
aufgebügelten Beifall aus vollen Händen an Regisseur
und Darsteller verschenkt . Frankreich aber hat für seine
Handlungen schon lange nicht mehr solch einmütigen
Beifall bei uns gefunden . Dsrnkarck Lobmickt

12. (Letztes) philharmonisches Konzert

Beethovens Neunte Symphonie
Acht Tage nach dem elften Konzert setzt die „Neunte"

den Schlußstein hinter den Konzert -Winter der Phil¬
harmonischen Gesellschaft und beender damit eine Folge
von künstlerisch reichen Abenden , die beiden Ausgaben
unserer großen Konzertvereinigungen gerecht würden,
das wertvolle ererbte Gut in steter Pflege im Ge¬
dächtnis lebendig zu halten und daneben dem aufstre¬
benden und anerkannten zeitgenössischen Kunstschaffen
Raum und Darstellung zu schenken . Wie die beiden
letzten Abende noch für sich gleichsam abschließend die¬
sen Beweis erbrachten , indem das elfte Konzert dem
heutigen um) dem kaum oerklungenen gestrigem Schaffen
gewidmet war , während nun das letzte Konzert den
Höhepunkt des sinfonischen Schaffens überhaupt brachte,
so gab eine Ausstellung im Programmzettel stolzen
Rechenschaftsbericht über ' die Leistung des Winters , in
ihren knappen Angaben ebenso sehr auskostende Er¬
innerung weckend wie das Vergnügen , hier einen so
außerordentlich vielseitigen Querschnitt durch das
Schaffen unserer wie der ausländischen Meister , und
früherer wie gegenwärtiger Tage , erhalten zu haben.
In den Kammermusikabenden wie in ihren Solisten
stellte die Philharmonische Gesellschaft neben besten
Namen unseres Volkes auch hervorragende Künstler
fremder Länder vor . die sowohl mit dem Kunstschaffen
der Weltliteratur wie dem der Lebenden ihrer Heimat
zugleich deutlich machten , wie man außerhalb Deutsch¬
lands musiziert und den Weg zu uns scheinbar ein¬
deutigen Großen auf oftmals überraschende Vielfalt zu
finden vermag.

Diese Vielfalt überrascht heute allerdings vielleicht
weniger als etwa früher ; denn nicht allein ist die Welt,
wie man gern behauptet , enger geworden und die
Menschheit näher zusammengerückt , sondern wir selber
sind auch in einer stilistischen Selbstbesinnung und Um¬
wertung begriffen , die manches , was für die Ewigkeit
seinen Ausdruck gefunden zu haben schien , plötzlich völlig
verwandelt und eben darin erst ganz echt und werk-
gerecht hervortreten läßt . Wir brauchen nur an das
eine große Beispiel dieses Winters zu erinnern , an die
Symphonien Anton Bruckners , die durch Jahrzehnte so
ausschließlich in der Bearbeitung gespielt wurden , daß
selbst Musiker vom Fach glaubten , über die ursprüng¬
liche Fassung mit Achselzucken urteilen zu dürfen , ohne
hineingeblickt zu haben . Unser heutiges erstarkendes
Stilempfinden zwang schließlich zur Auseinandersetzung
mit Bruckners eigener Niederschrift — und siehe dg.
man müßte taub sein , um nicht zu erkennen , daß mit
seiner eigentümlichen Orchestersprache auch das Werk
erst seinem einmaligen und unverfälschten Klang be¬
kommen habe.

Freilich ist Bruckner trotz der mittlerweile ver¬
ronnenen Zeit immer noch vielen ein „Neuer " , der
seinen Platz erst erobern soll . lleberraschender ist daher
wohl die Feststellung , daß selbst Beethoven mit seiner
gewaltigen „Neunten " eine ähnliche Reinigung und
Wiederherstellung erfahren muß . Die Erklärung seiner
„Bearbeitung " ist ebenso einleuchtend wie die Notwen¬
digkeit , sie heute wieder zu unterlassen . Das neunzehnte
Jahrhundert brachte in -der Entwicklung der Bläser
solch unerh cte Neuerungen und technische VervoWomm-
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Spinatsuppe
Aus 30 Gramm Fett . einer Zwiebel und 4V Gramm Mehl

- eine Mehlschwitze herstellen , diese ntit einem Liter kochen¬
dem Wasser auffüllen und gut durchkochen lassen : kurz vor
dem Anrichten gibt man >/» Liter Milch und 37b Gramm
seingehackten rohen Spinat an die Suppe ; abschmecken mit
Salz.
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wägung gezogen. 17 Betriebe wollen die bisher be¬
grenzte ärztliche Untersuchung auf di.e gesamte Gefolg¬
schaft ausdehnen. In 72 Betrieben wurden
ciurcii 8is V/srlrscborsn Osrunciftsitstrupp ! ouigsrtsllt

Weitere 15 Betriebe werden folgen. 78 moderne Sa¬
nitätsräume  wubden geschaffen. Weitere 71 sind
verbessert worden. Von 173 Betrieben wurden ferner
Hausapotheken u. ä. angeschafft. 79 Betriebssanitäter
wurden neu eingestellt und 298 Eefolgschaftsmitglieder
als Sanitäter ausgebildet . In 37 Betrieben wurden bis
zu je drei soziale Betriebsarbeiterinnen eingestellt. 127
schwangere Frauen erhielten in 55 Betrieben zusätz¬
lichen voll bezahlten Urlaub.  19 Betriebe
haben diese Regelung in thren Betriebsordnungen fest¬
gelegt. In 95 Betrieben wurde die gesetzliche Schwan-
gerenu-nterstützuna auf den vollen Lohnbetrag erhöht.
Diesen Differenzbetrag erhielten 237 Frauen . In 18
Betrieben wurde diese Regelung durch die Betriebs¬
ordnung festgelegt.

Sieben Betriebe schufen vorbildliche Kinder¬
tagesstätten und Kindergärten.  Gleiche Vor¬
haben bestehen noch bei vier Betrieben . In Zusammen¬
arbeit mit der NSV . konnten 12 Betriebe die Kinder
schaffender Mütter in den NSV .-Kindergärten unter¬
bringen . Neun Betriebe haben schon Müttererholungs-
heime eingerichtet, während fünf Betriebe den Aufent¬
halt in Sanatorien und anderen guten Erholungsstätten
und Heimen finanzieren.

984 Betriebe führten eine erfolgreiche Aktion zur
Verhütung von Unfällen und Betriebs¬
erkrankungen  durch . Im Hinblick auf din ver¬
stärkten Arbeitseinsatz von Frauen wurde von 319 Be¬
trieben eine Eesamtprüfung der Betriebsanlagen , des
Arbeitstempos und der hygienischen Anlagen durchge¬
führt , 776 Betriebe haben durch Betriebsordnung be¬
stimmt, daß die dreitägige Wartezeit bei Krankheit durch
finanzielle Beihilfe zu überbrücken. Acht Betriebe wer¬
den sich dem jetzt anschließen. Diese soziale Maßnahme
wurde schon immer von 250 Betrieben durchgeführt. 941
Betriebe zahlten eine Differenz zwischen Lohn- und
Krankengeld bzw. zahlten vollen Lohn während der
Krankheit weiter. Auch diese Maßnahme wurde von
130 Betrieben schon immer gshandhabt. Bis 1939 rich¬
teten 196 Betriebe diese Maßnahme ebenfalls ein.
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Es erhielten 3166 Werktätige diese Zuschüsse. Wei¬

tere 41 Betriebe werden diesem Beispiel folgen. Ee-
burtenzuschüsse  wurden von 497 Betrieben an
2365 Eefolgschaftsmitglieder gezahlt. 53 weitere Be¬
triebe sind ebenfalls bereit , Zu;chüße bis zu je 200 RM.
zu zahlen.

Zusätzliche Altersunterstützungen  haben
231 Betriebe gezahlt. Für 17 309 Eefolgschaftsmitglieder
wurden Lebensversicherungen  abgeschlossen
bzw. Pensionskassen und Hinterbliebenenfonds gegrün¬
det. Eine Witwen- und Waisenrente wurde von 134 Be¬
trieben geschaffen. Laufende Kinderzulagen über die
Tarifsätze hinaus wurden von 172 Betrieben an 9486
Familien gezahlt. 214 Betriebe (neueingeführt in 91
Betrieben ) verabreichten warmes Essen. 159 Betriebe
(neueingeführt in 61 Betrieben ) besitzen eine Werks¬
kantine. Rund 500 Eefolgschaftsmitglieder führten die
Verpflegung von ca. 18 800 Arbeitskräften durch. Klein¬
betriebe, bei denen die Gefolgschaftenin die Haus- und
Tischgemeinschaftenaufgenommen sind, sind hierbei nicht
mitgezählt. 296 Betriebe gaben warme Getränke, wie:
Tee, Kaffee, Kakao, Milch, Fleischbrühe usw. kosten¬
los  ab . Für den Gedanken des warmen Essens im Be¬
triebe konnten rund 20 Prozent der Gefolgschaftsmit¬
glieder neu gewonnen werden. 2000 Betriebe haben Ein¬
richtungen zum Aufwärmen mitgebrachten Essens ge¬
schaffen.

Im Rahmen des Leistungskampfes 1938/39 wurden
1198 Wohnungen erbaut
142 Betriebe beteiligten sich an der Leistungskampf-
Wohnungsbau -Aktion. 344 Wohnungen wurden neu er¬
stellt, 2347 Wohnungen wurden iu Angriff genommen,
bzw. sollen in Angriff genommen werden. Von 319 Be¬
trieben wurden siedlungswillige Eefolgschaftsmitglieder
durch Ueberlassung von Hypotheken, zinslosen Darlehn,
Hand- und Spanndiensten gefördert. Im Rahmen des
Leistungskampfes wurden 1507 Wohnungen generell
überholt.

nungen, daß nicht allein durch sie die großen Meister
der deutschen Romantik zur Schöpfung des neuen,
großartigen und vielfarbigen Orchesters angeregt und
befähigt wurden, sondern daß auch in Staunen und
Bewunderung vor diesem völlig Neuen Künstler wie
Hörer zu der Ansicht kamen, „wenn die Meister der
Klassikdiese Möglichkeiten nur gekannt hätten , so wür¬
den sie sie sicherlichangewandt haben" Man schloß je¬
doch leider nicht weiter , daß sie. weil sie nichts anderes
kannten, aus eben dieser Beschränkung auf die vor¬
handenen Mittel den ihnen eigentümlichen Ausdruck
ihres Schaffens gewonnen hätten , sondern man gewann
daraus den Mut zur Forderung , das Versäumnis der
Großen wettzumachen und sie— neu zu instrumentieren.
Und es gehörte noch vor dem Kriege zum guten Ton
mancher Neu-erscheinen-Wollcnder. Mozart und Haydn,
von Bach ganz zu schweigen, als in der alten Fassung
unerträglich zu erklären.

Gegenüber dieser lleberheblichkeit. die weiter keine
schlimmen Folgen schuf, weil sie nirgends mit der
Fähigkeit zusammentraf, die schwarzenPläne auch aus¬
führen zu können, stand die ernsthafte Ueberzeugung
selbst großer Meister, mit vorsichtigen ehrfürchtigen
„Retuschen" sei den Werken der Vorzeit gedient, und
Mozarts gleicher Dienst an Handels Oratorien gab
ihnen sogar Berechtigung und Beleg. Und so hat Richard
Wagner,  das Genie der Romantik, aus tiefer Be¬
wunderung und Kenntnis der „Neunten" heraus hier
und da an ihr orchestrale Veränderungen vorgenommen,
die besonders das Blech betreffen, und seine Über¬
arbeitung erschien so berechtigt und behutsam, daß sie
noch heute fast überall gespielt wird.

Generalmusidirektor Hellinut Schnackenburg,  der
einige seiner überzeugendsten Leistungen dieses Winters
gerade aus der Urfassung des BrucknerschenWerkes ge¬
wann, hat nunmehr auch Beethovens größte Symphonie
wieder in der Niederschrift des Meisters selbst dar¬
geboten. Man möchtebeinahe sagen — er har den Mut
dazu gehabt. Denn dieses riesige Werk ist durch seine
häufigen Aufführungen dem Ohre der Hörer gegen¬
wärtiger als viele andere, und es wäre leicht möglich,
dem Dirigenten gewisse Sprödigkeit des Klanges zuzu¬
schieben, die aus der veränderten Instrumentation ent¬
sprang. Man wird es daher unserem Leiter der Kon¬
zerte nicht verdenken, wenn er hierbei nicht mit gleicher
llnerbittlichkeit wie bei Bruckner durchstieß, sondern in
Kleinigkeiten gegen Hörer und — Spieler nachsichtig
war.

Aber auch bei dieser Aufführung gewann man wie¬
der den Eindruck, daß der Beethovensche Klang mit

619 östpisks gswäliktsn Irostsnloss K̂ .- Ksksn
oder Reisezuschüssefür KdF.-Reisen. 19 438 Schaffende
kamen in den Genuß dieser sozialen Leistung. Weitere
141 Betriebe werden in diesem Jahre gleiche Maßnah¬
men durchführen. 226 Betriebe haben KdF.-Kassen neu
errichtet und 147 Betriebe förderten das Urlaubsspar-
system durch Gewährung von Reisesparmarken. 32 Be¬
triebe sind weiter bereit, KdF.-Kassen zu errichten

213 Betriebs s-portge me inschaften  sind an
der Arbeit . 18 sind im Entstehen. Zu den bisher be¬
stehenden drei Sportplatzanlagen wurden weitere 55
geschaffen. 10 weitere Sport - und Spielplätze für
Tennis , Schießsport, Kegeln usw. sind im Bau , und
neun Betriebe mieten vorhandene Plätze gemeinsam
mit anderen Betrieben . Auch die städtischenSportplätze
und NSRL .-Sportanlagen wurden weitgehend zur
Verfügung gestellt. Vier Turnhallen mit modernsten
Geräten wurden in Betrieb genommen. 41 Betriebs¬
sportlehrer , davon sechs hauptamtlich und 35 neben¬
amtlich, wurden eingestellt. Vier Betriebe werden
demnächst Sportlehrer  einstellen . 105 Eefolg¬
schaftsmitglieder wurden als Sportabteilungsleiter
ausgebildet . 1000 Betriebe nahmen mit einer Eesamt-
beteiligung von 98 Prozent am „Wettbewerb des guten
Willens " teil.

518 Betriebe förderten die Bestrebungen des Volks¬
bildungswerkes  durch Abhaltung voZ, Kursen,
Gewährung von Freistellen in den Kursen der DAF.
usw. 912 Betriebe führten KdF.-Abende, Werkkonzerte,
Ausstellungen usw. durch. Es wurden Tanz- und Musik-
gruppen neu gebildet. 207 Werkbüchereien wurden neu
errichtet. 16189 Fach- und Unterhaltungsbücher wurden
neu eingereiht.

Für den Begriff „Schönheit  d -er Arbeit"
wurden zur Verschönerung des äußeren Bildes , wie:
Anstrich von Fabriken , Schaffung schöner zweckentspre¬
chender Tore und Umfriedungen, Gestaltung schöner
Grünanlagen usw., sowie für die innere Gestaltung
wie : verbesserte Arbeitsräume , gutes künstliches Licht,
Be- und Entlüstungsanlagen , Entstaubungsanlagen,
Waschräume, llmkleideräume und Aborte. Werkswoh-
nungsinstanvsetzungen, Beschaffung von Sportgeräten,
Führerbildern usw. RM . 7 345 002. ausgegeben.

Zum Zweck der
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nahmen an Schulungskursen der DAF . 469 Betriebs¬
führer und 1551 Vertrauensratsmitglieder teil . Beson¬
ders lebhaft war die Teilnähme von Be trieb sfüh rein
kleinerer Betriebe . 2569 Gefolgschaftsmänner wurden
auf Kosten der Betriebe zu Schulungslehrgängen der
Partei und ihrer Gliederungen beurlaubt . In 1710 Ver-
träuensratssitzungen wurden die Monatsparolen bera¬
ten. 4995 Betriebsappelle und 2015 Betriebsversamm¬
lungen wurden abgehalten . 2811 Gefolgschaftsmitglieder
wurden zur Teilnahme am Reichsparteitag beurlaubt.
Den vollen Lohn zahlten 575 Betriebe weiter, 363 Be¬
triebe gaben Sonderzuschüsse.

Eauobmann Bruno Dieckelmannstellt zum Schluß sei¬
nes Berichtes fest:

Ich nannte Ihnen nüchterne Zahlen , und doch steckt
hinter diesen Zahlen ein ungeheures Maß von Hingabe
und Fleiß und Leistungsbereitschaft von Tausenden und
Zehntausenden schassender Menschen. Die soziale und

wirtschaftliche Bilanz der deutschen Betriebe im ver-
slossenen Jahr mag der Welt zeigen, daß das deutsche
Volk das fleißigste und das leistungsfähigste Volk der
Erde ist.

Auch in unserem Gau vollbrachte im zweiten
Leistungskampf  eine ganze Reihe von Betrieben
gan ^ hervorragende Leistungen,  so daß sie
für eine Auszeichnung würdig befunden wurden.

Außer den 30 Betrieben , die schon im Vorjahre das
Gaudiplom erhielten und K0 weiteren Betrieben , die der
Gauleiter in diesem Jahre zum erstenmal mit dem Gau¬
diplom auszeichnen wird, erhalten neun Betriebe das
Abzeichen „Vorbildlicher Kleinbetrieb " und eine ganze
Reihe von Betrieben eines der vier Leistungsabzeichen.
Die Verleihung dieser Abzeichenwird aber erst auf der
nächsten Arbeitskammertagung vorgenommen werden.

Mit einem Dank an alle Betriebe , die sich am Lei¬
stungskamps beteiligt haben, schloß der Eauobmann seine
mit stürmischemBeifall aufgenommene Rede, in der er
auch der Hoffnung Ausdruck gegeben hatte , daß der am
1. Mai 1939 beginnende dritte Leistungskampf wiederum
zahlreiche Betriebsgemeinschaften im friedlichen Kampfe
sehen wird.
(ooulsitsr LorI kövsr
überreichte dann den Betriebsführern und Vetriebsob-
männern der mit dem Eaudiplom ausgezeichneten Be¬
triebsgemeinschaften die Urkunden ihrer Auszeichnung.
In dem Handschlag des Gauleiters konnten Betriebs¬
führer und Betriebsobmänner auch den persönlichen
Dank des Gauleiters für den hervorragenden Einsatz
beim zweiten Leistungskampf entgegennehmen.

In seiner Ansprache an die Betriebssichrer und Be¬
triebsobmänner umriß der Gauleiter die große Be¬
deutung des Leistungskampfes für die deutsche Wirt¬
schaft und für das ganze Volk.

Man dürfe nicht auf den bisher c reichten Lei¬
stungen ausruhen . Es gelte, an noch weiteren
Leistungssteigerungen aus allen Gebieten des Be¬
triebes zu arbeiten!

Entscheidend sei, daß der Leistungswille des deut¬
schen Volkes einheitlich aus der nationalsoziali-
stischen Weltanschauung heraus seine
Gestaltungskraft  hole und von ihr aus immer
wieder neue Impulse und Antriebskräfte empfange.

Zum Schluß seiner begeisternden und packendenRede
appellierte der Gauleiter , dem stürmischer Beifall
dankte, an die führenden Männer der Wirtschaft, sich
gerade in der gegenwärtigen Zeit bewußt zu sein, wie
notwendig ein Einsatz ist, wie er im Leistungskampf
seine Verwirklichung gesunden habe. Denn neben einer
starken deutschen Wehr  müsse auch eine ebenso
starke, leistungsfähige und jederzeit einsatz- und opfer¬
bereite deutsche Wirtschaft  stehen.

So trügen auch die führenden Männer der Wirtschaft
eine ungeheure Verantwortung , die Vetriebsführer und
Gefolgschaften zu einer einzigen Leistungs¬
gemeinschaft  zusammenschweißen müsse. Ein so
einheitlich ausgerichtetes, sich der Kräfte seines Blutes
bewußt gewordenes großes Volk werde jederzeit in der
Lage sein, den Platz an der Sonne  zu verteidigen,
der dem Lebenswillen eines so großen Volkes gebühre.

Mit Dankesworten an den Gauleiter und der Führer¬
ehrung wurde die 4. Arbeitskammertagung geschlossen.
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Christian Döhle , Bremen . Vetriebsführer Christian Döhle;
Betriebsobmann Heinrich Nolte.

Friedrich Freier , Eisenbau , Bremen . Betriebsführer Friedrich
Freier ; Vetriebsobmann Pg . Adolf Bellert

Jacgcr L Eggers , Bremen . Vetriebsführer Pg . Christian
Eggers ; Vetriebsobmann Otto Tiedge.

Louis Krages , Bremen . Betriebsführer Louis Krages ; Be¬
triebsobmann Friedrich Bicrbaum.

Logcmann L Wardcnburg , Bremen . Betriebssichrer Pg.
Frih Logemann ; Vetriebsobmann Pg . Hans Kraft.

Rickmers Rcismiihle mbH. Bremen . Vetriebsführer Wil¬
helm Timme ; Vetriebsobmann Theodor Schote.

Rosclius L Co., Bremen . Vetriebsführer Karl Timm ; Be¬
triebsobmann Sans Tchnackenberg.

Gebr . Sie , Bremen . Vetriebsführer Heinrich Sie ; Betriebs¬
obmann Otto Sasse.
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AE . Reederei Norden -Frisia , Landbetrieb Norderney und

Norddeich . —. Bavaria - und St .-Pauli -Brauerei , Hamburg.
Abt . Oldenburg i. O — Friedrich Bohemann , Wilhelms-
haven . — Rudolf Busch L Co., Osnabrück — Deutsche Groß-
einkaufsgesellschaft mbH ., Hamburg , Fleischwarenfabrik . Olden¬
burg i. O — Frihen L Co , Emden . - Gas - und Elektrizi-
tätswcrk GmbH . Emden . — Gesamthaienbetrieb Emden —
F . H. Sammersen AG , Osnabrück — Heines Hotel , Wil-
helmshaven — Hans Helmerichs , Wilhelmshaven . — Konzert-
unü Tanzcask „Monopol ", Wilhelmshaven - Landwirtschaft¬
liche Zentralgenossenschaft eGmbH ., Oldenburg i O — Leerer
Heringsfischerei AE . Landbetrieb Leer (Ostsr .). — Molkerei¬
verband für Ostsriesland eGmbH ., Leer. — I Müller . Brake.
— Norddeutsche Woll - und Kammgarn -Industrie AE .. Werk
Delmenhorst . — Oldenburger Ton - und Torfwerke , Ziegelei

seinen eckigen Blech führ ringen der echtere, dem Werk ge¬
mäßere sei. und- man freute sich, in Hellmut Schnacken¬
burg einen Mann an der Spitz« dieser ersten bremischen
Konzerte zu wissen, der dem erstarkenden Stilbewußt¬
sein unserer Tage — das zugleichAbschlußund Einglie¬
derung der Romantik in die Geschichtebeweist — so
nachdrücklich Ausdruck gibt.

Nach dieser grundsätzlichen Ausführung erlaube man
uns, die Darbietung insgesamt zu betrachten, ohne in
Einzelheiten zu verweilen , und sie als erhebenden Aus-
klang zu bezeichnen, würdig des Werkes wie dieses ge¬
nußreichen Winters Im „Schlußchor über Schillers
Ode an die Freude", zeigte der Philharmonische Chor
sich in gleich vortrefflicher Form wie in den verschie¬
denen Kantaten des Winters Unter den Solisten trat
Rudolf Watzke nicht nur zeitlich als erster hervor.
Sein prachtvoll gesungenes Rezitativ gab wundervolle
innere Erhebung nach dem Tasten der orchestralen Ein¬
leitung des vierten Satzes. Zu ihm traten weiterhin
der sichere, in der Höhe nicht ganz freie Tenor von
Anton Knall,  der ruhige, warme Alt von Gertrude
Tiede - Lategahu  und Hilde Weftelmanns
Sopran , der den undankbar geschriebenenhohen Forte-
stellen ihrer Partie bis zur Selbstentäußerung diente.

Der Beifall war stark und anhaltend , wie auch vor¬
weg zu der „Egmont-Ouvertüre " die den Abend ein¬
leitete und dein Staatsorchester  einen festlichen
und dankbaren Auftakt schenkte.* **

Anschließend fand ein geselliges Beisammensein im
Hauffiaale des Ratskellers statt, zu dem sich eine große
Zahl der Mitglieder der Philharmonischen Gesellschaft
eingefunden hatte . Hier betonte Senator Vagts  als
Vorsitzender unserer ersten bremischen Konzertvereini¬
gung in seiner Begrüßungsansprache seine Freude , die
Zeit des Suchens und Tastens nach Wendels Tod end¬
gültig überwunden zu sehen und in Hellmut Schnackem-
burg den Leiter der Konwrle feiern zu können, der in
zwei Jahren h-er völlig leinen Stuhl eingenommen
habe", wie der ausgezeichneteBesuch aller Abende und
die ehrenvolle Anerkennung der Philharmonischen Ge¬
sellschaftim ganzen Reich« und an maßgeblicher Stelle
beweise. _ _ chioinens s'unis

D'e Bremer Wissenschaftliche Gesellschaft schließt
die koloniale Vortragsreihe , die sie gemeinsam mit dem
Reichskolonialbund veranstaltete, mit einem Vortrag,
der in wichtige raffen- und bevölkerungspolitische
Fragen einführen wird. Hellte sp icht Gouverneur a. D
Dr Ed Haber  iib -. r das „Miichlingeproblcm in den
übsrseegchen Besitzungen westeuropäischer Mächte".

O. Brinkmann , Scharret . — Oldenburgische Landwirtschafts¬
bank , eGmbH ., Oldenburg i. O. — Postamt Nordseebad Wan-
gerooge . — Stracke -Lackner und Menke, Osnabrück — Suver-
phosphatfabrik AG ., Nordenham.
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Friedrich Bohne , Bremen . Vetriebsführer Friedrich Bohne;
Betriebsobmann Max Martin.

Carl F . W. Borgward , Bremen . Betriebsführer Carl F . W.
Borgward ; Vetriebsobmann August Engelhardt.

Bremer Baumwollbörse , Bremen . Vetriebsführer Emil
Schier ; Betriebsobmann Heinrich Osmer

Bremer Hotclgesellschast mbH., „Kolumbus " Bremen . Be¬
triebssichrer I A . Christoph ; Vetriebsobmann Heinrich
Hilbert.

Daimler -Benz AG., Verkaufsstelle Bremen . Betriebsführer
Walter Wendtors ; Betriebsobmann Adolt Berninghansen.

Deutsche Betriebsgesellschaft für drahtlose Telegraphie , Ber¬
lin , Zweigniederlassung Bremen . Betriebsführer Pg . Lerche;
Betriebsobmann Diedrich Nullmeyer.

Die Sparkasse in Bremen . Betriebssührer Pg . Fritz Kellner;
Betriebsobmann Ewald Jürgensen.

Fockc-Wuls Flugzeugbau GmbH ., Bremen Betriebssührer
Dr . Werner Naumann , Dtpl .-Jng . K Tank ; Betriebsobmann
Kurt Stahl

Kesamthascnbetrieb Bremen . Betriobstührer Heinrich Bat-
tenborg ; Betriebsobmann Ludwig Huck.

Kühne L Nagel , Bremen . Betriebssührer Werner Kühne;
Vetriebsobmann Gerhard Lemmermann.

Lloyd -Dhnamo -Werkc, Bremen . Betriebssührer Alexander
Weidemann ; Betriebsobmann Martin Stähr.

Miltenbcrg L Kriete . Bremen . Betriebssührer Diedrich
Kriete ; Betriebsobmann Heinrich Böttcher.

Norddeutscher Llohd , Bremen . Betriebssührer Direktor Dr.
Rudolf Firle ; Betriebsovmann Wilhelm Balthasar.

Nordwestdcutsche Futtersaatbau GmbH ., Bremen . Betriebs¬
sührer Dr Kurt Bürger . Erich Ellebrecht : Betriebsobmann
Johann Pleutz

Reis - und Handels -AG., Bremen . Betriebssührer Karl
Rosenkranz - Betriebsobmann Gerhard Bollmann,

Städtisches Gaswerk Bremen . Betriebssührer Dr . Hops ; Be¬
triebsobmann Richard Beste.

Telcgraphenzeugamt Bremen . Betriebssührer Schaden -bors;
Vetriebsobmann Pg . Wellbrock.

Weserslugzeugbau GmbH ., Bremen . Betriebssührer Fr.
Feilcke; Betriebsobmann Eduard Kloster.

*
Das Werk Burgsinn der Zigarren - und Stumpen -Fabrik

Gebr . Dictcrle , Bremen , wurde durch den Gauleiter der
NSDAP ., Gau Main -Franken , Pg . Dr . Otto Hellmuth,
gleichfalls mit dem „Gaudiplom für herrvoragende Leistung"
ausgezeichnet.

. . . uncl im 6ou

Hermann Ahltrs , Wildeshausen . — August Brötje , Radiato-
rensabrik , Nastede. — Brügmann L Sohn Papenburg . —
Butter - und Eier -Zentralgenossenschaft Weser -Ems GmbH .,
Oldenburg . — Delespa -Werke GmbH ., Delmenhorst - Emder
Hafenumschlags -Gesellschast mbH ., Emden — Emder Lager-
hausgesellschast , Emden . — Feenders L Wdlter Emden . —
Fliegerhorst Oldenburg , einschl. Bauleitung . — Seifenfabrik
Frömbling . Osnabrück — Gebr . Goedhart AG ., Düsseldorf,
Baustelle Alexen . — Karl Groß . Brake — Hannoversche
Tapetenfabrik , Gebr Rasch L Co., GmbH .. Bramsche — H.
Herdejürgen . Einswavden . — Gebr . Hoon . Gildehaus . — Hotel
„Deutsches Haus ", Norden . — Kassenverband der Allg . Orts¬
und Landkrankenkassen . Mette . — Klausing -Rabewerk , Linne.
— Klinkerziegelei und Tvnwarenindustrie Wilhelm Schröder,
Hankhausen — Maschinenfabrik Cramer , Leer — Gebr.
Kruse , Melle . — Lengermann L Trieschmann , Osnabrück . —
Maschinenfabrik für Eisenbahn - und Bergbaubedars , Nachs.
Stahmer L Co., Oesede — Meller Möbelfabrik GmbH . Melle.

Molkereigenossenschaft „Jriedeburg " eGmbH . — H. Muns-
berg , Osnabrück . — Postamt Bad Rothenselde . — Postamt
Bad Zwischenahn . — Postamt Emden . — Postamt Melle . —
Postamt Nordseebad Borkum . — Ludwig Povet L Co., Nord-
horn — Preußisches Wasserbauamt Emden . — Reichsbahn¬
ausbesserungswerk Lingen . — Rcichsbahnausbesserungswerk
Sebaldsbrück . Werkabteilung Oldenburg . — Schiermeyer L
Co., Osnabrück . — Staatliche Kreditanstalt Oldenburg -Bre-

'men , Bremer Landesbank . Zweigniederlassung Oldenburg . —
Staatlicher Bauhof (Wasserbauamt Meppen ), Meppen . —
Städtisches Gaswerk . Nordenham . — Telegraphenamt Emden.
— Bahrmeyer L Kruse , Bramsche — Heinrich Zangenberg,
Osnabrück.

Das Leistungsabzoichen

„VorbilcüicftsrKleinbetrieb"
! werden noch erhalten die Betricbsgemeinschaften'
l Karl Vartlitz . Fleischerei und Allsschnittgeschäft O-.m -brück.

— Emilie Verthvld , Pntzgeschäft . Osnabrück . — Nudvls Harms,
j Geinifchtwarcngeschäst , Wardenburg . — Heinrich Hischemöller.

Donnerstag , 27. April : 6.00 Weckruf , Morgenspruch , Wet¬
ter . 6.0b Von Hos und Feld . 0.15 Leibesübungen . 6.30
Stettin ! Zum fröhlichen Beginn ! Unsere Morgenmusik . In
der Pause : 7.00 Wetter , Nachrichten . 8.00 Wetter ; Haushalt
und Familie . (8.20—lO.OV Sendepause .) 10.00 Botksliodsingen.
Liederblatt Nr . 2. 10.30 So zwischen elf und zwölf . Kieler
Orchestergemeinschast . Dazwischen : Unsere Altersehrung . 11.45
Meldungen für die Binnenschiffahrt ; Binnenlands - und See¬
wetterbericht . 12.00 Musik zur Werkpause . Kieler Orchester-
gemeinschaft . 13.00 Wetter . 13.05 Umschau am Mittag . 13.15
München : Musik am Mittag . 14.00 Nachrichten . 14.20 Musi¬
kalische Kurzweil . 15.00 Meldungen der deutschen Seeschifs-
sahrt . 15.15 Marktbericht des Reichsnährstandes . 15.25
Bremen:  Musik für Geige und Klavier . Gespielt von
Senta Bergmann und Alfred Lueder . 16.00 Von Leipzig:
Musik am Nachmittag . 18.00 Froher Feierabend , t . Bunte
Stunde : April tut — was er will ! 2. Tanz der Instru¬
mente . Unterhaltungskapelle des Reichssenders Hamburg.
Dazwischen : 18.45 Wetter , Hasendienst . 19.45 Zeitspiegel.
19.55 Sportmeldungen . 20.00 Erste Abendnachrichten . 20.15
Nachrichten in englischer Sprache . 20.30 „Der Jahrmarkt
von Sorotschintzi . Komische Oper von Modest Mussorgskh.
22.00 Nachrichten . 22.15 Zweit « Nachrichten in englischer
Sprache . 22.30 Zoppot ruft . Das Weltbad an der Ostsee
rüstet zum Sommer . 23.00 Hannover : Spätmusik . Beliebte
Suiten . Niedcrsachsen -Orchester.

Vfsttoräivnst äer 82.
Sirlcdt ä«s Hvlcd8vettvr >lloll8los.Lusssdeort Sremea

6W, aber freundlich
Das am Dienstag noch über dem Kattegatt gelegene Tief

ist nach Finnland gezogen . Die aus seiner Rückseite ein¬
strömenden kühleren Luftmassen brachten nur ganz vereinzelt
noch Schauer , da die Hausenwolken keine große Mächtigkeit
erreichen konnten , infolge starker Austrocknung in der Höhe.
Der Luftdruck steigt im Nordwesten weiter an . wodurch das
über dem Atlantik zwischen den Azoren und Island gelegene
Hochdruckgebiet sich weiter kräftigt . Damit ist die Umstellung
der Großwetterlage vollzogen . Wir haben in den nächsten
Tagen also mit dem Fortbestand des freundlichen , wenn auch
verhältnismäßig kühlen Wetters zu rechnen . Zu nennens¬
werten Niederschlagen wird es nicht kommen . Die Mittags¬
temperaturen werden um 10 Grad liegen , während es in den
Nächten — wie schon in den vergangenen — zu mäßigem
Frost kommen wird.
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Voraussage für den 27. April : Bei mäßigen um Nordwest
schwankenden Winden morgens örtlich Nebel , dann wolkig
bis heiter , trocken, Nachtfrost , Mittagstemperaturen um zehn
Grad.

Aussichten für den 28. April : Vorwiegend schwachwindig,
früh diesig bis neblig , tagsüber wolkig , teils heiter , trocken,
kühl , weiterhin Nachtfrost.

NSDAP.
Achtung , Politische Leiter ! Heute,  Donnerstag , 2V.30

Uhr , Antrelen der Ausbildungsleiter der Bereitschaft z. b. V„
Fahnenträger und BeglÄter Schtochthosstraße , Eingang
Schlachthof.

Ortsgruppe Hohwisch. Der für heute abend angesetzte Appell
der Politischen Leiter sällt aus.

Ortsgruppe Burg . Am 28. April Gemei-nschaftsempfang der
Fnhrerrede bei Pg . Bnsch. Der Mlinaberid bei Pg . Haesloop
fällt aus.

Ortsgruppe Sebaldsbrück . Der für den 28. April angesagte
Gerne irisch oft sempsang im „Büogevhof " sällt aus.

Ortsgruppe Findorss . Heute,  Donnerstag , Stabs - und
Zellsnlsitersitzung nm 20.30 Uhr in der Geschäftsstelle . Er¬
scheinen Pflicht.

Ortsgruppe Neustadt -Nord . Am Sonnabend , 29. April , ab
20 Uhr , findet im „Kuhhirten " ein Kamerad ;chastsabsnd der
Politischen Leiter mit Angehörigen statt . Gäste willkommen.

Ortsgruppe Weser . Heute.  20 .30 Uhr , Ausbildung ?- und
Sport -abend der Politischen Leiter in der Schicke Am Oihlonhvs.
Erscheinen aller Politischen Leiter ist Pflicht — Freitag,
28. lllpril , Gemein ;chastsempfang der Führerrede um l2 Uhr
io Brodhages Gaststätte , Lisgmtzplatz.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Pagentorn . Heute  nm 20.15 Uhr Simg-

schlckungsabend bei Fränlin Bünsinann , Am Barkhos 27.
Ortsgruppe Osten . Gemeinschastsnachmittag zusammen mit

der Kindergvuppe heute,  Donnerstag , 27. Wroil , pünktlich
15.45 Uhr , im „Wehrschloß ".

NS .-Volksnwhlfahrt
NSV .-Ortsgruppc Woltmershauscn . Heute,  20 .30 Uhr,

Vollversainnckung der Ortsgruppe Woltmershausen im
„Odsum ", kleiner Saal . Das Erscheinen sämtlicher Mitarbei¬
ter ist dringend erforderlich . Redner : Pg, Morgenroth.

NSV .-Ortsgruppe Hufe. Die Geschäftsstelle befindet sich
jetzt Reaensburgr Straße 78 I . Geschäftszeit täglich von 10 bis
lÄ Uhr : außerdem Freitags nachmittags von 16 bis 18 Uhr.

NSV .-Ortsgruppe Rablinghausen -Lankenau . Gemeinsam mit
der Ootsgrnppe Woltmershausen findet heute,  20 .30 Uhr,
im kleinen Saal des „Odeum " eine wichtige Zusammenkunft
aller Amtswalter , statt . Es spricht Pg . Morgenroth . Das Er¬
scheinen ist Pflicht.

NS .-Kriegsopferversorgung
Kameradschaft Hastedt . Hente,  20 .30 Uhr , Schulung der

NSKOV .-Walter im Gemeinschaftshans (früher Hastcdter
Zentralhollen ).

Reichsbund der Kinderreichen
Kreisabschnitt Altstadt -Roland . Sonnabend . 29. April , um

20.15 Uhr Werbend end  im Museum , Domshos (tl . Saal ).
Es spricht Kreiswart Pg . Rippe: „Der NDK ., sein Wollen
und Wirken ". Anschließend kameradschaftliches Beisammensein.
Kinderreich « und Freunde sind herzlich eingeladen.
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Bäckerei und .Konditorei , Osnabrück . — Georg Kittel . Uhr¬
machermeister , Aurich . — Karl Kohsieck Uhrmacherbetrieb,
Osnabrück . — Friedrich Mönnich , Manusakturwaren , Wildes¬
hausen . — Diedrich Pape , Lebensmitülhandlung und Bäckerei,
Delmenhorst . — Adolf Warrelmann , Sattlerei und Polsteret,
Elmeloh , Kreis Delmenhorst . — Das Leistungsabzeichen für

„Vorbi!cIIicbsi"8rc(srung von Kci!-."
erhielt : Osnabrücker Großbäckerei in Osnabrück . — Weitere
Leistungsabzeichen werden aus der nächsten Tagung der
Arbeitskammer Weser -Ems verliehen w»vden. (7)



Wolinungsbeschaffung für Kinder-
/ Eine Verordnung desl êichskommissarsfür die

Der Reichskommissar für die Preisbildrma hat am
20. April 1939 eine Verordnung erlassen, um kinder¬
reichen Familien die Beschaffung preiswerter Wohnun¬gen zu erleichtern.

Bei der Vermietung von Wohnungen werden nach
allgemeinen Feststellungen kinderreiche Familien gegen¬
über Familien ohne Kinder immer noch benachteiligt.
Die ablehnende Haltung des Hausbesitzers beruht teils
auf einer falschen Rücksichtnahme auf andere Mieter
des Hauses, teils auf der Scheu vor Unbequemlichkeiten
und auch gewissen finanziellen Mehraufwendungen (ver¬
stärkte Abnutzung der Wohnung , erhöhtes Wassergeld
usw.) . Nachdem das Preiserhöhungsverbot den früher
gelegentlich vereinbarten Mietzuschlag bei der Ver¬
mietung einer Wohnung an kinderreiche Familien ver¬
boten hat , haben sich diese Mitzstände unleugbar ver¬
schärft. Im übrigen muh anerkannt werden, dah sich
der größte Teil der deutschen Hausbesitzer seiner sozialen
Verpflichtungen stets bewußt gewesen ist. Es liegt des¬
halb auch im Interesse der deutschen Hausbesitzer, daß
die Mißstände, die vielfach zu unberechtigten Angriffen
auf den Häusbesitz in seiner Gesamtheit geführt haben,
so schnell wie möglich beseitigt werden.

Deshalb werden jetzt die Stadt - und Landkreise, denen
die Aussichtbei der Preisgestaltung für Mieten über¬
tragen ist, zu der Anordnung ermächtigt, daß jeder
Hausbesitzer eine angemessene Zahl von
Wohnungen an kinderreiche Familien zu
vermieten hat.  Die Auswahl der kinderreichenFa¬
milien steht dem Hausbesitzerfrei. .Es handelt sich also
nicht etwa um eine Wiedereinführung der früheren
Wohnungszwangswirtschast. Wenn der Hausbesitzer keine
geeignete Familie findst, kann er bei der zuständigen
Behörde die Benennung einer solchen kinderreichenFa¬
milie oder die Freigabe der Wohnung beantragen. Die
Freigabe der Wohnung kann dann auch zugunsteneiner
anderweitigen, den Zielen der Bevölkerungspolitik ent¬
sprechenden Vermietung rrsolgen.

Damit werden die Schwierigkeiten, denen kinderreiche
Familien bisher bei der Beschaffung von Wohnungen
begegneten, wirksam beseitigt, ohne daß ein großer Ver¬
waltungsapparat eingeschaltetund ohne daß grundsätzlich
in das freie Verfügungsrecht des Vermieters einge¬
griffen wird.

Die Vovovdmmg zur Erleichterung ver Wichnungsböschaffuing
für kinderreiche Familien Hot folgenden Wortlaut:

Um kinderreichen Familien die Beschaffung preiswerter Woh¬
nungen zu erleichtern , wird aus Grund des Gesetzes zur Durch¬
führung des Wcrfohresplnns dom 29. Oktolbch- 1936 — Be¬
stellung eines RciuMommisfnrs für die Preisbildung (Rvichs-
gesetzhlatt I Teile 927) — mit Zustimmung des Beauftragten
iür den Bierjahresplan folgendes verordnet:

8 I Die durch die vierte Anordnung über die Wahrneh¬
mung der Aufgaben >,,w Befugnisse des ReiclMommissars für
die Preisbildung vmn 27. September 1937 (Reichsangeiger Nr.
238) mit der Preisbildung bei Mieten beauftragten Behörden
können bestimmen , daß die Vermieter eine angemessene Zahl
von Wohnungen bei Freiwerden an kinderreiche Familien zu
vermieten hüben.

8 2. Die Auswahl der kinderreichen Familien als Mister
steht 'dem Vermieter frei . Findet der Vermieter keine kinder¬
reiche Familie , so hat er die freiwerdende Wohnumg bei -der
nach 8 1 Abs. 1 genannten Behörde anzumelden . Die Behörde
ist befugt , ihm eine geeignete kinderreiche Familie als Mie¬
ter zu benennen.

8 3. Einem Vermieter , der eine Wohnung , entgegen den
Vorschriften dieser Verordnung oder Ver zu ihrer Ausführung
und Ergänzung erlassenen Vorschriften , nicht an eine kin¬
derreiche Familie vermietet , kann die Zahlung eines Geld¬
betrages bis zur Höhe von 5000 RM . auferlegt ivevden. Die
Beträge sind zur VerbiMgung von Neubauwohnungen , die
für kinderreiche Familien bestimmt sind, zu verwenden,

8 4. Der Reichskvmmissar für die Preisbildung erläßt die
zur Durchführung und Ergänzung dieser Verordnung not¬
wendigen Rechts - und Verwaltungsvorfchristen,

Berlin,  den 2V, April 1939.
Der Rcichskommissar für die Preisbildung.

W a g n er.

Stiftung der Hausbesitzer- u. TMetervereine
für kinderreicheLamilien

Die Präsidenten des Reichsbundes der Haus - und
Grundbesitzer und des Bundes Deutscher Mietervereine
haben anläßlich des 50. Geburtstages des Führers eine
Stiftung für kinderreiche Familien gemacht und dieses
dem Führer durch folgendes Telegramm kundgetan:

„Mein Führer! Der Reichsbund der Haus- und
Grundbesitzerund der Bund Deutscher Mietervereine
errichten aus Anlaß Ihres fünfzigsten Geburtstages
und in tiefer Dankbarkeit für alles, was Sie für das
deutfche Volk getan haben und täglich tun, eine
Stiftung zur Unterstützung bedürftiger kinderreicher
Familien.

Die Präsidenten der beiden Verbändestellenhier¬
für als Grundstock einen Betrag von je 10 000 RM.
zur Verfügung. Eine ständige Erweiterung aus den
Mitteln beider Gesamtorganisationen ist vor¬
gesehen.

Die Unterzeichneten sprechen Ihnen, mein Führer,
im Namen der deutschen Grundeigentümerund Mieter
herzliche Wünscheaus. Möge der Allmächtige Ihnen
auch fernerhin für die Führung des deutschenVolkes
in großer und schicksalhafter Zeit Kraft und Gesund¬
heit verleihen! — Berlin , den 20. April 1939. —
(gez.) : Erich Tribius,  SA .-Standartenführer, Präsi¬
dent des Reichsbundes der Haus- und Grundbesitzer,
und Walter Groß,  Präsident des Bundes Deutscher
Mietervereine."

Die„unsichtbare" Straßenbakn
vie täglichenUnfälle — Verhängnisvolles 5ußballspielauf der Straße

Von der O sie r s e u e r b e r g st r a ße her bog Dienstag
gegen 13 . Uhr ein Fahrer mit seinem Lastkraftwagen nach
links aus die Hauptstraße Utbremer Straße ein silüd gieß
mit einer Straßenbahn der Linie 10 zusammen, , die von
rechts zur gleichen Zeit die Straßencinmündnng erreichte , und
deren Fahrer selbstverständlich von der ihm zustehenden Vor¬
fahrt Gebrauch gemacht hatte . Er hatte zwar im letzten
Augenblick die Gefahr erkannt und mit allen ihm zur Ver¬
fügung stehenden Mittel zu bremsen versucht , doch konnte er
dadurch den Unfall nicht mehr verhindern . Wie der Lastkraft-
wagensahrer sagt , hat er vor dem Besahrcn der Utbremer
Straße auch genau nach rechts gesehen, doch will er die Stra¬
ßenbahn nicht erkannt haben , mit der er wenige Augenblicke
später zusammenstieß . — Sollte es sich diesmal wirklich um
eine „unsichtbare " Straßenbahn gehandelt haben?

In ganz ähnlicher Weise übersah mich ein anderer Kraft-
sahrer Montag , um 15.17 Uhr , aus der Straße „Vor dem
Stein tor"  ebenfalls eine Straßenbahn , als er nach links
in die Brunnenstraße einbog und nicht daraus achtete , daß
ein Straßenbahnzug bereits bis auf sechs Meter heran¬
gekommen war . Auch in diesem Fall stießen beide Fahrzeuge
aus der Kreuzung zusammen , obwohl auch hierbei der Stra¬
ßenbahnfahrer noch im . letzten Augenblick vergeblich versucht
hatte , seinen Zug anzuhalten . Wie der Kraftfahrer hinterher
erklärte , ist es ihm rätselhaft , wo die Bahn so schnell herge¬
kommen sei . . .

Der Lenker eines Einspänner -Fuhrwerks , das Dienstag kürz
vor 14 Uhr in der D o v e n t o r st r a ß c am Snumstein aus-

.. gestellt stand , fuhr plötzlich an und lenkte sein Fahrzeug unbc-
Vkümmert zur Fahrbahnmitte , obwohl im selben Augenblick

ein Kraftfahrer mit seinem Wagen zum Ueberholen angesetzt
hatte . Um den drohenden Zusammenstoß zu vermeiden , riß
der Kraftfahrer sein Steuer nach links und steuerte seinen
Wagen derart aus die linke Fahrbahnhälste zu , daß er mit
einem anderen entgegenkommendem Fahrzeug seitlich zu¬

sammenprallte . Der Fuhrwerkslenker entfernte sich, ohne sich
.um den angerichteten Schaden zu kümmern . Es gelang jedoch,
die Personalien des Mannes zu ermitteln , fo daß er doch noch
zur Klärung des Falles herangezogen werden wird.

In der L a n ge o o gst r a tz e wurde ein Radfahrer Diens¬
tag gegen 18 Uhr plötzlich von einem Fnßball getroffen . Er
verlor dabei das Gleichgewicht und stürzte . Wie sich heraus¬
stellte . hatten hier gerade einige Jungen ^ ußball gespielt . Derzehnjährige Jürgen Pr . wurde als der Unglücksschütze ermit¬
telt , er sagt : „Wir spielten zwischen zwei Toren . Als ich den
Ball gerade vor unserem Tor abschoß, kam der Radfahrer ." —
Die Straße ist kein Spielplatz . Sache vor allem auch des
Elternhauses ist es , die Kinder davon abzuhalten , die Straße
mit einem Fußballplatz zu verwechseln , Nichten die Kinder
hierbei Schaden an so werden die Eltern dafür auskommen
müssen , andererseits aber begeben sich die Kinder selber beim
Spiel auf der Straße in denkbar größte Lebensgefahr , denn
auch die abgelegenste Straße kann bei heutigen Verkehrsver-
häitnissen plötzlich und unerwartet von einem Kraftfahrzeug
befahren werden , wobei der Fahrer hier nicht anders fahren
wird als auf einer belebten Straße auch : er wird nicht damit
rechnen , daß hier Kinder spielen!

Aus der Nord  st ratze  geriet Sonntag um 1.40 Uhr ein
Personenkraftwagen in der Nähe der Lützowerstraße in dem
Augenblick ins schleudern als ein Lastkraftwagen entgegen¬
kam . Der Fahrer des Personenkraftwagens hatte ganz scharf
rechts heranführen müssen , da der entgegenkommende Last¬
kraftwagen nahezu die Mitte der Straße einhielt . Der schleu¬
dernde Wagen geriet aus die linke Fahrbahnhälste über den
Gehweg hinweg und prallte gegen die Hansfront des Ge¬
bäudes der Deutschen Bank . Da der Fahrer unter Alkohol-
wirkung stand , wurde er zur Durchführung einer Blutunter-
suchniig dem Polizeiarzt zugeführt , auch wurde ihm vorläu¬
fig der Führerschein entzogen und der Wagen polizeilich sicher-
gestellt . — Zeugen des Falles werden gebeten , sich mit der
Polizei in Verbindung zu setzen. X

»

Z6 Komponisten aus 19 Nationen
Internationales Musiksest in Frankfurt

Im Einvernehmen mit dem „Ständigen Rqt für die
internationale Zusammenarbeit der Komponisten* und
dem Reichsministerium für Volksausklärung und Propa¬
ganda ist der Termin des diesjährigen „Jnternationa-
ien Musikfestes" nun endgültig für die Zeit vom 15. bis
24 Juni in Frankfurt  a . M . festgesetzt worden. Das
Musikfest, das ein außerordentliches, künstlerisches
Ereignis zu werden verspricht, bringt u. u. drei
Orchesterkonzerte, drei Kammermusikkonzerte, ein Chor¬
konzert und zwei Opernaufführungen . Es wurden 3"
Komponisten von 19 europäischen Nationen in das
Programm aufgenommen.

zooooo im „Haus der Deutschen Kunst"
Vorjahrsergebnis auch im Berkaufsgeschäftübertrafen

Die in diesen Tagen geschlossene Zweite Deutsche
Architektur- und Kunsthandwerkausstellung im „Haus
der Deutschen Kunst" zu München ist von rund 309 900
Gästen aus dem In - und Ausland besucht worden. Den
Rekord hält der Ostersonntag mit einer Zahl von fast
15 009 Schaulustigen. Wie Karl Kalb  der Direktor
des Hauses, mitteilte , trifft die Isarstadt >chon letzt die
ersten Vorbereitungen zur Dritten Deutschen Archrtektur-
und Kunsthandwerkausstellung . Sie soll bereits Anfang
Dezember eröffnet werden.

Zu dem Besucherrekordder letzten schau , aus der säst400 Modelle und Riesenpläne und über 1700 kunsthand-
werkliche Arbeiten ausgestellt worden waren , kommt
auch ein erfreuliches Verkaufsergebnis hinzu. Fast
doppelt soviel kunsthandwerkliche Gegenstände wie :m
Vorjahr mnben Abnehmer. Der Gesamterlos betau,t
sich auf etwa 90 000 RM . Die Ausstellung wurde auch
von den Angehörigen der Wehrmacht und der Hi-ler-
Juqend stark besucht

tsche Festwochein Prag . Im Anschlug an die Kul-
che des Sudetengaues wird in Prag  in der Zeit2. bis 29. Mai eine DeutscheFestwocheabgehabten,
äbmen der Woche werden im Rudolfinum eine
ektur -Ausstellung, in der die Hauptwerke des

architektonischen Schaffens in Großdeutichland
eiut werben. und eine Ausstellung von Bnhnen-
r 'Alfred Rollers eröffnet. Auf dem Programm

stehen weiterhin Festauffühvungen mit Wiener Gästen
der Mozartopern „Don Juan " und „Figaros Hochzeit",
ein Festkonzert der Sudetendeutschen Philharmonie un¬
ter Herbert von Karajans Stabführung , eine Auf¬
führung der Bachschen„Kunst der Fuge" durch Professor
Dieners Collegium und mehrere Dichtervorlesungen, t.

Günther Ramin in Stockholm. Günther Ramin, der
bekannte, deutsche Orgelkünstler von der Thomaskirche
in Leipzig gab tm Stockholmer Konzerthaus ein Orgel¬
konzert, das ihm bei den Zuhörern und der Presse stür¬
mischen Beifall und uneingeschränkteBewunderung ein¬
brachte.

Ein neues Maria-Stuart -Drama. Hanns Gobsch,
dessen auch in - Vr einen  aufgeführtes Schau¬
spiel „Der Thron zwischen Erdteilen " zu den
meistgöspielten zeitgenössischenStücken der letzten Jahre
gehört , behandelt in seinem jüngsten, soeben vollendeten
Vühnenwevk das Schicksal Maria Stuarts . Gobsch
bezeichnet dieses Stück, das den Titel „Maria von
Schottland" trägt , als „ein Drama der Leidenschaft".

t.
Enthüllung einer Erwin-Liek-Büste. Der sächsische

Aerztetag am 29. und 30, April in Dresden erhält durch
die Teilnahme des neu ernannten Reichsgesundheits-
führers Dr. Conti  eine besondere Bedeutung . Dr.
Conti wird auf der im Deutschen Hygiene-Museum be¬
ginnenden Arbeitstagung , der die feierliche Enthüllung
einer Erwin -Liek-Büste in der Ehrenhalle vorausgeht,
das Wort ergreifen

Neuer Erfolg Lisa Wehns in Weimar . Die „Allgemeine
Thüringische Landeszeitung " schreibt zur Erstausführung von
„Diana im Bade ", Lustspiel von Werner von der Schulen-
bnrg , im Deutschen Nativnalthcater Weimar : . . den
Hauptanteil am Erfolg muß man Fran Lisa Wehn  zu¬
schreiben , die als Konsulin Clara Sieinssen eine prachtvolle
Gestalt schuf. Sie gab ein warmherziges Frauenbild , voller
Mütterlichkeit und echtem Frohsinn , der aus den Tiefen des
Gemüts kommt . Ihr Humor war so rein und unverfälscht
wie ihr ganzes Gebaren ." — Ferner berichtet die „Thüringer
Gauzeitung " - „. Den Vogel schoß zweifelsohne Lisa Wehn
als Konsulin Clara Siemssen ab . Lebenslustiger und humori-
ger Frohsinn norddeutscher Prägung sind nur die äußeren
E'horakieristlta . die Lisa Wehn ihrer Konflckin mit aus den
Weg gab Von dieser Oberfläche aus gestaltete die Dar¬
stellerin ihre Rolle tiefergchend , meißelte sie Plastisch den
Kern hciaus , der den seelischen Grund der iebensersahrenen
und gütig -weisen Clara Siemssen ausmacht ."

Line krage , die wir in clieser korm weder beantworten
nock beantworten -öö-mw . Denn nicbr allein

die Verarbeitung bockwerriger labake — eine 8elb8t-
ver8tändlicbkeir bei jeder guten 2igaretten8orre — ist
au88cblaggebend für cla8, wa8 letzten kndez die Ziga¬
rette dem Kaucber

8ubrile Nuancen der - Û8wab1, Manipulation und
8ckung , 6 e80 nderbeiren der Verarbeitung , die nur jabi>
reknrelange Konzentration auf die Herstellung be 80 n»
der8 guter Zigaretten in 8olcker Vollendung entwickeln
konnte , gaben der Z-MRZM die eigene l̂ lote , die dem
Kenner in 2Z Kulturländern 8eir ^abrrebnren den In¬
begriff von (Qualität bedeutet.

8o prägnant i8t die8e ckarakrerkrinke Ligenarr » daü
aucb eine ^ bwesenbeir von 1Z^abren 8ie nicbr au8 dem
6ewu6t8ein de8 deut8cken Kaucber8 verdrängen konnte.
Die 8türmi8cbe l^ acbfrage , die klut von 2u8cbriiten,
die bei V̂ iederauinabme der deuttcben Produktion^
ein8etare , 8ind - über da8 Orreil der ^ uLenwelr binau8-

da8 be8te ^ eugni8 für die einmalige , untergebene ^ rr
die8er ko8tbaren Lgarerre.
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Sternengewitter über der Weser
Bas Bremer 5euerwerk am Z0. flpril schus der Meisterp̂ rotechnikerfjans Moog

„Stürmer" flog neuen Weltrekord
Das kleinste Flugzeug der Welt , „Stürmer ", das , wie

die „Bremer Zeitung " schon berichtete, am 19. April
einen Weltrekord auf einer 100-Kilometer -Strecke auf¬
stellte mit einer Stundengeschwindigkeit von 185,352
Kilometer , startete gestern nachmittag zu einem zweiten
Rekordversuch, der auch glänzend gelungen ist. Mit dem
Pilot Brandenburg  am Steuer startete die von
Ingenieur H. E. Möller  konstruierte und gebaute
Maschine, die bekanntlich nur mit einem 42 PS star¬
ken 1,8-Litcr -Motor ausgerüstet ist, auf dem Bremer
Flugplatz zu einem 1000-Kilometer -Flug . Wendemarke
war der Ort Schwessinin Pommern . Der Start erfolgte
um 14.32 Uhr. Die Landung in Bremen erfolgte um
19.52 Uhr. Das kleinste Flugzeug der Welt brauchte
also für die 1999 Kilometer lange Strecke nur 5 Stun¬
den und 29 Minuten . Es wurde eine Durchschnittsge¬
schwindigkeit von 187,7 Stundenkilometer erreicht. Mit
dieser Geschwindigkeit verbesserte der „Stürmer " noch
seine Zeit beim 199-Kilometer -Rekordflug und übertraf
auch die bisherige beste Leistung in dieser Klasse, die
von einer Vücker-Maschine (53-PS -Motor ) vor kurzem
mit 171,9 Stundenkilometer aufgestellt wurde. Es dürfte
wohl kaum ein Zweifel darüber bestehen, daß die von
dem „Stürmer " erreichte Geschwindigkeit von den zu¬
ständigen Stellen als Weltrekord anerkannt wird . T

Die Schulung der Zähler begann
Die gewaltigen Aufwendungen und Anstrengungen

für die große Volkszählung am 17. Mai wären ver¬
gebens, wenn nicht das tragende Fundament dieses ge¬
waltigsten Zählwerks aller Zeiten fest und zuverlässig
ist. Dieses Fundament aber wird von den ehrenamtlich
tätigen Zählern und Oberzählern , von denen allein
in der Stadt Bremen 9999 eingesetztwerden müssen, ge¬
bildet. Um nun die Zähler , bei denen vorausgesetzt wer¬
den muß, daß sie erstens guten Willens , zweitens geistig
rege und drittens zuverlässig und verschwiegensind, für
ihre Zähleraufgaben besonders zu schulen, finden seit
gestern abend in allen Stadtteilen Zählerversammlun¬
gen statt. Das Interesse , das diesen Veranstaltungen
entgegengebracht wird , geht wohl am besten aus dem
überaus starken Besuch der ersten Zählerversammlung,
die im überfüllten Saal des „Museum" stattfand , her¬
vor. Direktor des Statistischen Landesamtes Pg . Dr.
Walpurger  führte seine ehrenamtlichen Helfer zu¬
nächst in den Sinn einer Volkszählung ein. Pg . Dr.
Walpurger , der dankbar die Mitarbeit der „Bremer
Zeitung " hervorhob, zeigte an einigen einfachen Bei¬
spielen, wie die Ergebnisse einer Volkszählung die
Grundlagen abgeben für wichtige staatspolitische Maß¬
nahmen. Der Redner wies besonders auf die Bevölke-
rungs - und Sozialpolitik hin, ferner auf die Berufs¬
lenkung, die Raumordnung , die Industrialisierung , die
Wehrwirtschaft usw. Die Volkszählung im Jahre 1933
sei die Abschlußbilanz der Systemzeit und die Eröff¬
nungsbilanz des Dritten Reiches gewesen. Die jetzige
Volkszählung werde eine Zwischenbilanz der national¬
sozialistischen Staatsführung und eine Eröffnungs¬
bilanz des Großdeutschen Reiches sein.

In Bremen hätten sich 6999 Zähler freiwillig ge¬
meldet. Es sei möglich gewesen, 5599 Zähler in ihren
Wohnbezirken anzusetzen, rund 599 Zähler jedoch müßten
die entfernt liegenden Bezirke Burg , Gröpelingen und
Oslebshausen bearbeiten . Diesen zumeist jüngeren Zäh¬
ler würden die Fahrtkosten ersetzt.

Direktor Dr . Walpurger arbeitete dann mit den
Zählern gemeinsam die Zählbogen durch. Im Frage-
und Antwortspiel wurden viele Zweifel geklärt und
wurden Richtlinien für die Arbeit gegeben. Aus den
umfangreichen Fragestellungen ging hervor, daß die
Zähler sich ihrer Pflichten bewußt und daß sie bereit
sind, sich mit allen Kräften für eine zuverlässige und
flotte Durchführung der Volkszählung einzusetzen. T

Llternbesuche auf dem Zungbann
Am kommendenDienstag , 2. Mai , ist allen Eltern Ge¬

legenheit gegeben, in der Dienststelle des Jungbannes
in der Bornstraße 16 wegen besonders gelagerter Fälle
bei der Aufnahme des Jahrganges 1928/29, vorzu¬
sprechen. Der Besuch ist erwünscht in der Zeit von
9.99—12.39 Uhr vormittags und von 15.39- 29.99 Uhr
nachmittags. _

Rcichsbund der Kinderreichen . Der kärglich in der „Land-
lust " veranstaltete Kamerovschaistsabend dee Kreisabschnitts
RÄblinghaufoii -Woltmershaufeii war gut besucht. Pg . Cölte
begrüßte die Teilnehmer , insbesondere den OrtAgriippenkeiter
der NSDAP ., Pg . Ziemer,  und die FvouenschastAleiterin,
Pgn . Witte.  Die Vortragssblge brachte dann ein plattdeut¬
sches Stück : „Versteckenfpeel", das von der Rnblirrghnser Späl-
däl ganz vorzüglich dargestellt wurde . Als der Vorhang sich
senkte, landen Karl Rüst , Fritz Gronau,  Hermann
Warnte,  Beta Steilberg  und Lina Haar  reichen
Beisall . Der Rnbtinghuser Dpäldäl gebührt für diese Bereiche¬
rung des Abends ganz besonderer Dank . Frau Jse Wragge
sang in bekannter Meisterschaft Lieder zur Laute und erntete
ebenfalls ungeteilten Beifall , insbesondere mit dem „Dein
littje Schmuttjes " Nachdem dann noch Kamerad Herbert
als Rollschuhlönfer seine Kunst gezeigt hatte , spielte die Ka¬
pelle des Gaswerks aus und hielt Veranstalter und Gäste
einige vergnügte Stunden zusammen . Sch.

Das große Feuerwerk zum 1. Mai an der Weser ist
schon Tradition geworden. In diesem Jahre aber haben
wir — wie wir auch schon berichten konnten — ein ganz
besonderes Erlebnis zu erwarten , da der bekannte
Feuerwerker Hans Moog  aus Wuppertal -Ronsdorf,
der seit Jahren bereits die großen Feuerwerke für die
großen Veranstaltungen des Reiches und der Partei
durchführt, mit der Gestaltung des Feuerwerks beauf¬
tragt wurde. Das letzte dieser Großfeuerwerke in Ber¬
lin bei der Rückkehrdes Führers aus dem Protektorat
Böhmen und Mähren haben wir am Lautsprecher mit¬
erlebt . Die große Bengalfeuerbeleuchtung bei der Ein¬
weihung der Ost-West-Achse in .Berlin hat ebenfalls die
Firma Moog durchgeführt.

Wir haben uns einmal den Entwurf  über die Ge¬
staltung des Feuerwerkes vorlegen lassen. Wenn nach
Eintritt der Dunkelheit am 39. April schwere Donner¬
schläge die nächtliche Stille über der Weser zerreißen,
leiten sie ein Schauspiel überwältigender Größe ein.
Feurigen Blumengärten gleich, erstehen am Himmel
breite , hochaufragende Bänder leuchtenden Lichts. Hoch
über diesen Feuerbändern stehen leuchtende, glitzernde
Sterne . Zum Himmel steigende und vom Himmel her¬
unterfallende Goldströme lassen einen Palmenwald wie
aus einem Märchen erstehen. Leuchtende und flim¬
mernde Silber strahlen erfüllen den nachtdunklen Him¬
mel; dumpf rollende Schläge zerreißen die Stille . Wenn
für einen kurzen Augenblick der Feuerregen von Blu¬
men und Sternen unterbrochen ist, stehen am Himmel
unzählige weiße Fallschirme, an denen große Fahnen
mit der Flagge des GroßdeutschenReiches und den Sym¬
bolen der Arbeit hängen. Hell leuchtende Fixsterne be¬
leuchten dieses überwältigende , eindrucksvolle Bild.
Wenn die Fahnen , die nur sekundenlang schemenhaftam
Himmel standen, wieder im Dunkel der Nacht verschwin¬
den, beginnen noch einmal Blumen und Sterne zu leuch¬
ten. Vor den Augen ersteht ein nie gesehenes Wunder
an Farbe und Licht. Solange noch Blumen und Sterne
leuchten, beginnt es an unzähligen Stellen zu blitzen.

Handwebereienim carin-6öring-Haus
Auf Einladung der NS .--Frauenschaft und des Deut¬

schen Frauenwerks veranstalten die weit bekannten
Dithmarscher Museums werk st ätten  aus
Meldorf in Holstein eine Ausstellung von Handwebe¬
reien im großen Saal des Larin -Göring-Hauses, die ab
heute bis einschließlich7. Mai täglich von 19 bis 29 Uhr
geöffnet ist. Wir sagen nicht zu viel, wenn wir allen
Freunden einer reichen bodenständigen Volkskunst, wie
sie hier vor allem in einer Anzahl wertvoller und schö¬
ner Wandteppiche und Decken zum Ausdruck kommt, ein
Schauerlebnis besonderer Art  versprechen.
Gerade Bremen mit seiner reich entwickelten
Handwebekunst  weiß eine solche Ausstellung in
ihrem kulturellen Wert zu schätzen. Darüber hinaus er¬
fuhr sie auch im Gau Weser-Ems bereits eine besondere
Anerkennung ; die Schau eröffnete ihre Rundreise durch
unseren Gau, wie erinnerlich, Ansang März dieses Jah¬
res auf dem Vookholzberg. Bei dieser Gelegenheit er¬
warb Gauleiter Rover  u . a. den prachtvollen
Wandteppich  mit dem Muster „Pyramus und
Thysbe" für die Innenausstattung des Gästehauses
auf dem Bookholzberg. Eine Fülle von Anregungen
bietet sich vor allem auch der Befucherin, die Freude an
edlen, handgewebten Kleiderstoffen und harmonischer
Kleidgestaltung aus dem Werkstoff heraus hat . Wir
werden auf die sehenswerte Schau in unserer nächsten
Frauenbeilage ausführlicher zurückkommen. rvl.

Vom Soldatentum des werktätigen
Mit einer Feierstunde , die dieser anspruchsvollen Bezeich¬

nung in erfüllender Weife gerecht wurde , schloß gestern die
Abteilung Werkschar und Schulung  in der DAF.
die Lehrgänge des Winterhalbjahres 1938/39 im großen Saal
des Casino . Fansarenspiel gab vom Balkon herab der Feier
einen festlichen Auftakt , vom Bläscrorchester begleitet sangen
die Werkscharmänner ihr Lied , dann begrüßte der Reichs¬
beauftragte für Werkscharen Pg . Stark  im Namen der
TAF .-Kreiswaltung seine Männer und die Betriebsführer mit
ihren Angehörigen , die an der Veranstaltung teilnahmen.
Gauschulungswalter Pg . Bruns  stellte in einer Ansprache
den tieferen Sinn einer unablässigen Schulungsarbcit heraus,
die einst auch für das deutsche Wirtschafts - und Arbeitslcben
den Führerorden schassen werde , der angesichts der großen
Aufgaben der Gegenwart der noch größeren der Zukunft im
Geiste des großen Baumeisters des Reiches gerecht werde.

Unter den Klängen der Trommeln und Fanfaren und des
vom Orchester gespielten Egeoländer Marsches zog der stolze
Wall von vierzig Fahnen , darunter die beiden goldenen DAF .-
Fahnen bremischer Betriebe auf das würdig geschmückte Po¬
dium . Unter ihren Fahnen führten der Mormfchaftschor der
Werlkschar und sein« Gingckfprecher mit dem von Musikziig-
führer Carl Hauk  zu kraftvollen dynamischen Steigerungen
geführten MZ . der Wevkschar l9 (Bremer Oogerhausgestll-
schaft) das von den Bremer Werkscharen gestaltete Chorspiel
„Kamerad , auch du muht mit"  auf . Das Chorfpiel,
das eine Reihe von Liedern und Gedichten aus der kämpfe¬
rischen Dichtung der Bewegung in kraftvollen geistigen Zu¬
sammenhang bringt und durch EinzeGprecher oder Chor ver¬
künden läßt , hinterließ starken Eindruck . Pg .̂ Stark sprach
in seiner von innerer Begeisterung getragenen Schlußrede von

Gebäude, Waldpartien und Gärten leuchten rot auf,
und mit unzähligen prasselnden Schlägen tobt ein Ge¬
witter , das die Erde erbeben läßt . Noch lange Minuten
leuchtet das Ufer der Weser hellrot aus dem Dunkel
der Nacht, widerspiegelt von den dunklen Wassern
der Weser.

So wird das Feuerwerk an unseren Augen vorüber¬
ziehen als eine nrgewaltige Komposition von Feuer und
Licht, untermalt vom Rollen der Donner und zerrissen
durch den tobenden Lärm der platzenden Granaten.

vas Handwerk am 1. wai
Kreishandwerksmeister Noeren  und Kreishand¬

werkswalter Wilke  geben bekannt:
Das gesamte Handwerk marschiert am 1. Mai ge¬

schlossen(Meister, Gesellen und Lehrlinge ) , und zwar
im wesentlichen  in Säule III , Aufstellung in der
Landwehrstraße (spitze Haferkamp) und angrenzenden
Straßen , Aufstellungszeit 9.39 Uhr. Ausnahmen:
Buchbinder Säule VI, Aufstellung in der Wieland-
straße (Spitze Humboldtstraße) , Aufstellungszeit 9.39
Uhr ; Baugewerke Säule VIII , Aufstellung in derKlug-
kiststraße (Spitze Georg-Gröning -Straße ) , Aufstellungs¬
zeit 9.39 Uhr ; Pflasterer Säule VIII . Aufstellung Do-
nandtstraße bzw. Klugkiststraße (Spitze Georg-Gröning-
Straße ) , Aufstellungszeit um 9.39 Uhr ; Stukkateure
Säule IV, Aufstellung in der Häschenstraße(Spitze Am
Deich), Aufstellungszeit 9.39 Uhr.

Kreishandwerkerschaft und DAF ., Fachabteilung „Das
Deutsche Handwerk", erwarten als ganz selbstverständ¬
lich, daß sich sämtliche  handwerklichen Betriebs¬
führer mit ihren Gefolgschaften geschlossen beteiligen.

Postdicnst am 30. April und am 1. Mai . Am 3V. Apoll
und om I . Mai sind bei den Postämtern in Bremen die Schal¬
ter wie an Sonntagen geöffnet . Am 39. April wird eine Brief -,
Geld - und Paketzustellung aus geführt , während am 1. Mai,
abgesehen von der Eikzustellung auf Verlangen des Absen¬
ders , keine Zustellung stattfindet.

dem Soldatentum des schaffenden deutschen
Menschen,  das seinen letzten Sinn in dem verantwortenden
Bewußtsein findet , daß jede Arbeit Mitgestaltung am Schicksal
des Volksganzen darstellt und Dienst an dem Werk des Füh¬
rers ist.

Leierstunde der Llieger
Der Standort Bremen des NSFK . vereinte Mittwoch abend

die Angehörigen seines Fördererkreises im Festsaal der Schule
an der Kleinen Helle, um in Gemeinschaft mit diesen Freun¬
den und Förderern der deutschen Fliegerei eine Feierstunde
zu verleben . Zur Ausgestaltung des Abends trug sehr wesent¬
lich die Teilnahme des Musikzuges der Fliegerhorstkomman¬
dantur III . Kampfgeschwader Boelcke Nr . 175, Delmenhorst,
unter der Stabführung von Musikleiter Ritz , bei . Nach
einem Vorspruch „Wir jungen Flieger " — sehr ausdrucks¬
voll von NSFK .-Oberscharsührer Diercksen  wiedergegeben —
wußte Organist Gustav Corßen  auf der Orgel das „Prä¬
ludium und Fuge über Bach " inhaltvoll wiederzugeben . —
Namens des Standorts Bremen des NSFK . hieß Förderer¬
leiter NSFK .-Obertruppführer H a ckm a n n dann nament¬
lich den Vertreter der Kreisleitung , Pg . Kellermeyer,
wie auch den Führer der NSFK .-Standarte 17, Standarten¬
führer Lanw - Oldenburg , willkommen und gab die Ver¬
sicherung ab , daß der Kreis der Förderer den Männern des
NS .-Fliegerkorps ein Kreis von Kameraden sei.

Nach einem von NSFK .-Münnern gesungenem Fliegerlied
wußte NTFK .-Standartenfiihrer Lau w seine Zuhörer durch
s,M packe.uhe . Schilderungen , aus , hem . Leben in den Reihen
des Korps zu fesseln. Wenn heute eine erfreulich große An-
znhl von Kameraden auch in Bremsn im NSFK . zusammen¬
geschlossen ist, so betonte Standartenführer Lautn , so ist dies
ein Zeichen, daß die Tätigkeit eines Focke, eines Wnls und
nicht zuletzt auch unseres jetzt als Kommandeur in
Detmold in ein neues Tätigkeitsfeld berufenem Kameraden
Etzard von Erfolg war . Nach einer erschütternden Schilderung
einstiger trostloser Verhältnisse gerade auch in fliegerischer
Hinsicht in Bremen gab der Standartenführer , der selber zu
dem kleinen Kreis der Bortämpser des Fliegen ? in unserer
engeren Heimat zählt , seiner besonderen Freude darüber Aus¬
druck, da ßniin auch so viele Förderer hinzugekommen sind.
Man hörte , daß Standartenführer Lauw einst 1930 zunächst
daran verhindert wurde , mit einer eigenen deutschen Ma¬
schine eine Auslandsreise anzutreten , da das Erscheinen einer
deutschen Maschine im Ausland „nicht erwünscht " war . Als
er seine Reise dennoch unternahm und zurückkehrte , wurde
er verhaftet ! — „Heute heißt unsere Aufgabe auch . dafür zu
sargen , daß die noch hier und da anzutreffende Unwissenheit
über die Fliegerei im deutschen Volk restlos beseitigt wird.

Im NS .-Fliegcrkorps wird rechtzeitig die Streu vom Wei¬
zen geteilt , und wir erziehen ganze Männer zu Fliegern , die
wir als ausgebildete Kräfte der Luftwaffe zur Verfügung
stellen werden . — Nach einem weiteren Orgelvortrag wußte
Vg. Keltermeher all das in seinen Worten znsammcnziisassen,
was gerade in diesen Tagen jeden Deutschen innerlich bewegt:
Wir sind dem Schicksal dankbar , daß es uns Härte und Ge¬
schlossenheit gab . ein Großdeutschland erstehen zu lassen . Wir
sargten sür unsere Sicherheit , unser Volk arbeitet wie kaum
ein anderes auf dem Erdengrnnd . und wir können mit Stolz
auf ein gutes Gemeinschaft ?-, Wirtschaft ?- und soziales Leben
im deutschen Volk hinweisen Wir alle haben die Ueber¬
zeugung . daß die Toten des großen Krieges nicht umsonst
gefallen sind . Gerade die Helden der Lust aus dem Weltkrieg
dienen heute wieder der deutschen Jugend als Vorbild ! —
Abschließend stellte Pg . Kellermeyer fest: Wir lösen die Fra¬
gen . an deren Lösung sich vor uns ganze Geschlechter auf¬

rieben . Nur das Volk, das gewillt ist , seine Heimat zu ver¬
teidigen , kann in die Zukunft eingehen , und das Eoethewort
trifft namentlich auf diejenigen zu, die einst scheinbar zu
Herren der Welt zu werden schienen : „Was aus dem Ab¬
grund entstiegen . . . zum Abgrund muß es doch zurück ! —
Die Feierstunde klang nach einem abermaligen Licdvortrag von
Männern des Sturmes 2/17 im Gedenken an den Führer aus.

Ilieodor Viewend
ein Altmeister und Wegbereiter der Zupsmusik

Mit Ablauf dieses Monats
legt der 7öjährige Dirigent des
Mandokinen - und Gitarren-
chors „Mignori ", Theo¬
dor Biewend,  die Lei¬
tung dieses Vereins nieder
und zieht sich damit von der
aktiven Laienmustkaobeit zu¬
rück. — Bor nunmehr 37 Jah¬
ren gründete Theodor Viewend
den Manbolincn - und Gitar-
renchor „Mignon " und wid¬
mete sich damit der Znpf-
inusik. Gewappnet mit einem
musikalischen Rüstzeug , das
ihm als Mitglied des dama¬
ligen Bremer Städtischen Or¬
chesters eigen war , sehte er sich
sür diese Art des Laiewnusizierens als außeroroenmch be¬
fähigter Orchestererzieher und -leiter wie auch als erfindungs¬
reicher Komponist ein . So konnte es nicht ausbleiben , daß
der von ihm gegründete Verein in kurzer Zeit eine ungewöhn¬
liche Entwicklung erlebte und seine Tätigkeit anregend und
befruchtend für die gesamte Bremer Zupsmusik wurde . Aber
nicht nur in Bremen , sondern in ganz Deutschland wurden
Arbeit und Leistungen Theodor Biewends und seines Orchesters
bekannt , was auch dazu führte , daß man Biewends Einsatz
und Können auch dem Deutschen Mandokinen - und Gitorren-
spisler -Bund nutzbar machte . 1921 wurde er zum Gaudiri-
gcnten ernannt und war bereits etwas später bis 1932 Bun¬
desdirigent , 1927 ernannte ihn der Bund zu seinem Ehren¬
mitglied Mit lleberkeikung des Buudes in die Fachschast
Volksmusik widmete sich Biewend auch dieser und wurde mir
ein treuer Heiser . 1936 leitete er aus meiner ersten Gautagung
in Bremen innerhalb des Tagungskonzertes die vorbildliche
Znpsmusik und brachte es fertig . Heine Spieler von dem Wert
einer neuen , arteigenen Zupsniustk zu überzeugen und sie zu
freudigem Einsatz zu begeistern . Ein Erfolg , der um so höher
zu werten ist, als es sich hier um eine ganz neue , den Zupfern
bis dahin ungewohnte Musik und Art des Spielens handelte.
Hier bewies er denn auch zum letzten Male einem großen Zu¬
hörerkreise aus dem ganzen Gau und dem Reich mit den aus¬
gezeichneten Leistungen des von ihm geleiteten großen Or¬
chesters seine außeroiÄentlichen bildnerischen Fähigkeiten «.
Selbst den Besuch des ersten großen Deutschen Volksmusiksestcs
ließ er sicb nicht nehmen und fuhr 1937 als 73iähriger mit
unS nach Karlsruhe und war dort einer der begeistertsten Be¬
sucher oller Konzerte.

Der Name Theodor Biewend wird ewig mit der Zupsmusik
verknüpft sein , er ist aus ihrer Geschichte nicht mehr fortzu-
denken, und seine Kompositionen werden auch noch in fernen
Zeiten Zeugnis ablegen von seiner Arbeit . Wir aber werden
bei unserer Arbeit immer eingedenk sein des Einsatzes dieses
so begeisterten Musikers uud ihn uns in seiner Gsbefreudtg-
keit ein Beispiel sein lassen.

6 a r I Nauk,
Iiaudsvdaktslsitsr ZVeser-Dws der l 'aebeebskt Volksmusik

in der Reiebsmusikkammsr.

Brand einer Röstmaschine . In einem größeren gewerblichen
Betrieb an der Ach imer Straße  geriet am Mittwoch-
vormittag um 11.49 Uhr eine Kasfeerästmaschine in Brand.
Das Feuer griff auch aus den Abzugsschornstein über . Es ge¬
lang , den Brand schnell zu loschen. X

Hinvvise
Bier tolsenäe -IlNeilllvseo sodürea rum Lureigooleil
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Der letzte Vertrag der Kolonialwissenschaftlichen Vortrags¬
reihe : Gouverneur a. D. Dozent Dr . Eduard Haber,
Tübingen , spricht über „ Das Mischlingsproblem in den über¬
seeischen Besitzungen westeuropäischer Mächte ". Heute,  um
20.15 Uhr , Museum (Domshos ). Karten auch an der Abendkasse.

Mkrvrreüv!
Unsere Mitglieder stellen ihre Räumlichkeiten jedem Volks¬
genossen, auch ohne Verzehr  zum Anhören der Ueber-
tragung der Führerrsde zur Verfügung.
Entsprechende Plakats sind für unsere Mitglieder , wie bekannt,
in der Buchdruckerei Adolf Millers , Sandstraße 3, erhältlich.

WEB ., Vezirksgruppe Bremen.

Am 1. Mai,  morgens 7.15 bis 7.45 Uhr
FlvrysnKvisr im Dvm

Ansprache. Oberkirchenrat Reser
Im Anschluß an die Feierstunde besteht für die Teil¬
nehmer die Möglichkeit zu einem Gemeinschastsempfang
in der Glocke für die große Jugendkundgebung mit
Uebertragung der Führerrede und den Ansprachen von
Dr. Goebbels und Baldur von Schirach.

W

warum Mchljalir für Mlde?
Diese und andere Fragen, die gerade henke
jede Frau und Mutter stark interessieren,
sinden Sie immer erschöpfend in der N .S .-
Presse behandelt. Aus ihren Aufsätzen
können Sie sich stets ein genaues Bild
machen über die Stellung der Frau m der
Familie und im öffentlichen Leben. Sie
werden von den allein maßgebenden Stellen
über die Entwicklung des neuen Familren-
und Eherechts unterrichtet. Durch die N .S.
Presse erfahren Sie , welche Anerkennung
der Einsah der Frau gerade heute findet,

»nö wie ihre Arbeit der Gemeinschaft nützt.
Hervorragende Mitarbeiter und Mitarbeite¬
rinnen geben ihr Bestes in der Arbeit für
die N .S .-Presfe. Ihre Hingabe , ihr Wissen
und ihr Können bürgen dafür, daß die
N .S -Prefse auf allen Gebieten, sei es
Politik,Wirtschaft , Unterhaltung oder Sport
etrvM Besonderes bietet. Sie können sich

diese Leistungen nutzbarmachen,
wenn Sie die N .S .-

« L « rr
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An diesem Tage, die neutralen Besucher waren mit
den oien-jlsrsien Offizieren im Kasino, erreichten Den
Kommanoeur 9 abgerissene, verschmrerle und mit Blut
beschmutzte Zottel . Schw solche Fischer hatten eines
Nachts vor Mach raub eine Flasche rm Netz gefunden,
die sie erst achtlos berseitowersen wollten. Dann
erkannten pe aoer Papicl êtzen, un-o als es gell wuvoe,
lasen >re ow retzre <5laschenp-osi von L 19. Der bvuts-che
Konsul in Göteborg schrieb dies dazu.

In tiefer Bewegung hielt Peter Straffer die letzte
Dienstmel'dung seines Kommandanten in den Händen:

„Korv.-Kapttan Strasses , Noroholz (Lehe) .
Alit 15 Ätann auf der Plattform und dem First des

i« etwa 3 Grad O schwimmenden Körpers (ohne Gon¬
deln) des L 19 versuche ich eine letzte Berichterstattung.
Dreifache Motorhaoarie , leichter Gegenwind auf der
Rückfahrt verspäteten die Rückkehrund brachten mich in
Nebel, dieser nach Holland, wo ich erhebliches Gewehr-
feuer erhielt ; es wurde schwer, gleichzeitig drei Motor --
pannen.

2. 2. 16, nachmittags etwa ein Uhr, ist wohl die letzte
Stunde . Loewe."

Die Hände des Kommandeurs zitterten , als sie dieses
Zeugnis der Pflichterfüllung bis zum letzten Augenblick
hielten . Blut war über das Blatt geflossen, und die
klammen Finger hatten wohl kaum noch den Bleistift
halten können.

Alles enthielt der Bericht. Alles, was zu melden war.
Nur von dem englischen Fischdampser schrieb Loe-we
nicht . . .

Und Peter Straffer nahm das zweite Zettolchen: „An
Frau Loswe, Lübeck, HaNsastrake 13. 2. 2. 16, mittags
1L Uhr.

Letzte Stunde auf Plattform im Verein mit meinen
Anten in etwa 3 Grad 0 Länge, gedenke ich Dein!
Verzeih mir alles , erziehe unsere Kinder!

Dein Odo."
Peter Strasser barg die Augen in den Händen. Er

meinte die Stimme Odo Loewes zu hören, ihn vor sich
zu sehen, aufrecht mit dem freien deutschen Blick.

Und da war auch die Karte vom Wachoffizier mit der
gleichen hastigen Bleistiftschrift, verwischt und blutver-
jchmiert: „Nordsee, 2. 2. 16. Zwei Tage und zwei Nächte
umhergeschwommen, keine Hilfe ! Grütze Dich. Ein engt.
Dampfer wollte uns nicht retten . Erwin ."

Leutnant zur See Braunhof war das gewesen, jung
und schlank. . . und da war auch ein Zettel des Funkers
Utzle: „Nachdem wir nun schon 30 Stunden mit dem
Meere kämpfen, ist unsere letzte Stunde gekommen. Wir
Haben eben gebetet, und so übergebe ich auch Dich und
Walter „Gott" . .

Obermaat Uhle, das war doch der , der 14 schon auf
der „Magdeburg " verwundet worden war . Beinahe ein
Jahr lang war er dann Luftschiffunker gewesen. Er sah
ihn noch vor sich, damals in der Gewitternacht mit dem
unerschrockenen Gesicht, als er mitten in das Blitzen
hinein sagte: „Herr Kapitän , ich.erhole mich . . ."

Um 12 Uhr mittags hatte auch er geschrieben, Hans
Dreyer , der Seitenrüdergänger aber schon am 1. 2. um
11 Uhr nachts : „Motoren alle versagt, letzte Stunde,
lebt wohl." Doch dann hatte ihn der Tod noch nicht
gleich geholt, hatte ihm noch 12 Stunden Leben geschenkt.
— Leben? — Nein, Qual ! Am nächsten Morgen um
11 Uhr, hatte er noch etwas hinzugefügt, und da er
kein Papier mehr gehabt hatte , mutzte er einen alten
Posteinlieferungsschein nehmen. 5 Mark hatte er damals
von Dresden nach Norden geschickt. Jetzt schrieb er auf
die Rückseite: „Wir leben alle noch, aber nichts zu essen.
Heute morgen war ein englischer Fischdampfer hier,
dieser wollte uns nicht retten . Er hietz King Steffen aus
Grimsby . Der Mut sinkt, der Sturm nimmt zu. Euer
auch noch im Himmel an Euch denkender Hans ."

Hager und ernst, mit schmalen Lippen, hatte er immer
am Rüder gestanden. Nun hatte er hier seiner Braut
die letzten Worte geschrieben: „Liebe Ada, sei meiner
Mutter ein gutes Kind." *

Zettel um Zettel nahm Peter Strasser . „Meine liebste
Frau und mein lieber Alwin ! Leider will es Gott, datz
wir uns nicht wiedersehen . . ." Der Ssgelmacher An¬
dreas Busch schrieb das . Auch Ober-Maschinistenmaat

Baumann hatte nochmals einen kurzen Grntz hin-zu-
efügt, Blutflecken auf dem zerknitterten Blatt . Und
)tto Kruse schrieb an seine Eltern : „Wir treiben 2 Tage

auf der Nordsee. Gleich ist's vorbei —
„Nun ist bei mir auch die Stunde gekommen, datz ich

in diesem Krieg auch mein Leben lassen mutz. Ich liege
auf hoher See auf einem Wrackstllck von unserem Schiff.
Nimm nun den letzten Gruß von Deinem Mann ent¬
gegen, es mutz eben fein." Obermaat Flade schriebdas.

Lange satz Peter Strasser vor diesen abgerissenen
Zetteln.

Acht Männer hatten geschrieben, von den acht anderen
fehlte jeder Grutz. Sie hatten wohl einer anderen
Flasche ihre letzte Post anvertraut , die vielleicht noch
irgendwo schwamm oder unbeachtet angetrieben wurde
oder untergegangen war Auch diese Grütze hatten einen
weiten Weg gemacht. —

Der Kapitän trat zur Wandkarte . Wie meldete doch
Loewe: 3 Grad 0 Länge? Das war ungefähr in der
Mitte zwischen Holland und England . Am 2. 2., mittags,
stand oder vielmehr trieb L 19 hier. Am Tag davor
hatte Stabbert L 19 aber noch unweit der deutschen
Küste gesehen. Auch Uhle sprach am 1. 2. von der Stratze
Terschelling—Norwegen. Er fuhr mit dem Zeigefinger
über die Karte . Dann war L 19 also glatt aus dem
englischen Abwehrfeuer Heimgekommen, bis auf wenige
Seemeilen. Sie werden schon geglaubt haben, der Rest
wäre eine Kleinigkeit. Mit L 20 konnte L 19 nicht
schritthalten , also waren wohl schon die Motoren in
Unordnung . Aber schlimm konnte es noch nicht gewesen
sein, sonst hätte Loewe Stabbert hinübergefunkt oder
gewinkt. — Vielleicht haben sie es auch getan, aber
L 20 hat es nicht mehr aufgenommen? Das Wetter
war ja schon wenig sichtig. Und dann mutztendie Motor-
schwierigkeiten eingesetzthaben. Dreifache Motorhaoarie
meldete Loswe und Gegenwind. L 19 war also wohl mit
stehenden Propellern ins Treiben gekommen. Da es
Kurs auf Tonbern hatte , stand es wohl nicht nahe an
Land und trieb nun langsam im Ostwind nach Westen.
Auch das schien aber noch nicht hoffnungslos gewesen
zu sein, denn um 4 Uhr nachmittags hatte Loewe ja
wohl FT und Maschinen wieder so weit klar, sonst hätte
er nicht seine Ankunft für nachts in Tongern anmelden
können.

Der Kommandeur überlegte hin und her.
Andererseits hatte doch Baumann in seiner Flaschen¬

post geschrieben, L 19 wäre ins Wasser gefallen. Und
zwar am 1. 2., nachmittags 4 Uhr. Wie konnte das fein?
Sollte Baumann sich nicht in der Zeit geirrt haben? —
Um 4 Uhr nachmittags schien endgültig die FT unklar
geworden zu sein, denn hier brach ja L 19 letzter Ruf
ab. Um diese Stunde hatte aber der Nordwind schon
soweit zugenommen, datz L 19 nicht mehr gegen ihn

Postkarte« Asto«-ck Meacktet

ankonnte und im Nebel nach Holland getrieben wurde.
Um Erdsicht zu behalten, und vielleicht auch wegen der
Havarien hielt sich Loewe tief, so datz den holländischen
Schützen die Wahrung ihrer Neutralität nicht schwer¬
fallen konnte. L 19 war ja schwer geworden, trieb dabei
wohl wieder auf See und konnte bei den gleichzeitig
eintretenden Motorpannen nicht mehr dynamisch
gehalten werden. Wahrscheinlich hatte sich das alles
sehr schnell abgespielt, denn Baumanns erste Flaschen¬
post mutzte noch bei Tageslicht geschrieben sein, sonst
hätte er nicht die Zeit aüf 4 Uhr nachmittags geschätzt.
Scheinbar hat Loswe dann die Schwimmfähigkeit seines
Luftschifes dadurch erhöhen wollen, datz er die beiden
Gondeln abwerfen ließ und sich mit der Besatzung auf
den Rückendes Schiffes zurückzog. Nach etwa zwölfstün-
digem Treiben mutz L 19 dann vom ..Kina Stephen"
gefunden worden sein. Der englische Fischdampfer mutz
dicht herangekommen sein, sonst hätten sie auf dem
Rücken des Luftschiffes nicht Namen und Heimathafen
lesen können.

Peter Strasser ging nachdenklichauf und ab.
Aber warum haben die Engländer unsere Leute nicht

gerettet , Angst? Das war doch ausgeschlossen, denn was
wollten 16 Mann , die bei dieser Winterkälte 36 Stunden
unterwegs waren und davon 12 Stunden über Nacht
im scharfen Nordost frei auf dem Schiffsrückengekauert
hatten ? 36 Stunden ohne Nahrung , — ohne Schlaf, —
was sollten diese 16 Mann schon noch tun können?
Wahrscheinlich wäre keiner von ihnen mehr überhaupt
mit eigener Kraft auf den Dampfer geklettert. Aber
„King Stephen " dampfte wog uüd lietz 16 Menschen
sterben . . .

Peter Strasser ging wieder durch den Raum.
Wir müssen alle einmal sterben! Vielleicht auch noch

in diesem Krieg ! Was sind da 16 Mann unter Hun¬
derttausenden ? — Nein, — der Soldatentod gehört zu
uns , — aber so qualvoll ? Das ist entsetzlich! Im Kampf,
da versteht man, datz der Feind einen vernichten will.
Doch danach?

Nein, - „King Stephen" ist kein Ruhmesblatt der
englischen Seeleute ! Und sind nicht auch die Männer
von L 15 noch beschossen worden, als sie gerade so auf
>dem Rücken ihres unbrauchbar gewordenen Schiffes
kauerten? Und die Leute vom „Baralong " haben wehr¬
lose deutsche Gefangene ermordet. Und wie ist es L 7
gegangen? Da ist doch noch der Brief des Maschinisten¬
maaten Reuter , den ein Schüler einschickte: „Von meh¬
reren englischen Schiffen beschossen und getroffen, brach
das Schiff in 1500 Meter Höhe durch und stürzte ab.
Nach einer halben Stunde wurde das Wrack von einem
U-Boot in Brand beschossen. Dabei kamen 11 Kame¬
raden, teils durch Verbrennen , teils durch Ertrinken
ums Leben . .

SekittsllaKgv I. 9, T, 22, 1. 38, 15 42,
(Ivptlt . Kartin Iliotiieli)
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Peter Strasser blickte aus dem Fenster zu den Hallen
hinüber.

„Das ist hier so friedlich!" hat der Spanier gesagt.
Doch er sieht nur das Aeutzere. Er weitz nichts von
Hempel und Wenke, den Ofizieren von L 7, die nun
auch tot sind, weitz nichts von der Sorge um Stabbert
mit seiner Besatzung, die mit L 20 an der norwegischen
Küste gestrandet sind . . . Er sieht nur Gefahr, der
man ausweichen müßte.

Peter Strasser lachte laut auf. Ausweichen? Kommt
ja gar nicht in Frage ! Und wenn der Feind hundert¬
mal uns umbringt , statt zu retten ! Das alles soll die
Ueberlöbenden nicht abhalten , ihre Pflicht zu tun , noch
genauer , noch zäher, noch unerbittlicher ! Er blieb stehen.
Unerbittlicher ! Nein, — wir bringen sie nicht um, wenn
sie wehrlos sind, — wir lassen sie nicht ersaufen, —
auch jetzt tun wir das nicht! Wir rechnen nicht auf
Dank dafür , noch auf Nachsicht, aber wir wollen Achtung
vor uns selbst behalten . Mag sich der Feind selbst ernie¬
drigen, wir Deutschen tun das nicht! — Aber was wir
müssen? Wir müssen den Feind erkennen, so wie er ist!
Je mehr wir ihn erkennen, desto fester mutz unser Sie¬
geswille lein. Nicht unser eigenes Leben ist wichtig,
sondern nur der Sieg!

Ein Motor dröhnte im Probelauf.
Der Kommandeur ging an dem Anschlußgleis vorbei^

wo eben Gasflaschen verladen wurden.
Kapitänleutnant Mathy kam grüßend heran.
„Nun, Mathy , — noch etwas auf der Pfanne ?"

(Fortsetzung folgt)

U

Karten mit seciern uncl Kerlen— Äsplians Kampt um cias „k'ostklatt" — Lummistsmpsl-Kilclsr in Ausflugsorten
ril.  Berlin,  27 . April.

Während des in Buenos -Aires zur Zeit tagenden II . Wclt -Post -Kongrcsses , findet dort auch eine Sonderaus-
stcllung statt , an der die Deutsche Reichspost maßgebend beteiligt ist . Die deutsche Schau , deren Mittelpunkt eine
große moderne Fernseh - und Fcrnschtelcphonic -Anlagc bildet , sindct bei den zahlreiche » Besuchern ein besonders
lebhaftes Interesse , denn gerade Deutschland ist das Geburtsland der Ansichtskarte , von dem aus sie ihren Sieges¬
zug durch die ganze Welt angetreten hat . Die geniale Erfindung des ersten deutschen Gcncralpostmeisters von
Stephan war es, die zu dem ungeahnten Aufschwung der Postbeziehungcn zwischen den einzelnen Ländern und
später zur Gründung des Weltpostvereins führte.

Im Jahre 1865 legte der Geheime Postrat Dr. Hein¬
rich von Stephan — der spätere Erste Deutsche
Generalpostmeister — auf der 5. DeutschenPostkonferenz
in Karlsruhe in einer ausführlichen Denkschrift seine
umwälzende Idee nieder, ein „Postblatt " einzuführen
Die geistige Geburt der „Postkarte" hatte damit statt¬
gefunden. Es verleugnete sich auch an ihrem Jdeen-
vater Stephan nicht das typische Erfinderschicksal, auf
Ablehnung und Zurückweisung zu stoßen, jahrelang um
die Akzeptierung einer kulturellen und wirtschaftlichen
Bereicherung kämpfen zu müssen!

Falzen und Kuvertieren überflüssig!
Wie Krupp um seine Kanonenrohre , Dreyse um sein

Zündnadelgewehr, so kämpfte Stephan für die deutsche
Postkarte. Erst nachdem im Auslande nach einem
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ungeahnten Siegeszuge die Postkarte ihre Mission er¬
füllte, entschloß man sich9 Monate später auch in
Deutschland, Stephans Idee endlich zu verwirklichen.
Im Reichspostmuseum in Berlin hat die Denkschrift
vom Jahre 1865 ihren endgültigen Platz gefunden.
Stephan legt in ihr klar, datz seine Postkarte (Post¬
blatt ) das Falzen der Briefbogen, das Kuvertieren , die
Beschriftung des Umschlags, das Aufkleben der Brief¬
marken erspare und datz seine Postkarte gerade für kurze
Mitteilungen wie geschaffen sei. Wir wissen nicht
welche vorhandenen Vorbilder Stephan zur logischen
Weiterentwicklung seiner Idee bis zur Gestaltung der
Postkarte anregten . Vielleicht waren es die von der
Berliner Königlichen Eisengießerei seit 1815 regelmäßig
an ihre Kunden versandten Neujahrsglückwunsch-„Kar-
ten" aus Eisen. Vielleicht auch die seit 1865 eingeführ¬
ten offenen Drucksachenkarten und Postanweisungen,
die kurze Mitteilungen zuließen.

Eummillappe gegen neugierige Dienstboten
Mit Sicherheit ist jedenfalls anzunehmen, datz der

österreichischeProfessor der National -Oekonomie, Dr.
Emanuel Hermann auf den Ideen Stephans fußte, als
er 4 Jahre später in der „Neuen Freien Presse" zu
Wien eine „Neue Art der Correspondenz mittels der
Post" durch Schaffung der Postkarte vorschlug. Dr . Her¬
mann hatte mehr Glück als Stephan , bzw. sein „Kardi-
nals -Kollegium" mehr Einsehen als die Deutsche Post-
konserenz: noch im gleichen Jahre , am 1. Oktober 1869,
lietz die österreichisch-ungarische Postverwaltung die
Postkarte zu! Schon im ersten Monat ihres Erscheinens
in der Doppel-Monarchie wurden 1400 000 Postkarten
befördert, ein ungeahnter Erfolg , der hauptsächlich auf
das Konto der Geschäftswelt zu buchen war . Die soge¬
nannte „bessere Gesellschaft" hingegen empfand es als
höchst unschicklich, sich der offenen Postkarte zu bedienen.
Allen Ernstes machte eines ihrer Mitglieder der Post
den Vorichlag, Postkarten mit gummierten Klappen ein¬
zuführen, um das Geschriebene vor den neugierigen
Augen!der Dienstboten verbergen zu können Daß die
Postkarte sofort nach ihrer Einführung zu „ehren¬
rührigen Auslassungen, unleidlichen Witzen und ano¬
nymen Denunziationen " höchst unehrenwerter Schmutz¬
sinken benutzt wurde, erregte danach gewisse amtliche
Befürchtungen. Es vermochte jedoch den Siegeszuq
dieser Idee nicht zu hemmen.

Preußische „Correspondenz-Karte " Anno 187»
Am 6. Juni 1870 wurde endlich auch in Preußen die

„Eorrespondenz-Karte " nach der Idee Stephane- amtlich
eingeführt . In Berlin begann der Verkauf am 25. Juni.
und 50 000 Postkarten wurden an diesem Tage an den
Schaltern verkauft ! UeberzeugenLer konnte „die Praxis"

„grünen Tisch" keine Lektion erteilen ! Datz man

I - i n Ic s i I?iii -st Oolvuna in Üei -Iiii Osr Oouvsrnour von liow evsilt aageubllolrlwli aal t . inlÄckung ckv-
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dem
statt des .Postblattes " oder einer .„Postkarte" durchaus
die Bezeichnung „Correspondenzkarte" wählte , ent¬
sprach völlig der Zeiteinstellung, die ja auch statt Fahr¬
karte. Abteil und Bahnsteig nur „Billet , Coups und
Perron " kannte.

Wenige Wochen später gesellte sich der „Correspondenz-
karte" die Ansichtspostkarteeines „ungewollten Erfin¬

ders" hinzu, der sich trotz aller beruflichen Vorbedin¬
gungen — er war Buchdrucker— des ungeheuren finan-
zfelben und kulturellen Zukunftswertes seiner spon¬
tanen Handlung nicht bewußt war ! Der Buchdruckerei¬
besitzer Schwartz in Oldenburg schrieb seinen auf der
Heimreise von einem Kurort durch den Deutsch-Französi¬
schen Krieg überraschten Schwiegereltern am 16. Juni
1870 eine Correspondenzkarte, deren Vorderseite er mit
dem Klischee eines preußischen Kanoniers illustrierte.
Mit dieser ersten, in einem einzigen Exemplar gedruckten
Bildpostkavte war der Weg zur Weltentwicklung der
Ansichtspostkartebeschritten!

Privatpostkarten — streng verboten!
Gleichzeitig schuf der deutscheLithograph Miesler die

ersten Postkarten mit Berliner Ansichten. Auch Miesler
war sich ebensowenig wie Schwartz des Wertes und der
Tragweite seiner Erfindung bewußt. Schwartz hatte
mit seinem „Kanonier " den Anstoß gegeben. Eine Post-
karten-Ändustrie in Leipzig griff die Leitidee auf und
schuf während des Krieges 1870/71 Karten mit Kriegs¬
bildern , später mit Landschafts-, Tier- und Blumen¬
motiven, die jedoch sämtlich durch Eindruck aus amt¬
lichen Correspondenzkarten entstanden, da sogenannte
„Privatpostkarten " noch nicht zugelassen waren . Aus¬
flugsorte wandelten Eorrespondenzkarten durch Auf¬
druck eines Gummistempel-Bildchens in Größe zweier
Briefmarken in Ansichtspostkarten um.

Am 1 März 1872 schuf der Nürnberger Kupferstecher
Rohrich mit der Ansicht des Mohrentores die erste
„Ansichtspostkarte" im wahrsten Sinne des Wortes , also
in strengster Auslegung des Begriffes „Ansicht". Vier
Monate später, am 1 Juli 1872, wurden erstmalig Pri-
vatpostkarten zugelassen, nachdem die Correspondenz¬
karte endlich eine deutsche „Postkarte" geworden war.
Die Industrie der Ansichtspostkartenentstand und nahm
eine ungeheure Entwicklung! Bereits 1900 beschäftigten
25 Leipziger Druckereien, ferner Druckanstalten in
Berlin , Darmstadt , Dresden und München 30000 Ge¬
folgschaftsmitglieder. Die Reichspost beförderte 1900
täglich 1 447 000 Ansichtspostkarten, und in Leipzig be¬
friedigten 10 Albenfabriken die riesige Nachfrage in¬
folge der allgemein ausgebrochenen Sammelleidenschaft.

Seesand-Ansichte» wurden nicht befördert
Neben künstlerisch wertvollen Ansichtspostkarten gab

es jammervollen Kitsch und Schund, in Kolorieranstal-
ten in Massen zusammengepinselte „Ansichten", die in
einem wäteren Kitsch-Museum die Ehrengaleric zieren
dürsten. Die Verunstaltung der Ansichtspostkarte vom
einfachen Druckerzeugnis zum „Andenkenträger" durch
Aufkleben von Federn , Perlen , getrockneten Blumen,
echtem Seesand usw. nahm derartige Ausmaße an, daß
die Postverwaltung zu Beanstandungen schreiten mutzte
und die schlimmsten Auswüchse von der Beförderung
ausschloß Immerhin gewann der gesunde Sinn der
Käufer im Laufe der Jahrzehnte die Schlacht und die
Ablehnung der Kitsch-postkarten brachte einen fühlbaren
Schwund nach der Blütezeit der Postkartenindustrie.
Heute sind die Ansichtspostkarten fast ausnahmslos
wahre Kulturträger . Die hohe Entwicklung sämtlicher
Druckverfahren, der Höchststandder Fotoindustrie und
das . erfreulicherweise höchst anspruchsvolle Käufer»
Publikum als Kritikfaktor schufen Ansichtspostkarten,
die schwerlich zu übertreffen sind. Seit 1925 gibt die
Deutlche Reichspost Bildpostkarten heraus , die auf der
Vorderseite Landschafts- und Städtcbilder zeigen. Diese
amtliche Unterstützung der Fremdcnverkehrswerbuna ist
außerordentlich wirkungsvoll.

Herbert IV. 2astrorv
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vor dem Spiegel / rL ».,Der Streit
Brigitte war Schneiderin. Eberhard war Schuster.

Sie waren beide noch recht jung und seit zwei Monaten
ein recht glücklichesund sich zärtlich liebendes Ehepaar.
Sie waren aber auch sehr fleißig : galt doch jedes von
ihnen als besonders tüchtig in seinem Fach. Ihre Werk¬
stätten waren in zwei nebeneinanderliegenden Zimmern
untergebracht, und zur Vorsorge, damit niemand , auch
nur in Unachtsamkeit, einmal die Tür zwischen den
beiden Räumen würde schließen können, hatte man
diese Tür ganz entfernt . So waren sich Brigitte und
Eberhard zu jeder Stunde des Tages nahe, auch wenn
sie arbeiteten ; konnten sich, einander neckend, Scherz¬
worte zurufen oder auch andere, zärtliche, je nachdem
ihre besondere Laune war und ihre Arbeit dadurch nicht
gestört wurde ; konnten gemeinsam ein Lied singen
und es auch manchmal einrichten^ daß sie gleichzeitig
an ihren Maschinen saßen. Dann letzte ein Rasseln um
die Wette ein , als ginge es darum , im Eifer des Tre-
tens mit den Füßen den andern , des Herzens, zu be¬
weisen.

Kommt noch hinzu, daß die Zeit nach dem Feierabend
Brigitte und Eberhard ganz allein gehörte.

Man wird es verstehen, daß die beiden ein Leben
wie im Paradies führten.

Doch kein paradiesisches Dasein — dies scheint eine
unabwendbare Bestimmung zu sein — ist von Dauer.

Für . Brigitte und Eberhard sollte ein Spiegel zur
Ursache für das jähe Ende ihres Glückes werden.

Fürwahr , kein besonderer Spiegel ! Ein gewöhnlicher
Wandspiegel von ungefähr mittlerer Größe mit einem
glatten , einfachen Holzrähmchen, der über dem Arbeits¬
platz von Eberhard an der Wand hing. Senkrecht und
sehr gerade dort hing, bis eines Morgens . . .

Ja , eines Morgens , als Eberhard gerade den ersten
Schlag des Tages mit seinem Schusterhammer vollführt
hatte und auch Brigitte schon fleißig an ihrem Arbeits¬
platz die Nadel einstach und wieder auszog, hing der
Spiegel plötzlich nicht mehr senkrecht, sondern in schrä¬
ger Richtung nach vorne, was zweifellos auf den unter
ihm in der Wand eingeschlagenenNagel zurückzuführen
war.

Ohne ein einziges Wort oder auch nur «inen Ge¬
danken darüber zu verlieren , rückte Eberhard den Spie¬
gel wieder in seine alte Lage zurück.

Erst am nächsten Morgen , als Eberhard zu feinem
Erstaunen feststellen mußte, daß die von ihm am Vor¬
tage vorgenommene Korrektur der Spiegelstellung wie¬
der rückgängiggemachtworden war , fragte er seine'Fraü!

„Brigittchen, hast du den Nagel unter dem Spiegel
eingeschlagen?"

„Aber natürlich , wer sollte es denn sonst gewesen
sein?" lachte Brigitte hell auf.

„Du hast recht. Wie dumm ich frage !" Und er gab
seiner Frau rasch und beschämt einen Kuß.

Darauf zog er den Nagel wieder aus der Wand.
Am nächsten Tag tat er das gleiche. Stillschweigend.
Am übernächsten Tag wollte sich Eberhard endlich

Klarheit verschaffen.
„Warum eigentlich, Brigitte , willst du unbedingt , daß

dieser Spiegel schräg hängt ?"
„Weil er so doch sehr viel schöner hängt !" erklärte

Brigitte ganz frei.
„Wirklich? Das finde ich aber zum Lachen. Mir selbst

gefällt es nämlich viel besser, wenn alles gerade ist."
„Und nur weil es dir gefällt , bist du gegen das. was

ich gerne haben will ?" fragte Brigitte weinerlich mit
einem betrübten Blick auf den Nagel, den Eberhard be-
reitsnoiedsr an der Hand hielte .

Der folgende Morgen des wieder nach vorn geneigten
Spiegels veranlaßte Eberhard zu energischerem Auf¬
treten . „ ... ^

„Aber Brigitte , wir sind doch keine Kinder . Laß doch
bitte endlich einmal den dummen Scherz mit dem
Spiegel !"

„Dummer Scherz, sagst du? Täusche dich nicht, mein
Lieber !"

„Wenn morgen noch einmal — —" Eberhard sprach
die zu erwartende Drohung nicht aus , erstens, weil
er sich noch gar nicht überlegt hatte , womit er drohen
sollte, zweitens, weil er sowieso nur ins Leere hinein-
gesprochen hätte , denn Brigitte war bereits aufschluch¬
zend aus dem Zimmer gelaufen.

„Wenn morgen noch einmal der Spiegel wieder schräg
hängt . " war eingetreten . Und es sollte dies das letzte
Mal der Fall gewesen sein. Eberhard versuchte, sich
zu beherrschen, jedoch, als er nach einem Blick in Bri-
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gkttens Gesicht dort ein Lächeln des Triumphes zu er¬
kennen glaubte , war seine Geduld zu Ende.

Ein Gewitter mit zündenden Blitzen und hartem
und lautem Donner brach los. Seinen Höhepunkt er¬
reichte es mit der schicksalhaftenFrage:

„Und nun will ich einmal sehen, wer eigentlich hier
der Herr im Haufe ist? !"

„Natürlich du, nur du !" raffte sich Brigitte , erschüt¬
tert , zur Antwort auf. Aber dieser Zuruf war , wie
seine Betonung klar verriet , alles andere als eine an¬
erkennende Zustimmung.

Bis Mittag fiel kein weiteres Wort zwischen Bri¬
gitte und Eberhard . Selbstverständlich aßen sie ge¬
trennt.

Dann aber , als Brigitte feststellen mußte, daß Eber¬
hard es für notwendig befunden hatte , seinen über¬
raschend harten Worten ganz selbstverständlichdie aus¬
führende Gewalt folgen zu lassen; als sie wieder den
senkrecht hängenden Spiegel sah, war auch in ihr plötz¬
lich der Kampfeswille erwacht. — „Niemals werd« ich
mich von dir tyrannisieren lassen, hörst du, niemals!
Es ist nur gut, daß du jetzt schon, nach zwei Monaten
dein wahres Gesicht zeigst, daß ich es jetzt schon sehe,
bevor es zu spät ist!"

„Was heißt da zu spät?" fragte Eberhard spitz.
„Wir können uns ja jederzeit wieder scheidenlassen",

antwortete Brigitte , als sei dies ganz selbstverständlich
für sie.

„Wirklich scheiden?"
Brigitte schwieg. Eberhard glaubte daraus ihre Un-

nachgiebigkeit zu erkennen.
„Gut , dann werde aber ich mich von dir scheiden

lassen!" schrie er.
„Und ich mich von dir !" schrie Brigitte.
Das war das Ende. Erst vor dem Scheidungsrichter

sahen sie sich wieder.
Der Scheidungsrichter war ein sehr freundlicher,

älterer Herr mit veilchenblauen Augen und einer —
was das Wichtigste war — unendlich großen Amts-

Während seiner Ausbildungszeit war der Schauspie¬
ler Jakobi ein miserabler Soldat . Ein Schreck- und
Brechmittel aller seiner Vorgesetzten. Man kann das
mit ruhigem Gewissen sagen. Hundsmiserabel , wie er im
Glied stand, wie er seine Griffe klopfte. Zu seinem
größten Glück war Krieg und bestand begründete Aus¬
sicht, den Drill bald los und ledig zu sein. Draußen,
im Felde , nahm man es wohl nicht so genau , dachte
Jakobi , wenn einer sonst nur ein ganzer Kerl war,
dann sah man wohl über solche Schönheitsfehler hin¬
weg. 'Und mit einem herzlichen „Gott sei Dank" schob
man ihn bei der nächsten Gelegenheit ah.

Vorerst allerdings war auch im Felde nicht allzuviel
los, solange sich das Feldleben für Jakobi im Rekruten¬
depot hinter der Front abspielte. Unter diesen Umstän¬
den war es kein Wunder , daß Jakobi bald wieder auf¬
fiel . Es schimpften die Korporale , die Feldwebel und
der Leutnant , abends aber , wenn es hieß, im Quar¬
tier große Reden schwingen, Grimassen schneiden, Thea-

. ter spielen und die Kameraden hei guter Laune halten,
da -war er- groß, der-?Jakobi : Aber sonst; wie-.fchon- ge¬
sagt , war ex..ein miserabler Soldat . . Er klopfte die
Griffe genau so schlecht wie daheim, wichstelieber über

. ^ n Zapfen,über dzê uäM „,, .„„ ,,v„ . ,, .. ,7 , ;<> .
Endlich ging es an die Front . Und aus Jakobi wurde

ein vorbildlicher Soldat . Seine besondere Spezialität
waren Patrouillen . Damit verdiente er sich einen Ruf
im Regiment , eroberte er sich den Gefreiten und die
eisernen Kreuze. Wenn der Hauptmann oder sein Leut¬
nant „Lieber Jakobi " sagten, dann wußte er und die
Kompanie, was jetzt kam- eine Patrouille , die sich ge¬
waschenhatte.

Alle, ja die schwierigsten Aufgaben hatte Jakobi zu
vollster Zufriedenheit seiner Vorgesetzten erledigt , bis
eines Tages sein Ruf als Patrouillenheld einen schwe¬
ren Schlag erlitt . Und das kam so:

Es war im serbischen Feldzug. Alles befand sich in
Bewegung hinter den fliehenden Serben her. Jakobis
Regiment war Vorhut und seine Kompanie, die von
einem feinen und tüchtigen Leutnant , wie sie es leider
nicht mehr allzu häufig gab um diese Zeit , geführt
wurde, stellte die Spitze. Vor einer kleinen, sanft an¬
steigenden Höhe ließ der Leutnant halten und hinlegen
und hatte die Absicht, ein« Patrouille vorauszuschicken,
um das Gelände, die vor ihnen liegende Ortschaft und
die sie überhöhenden Hügel rekognoszieren zu lassen.
Ausersehen zu dieser ehrenvollen, wenn auch nicht unge¬
fährlichen Aufgabe war natürlich der Gefreite Jakobi.

Er wiederholt« den erhaltenen Auftrag , nahm sich

erfahrung . Ein wenig tat ihm das Herz weh, als er die
beiden so jungen und ach, so drohend zornig und un¬
nachgiebig vor sich blickendenLeute sah, doch' nur einen
Augenblick lang , dann fing er an , die amtsnotwendigen
Fragen an Brigitte und Eberhard zu stellen.

Für wenige Minuten mußte dann einmal Eberhard
den Richter mit Brigitte allein lassen und umgekehrt,
Brigitte den Richter mit Eberhard , so äußerst gründ¬
lich untersuchte der Mann , dem es oblag das Urteil
über das gemeinsame Schicksal zweier Menschen zu
fällen, die Ängelegenheit mit dem Spiegel.

Und darauf erklärte er plötzlich: „Es tut mir sehr
leid, aber wir müssen noch einen Lokaltermin anbe¬
raumen ."

Lokaltermin , was war das ? Ein Lokaltermin , erläu¬
terte der Richter freundlich, wäre ja nur bei der Unter¬
suchung von Verbrechen üblich, doch scheine es ihm auch
bei diesemScheidungsfall unerläßlich, die Ehepartner —
denn das waren ja Brigitte und Eberhard noch— „an
den Tatort ", das hieß, in ihre Wohnung zurückzuführen.

In der ehelichen Wohnung spielte dann der letzte
Akt dieser Liebesgeschichtevon Brigitte und Eberhard.

Der Spiegel über Eberhards Arbeitsplatz hing noch
senkrecht.

„Wir wechseln jetzt nur einmal die Plätze", ordnete
der Richter an , und Brigitte mußte sich auf den runden
Schusterstuhl, Eberhard hingegen an Brigittes Arbeits¬
platz setzen.

„Und nun schauenSie bitte in den Spiegel !" forderte
der Richter Brigitte lächelnd auf . „Wissen Sie jetzt,
warum der Spiegel senkrechthängen muß?"

Brigitte wußte es nach dem ersten Blick. Sie sah im
Spiegel Eberhard auf ihrem Arbeitsplatz , und sie er¬
rötete tief.

Darauf stellte der Richter den Spiegel schräg.
Aber noch ehe er Eberhard die Frage vorlegen konnte,

ob er nun wisse, warum Brigitte lo hartnäckig darauf
bestanden hatte , daß der Spiegel schräg hängen müsse;
hatte Eberhard vor Brigittes Spiegelbild schon beschämt
den Kopf gesenkt.

vier Leute aus seiner Gruppe und zottelte los. Kunst¬
gerecht jede Falte des Geländes , jeden Strauch und
Baum zur Deckungausnutzend, gelangt« die Patrouille
ungeschoren in die ausgestorbene Ortschaft.

Kein Schwanz war mehr da , die Serben mußten aber
noch nicht allzu lange fort sein, denn warmes Essen
stand noch überall in den Häusern auf den Oefen um¬
her und bewies, baß der Feind erst in letzter Minute
ausgerückt sein mußte.

Was tut in solchem Falle ein aufrechter Mann ! Er
setzt sich an den gedeckten Tisch und ißt fertig . So machte
es auch die Patrouille des Gefreiten Jakobi . Aß und
aß, schlug sich den Bauch gehörig voll. Aufs Essen be¬
kommt man Durst, sagten sich die vom Feinde unge¬
schoren gebliebenen Männer und suchten Stoff für ihre
durstigen Kehlen. Es dauerte auch gar nicht lange und
man fand, was man suchte. Fässer voll schönstem Pflau-
menschmapes, echten serbischen Slibowitz. Man trank
natürlich ein Gläschen, und da das Zeug schmeckte, noch
eins . Einer ermuntert « den andern und bald trank
Müit dest 'edlen Slibowitz älls dem Kochgeschirr . Das
konnte nicht gut gehen. Der Feind , ja der Feind war
restlos vergessen.

Als man sozusagen rundherum voll war," füllte man
noch die Kochgeschirr« bis an den Rand mit dem edlen
Naß, um sie als Alibi mit nach Hause zur Kompanie
zu bringen.

Der Führer der Patrouille , Jakobi , sich noch einmal
kurz seines Auftrages erinnernd , besah sich kritisch und
stirnerunzelnd, als wolle er den bösen Feind einschüch¬
tern , keine Dummheiten zu machen, die Gegend, und da
sich weiter nichts rührte , befahl er die Umkehr.

Da die Kompagnie nicht nachkam, was man lieber
gesehen hätte , mußte man wohl. wenns auch schwerfiel.
Es war gar nicht so einfach, die vollen Kochgeschirre
frei jeder Schwankung zu halten , wenn man selbst
schwanktewie Weiden im Winde. Man schlug deshalb
auch den geradesten Weg ein , ohne auch nur auf ge¬
ringste Deckungzu achten. Für was denn ja auch, schien
doch weit und breit nichts vom Feinde zu sehen, wie
man sich selbst überzeugt hatte . Der Leutnanr sah schon
von weitem die schwankenden Gestalten auf sich zu¬
kommen, die mit kramphaft seitlich gehaltenen Armen
irgend etwas bei sich trugen , und nahm sich vor, Jakobi
ob seiner Unvorsichtigkeit gehörig anzublasen.

Mittlerweile aber müssen auch die Serben von einer
der Höhen diesen merkwürdigen Zug gesehen haben,
denn neben den einzelnen Männern der Patrouille
stoben jetzt unausgesetzt winzige Sandhäufchen auf,

Vom Feind nichts zu sehen. . . / ?.'«.e-h-

„Und deshalb wollen Sie sich scheiden lassen? - "
fragte der Richter, verwundert den Kopf schüttelnd.
„Und nicht nur Sie allein , sondern auch viele andere
wollen sich trennen , nur weil sie nicht wissen, wie groß
ihr« Liebe in Wirklichkeit zueinander ist? Ach könnte ich
doch alle, die zu mir kommen, ihre Plätze wechselnlassen,
damit sie sich gegenseitig einmal in der Lage des an¬
deren fehen, um daraus zu erkennen, daß doch nicht
immer alles , was nach Böswilligkeit aussieht, auch
wirklich als solche gedacht gewesen sein muß." —
Lächelnd und sehr lautlos verließ dann der Richter,
nach diesen mit einem leisen Seufzer ausgesprochenen
Worten , das junge, stumme Paar.

Mißlungene Einschüchterung
Der preußische General Tauentzien wurde in Bres-

lau von den österreichischenTruppen mit großer Ueber-
macht eingeschlossenund angegriffen.

Der feindliche Befehlshaber schickte einen Unterhänd¬
ler . „Wenn Sie sich nicht ergeben", sagte dieser, „werden
wir auch die Kinder und die Schwangeren nicht ver¬
schonen!"

„Sagen Sie Ihrem General !" entgegnete Tauent-
zien, „ich und meine Soldaten seien nicht schwanger."

Ris.

Mißverstandene Examenshilfe
„Welcher deutsche Kaiser hat die Halsgerichtsordnung

erlassen?" wurde ein Berliner Jurakandidat im Examen
gefragt . Der Kandidat wußte es nicht. Der der Prü¬
fung beiwohnende, stets hilfsbereite Extraordinarius
Rubo flüsterte ihm zu: „Kaiser Karl ".

„Welcher Kaiser Karl ?" fragte der Vorsitzende der
Prüfungskommission weiter . Unser Kandidat wußte es
wieder nicht und sah hilfesuchend auf Rubo.

Dieser legte seine Hand, die fünf Finger weit ge¬
spreizt, breit auf den Kopf. um anzudeuten , daß es sich
um Karl V. handle. Der Prüfling aber mißverstand
ihn. Er beachtete weniger die Hand als die darunter
befindliche Glatze Rubos und rief schnell und freudig:
„Karl der Kahle !" Ris.

schlugen Jnfanteriegeschosse ein . Nach und nach schien
man drüben eine ganze Kompagnie eingesetztzu haben,
den massenhaft wiederholten sich die Spritzer aus Erde.
Die Patrouille Jakobi aber , die von alledem nicht das
geringste merkte, nur immer auf Weg und Kochgeschirr
bedacht war , ging kerzengerade und aufrecht durch den
feindlichen Kugelregen.

„Runter , in Deckung gehen", schrie von weitem der
Leutnant den Männern zu. Doch keinen störte das
dumm« Geschrei. Auf der Anhöhe angekommen, standen
sie stramm, soweit es ihre alkoholdampfenden Gehirne
zuließen, hielten die Kochgeschirrean die Hosennaht.

„Runter , verdammte Kerle", brüllte sie der Leutnant
aus seiner liegenden Stellung an, dessen Gesicht rot
wurde vor Zorn und dem ewigen Strecken des Halses
zu den stramm stehenden Burschen. Und kein Mensch
hätte sie, ehe Jakobi seine Meldung erstattet hatte,
zum Liegen gebracht.

„Runter , legt euch doch hin . . ." schrie der Leutnant.
Doch sie standen stramm und Jakobi öffnete den Mund

zu seiner siegessicherenMeldung . Es soll nicht vergessen
sein, daß die ganze Kompagnie dies Schauspiel mit
Wonne besah und das Grunzen nicht mehr halten konnte
vor Vergnügen.

Und Jakobi brüllte die Meldung , wobei er bedenklich
ins Stöttern kam: „Vom . . . vom . . . Feinde . . .
nichts zu . . . sehen . . . Herr , Herr Leutnant ."
' Nun war es raus . Vom Feinde nichts zu sehen, bloß
schlugen die Kugeln rechts und links ein. Zum Glück
wurde keiner getroffen.

Dann durften sich alle entfernen. Aber erst, als dem
Patrouillenführer Jakobi vom Leutnant drei Tage
Dicker aufgebrummt waren.

Dazu kam es allerdings nicht, denn die Kompagnie
befand sich lange im Vormarsch. Aber eines war futsch.
Jakobis Ruf als bester Patrouillenführer war hinz
restlos hin . . ,

Immer aber, wenn die Rede auf Patrouillen kam
oder mit spitzen Reden Jakobi gehänselt wurde, wußte
er dazu nur eines zu sagen . . . daß alles ja nur ein
Witz war , ein Witz, den es nur in Serbien gab, näm¬
lich ein Slibo -Witz!

(38. Fortsetzung) Maler liebhat , das geht auf keine Kuhhaut , sag ich
. . . dann würde Florian zu Alois Reitmaier gehen

und ihn um die Hand seiner Tochter Leni bitten.
Und wenn er sie ihm nicht gab? Dann würde man

noch eine Weile länger warten , sich auch noch das Geld
für die Einrichtung dazu verdienen und auf Herrn Reit¬
maiers väterlichen Segen pfeifen.

So hatte Florian es Herrn Anton Sedlmaier erzählt,
und der hatte ein ganz sonderbares Gesicht dazu ge¬
macht.

Heute saß Herr Anton Sedlmaier auch wieder auf
dem elendigen Hocker, 'naufgelupft auf ein Podium,
das in allen Fugen krachte, wenn er sich nur ein wenig
zu regen wagte. Immer war er in Angst, daß es den
alten Kasten mal unversehens zerreißen könnte, und
daß er dann einen Sturz riskierte , der zwar nicht le¬
bensgefährlich, aber äußerst schmerzhaftsein würde.

Wie stets, so war der vermeintliche Anton Sedlmaier
auch heute außer Atem vom Treppensteigen und nach
erfolgter Abkühlung sehr neugierig . Während Florian
sich liebevoll m die Struktur der kleinen Speckfalte in
Sedlmaiers Doppelkinn vertiefte , stellte jener allerlei
Fragen , die Florian belustigt beantwortete.

„Wissen S ', Herr Cajetan , was Sie da neulich sagten,
gefällt mir nicht. Sie sollten Ihren zukünftigen Schwie¬
gervater nicht so ruppig behandeln. Der Mann hat viel¬
leicht von seinem Standpunkt aus ganz recht, wenn er
seine Tochter nicht dem ersten besten geben will. Und
wissen S , so ein Geschäftsmann wie der Reitmaier , der
von Malerei und Künstlern nix versteht, ist natürlich
mißtrauisch, net wahr ?"

„Freilich . . . der hätt ' seine Tochter lieber an so
einen himmöllangen Holzmann verkauft, der ein Auto
hat und einen dicken Eeldsack."

Alois Reitmaiers Augenlider zuckten.
„A geh . . . was Sie sich einbilden . . . verkauft! . . .

Welcher Vater wird denn sein Kind verkaufen?
„Sie gewiß nicht, Herr Sedlmaier , aber Sie haben

auch das Herz auf dem richtigen Fleck. Doch der Reit¬
maier ist ein alter Grantlhuber und Rechthaber. Wie
der sein Kind geplagt hat , als er erfuhr , daß es einen

Ihnen.
„Kennen S ' denn den Mann ?" fragte Reitmaier,

dem sehr heiß geworden zu sein schien, denn er mußte
wieder nach dem Taschentuch' greifen und sich die Stirn
trocknen.

Florian stand auf, schob den Schemel mit dem Fuß
beiseite und trat zurück. Mit zusammengekniffenen
Augen fixierte er Sedlmaiers Knollennase so scharf, daß
der unter dem prüfenden Blick noch unruhiger wurde.

Herrschaften, Herrschaften . . . der wird mich doch net
kennen? dachteReitmaier besorgt, aber er beruhigte sich,
als Florian sagte, daß er Alois Reitmaier nicht kenne
und vorläufig auch keinen Wert auf seine Bekanntschaft
lege.

„Warum net ?" stieß Reitmaier heraus.
„Weil ich auch meinen Stolz habe und mich von dem

hochwohllöblichenHerrn Kohlengroßhändler nickst über
die Achsel ansehen lasse. Was bildet der Mann sich über¬
haupt ein ? Meint er. ich wäre ein Garnix , weil ich
Bilder male ? Glaubt er , daß nur ein Kerl mit viel
Geld eine glücklicheEhe gewährleiste? Ein Schmarren
ist das , eine dumme Engstirnigkeit. Aber so sind diese
Emporkömmlinge! Sie haben vergessen, daß sie auch
mal klein angefangen und sich heraufgearbeitet haben,
und nun sie oben sind, trauen sie keinem anderen zu,
daß der es ebenso machen könnte. Na , Herr Alois Reit¬
maier soll erleben, daß er sich in mir getäuscht hat ! Ich
bin auch bald oben, und zwar so hoch droben, daß es
ihm eine Ehre sein wird , mich „lieber Schwiegersohn"
nennen zu dürfen."

Au weh! Das war eine Rede, die wie Fanfarenstöße
in Alois Reitmaiers Ohren geklungen hatte . Ganz klein
war er geworden, ga'nz häßlich. Er saß zusammengesun¬
ken auf seinem Hocker, und seine Backenfalten hingen
schlaffherunter . Ein kümmerlicher Anblick.

Aber plötzlich gab er sich einen Ruck und tat einen
gewaltigen Schnaufer.

Himmiherrgottkruzitürk 'n! Mußte er sich das gefallen
lassen? Durfte er nicht aufspringen und dem Lackl da,
dem saugroben, eine Watschen längen, daß es krachte?

Ach nein, durfte er nicht, denn erstens war er nicht
Alois Reitmaier , der seine angegriffenen Belange zu
verteidigen hatte , sondern ein ganz neutraler , ganz
abseits stehender Anton Sedlmaier . . . und zweitens,
wenn man es genau überlegte , hatte der Lümmel nicht
so unrecht. Genau >0 war es gewesen, genau so hatte
Alois Reitmaier gedacht. Daß er heute' längst nicht mehr
so dachte, konnte der gekränkte junge Künstler ja nicht
wissen.

Also darum mied er Reitmaiers Haus ? Darum ar¬
beitete er wie ein Besessener, um möglichst rasch vor¬
wärts zu kommen? Und darum hatte er sich so leicht¬
fertig in das Wagnis gestürzt, ein Haus zu bauen?

Alles war ihm geglückt, dem Draufgänger , dem
frechen, und wenn Reitmaier ihm den „Emporkömm¬
ling" auch schwer verübelte , ganz böse konnte er ihm
nicht sein. Aber . . . eine kleine Rache wollte er doch
noch an ihm nehmen, und wenn er es sehr schlau an¬
fing, würde es an dem Tage, an dem Cajetan um seine
Leni freien kam, einen kleinen Triumph für Alois Reit¬
maier geben.

Diesen Triumph wollte er haben, und 'so schluckte er
alles Bittere tapfer hinunter ^ legte sein Gesichtin tau¬
send wohlwollende — und wenn Florian genau hin¬
gesehen hätte — in tausend scheinheilige Fäitchen, räu-
sperte sich und sagte:

„Wissen S ' was , Herr Cajetan , Sie sind doch mein
Freund , gell? Und daß ich der Ihre bin, haben S ge¬
wiß auch schon gespannt, net wahr ? . . . Also, geben S'
Obacht, ich mach' Ihnen jetzt einen Vorschlag. Wenn
S ' net mögen, können S ' nein sagen . . aber Sie
werden net nein sagen."

Herr Alois Reitmaier , alias Anton Sedlmaier,
machte seinen Vorschlag, und was er Florian unterbrei¬
tete, stimmte diesen zuerst nachdenklich. Dann begann
er leise zu lächeln, und ein Weilchen später schlug er
freudig in die dargebotene Hand Sedlmaiers ein.

Als die Sitzung beendet war , holte Florian Bau¬
plan , Kostenvöranschlag und Bankauszüge herbei, Reu-
maier zückteNotizbuch und Bleistift , machte sich Auf¬
zeichnungen und rechnete. Zwischendurch stellte er ein
paar Fragen , und am Schluß war alles klipp und klar.

„Daß Sie aber nix Ihrer Braut verraten , mein Lie¬
ber !" mahnte er noch beim Abschied.

Florian versprach es.
Teifi . : . Teifi . . . die Leni würde ja Augen

machen!

Es war ein herrlich tiefer Winter draußen am
Ammersee. Der Schnee lag wie Schaum auf den dunkel-
starren Bäumen und Hecken. Feine , zierliche Flocken

Es ist herrlich, in einer Zeit zu leben, die ihren Men¬
schen große Aufgaben stellt. -Vllolk Hitler
»IIIIIIMIIMIMMMMMMIIIIIIMIIIIIMMIIIMIIIIIIMIMIMIININIMIMIMNMIII

tanzten in glitzerndem Flug von einem grauen , schnee-
trächtigen Himmel, und es war eine Lust, bis an die
Knöchel in den weißen Wehen zu versinken, die kalte,
reine Luft zu atmen und dann einen Schlüssel aus der
Tasche zu ziehen, ihn in ein neues Türschloß zu stecken,
zu öffnen und . . . in das eigene Haus einzutreten.

Florian und Leni standen in der Diele.
„Augen auf !" kommandierte Florian , denn vor der

Gartentür hatte sie die Augen fest schließenmüssen, ganz
fest.

Leni schrie auf.
Ja , war denn ein Wunder geschehen, seit sie das letzte-

mal hier gewesen waren?
Lieber Gott , sie mußte wirklich blinzeln und nochmals

genau Hinichauen.
Das Haus war ja fertig!
Lichtgelb, mit einem feinen braunen Abschlußstreifen

schimmerten die Wände der Diele. Goldbraun gebeizt
zog sich die Treppe zum Oberstockhinauf . Goldbraun,
mit bunten Vauernsträußchsn bemalt, waren auch die
Türen.

Fertig , alles fertig ! Die Zimmer unten , die Küche,
das Bad. Helle, unaufdringliche Farben überall . Ein
zarter Goldton in der großen Stube mit dem gemüt¬
lichen, braunen Kachelofen in der Ecke. Ein lichtes Grün
im Schlafzimmer. Elfenbeinweiß droben die Wände des
Ateliers , und rosa die kleine Kammer nebenan.

In der Wohnküche stand schon der weiße Herd und
wartete auf die junge Hausfrau . Als Leni ihn fah, be¬
kam sie einen Schreck.

„Flori . . . lieber Himmel . . . ich kann ja noch gar
nicht gescheit kochen", sagte sie, und dann : „Ob ich über¬
haupt ein richtiges Feuer zustande bringe ?"

„Da mach' dir keine Sorge , das versteh ich aus dem
Effeff", lachte der glückliche Florian , „und weißt du, was
wir morgen tun , Herzerl? Morgen gehen wir Möbel
aussuchen für das ganze Haus. Bauernmöbel für die
Wohnküche, schöne, gediegene Sachen für Stube und
Schlafzimmer. Teppiche, Fenstervorhänge und Kissen,
Vasen und Porzellan , Wäsche, Gläser und Besteck,
Töpfe und Tiegel, Wannen für die Waschküche und Ge¬
räte für unseren Garten ."

Leni riß die Augen weit auf.
„Du spinnst ja ! . . . Das ist doch nicht dein Ernst?"
„Mein voller Ernst, Dirndl !"

(Fortsetzung folgt)
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Viehmärkte
Bremen , 26. April . (Eigenbericht .) Die Zufuhren zu den

Rinder mark ten  ließen überall weiter nach . Diele
Abnahme ist jahreszeitlich bedingt . Sie steht im Zusam
menhang mit dem nun bald zu erwartenden Weideauftrflb
Infolge der Anlieferungsabnahme Verblieben trotz der Zu
Weisungen von Fleisch durch die Reichstierstelle al ver¬
schiedenen Markten Versorgungslücken , so in Wilhelms
haven , wo nur 70 «/. zugeteilt werden kannten und in ol-
nabruck , wo die Zuteilung 80 »/. betrug . Der Oldenburger
Markt konnte im Kontingent versorgt werden , ln Bremen
wurde eine annanernde Bedarfsdeckung erreicht . Demt4 “en-
uber hielt der gute S chweineauftrieb  an . E ™führf e
in Oldenburg zur Zuweisung von 70 »/. Ebenso Von nt « in
Bremen unter Zuhilfenahme von Umlei 'tung ! schwe °nen der
Bedarf nach dem Kontingent annähernd gedeckt werde!In Osnabrück war eine solche Vmnrm ™» „weinen,
lieh . In Wilhelmshaven fftoäTCÄÄÄ'
nur die Hälfte zugeführt werden , da iTdW ^ ttan“
klnnte VDiee K ätb fra u f^ r^ ^ n nicht  wbSten “ werden
dIStend . Geĝ nVlier der ^ Voche ®' or\ eraZr ti ^inre 111!iecht !’e‘
?n "old™.iburg AÄÄh t,1Ien - ° ie  Zehren ™ en
der Verarbeitungsbetriebe zu^ befrfedigen 1 "ln Osnabrück
err^ ic®.? werd ! n.mt6 eine restlose  VmorÄS

1 ^ f̂ ^ '^^ ^ ^ ^ ^ chTaclHhVf Itfr ^ kD °G™Sch wei-
STÄ * Ä £ Ä a) 56l/” »*'- bÄ

Fleischgroßmarkt vom 18. bis 21. April Geschlachtet du
geführt ! IMP/.f Kinder , 8 Kälber . 11 Schafe , sShwtne %l '-
schaftsveidauf : flott . Preise : Ochsen - und Farsenfläsch I
i6r- 80, III 54, Bullenfleisch I 77, Kuhfleiscli I 77 TT 58 65
III 45- 54, Kalbfleisch I 90- 95, II 50- 78 Scliaffieisch T 80
bis 90, Schweinefleisch I 71- 72, II 55- 63;’ S,cllaffl6isch 1 80

SOu re !J{enü 1uieu AP  vt 7 iV 1-!trieb:  j 06, Rinder , darunter 74 Och-sen , ol Bullen , 137 Kühe und 44 Färsen . 315  KöHiat 3
Schafe : zum Sclilachthof direkt : 28 Kühe , 19 Kälber . Lebend
ausgefuhrtt 14 Rinder Preise . Ochsen : a) 45V.. ; Bullen : a)
4.. /?, b) .38—»39Va, c) 341/*; Kühe : a ) 42Vs—-431/: bl 3Ri/* hi «:
39/ ., c) 30—331/., d) 20—24; Färsen : a) 441/, . b) 40«/. ; Kälber:
Fe- ^ cn ^ s^drai- ^ 1 65~78: and6re Kälb6r: a> «*• b>

Jever , 25. April . Bei ausreichendem Angebot setzte zu
Beginn des Marktes der Handel flott ein . Später flaute er
dann merklich ab . und bei Marktschluß war ein Ueberstand
zu verzeichnen . Preise : Ferkel bis vier Wochen alt von
18 bls bis secbs  Wochen alt von 21 bis 23 RM , etwas
alte ,r ® Tler ® ,.bl,s 27  RM . — Erstmalig wurden dem Markt
auch Gansekucken und Schaflämmer zuget ’iihrt Für Gänse-
kücken wurden bis zu 4 RM je Stück und für Schaflämmer
16 bis 18 RM je Tier gefordert.

Leer , 26. April : A . Großviehmarkt : Zucht - und Nutzvieh.
Auftrieb : 164 Stück . Auswärtige Käufer : ziemlich vertre¬
ten . Hochtr . u . frischmelke Kühe I 5.75—6.75, II 5—5.75. III5*5fti -Vut A/lU«luu———.1_T>JJT. FCA TV
Kälber bis zu 2 Wochen 25—35. — B. Kleinviehmarkt : Auf-
trieb : 51 Stuck . Ferkel : bis 6 Wochen alt 19—22, Läufer
35—50, Schafe 35—45, Lämmer 9—13.

Lehrte , 25. April . Auftrieb : 1126 Ferkel , 131 Läuferschweine
und 12 altere Futterschweine . Preise : a ) Ferkel : 5—6 Woehen
alt 22, 6—8 Wochen alt 23—27, 8—10 Wochen alt 28—32. 10
bis 12 Wochen alt 33—37; b) Läuferschweine : über 3—5 Mo¬
nate alt 37—50; c) ältere Futtersohweine bis 72 RM . Markt-
verlauf : mittel bis langsam.
Ghikago , 26. 4, Schweine
leicht, n. Pr. 6.90 Ischw. n. Pr. 6.40 I Zufuhren 13000
höchst, n. Pr. 7. 15 | schw. h. Pr. 6.85 | Im Westen 58000

Schmalz
Ghikago , 26. 4.

Schmalz
Tendenz: gut brh

Mal 6.50G

Warenmärkte

lull 6.62%
September 6.76
Oktober 6.80 B

Newvork,
Schmalz 6.45
Talg, lose 5.25

Hamburg , 26. April.
Reis : Der hiesige Markt steht unter dem Eindruck der

erfolgten Zuteilungen , wodurch sich das Geschäft recht
lebhaft gestaltet . Die Preise ' lauten wie am Vortage . — Von
den Märkten des Fernen Ostens liegen Nachrichten über
nennenswerte Veränderungen nicht vor.

Gewürze : Kaufneigung war kaum zu beobachten , vielmehr
hält die Zurückhaltung weiter an . Preismäßig ergaben sich
keine Veränderungen.

Hülseufrüchte : Der Handel nahm keinen größeren Um¬
fang an , vielmehr wurden nur kleinere Posten umgesetzt,
wobei die bisherigen Preise als Grundlage genommen wur¬
den . Preise unverändert.

Getrocknete Früchte : Der Markt hot ein nahezu unverän¬
dertes Bild , da die Kaufwünsche der Abnehmer die gleichen
geblieben sind , aber auch keine Erweiterung der Einkaufs¬
möglichkeiten sich ergeben hat.

Kautschuk : Ruhig . Sheets loko 81/, nom ., Mai -Juni 6S/«
nom ., Juni -Juli 8sAe nom . Pence für ein lb.
Newvork , 26. 4. IMal 6.6t I September 7.00

Baumwollsaalöl IJuli 6.88 | Oktober 7.02
Neivvork , 26. 4.

Terpentin | Terpentin 29.26 | Terp. Sav.
Newvork , :6. 4, IPetr. SWC. 3.621* 1Mid. Conti. 0.96

Petroleum | Petr. SWT. | Pens. Rohöl 1.02Ja/2C0

Kaffee
Bremen , 26. April . Im Vordergrund des Interesses stand

eine neue Brasileinfuhr . Es erhielten sämtliche import-
berechtigten Firmen Kontingente , die gegenüber den letzten
eine Kleinigkeit größer waren . Es lag reichhaltiges Offert-
material vor . Die Offerten waren mit den Grundbeschrei-
bungen mit den hier bewilligten Preisen ziemlich in Ein¬
klang zu bringen . Dagegen wurden für Spezialitäten hohe

Preise gefordert , und es wi-rd schwer sein , hierin Geschäfte
zustande zu bringen . Der Abzug nach dem Inland hält sieh
in gewohnten Grenzen.

Das Kaffee -Institut in Rio beziffert die zerstörten Kaffee¬
mengen bis zum 15. April 1939 auf 65 743 000 Sack , bis zum
31. März 1939 auf 65 608 Sack , bis zum 31. 12. 1938 auf
64 733 000 Sack.

Hamburg , 26. April . Die Umsätze am Platze und nach
dem Binnenland bewegen sich in ziemlich engen Grenzen.
Auch der Transithandel nimmt einen ruhigen Verlauf.
Brasiliens Haltung bleibt stetig.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Prime Santos -Kaffee in Pfg . für */»kg netto
bei mindestens 250 Sack (— 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): Mai 29 B 27 G, Juli 29 B
27 G, Sept . 29 B 27 G, Dez . 29 B 27 G, März 29 B 27 G.
Newvork , 26. 4. September 6 . 87 n Mal 4 . 04 n

Tendenz: unrglm. Dezember 5 . 92 G lull 4 . 07 n
Mörz 5 . 97 n September 4 . 11 n

Santos loko 7 . 26 Dezember 4 . 14 n
Mai 5 . 70G Tagesums. 12000 Mörz —
lull 6 . 79 n Rio loko 6 . 12';, Tagesums. 10000

Newyork , 26. April . Angesichts der schnellen Aufnahme
einer Santos -Andienung traten am Kaffeeterminmarkt Han¬
del und Kommissionshäuser trotz der schwächeren Tendenz
in Brasilien als Käufer auf . In der Rio -Mai -Sicht erfolg¬
ten allerdings unter dem Einfluß der Bekanntgabe von
fünf Rio -Andienungen Positionslösungen . Ferner erhielt
der Markt durch Tauschoperationen aus dem Mai -Monat in
spätere Termine sein Gepräge.

Kakao
Hamburg , 26. April . Rohkakao:  Die Tendenz ist un¬

verändert ruhig geblieben . In Uebereinstimmung mit dem
Auslande bröckelten Accra zur prompten Lieferung sowie
Sup . Thome um 3 d ab , während bei Edelkakaos für Sup.
Sommer Arriba um 6 d ermäßigte Forderungen zu hören
waren . Das Geschäft mit dem Inlande verläuft in sehr
ruhiger Weise . Accra g. f . loko 21 sh 6 d, Sup . Thome auf
Approbation per April -Mai 25 sh cif , Sup . Bahia mon . Ab¬
ladung per April -Juni 23 sh 6 d cfr , Sup . S'ommer Arriba
per April -Mai 37 sh 6 d cfr . für 50 kg netto unverzollt . —
Kakaohalbfabrikate  zeigen in Tendenz und Prei¬
sen keine Abweichungen gegenüber den Vortagen.
Newyork 26. 4. stetig
Mal 4.20 Iseptember 4.46 I Dezember 4.6t
lull 4.36 jOktober 4,61 | lanuar 4.66

Zucker
Magdeburg 26. April . Gemahl . Melis : April —«Mai 31,45,

31,50 RM . Tendenz : Stetig.
Newyork , 26. 4. Rohzucker ruhig
Mal 1.98/99• ISeptember 2.06/07*Ilanuar 2.01/02*
lull 2.02/03*1November 2. 12n | März 2.03/05*

Metalle
Berlin , 26. April . Metalle . Elektrolytkupfer prompt cif

Hamburg , Bremen oder Rotterdam 57«/i RM für 100 kg.
Original -Hütten -Aluminium 98—99 */t, in Blöcken 133, des¬

gleichen in Walz - oder Drahtbarren 99 •/« 137, Feinsilber
36.80—40.00 RM für 1 kg.

Kupfer 52, Blei 18‘/<, Zink 16«/i RM (alles nom .). Tendenz:
Kupfer schwächer , Blei und Zink stetig.

Berlin , 26. April . Der Londoner Goldpreis beträgt am
26. April für eine Unze Feingold 148 sh 6 d gleich 86.6498
RM , für ein Gramm Feingold demnach 57,2926 Pence gleich
2,78585 RM.

Hamburg , 26. April . (Richtpreise des Vereins der am
Metallhandel beteiligten Firmen .) Silber prompt 40 B,
36,80 G, Hüttenrohzink nom .: 16V, B, lG’/i G.

Hamburg , 26. April . Altmetalle . Kupferdraht 50«/i—53«/«,
Schwerkupfer 50«/<—52«/*, Rotguß Ü0'/i—52*/i, Schwermessing
32«/<—34*/i, Leichtmessing 25«/i—28, Messingspäne 32«/s—35«/«,
Altziuk 7—9, Altblei 13'/,—15'/i RM für 100 kg je nach Menge
und Lagerort.

Knpfer (per Tonne)
Tendenz: fest

Standard per Kasse 41.75—81
de. 3 Monate 42.06—12%
do. Settl. Preis 4t .76

Elektrolyt 48—48%
best selected 47',—48%
Strang Sheets 78.00
Elektrowirebars 48.60

Zinn (per Tonne)
Tendenz: tesi

Standardper Kasse 2231—224
do. 3 Monate 221—221%
do. Settl. Preis 223.75

Stralts * 231.00
Biel (per Tonne)

Tendenz: stetig
ausl. pr. otllz. Preis 14.43—50
do. entl. Sicht oft. Prels14.56—62%
do. Settl. Preis 14.50

Zink (per Tonne)
Tendenz: gut beh.

gewöhnt pr. oft. Preis 13.69—81
do. entf. Sicht oft. Preis 13.76—81
do. Settl. Preis 13.76
Aluminium (per Tonne)
Inland* 94
Ausland* 96

London , 26. April.
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis * .70—71
chlnes. per* 44—46 n
Quecksilber

(per Flasche sh ) 358/6
Platin * (p 20 Unz .) 7%
Wolframerz cif . *

(sh per Einheit) 63—56 n
Nickel . Inland . *

(per Tonne ) 180—185
do. ausl. * (per t) 180—185
Weißblech l . C.Cokes
20X14 lob. Swansea*
(sh per box ol 108  ibs ) 20.26
Kupfersulfat
tob. * fper t) 18.50
(ndisch . Chromerz

clt. Basis 48 «/.
(sh per lono ton) 87/6—92/6

Kadmium(ob. London
(sh per t) 1/W* n

Silber
Barrensilberprompt 20.06
Feinsilber prompt 21.621$
Barrensilberauf Lief. 19.87!$
Feinsilber aut Llel. 21.43
Gold (eh und Pence)

(per Unze) 148/6
'  Inakt . Notierungen

London , 26. April . Heute wurde Gold im Werte von
457 000 Pfund Sterling zu einem Preise von 148 sh 6 d pro
Unze fein verkauft.
Newyork . 26. 4.
El. Kupt. 1. 9 . 87 '.ß 1Blei, loko 4 . 76 Weißblech 5 . 00
30/90 Tage 9 . 87 'j.B Zink, loko 4 . 50 Roheis. N. 2 24 . 50
Zinn, loko 48 . 50 | Silb ausf. 42 . 75 do.N. 2 plain 22 . 50

,Schiffahrt.
Bremer Freihäfen

Bremen - Stadt
Angekommene Seeschiffe am 2$. April:

Friedrich Carl , dtsch ., von Hamburg , Carl Scholle , .Röch¬
ling . »Franz Jürgens , dtsch ., von Königsberg , Rabien &
Stadtlander , J .^ H . Baclunann , Getreide . Woodcock , engl .,
von London , The Gen . Steain . Nav ., Sch . 2, Stückgut . Kassar
Wiek , von Hamburg , D. Oltmann , Vacuum Oil . Eschenburg,
dtsch ., von Hamburg , Renus , Sch . 13. Crefeld , dtsch ., von
Hamburg , Häger & Schmidt , Kali -Anlage . Adrianä , it ., von
Italien , Gebr . Specht , Kohlenhandel . Oscar Friedrich,
dtsch ., von Königsberg , I). G. Neptun , Sch . 5.
Ahgegangene Seeschiffe am 25. April:

Flamingo , dtsch ., nach Hüll , Herrn . Danelsberk , Stück¬
gut . Neptun , dtsch ., nach Danzig , D. G. Neptun , Stückgut.
Habicht , dtsch ., nach London , Herrn . Dauelsberg , Stückgut ’.
Spanker , engl ., ' nach Newcastle , Gebr . Specht . Pinnau,
dtsch ., nach Rotterdam , Carl J . Klingenberg . Merope , holl .,
nach Rotterdam , Gebr . Specht , Stückgut . Vancouver , nach
Vancouver , Carl J . Klingenberg , Stückgut . Delia , dtsch .»
nach Barcelona , D. G. Neptun , Stückgut . Hecksee , dtsch .,
nach Emden , Rabien & Stadtlander . Phrygia , dtsch ., nach
Antwerpen , Carl J . Klingenberg , Stückgut . Bienville,
amei ’ik ., nach Hamburg , Watermann Linie , Restladung.
Freienfels , dtsch ., nach dem Persischen Golf , D. D. G.
Hansa , Stückgut . Heraklea , dtsch ., nach der Levante , Bö-
ning & Co., Stückgut . Aachen , dtsch ., nach Newyork , Nordd.
Lloyd . Nankai Maru , jap -, nach Hamburg , Drewes & Focke,
Stückgut . Utena , litt ., nach Memel , Bremer Seeverkehr.
Marion Traber , nach der Tyne , Nordd . Hütte . •

Norddeutscher Lloyd (Scbleppschlffahrt)
Angekoniinen am 26. April:

Lloydl . 80, von Hamburg , Sch . 9 a , Stückgut . Lloydl . 127,
von Hamburg , Sch . 9 a, Stückgut . Lloydl . 164, von Ham¬
burg , Sch . 14, Stückgut . Lloydl . 165, von Hamburg , Sch . 17,
Stückgut . MS Norder Till , von Hamburg , Sch . 14, Stückgut.
Abgegangen am 26. April:

Lloydl . 167, nach Hamburg , Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Europahafen : Sperber , Woodcock , Möwe 2, Strauß 4,

Juno 4, Irene , Kong Alf 6 (8 19 09), H . A . Nolze , Victoria 10,
Oscar Friedrich 5, Condor (Dock ), Adler (unterh . Doek ).

Ueberseehafen : Bessel 11, Köln 11 (8 02 63), Eschenburg 13,
Chemnitz 15 (8 00 58), Odemvald 15 (8 00 68), West Hobomac 17
(8 01 83), Juno 12, Heraklea 18 (8 54 90).

Holzhafen : Franz Jürgens , Helene Russ (Baehmann ).
Industriehafen : Honor , Teresa Sehiafino , Bahia Cama-

rones , Friedrich Carl (Röchling ). Adriana (Kohlenhandel ),
Tagila (Klembt ), Oslebshausen (Nordd . Hütte ), Crefeld
(Kaii -Anlage ), Madare (Aufbau -Industrie ).

A-G Weser : Hameln (Dock V).
Getreidehafen : Reinhard L. M. Russ , Pygamalion , Eddi.

Schiffe des Norddeutschen Lloyd Int
Bremerhaven : Berlin , Bremen , Columbus , Der Deutsche,

Sierra Cordoba , Stuttgart , Coburg , Düsseldorf.
Hamburg : Eider , Erlangen , Saar.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aachen 26. ab Bremen nach

Newyork . Alster 26. ah Bremen nach Hamburg . Balla
24. ab Areia Branca nach Tutoya . Barcelona 25. an Norfolk.
Coburg 25. an Bremerhaven . Crefeld 26. an Bremen . Eider
26. an Hamburg . Fulda 25. an Lissabon . Gneisenau 25. ah
Shanghai nach Yokohama . Inn 25. ab Antwerpen nach Para.
Nürnberg 26. ab Cristobal nach dem engl : jtanal . Oder 25.
Ouessant pass , nach Antwerpen . Regensburg 25. ab Taku
nach Moji . Saar 25. an Hamburg . Scharnhorst 25. an Genua.
Valencia 25. ab Newyork nach Para . Orotava 25. Finisterre
pass , nach Antwerpen.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Hansa *. Bremen.
Bärenfels 25. Gibraltar pass . Braunfels 25. von Genua . Gol-
dentels 26. von Colombo . Kybfels 25. in Verawal . Lichten-
fels 25. in Antwerpen . Rolandseek 25. in Lissahon . Rotenfels
25. in Antwerpen . Soneck 24. von Sevilla.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “ , Bremen . Achilles
25. von Vigo nach Bremen . Ajax 25. in Gijon . Astarte 26.
von Bremen nach Amsterdam . Atlas 25. von Korsnaes
(Gefle -D) nach Rönnebyredd . Ceres 25. oRtterdam pass , nach
Köln . Euler 25. in Valencia . Feronia 26. Brunsbüttel pass,
nach Stockholm . Fortuna 25. von Lübeck nach Elbing . Her¬
cules 25. in Malaga . Iris 26. Holtenau pass , nach Rotterdam.
Jason 26. iu Elbing . Jupiter 26. in Köln . Leda 26. von Kiel
nach Stettin . Luna 26. Emmerieh pass , nach Köln . Najade
26. in Stettin . Neptun 26. Brunsbüttel pass , nach Danzig.
Nereus 25. von Rotterdam nach Köln . Nestor 26. Ouessant
pass , nach Bremen . Orest 26. von Kiel nach Kopenhagen:
Pallas 25. von Stettin nach dem Rhein . Phoebus 26. von
Köln nach Rotterdam . Pollux 2(B' VOU Bremen nach Kopen¬
hagen . Pylades 26. von Rotterdam nach Köln . Sirius 26.
in 'HRiga . Victoria 26. Holtenau pasS.1, nach Bremen . Kii'öiV
25 Norddeich pass , nach Bremen . Eifel 25. von Antwerpen
nach Hamburg . Oscar Friedrich 26. in Bremen.

Argo Reederei Richard Adler & Co, Bremen . Albatroß
26. in Leith . Bussard 26. von Stettin nach Bremen . Fasan
26. von London nach Bremen . Fink 26. von Bremen nach
Rotterdam . Ganter 26. in Rotterdam . Hecht 26. von Bremen
nach Hüll . Ibis 26. von Middlesborough nach Hartlepool.
Lumme 26. in Wihorg . Möwe 26. von Hüll nach Bremen.
Orla 24. von Brunsbüttel nach Abo . Reiher 26. von Hamburg
nach Hüll . Schwalbe 26. von Bremen nach Mäntyluoto.

Deutsche Levante -Linie GmbH . (Atlas Levante Linie A-G,
Bremen Deutsche Levante -Linie Hamburg A-G. 'Hamburg ).
Adana 24. von Jaffa nach Malta . Akka 25. in Istanbul.
Arkadia 25. in Kymassi . Athen 25. von Malta nach Alexan¬
drien . Belgrad 25. -in Haifa . Delos 24. von Portimao nach
Rotterdam . Friedenau 25. Gibraltar pass . Heraklea 24. in
Bremen . Morea 25. in Chalkis . Georg L. M. Russ 25. in
Hamburg . Smyrna 25. Ouessant pass . Yalova 25. von Rotter¬
dam nach Hamburg.

Union Handels - und Schlffahrts G. m. b. H -, Bremen.
Vegesack von Pto . Bamos 1. 5. m Bremerhaven fällig.
Bremerhaven von Pto . Barrios 26. 4. in Bremerhaven fällig.

Unterweser Reederei A-G, Bremen . Heddernheim 25.
Orkney -Inseln pass . Gonzenheim 26. an Rotterdam . Bocken
heim 26. Port Said pass.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika und Golf¬
häfen : New York 25. Cover pass , nach Cuxhaven . Wasgen-
wald 25. ah Philadelphia nach Newyork . — Westküste Nord¬
amerika : Oakland 25. Lizard pass , nach Antwerpen . — Mit¬
telamerika , Westindien : Caribia 29. in Ymuiden fällig . Pa-
latia 24. ab La Guayra nach Carupano . Patricia 25. an De
Havre . — Westküste Südamerika : Osorno 26. Vlissmgen
pass , nach Oristobal . — Südafrika , Australien , Niederl .-
Indien : Wuppertal 25. 33.17 Gr . N, 13.35 Gr . W pass , nach
Antwerpen . Essen 24. ab Soerabaya . Lüneburg 2p. an Dur¬
ban . Freiburg 24. Gibraltar pass , nach , Port Said . — Ost¬
asien : Rhein 24. an Osaka . Friesland 25. an Port Said . Preu¬
ßen 25. ab Hamburg nach Antwerpen . — Vergnugungsrei--T-. , _ . -r _ .-v- - 1_ T.-l_ 1_ 1 „ Pviiv An TflflATlffft.

Hamburg -Süflamerlkanlsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft.
Cap Areona 26. von Rio de Janeiro nach Madeira . Antonio
Delfino 24. von Pernambuco nach Madeira . General Artigas
26. in Hamburg . Madrid 25. in Santos . Monte Rosa 2o.  in
Montevideo . Monte Sarmiento 26. von Rio de Janeiro nach
Santos . Asuncion 26. von Hamburg nach Santos . Babitonga
24. in Santos . Bahia 26. Dover pass . Belgrano 25. von Ant¬
werpen nach Rotterdam . La Coruna 25. in Rotterdam . La
Plata 25. Ouessant pass . Montevideo 25. Kap Finisterre pass.
Parana 25. Madeira pass . Sao Paulo 25. Kap Finisterre
pass . Tijuca 25. in Santos . Tübingen 25. in See . Weißesee
25. Ouessant pass.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Waliehe 25. ab Ant¬
werpen . Wadai 24. ab Lagos . Kamerun 25. an Hamburg.
Wagogo 23. ab Luanda . Wigbert 24. an Le Havre . Muansa
19. ab Kogo nach Libreville . Wolfram 22. an Casablanca . —
Süd - und Ostafrika : Watussi 25. an Hamburg . Njassa 24.
ab Algier . Windhuk 24. ab Walfischbai . Pretoria 23. ab
Southampton . Usambara 25. ab Las Palmas . Adolph Woer¬
mann 22. ab Daressalam . Ubena 22. ab Beira . Usaramo 26.
Cuxhaven pass.

Hanseatische Reederei Emil Offen & Co „ Hamburg.
Ditmar Koel 22. Montevideo pass . Hein Hoyer 25. an Ham¬
burg . Karpfanger 25. an Sundsvall . Kersten Miles 11. ab
Tampa . Klaus Schoke 25. an Hamburg . Simon v . Utrecht
23. Fernando Noronha pass . Memphis 21. an Emden . Se-
sostris 10. an Hamburg.

H . C. Horn , Hamburg . Frida Horn 25. in Le Havre.
Claus Horn 24. von Cd. Trujillo nach Le Havre . Waldtraut
Horn 25. von Antwerpen nach Port of Spain , Azoren pass.

Oldenburg -Portugiesische Danipfschiffs -Rhederei . Hamburg.
Tanger 25. von Odermünde nach Hamburg . Ammerland 26.
in Hamburg . Porto 25. Finisterre pass . Casablanca 25. in
Ceuta . Lisboa 25. von Bilbao nach Pasajes . Rabat 25. von
Antwerpen nach Casablanca . Clara L. M. Russ 25. von Ham¬
burg nach Rotterdam . Pasajes 26. Dover pass . Sebu 26. von
Hamburg nach Antwerpen.

Roh . M. Sloman jr ., Mittelineer -Linie , Hamburg . Alicante
12. an Hamburg . Capri 25. an Valencia . Castellon 24. Kap
Finisterre pass , von Malaga nach Bremen . Catania 22. von
Palermo nach Cartagena . Genua 22. an Hamburg . Lipari
24. von Livorno nach Neapel . Livorno 21. an Castellon.
Malaga 24. von Barcelona nach Genua . Messina 24. an Ca¬
tania . Palermo 25. an Palma de Mallorca . Procida 12. an
Palma de Mallorca . Sardinien 22. St . Paul 's Rock pass , von
Rotterdam nach Buenos Aires für Order . Savona 25. Vil¬
lano pass , von London nach Valencia . SiziMen 24. Gibraltar
pass , von Hoek van Holland nach Sfax . Spezia 25. Ouessant
pass , von Hamburg nach Gibraltar für Order . Trapaui
24. von Valencia nach Hamburg.

Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. H-, Hamburg . Willi.
A . Riedemann 25. an Las Palmas . J . A. Mowinckel 24. an
Aruba . Leda 25 an Newyork . Calliope 22. von Caripito nach
Guiria . Peter Hurll 24. von Las Piedras nach Newyork.
Penelope 24. von Mollende nach Caliao . Esso Bolivar 25. von
Newyork nach Aruba . Franz Klasen 25. von Cumareho nach
Newyork . C. O. Stillman 26. von Hamburg nach Bremer¬
haven . Oder 26. an Bremerhaven.

Flschdampferbewegungen
Wesermünde -Bremerhaven

Angekündigte Dampfer : Haltenbauk (Norweg . Küste ),
Ludwig Sanders , Braunschweig , Westerland (Island ), Coburg
(Nordsee ).

Am Markt gewesene Dampfer : Erfurt (Nordsee ), G. H.
Deiters , Oldenburg , Skolpenbank (Norweg . Küste ), Herrn.
Siebert , Vardö , Condor (Island ).

In See gegangene Dampfer : van Ronzelen . Holstein,
(Norweg . Küste ), Falkenstein (Bäreninsel ), Friedrich Busse,'
Kap Kanin , Falkland (Island ). Helgoland , Möwe . Spree¬
ufer , Aretur (Nordsee ), Nordenham , Adolf Vinnen , Eisenach,
Ferdinand Niedermeyer , Ostfriesland (Island ), Heinrich
Onnen , Almuth (Nordsee ).

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std . 25 Min .,

)Nordenham . 25 Min ., Brake 1 Std .. Farge 1 St . 49 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.
27. April 8.52 21.12 8.37 20.57 6.37 18.57
28. April 10.00 22.30 9.45 22.15 7.45 20.15
29. April 11.24 23.52 11.09 23.37 9.09 21.37

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Carls-
Datum Mlinden hafen Hameln Minden
24. April 2.03 3.— 2.46 3.06
25. April 1.95 2.85 2.41 3.07
26. April 1.99 2.84 2.34 3.06

Das amerikanische Abgeordnetenhaus nahm eine wäh¬
rungspolitische Vorlage der Regierung an , durch die die im
Juni ablaufende Vorlage um weitere zwei Jahre verlängert
wird . Sie ermächtigt den Präsidenten , den Dollar ,,falls
nötig “ weiter zu entwerten , und beläßt den Stabilisierungs¬
fonds von 2 Mrd . Dollar weiter zu seiner Verfügung.

|
\

Äm 1. Mai KdF ."

Abendveranstaltungen  ^ fKeitt ejudk deA titeAetis"
in folgenden
Sälen:

Stadtgebiet : Centralliallen , Parkhaus , Casino.
Cafe Siel , Finkennest , Cafe Flora , H . Tolle , Wehrschloß,
Cafe Ostende , Guttemplerhaus , General -Ludendorff-
Straße , Vahlsings Cafe , . Cafe Lehmkuhl , „Land¬
lust “, „KdF .“-Festsäle im Lloydheim , Sielers Festsäle

Land gebiet : Haben hau sen : Schierlohs Sommergarten , Caje Lindenhof . Arsten:  H . Bothe,
Arsler Landhaus. Burg : Flathmanns Sommer garten, Lesumbrok, Haeslops Sommergarten, Grambkermoor.
Böschen, Grambkermoor. B or gf eld : Borgfelder Landhaus, Ratsspieker. Horn:  St .Pauli, Ellmers Schorf.
Huchting:  Haus Niedersachsen, Osmers Gaststätte, Grollander Krug, Feldschlößchen. Ob er neu-
land:  Jürgens Holz, Kaffeehaus Niedersachsen, Oberneulander Landhaus. Osterholz : Bierstedts Sommer¬
garten, Weidenhöfer. Hasenbüren:  Hageps.Strom : A. Wilkens. Rablinghausen:  Fährhaus Lankenau

Dauerkarie zu RM. —.75 berechtigt zum Besuch aller Veranstaltungen , Einzelkarten sind nur an der Tageskasse erhältlich . Vorverkauf in allen Dienststellen der NSDAP, , DAF .u.KdF.

Betriebsgemeinschaften , welche geschlossen an den Abendveranstaltungen teilnehmen wollen , können in dem betr . Lokal Tischbestellungen telefonisch aufgeben

Sonntag , den 30 . April , 20 Uhr , im Casino

Jeütöiiuptedt Ukeiidäitdee
Ein schönes rheinisches Fest unterm Blütenhimmel

iRlngkämpfei
Heute Donnerstag. 20.30 Uhr. nochmals
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Lin treuer und aufrechter
Mitkämpfer für die Be¬
wegung, Parteigenosse

Gustav
. Stromeyer
wurde unerwartet aus
unseren Reihen gerissen.

Wir verlieren in ihm
einen guten Kameraden.

NSDAP.
Ortsgruppe Bremen-Horn
Rosebrok , Ortsgruppenleiter.

Heute entschlief sanft nach
langer , schwerer Krankheit
mein lieber Mann , mein
guter Vater , unser lieber
Schwager und Onkel , der
Reichseisenbahnobcrsekr. i . R.

Johann Prill
In tiefer Trauer:

Emma Prill , geb. Sagemühl
Johann Prill
nebst allen Angehörigen.

Bremen . 25. April 1939
Humboldtstraße 182.

. Die Trauevfeier findet am
Sonnabend , dem 29. April,
vormittags 11 Uhr , in der
Riensberger Friedhosskapelle
statt.

Am 24. April »erstarb nach kurzer Krankheit
das Mitglied unseres Aufsichtsrates

Herr

Ast» SttMM
Wir verlieren in dem Verewigten einen aufrich¬

tigen Freund und Berater unseres Unternehmens,
der uns seine reichen Kenntnisseund Fähigkeiten
stets zur Verfügungstellte.

Wir werden ihm ein ehrendes Gedenken be¬
wahren.

Aufsichisrat und Vorstand der
Deutschen DampssMahrts-Gesellschaft

„Hansa"

Rawilleuaarsieell
weid so In äsr
„Nrsmor 2situns'
ru srmäüistsm

kreis bsrsobnst.

Ihre Verlobung  geben bekannt:

Hildegard Rlöppel

Helmut Jacobs

Vagtstraße 15 Gsorg-Eröning -Str . 119
Bremen, den 30. April 1939

Empfang von 11—13 Uhr, Vagtstraße 1S

Trauer -Drucksachen
liefert preiswert
die Druckerei der

„Bremer Zeitung"
Wir haben uns vermählt und
danken für die uns erwiesenen
Aufmerksamkeiten

Gtto 'Wingold
Toni ^Dingold

geb. Wilms
Im April 1939

Hamburg 20 . Rehhagen 2.

Berichtigung
Die Trauerseier für unse¬

ren lieben Entschlafenen

Christian Nahrmann
findet am Freitag , 28. April
1939, wegen der Führerrsde
nicht um 12'/- Uhr , sondern
um 10' /- Uhr , in der Kapelle
des Waller Friodhoses statt.

Die Hinterbliebenen.

Für die uns in so reichem
Matze erwiesene Aufmerksam¬
keit zur

goldenen Hochzeit
danken wir.

Friedrich Parchmann
und Frau.

msiM
iiznmsllMsll

stillen 8.».
Unser lieber Kamerad

Johann Meyerdierks
ist im 89. Lebensjahre ver¬
storben.

Wir werden dem Kamera¬
den ein ehrendes Andenken
bewahre « .

Die Trauerseier findet am
Sonnabend , A . April , um
10'/- Uhr , in der Kapelle des
Waller Friedhoses statt.

Zahlreiche Beteiligung un¬
serer Kameraden wird er¬
wartet.

Der
Marinekameradschastssührer.

Heute entschlief nach längerem Leiben
mein lieber Mann , mein guter Vater,
Schwiegervater und Grotzvater, der

Lotsea>D.

Ahmn Meyerdierks
In tiefer Trauer:

Emilie Meyerdierks , geb. Kraft
Friedr . Meyerdierks und Frau,

Erete , geb. Zickwitz
Ingrid und Peter
und Angehörige.

Bremen, den 26. April 1939
LloyÄstratze 50/52.

Ausbaihrung im Beerd.-Jnst . „Nord¬
licht ", H. Schomaker . Wartburg-
st r cftz e 3 9.

Trauerfeier am Sonnabend , 1014 Uhr,
in der Kapelle des Waller Friedhofes.

Unser treuer Arbeitskamerad

Christian Rahrmm
wurde uns durch den Tod entrissen. Ueber
43 Jahre war er bei der Hansamühle und
später Lei uns in nie ermüdender Pflicht¬
treue tätig , bis ein schweresLeiden seinem
Leben ein Ende setzte. Wir werden ihm,
der sich allgemeiner Wertschätzung er¬
freute, immer ein gutes Andenken be¬
wahren.

Betriebsführer u. Gefolgschaft
der

Bremer Rolandmühle
Erling L Co.

Die Trauerfeier für den
Feldwebel

Hinrich Mittelstorb
findet am Freitag um 14 Uhr statt.

Nach kurzer, heftiger Krankheit ver¬
schied Dienstag abend meine liebe, unver-
getzliche Frau , herzensgute Mutter,
Schwiegermutter , Oma, Schwester, Schwä¬
gerin und Tante , Frau

Auguste Purchuian«
geb. Niestedt

In tiefer Trauer:
Friedrich Parchmann
Kinder und Enkelkinder.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend,
29. April , um 1014 Uhr, im Krematorium
statt.

Aufbahrung ersolgte Ortfeldstraße 2.

Dienstag nacht entschlief sanft und
ruhig unsere liebe Mutter , Großmutter
und Schwiegermutter

Wilhelme Ahrenr
geb. Oltmanns

Im Namen aller Angehörigen:
Kapitän Adolf Ahrens.

Die Beerdigung findet Freitag , dem
28. April , um 1014 Uhr, aus dem Bremer-
havener Friedhof statt.

Ueberführung der Verstorbenen Don¬
nerstag durch Veerdig.-Jnstitut „Vrema".

Plötzlich und unerwartet entschliefheute
infolge eines Herzschlages mein lieber
Mann und meines Kindes treusorgender
Vater , mein herzensguter Sohn , der

Bücherrevisor

Friedrich Werner
im 49. Lebensjahre.

In tiefer Trauer , im Namen aller An¬
gehörigen:

Magdalene Werner, geb. Renneberg
Heinz-Frido Werner
Johanne Werner Wwe., geb. Meybier

Bremen , den 27. April 1939
Eisenacher Straße 11a.

Von Besuchen bitte ich, srdl . abzusehen.
Die Trauerseier findet bin Freitag , 28. April,

vovm . 9'/- Uhr . im Krematorium statt.
Zugedachte Kranzspenden erbitte an das Be-

srdignngs -Jnstitut „Pietät " . Humboldtstr . 19*

Nach langer , schwerer Krankheit entschlief
heute meine liebe Frau , meine gute Mutter.
Tochter , Schwester , - Schwägerin , und Tante,
Frau

Anni Schwarzbach, geb Nübei
i»n 49. Lebensjahre.

Zu tiefer Trauer:
Johann Schwarzbach
Walter Schwarzbach
sowie alle Angehörigen.

Bremen , Sommerstr . 45, den 20, April 1939.
Die Aufbahvung erfolgte im Ge-Be-Jn„

Wilhelm -Decker-Haus , etwaige Kranzspenden
dorthin evbeten.

Die Tvauerfeier findet Sonnabend , 9' /- Uhr,
in der Kapelle des Waller Friedhoses statt.

Danksagung
Für die reichen Kranz- und Vlumen-

spenden, für «die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem schmerzlichenVerlust
unserer

Elfe
sage ich allen Freunden und Verwandten,
sowie Betriebssichrer und Gefolgschaftder
„Bremer Zeitung " meinen innigstemDank.

Elisabeth Tölke, verw. Wegener,
geb. Kotzmann.

Lest die
Bremer Zeitung

Im hohen Alter von 87 Jahren wurde uns der ver¬
ehrte Kollege, der

Lotse a. D.

Mann Meyerdierks
durch den Tod genommen.

Fast bis zu seinem 80. Lebensjahre war der Ver¬
storbene Lei uns noch im Büro tätig und hat seinen
Dienst immer freudig versehen. In seinem Kollegen-
krsi'se und den verschiedenenZweigen der Schiffahrt war
er sehr beliebt und wir werden fein Andenken in Ehren
halten.

Die Mitglieder der
Weserflrrtzlotsen-Gesellschaft

Heute nachmittag ist mein lieber Mann,
unser guter Vater , Schwiegervater und
Großvater , der

pvakt. Arzt

le.MWilhelm Henze
im 65. Lebensjahre von uns gegangen.

In tiefer Trauer:
Amanda Henze, geb. Rode
Joachim Henze,

SA .-Obersturmbannsichrsr
Ursula v. Bodungen, geb. Henge
Maria-Lucie Henze, geb. Simon
Dr. Thilo v. Bodungen
und 4 Enkelkinder.

Bremen, den 26. April 1939
Oslebshaufer Heerstraße 21.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend,
10 Uhr, in der Kirche zu Oslebshausen
statt.

Beisetzung am Sonnabend , nachmittags
15 Uhr, in Ahlden an der Aller.

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden meiner lieben
Frau und unserer , guten
Mutter sagen wir allen , ins¬
besondere Herrn Pastor Klein
für seine trostreichen Worte
unseren innigsten Dank.

Otto Kissing
nebst Kindern.

Bremen , im April 1939.

Danksagung
Für die uns erwiesene

Teilnahme beim Heimgänge
unseres lieben Entschlafenen
sagen wir allen , besonders
Pg . Greimer für die trost¬
reichen Worte unseren auf¬
richtigen Dank.
Familie Conrad Beckmann

und Angehörige.
Bremen , im April 1939
Msenstraße 33.
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Heutsrtie Vergcingenlieit als großdeuM VolksgeWlllte
kin lausendjäkriger deutscher Kamps/ der bedanke der Umversalmonarchie und das Nalionalgesichl

Reichsleiter Alfred Rosenberg sprach im
Krönungssaal des Rathauses zu Aachen vor
einer festlichen Versammlung , der namhafte
Vertreter von Partei , Staat . Wehrmacht
und Kunst und Wissenschaft beiwohnten , über
Umversalmonarchie und Heimatgesühl in der
deutschen Geschichte. Wir geben die grund¬
legenden Ausführungen des Reichsleiters,
der u. a. auch die geschichtliche Sendung
Karls des Großen deutete , nachstehend wie¬
der als glänzendes Zeugnis neuer deutscher
Geschichtsbetrachtung.

Die Schriftleitung.
Große Geschichteist immer mit großen Kämpfen ver¬

bunden. Es mag sein, daß in Zeiten des Friedens schon
die Zukunft entscheidende Worte fallen und Gefühle
die Menschen tief erregen . Aber erst dann . wenn diese
Gedanken und Gefühle sich zusammenballen und zu
einem Ringen politisch-weltanschaulicher Fronten wer¬
den, dann erst erhalten die Völker das Bewußtsein für

geschichtlicheWenden. Dann aber zeigt sich auch nach
einem ehernen Gesetz des geistigen und politischen
Krästespiels , auf welcher Seite Inhalt und Form zu
schwachsind, um sich zu erhalten und sie somit einer
neuen Kraft Raum geben müssen. Aus dieser Er¬
kenntnis bedeutet Erforschen und Neuerleben
der deutschen Geschichte kein sentimentales Erinnern,
kein weinerliches Anklagen und im tiefsten Grunde auch
kein Aussprechen von Vorwürfen oder Verdammungen,
sondern vor allem das Ersassen der jeweils zusammen¬
geballten Mächte des Kampfes und der dann instinktiv
und bewußt vorgenommenen Wahl der Charakterhal¬
tung unserer Zeit inmitten einer anderen großen Aus¬
einandersetzung. In diesem Sinne ist Vergangenheit
nur dann tot , wenn keine erneuernde Kraft aus ihr
in die Gegenwart herüberstrahlt , umgekehrt aber wird
sie zu einer ungeheuren Gegenwartskrast dann, wenn
eine Entscheidung unserer Zeit entweder ihre erneute
Bestätigung in der Vergangenheit findet oder aber sich
doch als zukunftsträchtiges Erleben der Ergebnisse
früherer großer Kämpfe zu fühlen vermag. Denn jede
große Entscheidung hat ihre Fernwirkung in Leid und
Freude , die zusammen ein Völkerschicksalausmachen.

pochen —geschichtliches Kraftzentrum
Wenn in Deutschland die Stadt Aachen genannt

wird . dann ist hier eine solche Zusammenballung größ¬
ter deutscher und großer europäischer Kräfte gemeint,
die, man mag sich im Laufe der Zeiten gefühlsmäßig
gestellt haben , wie man mag, einmal doch historische
Entscheidung für ein Jahrtausend gewesen ich Was
hier von Aachen ausging als beherrschender Wille, und
was gegen Aachen vielerorts als Gegenkraft anbrandete,
das war der erste instinktiv -bewußte große Zusammen¬
stoß zweier Mächte, die Jahrhundert um Jahrhundert
die Dynamik der deutschen Geschichtebestimmten. Auf
der einen Seite stand ein grandioses Bild einer als
schicksalsnötigempfundenen Universalmonarchie und auf
der anderen , in Kräfte vielfach zersplittert , aber echt
nach Herkunft und Willen , ein Heimatgesühl , das Be¬
wußtsein der Pflicht , diese einmal gegebene Heimat
gegen einen Zugriff auch noch so großer Mächte zu ver¬
teidigen. Es würde aber das Bild der deutschen Ge¬
schichte verfälschen, wollte man diesen großen Zusammen-
prall , der mit dem Begriff Aachen verbunden ist, gleich¬
sam als ersten entscheidenden Zusammenstoß bezeichnen.
Die deutsche Geschichte geht, wenn man sie auch nicht
immer als politisch bewußt deutsche Geschichte, sondern
als germanische Vergangenheit bezeichnen kann, weit in
die Jahrtausende zurück, in denen die Keiine auch dieses
Zusammenpralls bereits gelegt worden waren.

Diese Keime der deutschen Geschichtewaren bis zum
Auftreten Hermanns für unser Bewußtsein mehr kul¬
tureller , bäuerlicher Natur , erst seit der Schlacht im
Teutoburger Wald wurde bewußt die staatenvorberei-
tende Machtbildung in die Gedankenwelt der vielen
germanischen Stämme eingeführt.

rfteoderichs Erbe zerfiel. . .
Was unter Hermann nicht gelang, weil weder Sippe

noch Stämme für eine dauernde große Zusammenfassung
reif waren , wurde noch einmal — im weltpolitischen
Maßstab — von einer der verehrungswürdigsten Ge¬
stalten des germanischen Lebens versucht: von The obe¬
rn ch dem Großen.

Als das erste Goten reich  zwischen Ostsee und
Schwarzem Meer  von den Hunnen zerschlagen
wurde, lernte das nach Westen zurückflutende Gotenvolk
die großen Zeugen der antiken Welt kennen. Das riesige
verführerische Byzanz,  dann das immer noch gewal¬
tige Rom und die Erzählungen von der großen Vergan¬
genheit dieser Völker, ihrer Machtentwicklung, den
Kaisern , das fand beim kämpferischengermanischen Ge¬
müt einen tiefen Widerhall . Zugleich aber sahen sich
diese kraftstrotzenden Stämme menschlichvielfach doch
nur den Epignonen der großmächtigen Vergangenheit
gegenüber, und das Bewußtsein dieser beiden Tatsachen
charakterisiert das Verhalten des ersten ganz großen
germanischen Königs. Auf der einen Seite trennt er be¬
wußt seine gotische Minderheit vom römischenVolk, ver¬
bietet Vermischung und llebertritt . überträgt Verwal¬
tung den eingeborenen Römern und behält sich den
politisch-militärischen Schutz des Reiches vor, und zum
andern ist bei ihm ein machtpolitischer Gestaltungswille
gewecktund strebt nach Erfüllung . Durch entschlossenes
Handeln und ungestümen Mut ist Theuderich siegreich
auf allen Schlachtfeldern, durch Heiraten an verschiedenen
germanischen Königshöfen ist er bemüht, eine Sippen-
verwandtschaft herbeizuführen mit dem deutlickienZiel,
als Nachfolger des römischen Reiches ein großes
germanisches Reich  zu gründe». Praktisch ge¬
bietet er über ganz Italien , über das Donaugebiet , die
Alemannen unterwerfen sich seinem Schutz, ganz Süd¬
frankreich und ganz Spanien stehen unter dem Befehl
Theuderichs. 36 Jahre formt und bildet hier eine Gestalt
ein Reich, die bis in unsere Zeit durch Hunderte von
Sagen hindurch als die verehrungswllrdigste und mäch¬
tigste Persönlichkeit des Germanentums zu uns her-
überleuchtet. Aber es sollte nicht sein. Die Nachkommen
sterben Theoderich weg, seine Verwandten , Arianer
wie er, werden an den Königshöfen erdrosselt und ge¬
mordet und ass er selbst stirbt , da folgt ihm der staat¬
liche Verfall , eine mächtige Königshalle bleibt als
Symbol seines Willens , ein wunderbares Grabmal als
Mahnbild an ihn und sein Werk.

Sermonen und llzristen
Es ist nicht möglich, eine einheitliche Willensgrund¬

lage für die verschiedenen germanischen Stämme zu
bilden , denn mitten im Werden ist eine Aufspaltung
der geistigen Grundlagen politische Tatsache geworden.
Die von ihren Urwohnsitzen seit Jahrhunderten los¬
gelösten Ostgermanen  sind bei Annahme des Chri¬
stentums Arianer geworden, d. h., sie bekannten sich
zu einer Lehre vom neuen Gott , die vom römischen
Zentrum als Ketzerei abgelehnt worden war . Damit
war die geschichtlicheMöglichkeit gegeben, Germanen¬
tum UNd Christentum aus einer unrömi 'schen Grundlage
zu einer Einheit , zu verschmelzen. Diese Entwicklung —
der Heliand  gibt einen Begriff von dieser Möglich¬
keit — wurde entscheidend verhindert durch die An¬
nahme des Katholizismus durch den anderen neben dem
Goten Theoderich stärksten militärischen Stamm , der
ebenfalls seiner Urheimat schon entfremdet worden
war : durch die Fra nken . So standen sich, von einem
gleichen Machttrieb getragen , Goten  und Franken
gegenüber, zu der römischen Form des Christentums
träten nach den Franken die Burgunden  über . Un¬
ter den Schlägen spätromanischer. Feldherren von By¬
zanz wurde das zweite große Gotenreich zerschlagen,
der große Kampf war im europäischen Maßstab ent¬
schieden.

Die entstehende Universalmonarchie stutzte sich somit
auf drei Kräfte , die tausend Jahre — so oder so —
entscheidend für Europa wurden : erstens aus das
Vermächtnis des kaiserlichen Roms,  zwei¬
tens auf die Vorstellung eines römisch - katholi¬
schen Gottesstaates  und drittens auf die urem-
gsboreneu Schöpfer- und Gestaltungskräfte des germa¬
nischen Menschentums.

Diese drei Kräfte zusammen bildeten das, was
wir bisher das Abendland nannten , und wenn wir
hier in Aachen eine historische Feststellung aus-
sprechen wollen, so ist es die, daß Karl der Groge
der Gründer eben dieses dreifach bestimmten Abend¬
landes gewesen ist.

Es haben in diesen tausend Jahren innerhalb der
verschiedenen Ideenmächte ungeheure Kämpfe stattge-
funden : Inwieweit das Deutsche Reich die Fortfuh-
rung des Heiligen Römischen Reiches Wunschbild oder
Wirklichkeit sein konnte, inwieweit Religion tiefinner-
kiches Bekenntnis oder Dogma war , d. h., inwieweit sie
Duldsamkeit oder eine unduldsame Forderung dar¬
stellte, der zuliebe mit Feuer und Schwert Unterjochun¬
gen durchgeführt wurden , und wie letzten Endes der
germanische Charakter mit seinen Bestrebungen wirk¬
lich beschaffenwar als in diesem Kampfspiel der Welt¬
geschichte nun er Burgen zu bauen begann, als er Lie¬
ber und Epen dichtete, und als er als gepanzerter Rit¬
ter gegen den Osten und Süden ritt.

Es ist bei diesen Fragen , die zu beantworten eine
neue deutsche Geschichtsschreibung  antreten
muß, hier keine Möglichkeit gegeben, auch nur annähernd
die tausend Tatsachen dieses Ringens auszubeuten, aber
aus eines darf wohl hier hingewieien werden : Theode¬
rich der Große hatte , wenn nötig , mit fester und harter
Hand seine politische Herrschaft gesichert. Nach der reli¬
giösen Seile hin hat er Duldsamkeit geübt, genau so
wie die arianischen Westgoten in Spanien , bei denen es
eine Lehre war , daß, wenn man an seinen Altar vor¬
überging . man auch dem Altar eines anderen Bekennt¬
nisses ruhig seine Ehrfurcht bezeugen könne.

Neligiöse UnSuiüfamkeir
Unter den gegebenen Umständen und nach dem Siege

eines einzigen Bekenntnisses war es mit dieser Duld¬
samkeit auf ein Jahrtausend vorüber . Kaiser Karl war
der festen und in den Taten immer deutlicher zum Aus¬

druck kommenden Ueberzeugung, daß die Einheit der
fränkischen Universalmonarchie nur gesichert werden
konnte durch eine starke, verteidigungsfähige Einheit
auch des Glaubens.  Immer erneut angeregt durch
verschiedeneLehren und Lehrer, studierte er Augustins
Gottesstaat und ließ sich die kirchliche Lehre erläutern.
Dieser mächtige Mann , ein Riese von Gestalt und
Willen , war innerlich zweifellos tiefgläubig der neuen
Lehre hingegeben und bereit , die geistige Statthalter¬
schaft des Bischofs in Rom anzuerkennen. Er hat immer
wieder für Kirchenbauten Spenden erlassen und hat die
Geistlichkeitin ihrer Tätigkeit immer wieder gefördert
und darüber hinaus der Kirche eine machtpolitische
Unterstützung geliefert , die zum Teil tu furchtbaren
Dekreten ihren Ausdruck fanden. Diese werden für alle
Zeiten als ein schmerzlichesSymbol dafür angesehen
werden, wie hier eine Macht p o l i t i sche r ' Natur
sich von außen auf das innerste Leben übertrug und
bereit war , in revolutionären Zugriffen die heiUgsten
Ueberlieferungen und Vorstellungen auszurotten , die in
nicht zu weiter Vergangenheit doch auch die Vorstellun¬
gen seines eigenen Stammes gewesen waren . Es ge¬
nügte — nach diesen Dekreten Karls des Großen —,
nicht nur sich bewußt von der neuen Lehre fernzuhalten:
sondern auch das bloße Vergehen, die unverständlichen
Riten des neuen Glaubens nur formell verletzt zu
haben, um mit der Enthauptung bedroht zu werden.

Kaiser Karl und der Papst
Karl selbst bemühte sich seinerseits, dein Glauben ge¬

recht zu werden und stieg vor seiner Krönung in Rom
die Stufen der Peterskirche küssend empor ; allerdings
ließ er sich dann nicht vom Papst einführen , sondern
betrat als Herr die Peterskirchc  und nahm
den Papst dabei an die Hand. Diese auch in seinem Ver¬
halten während der plötzlich erfolgten Kroneaussetzung
zum Ausdruck kommende Haltung zeigt wohl schon den
.ganzen Zwiespalt, der für die deutsche Geschichte so
schmerzensreich, aber in dem ewig sich erneuernden
Kräfteaufruf doch wieder schöpferisch gewesen ist. Nie¬
mand vermag wohl die letzten Gründe entscheidender
historischer Entschlüsse restlos zu erläutern , vielleicht
auch nicht immer derjenige selbst, der eine solche Ent¬
scheidung trifft , weil er unter dem Gebot eines In¬
stinktes oder einer Einsicht handelt , ohne doch immer die
Fernwirkung einer bestimmten Tat für die Jahrhunderte
überblicken zu können. Denn schon zu Karls Zeiten
entspann sich bei aller Anerkennung des Papstes als
religiöses Oberhaupt der Kamps um die Rangordnung
auf dieser Welt , und Kar ! der Große hat im Laufe
seines ganzen reichen Lebens im Ernste nie daran
gedacht, sich irgendwie seine politischen Entschlüssevom
Papst bestätigen oder gar vorschreibenzu lassen; etwas,
was seine kirchlichen Lobredner ebensosehr zu verschwei¬
gen bemüht sind, wie sie das Wesen seiner ,,Heiligkeit,
des Kaisers Constantin" sich umzudeuten befleißigen.

Karl ging fast immer in seiner iränkischcn Kleidung,
betonte die fränkische Grundlage auch dieses ihm not¬
wendig erscheinendenUniversalstaates , und vernahm mit
besonderer Befriedigung die Bestätigung seiner politi¬
schen Auffassungen durch einen angelsächsischenBischof,
der ihm erklärte : Karl als Schirmherr der
chr i st l i che n Religion,  sei der Stellvertreter
Gottes auf Erden , der Bischofvon Rom als Stellvertre¬
ter Christi stehe an zweiter Stelle . Darin stimmt die
bekannte Mitteilung eines Biographen iiberein. Karl
hätte eine innere Abneigung gegen den Titel eines Im¬
perators oder Augustus gehabt, so daß er versichert
hätte , er wäre am Krönunqstagc nicht in die Kircb'
gegangen, wenn er geahnt hätte, doß der Papst die Ab¬

sicht habe, ihn zum Kaiser zu krönen. In seinen vielen
Auseinandersetzungen hat Karl der Große sich nie ge¬
scheut, dem Papst als Vorbild späterer germanischer
Könige und Kaiser genau so entgegenzutreten, wie
irgendeinem anderen Fürsten Wie seine Auffassung
über das grundsätzliche Verhältnis gewesen war . geht
aus seinem bekannten Schreiben an den Papst L e o
deutlich hervor, wenn er, nachdem er den ,,demütigen
Gehorsam und das Treueversprechen" des Papstes ge¬
lobt hat , weiter sagt : „Eure Aufgabe ist es, Heiliger
Vater : Mit zu Gott erhobenen Händen uns im Kampf
zu unterstützen, auf daß durch Euer Eintreten , von
Gott geführt und gefördert, das christlicheBalk überall
Sieg gewinne . . ."

„kostn im Jenseits"
Bei sich festigender Macht, fortschreitender Entwick¬

lung und bei einem Karl eigenen immer weiter boh¬
renden Nachdenken fragte er seinen geistigen Berater:
„Ich wundere mich, daß wir Christen so oft von den Tu¬
genden abweichen, da uns doch, wenn wir sie halten,
eine ewige Herrlichkeit als Belohnung versprochenwird,
daß hingegen die heidnischenPhilosophen sie nur wegen
ihrer Würde und um den Ruhm eines guten Lebens¬
wandels beobachtet haben." Auf diese Fragen ist von
geistlichen Freunden keine Antwort gegeben worden.
Mit dieser Frage ist aber ein ganzes Kernproblem ger¬
manischer und jüdischer aufgerissen worden, näm¬
lich: Kommt es darauf an, eine Tat und eine Haltung
im Leben zu verwirklichen, weil man sie für recht an¬
sieht, wie es die große Antike wollte, und wie es der
germanische Instinkt und Karls Einsicht fordern, oder
aber darauf , sein Verhalten nur deshalb angeblich mora¬
lisch einzurichten, weil dafür ein Lohn im Jenseits ver¬
sprochen wird?

Von welcher Seite immer man die Persönlichkeit
Karls des Großen auch herantreten mag, in ihm selbst,

der mit unerhört harter Hand ein Reich von nie er¬
reichter Größe errichtete, zeigen sich bereits auch jene
politischen Sprünge , durch deren Erweiterung die Na¬
tionalstaaten Europas sich bildeten , aber auch jene gei¬
stigen Sprünge , von denen aus die ketzerischen
Empörungen  durch die Geschichte des Abendlandes
ziehen.

Karls folgenschwere Enttäuschung
Staat ist immer Macht. Es scheint, als ob durch

Karls Werk die verstreuten Stämme des werdenden
Europas einmal überhaupt zu einem Staat unter einem
einmal festgesetzten und geglaubten Gedanken zusam¬
mengeführt werden mußten, um harte Wirklichkeit des
Lebens werden zu können. Dieser Staat als zujam-
meng-setzte Macht ist von Karl den jungen europäischen
Stämmen als eine für immer historisch fortwirkende
Tatsache gezeigt worden. Da aber der Wille selbst
dieses Menschen-, zu einem abendländischen Gottesreich
nicht ausreichte, so verfiel die Universalmonarchie in
ihre Teile.

Als die Normannen  im späten Alter des Kaisers
die französischenKüsten verheerten , da sagte der greise
Karl weinenden Auges : „Wenn sie solches schon zu
meinen Lebzeiten wagen, was wird dann erst unter
meinen Nachfolgern geschehen?"

Aber was Karl getan hat , hat seine historischenAus¬
wirkungen gezeigt. Der römische Bischof, unter König
Theoderich eine nebensächlicheFigur , jetzt als Stellver¬
treter Christi anerkannt , war nicht nur durch diese
Anerkennung Hüter und Berwalter eines religiösen
Erbes geworden, sondern damit zugleich zogen im Laufe
der Jahrhunderte mit der lateinischen Sprache auch Ge¬
schichtsauffassungen, Rechtsbegriffe ein, ja , ein ganzes
fremdes soziales Gefüge bemühte sich, die germanischen
Stämme mit seinem Gewebe zu überziehen und ihr
pulsierendes Leben in diese Formen zu fassen.

Universalmonarchie in Europa
Wenn die große ideelle Universalmonarchie nach dem

Zerfall des Frankenreiches mit dem Entstehen des ersten
deutschen Kaiserreiches wieder machtvoll wird, so ist
es hier eine neue junge germanischeKraft , diesmal der
werdenden deutschen, die diese Idee aufgreifen ; der
deutsche König wird römischerKaiser und zugleichdamit
als Vermächtnis Karls Schirmherr des Abendlandes.
Kreuz und Schwert wechseln im steten Kampfe um die
Herrschaft auf dieser Welt . Je nach der Kraft der per¬
sönlichen Vertretung liegt bald das Usbergewicht auf
der einen, bald auf der andren Seite.

Und noch einmal , viele Jahrhunderte später, scheint
die Möglichkeit gegeben, das Abendland in ähnlicher
Weise, und über Europa hinaus auch die übrige Welt
unter eine einzige Herrschaft zu bringen , gerade zu einer
Zeit , da die geistigen Grundlagen des Mittelalters zu
bersten begannen.

Unter Karl V. nämlich erreichte die Universal¬
monarchie, gestütztnunmehr aus die ausgebildete Macht
einer großen Tradition , eine schwindelnde Höhe. Das
berühmte Wort , daß er ein Reich beherrsche, in dem
die Sonne nicht unterginge , zeigt den fünften Karl als
Beherrscher über Deutschland, die Niederlande und fast
ganz Italien , als König von Spanien , als Herrn über
alle neuentdeckten Kolonien und ihre scheinbar uner¬
meßlichen Reichtümer. Noch zu seinen Lebzeiten ver¬
heiratete er seinen Sohn mit der Königin von England,
um auch von hier noch Einfluß auf das nicht gefügige
Frankreich zu erlangen . Und Karl V., der letzte Ver¬
treter einer Universalmonarchie in Europa , ist in
Aachen gekrönt worden!

Wie ein geschichtlichesSymbol mutet dann das per¬
sönliche Schicksal Karl V. an. Nachdem er glaubte , fast
die ganze Welt seinen wirklich begründeten politischen
Gedanken eingefügt zu haben, muß er es doch erleben,
daß diese Welt von neuen, immer wieder aufsprudelnden
Kräften sich gegen diese Macht von allen Seiten er¬
hebt. Mit knapper Not entgeht der Kaiser einer Ge¬
fangenschaft und resigniert schließlich, entsagt der
Krone, um in einem spanischen Kloster seine Tage zu
beschließen.

verfall eines Weltimperiums
Sein Sohn , von religiöser Seite her die starreste Ver¬

tretung eines integralen mittelalterlichen Denkens, ist
doch zugleich nicht mehr ein Mann , der nach einem
Universalreiche strebt, sondern Philipp  II . geht von
der tatsächlichen Kraft Spaniens und ist bemüht.
Spanien im Wettstreit mit den übrigen Mächten an
die Spitze der Welt zu bringen . Als er König von Eng¬
land wird, — allerdings ohne Machtbefugnisse —, io
spielt er noch das Spiel Karls V., für sich selber aber
das Spiel des Königs von Spanien . Durch seine spätere
Verbindung mit einer Portugiesin wird er König von
Portugal , zur gleichen Zeit aber erhebt sich gegen ihn
das germanischeNiederland und setzt mit diesem Abfall
den Verfall eines Wcltimperiums fort . Und genau»wie
Karl der Große und alle großen Kaiser der europäischen
Geschichte sieht sich der einem hemmungslosen Reliquien-
glauben und vorbehaltlosen Demut vor dem Stellvertre¬
ter Christi hingegebene Philipp II. der Notwendigkeit
gegenüber, seine Kanonen selbst gegen den
Papst auffahren  zu lassen.

„kirt des Schajstalls lftristi"
Als Papst Paul IV. Bündnisse eingehen wollte, die

gegen die Interessen Spaniens gerichtet schienen, da steht
selbst ein Mann wie der Herzog von Alba als Vize¬
könig von Neapel gegen den Papst auf und schreibt ihm
einen Brief , wie er schärfer von keinem protestantischen
König nach Rom gesandt worden ist. „Eure Heiligkeit" ,
sagt der Herzog von Alba in diesem Brief , „ist zum
Hirten des Schasftalls Christi, nicht aber -um reißenden
Wolfe bestellt worden. Kaiser und König, die in Wahr¬

heit einzigen und treuesten Verteidiger des Papsttums,
haben bisher mit ganz unglaublicher Nachsicht die
schwerstenKränkungen hingenommen, aber jetzt, nach¬
dem der Heilige Stuhl sogar die Drohung ausgestoßen
hat , den König von Spanien seines Thrones zu ent¬
setzen, jetzt droht auch mir als Verteidiger meines
Souveräns , die Geduld zu reißen. Ich rufe Gottes Bei¬
stand gegen Eure Heiligkeit an und schwöre im Namen
meines Königs und Herrn und bei dem Blute , das
in meinen Adern rinnt , daß Rom unter der Gewalt
meiner Faust erzittern wird. Wenn Eure Heiligkeit
nicht binnen acht Tagen die Beweise einer entscheiden¬
den Sinnesänderung gibt , so werde ich den Kampf er¬
öffnen, der bis auf den letzten Punkt vorbereitet ist.
Die Folgen fallen ganz allein auf das Gewissen und
die Verantwortlichkeit Eurer Heiligkeit zurück."

Es ist derselbe Herzog von Alba , der im Namen des
Königs von Spanien und im Namen einer bEstimmten
Auffassung des Christentums den Frciheitskamps der
Niederlande in einem furchtbaren Blutbad zu ersticken
bemüht gewesen ist.

Was sich hier auf ganz verschiedenen Wegen überall
zeigte, war das Auftreten eines verstärkten Heimatge¬
fühls , das sich von beengten Sippen - und Stammes¬
grenzen zum Nationalgefühl zu erweitern begann. Ob
hier der deutscheGedanke immer bewußter in der Ver¬
tretung des Königs - und Kaisertums Gestalt gewann,
ob die Niederlande ihre Erhebung verkündeten, ob selbst
der spanischeKönig zur Vertretung seines ihm als höch¬
ster Eigenwert erscheinenden Staates auch vor militä¬
rischer Drohung gegenüber dem kirchlichenHerrn nicht
zurückschreckte, überall geht nunmehr das nationale Er¬
wachen vor sich. Auf der andern Seite wird der Ge¬
danke der Universalmonarchie ebenfalls diesem Nati¬
onalgefühl angenähert.

treibende Kräfte der öeschichte
Wenn wir die tausendjährige Entwicklung der deut¬

schen Kämpfe heute, wo wir glauben , daß viele Wil¬
lensmächte im Eroßdeutschen Reiche
Adolf Hitlers zusammenlaufen,  überprüfen,
da dürfen wir als Erlebnis vielleicht folgendes fest¬
stellen:

Wir werden über keine große Bewegung und keinen
großen Mann der Vergangenheit ein sogenanntes Ur¬
teil sprechen wollen, sondern alle Werke, das Wollen
und alle Taten uns bemühen einzube,ziehen in einen
großen Schicksalslauf des deutschen Volkes; wir werden
aussprechen dürfen, daß alle großen Bewegungen, die
einmal geschichtsbildend waren , schon dadurch geadelt
sind, daß Deutsche an sie geglaubt haben. Von der
großen Kaiserjdee hat das deutsche Volk — und nicht
nur das deutsche — den Gedanken einer harten poli¬
tischen Macht und das Bewußtsein einer großen Sen¬
dung geerbt, ein Gedanke, der berufen war , um über
alle Sonderinteressen, ob sie Sippe , Stamm oder sonst¬
wie heißen mögen, hinwegzugehen und ein bestimmtes
Ganzes, wenn nötig , hart und rücksichtsloszu vertreten.
Von feiten der sich immer erneuernden Kämpfe für die
unmittelbare Heimat, erben wir das starke Bluts - und
Volksgefühl als schöpferischeGrundlage für alle Kul¬
tur , für alles innere Dasein.

Aus dem Zusammenleben zwischen Reich und Volk hat
sich die Grundlage , aus der einst die Macht des Reiches
gebaut wurde, geändert , denn diese früher allgemein
kirchlicheGrundlage ist in vielen Revolutionskämpfen
geborsten, aufgesplittert in viele Konfessionen und Sek¬
ten : Aus dem Gedanken eines machtvollen Reiches und
einer unverwüstlichen Verteidigung alles
Heimatlichen  ist als Erbe und Vertretung für die
Zukunft als unser großes Schicksaldie einigende Ver¬
bindung beider Kräfte im deutschen National¬
staat Adolf Hitlers  geworden.

der sichrer als öründer eines neuen Zeitalters
Wenn wir zurückblicken aus jene Städte und Pfalzen,

in denen deutsches Schicksal mitbestimmt wurde, so
können wir viele Orte nennen, und die national¬
sozialistischeBewegung hat in diesen Jahren die Men¬
schen genannt und die Städte geehrt, aus denen starke
Persönlichkeiten ihren Beitrag für die deutsche Ge¬
schichte schufen. So ist auch mit Aachen verknüpft das
Gedenken eines machtvoll großen Reiches. Wie immer
Kämpfe und Schicksalesich später abgespielt haben
mögen, dieser Gedanke ist nicht verlorengegangen, von
den Franken ist er dann weitergetragen worden zu den
S a chse n kLn i g e n , den Saliern , den Hohen-
sta u f e n. Nach einem schweren Auseinanderklaffen
des deutschen Volkes haben die Brandenburger und
Preußen zunächst in Rebellion gegen die Entartung
des Reichsgcdankeus gekämpst und dann sich selbst zum
Träger des Zweite» Reiches emporgeschwungen. Mit
dem Untergang der Hohcnzollcrnmonaichie ging ein
letztes Stück Partikularismus dahin. Heute sehen wir

diese große deutsche Vergangenheit  weder
katholischnoch protestantisch, weder preußisch noch habs-
burgisch. weder vom Standpunkt einer grenzenlosen
klniversalinonarchte noch allein vom Standpunkt eines
raumbeschränktcn Partikuralismus , sondern die Ge¬
samtheit all dieser Entwicklungen als großde Nische
Volksgeschichte.  Unter dem Dache des Groß-
deutschen Reiches hat sich heute geistig und politisch
alles gesammelt, was jemals zum Deutschtum in diesem
Jahrtausend gehörte; über den germanische» Herzog
zum deutschen König ist einstmals die Kaiseridee von
Aachen aus emporgestiegen und hat - so oder so —
doch die deutscheGeschichte mit Glanz erfüllt.

An die Stelle all dieser Herzöge, Könige, Kaiser,
unter «sortsührung ihres Erbes und des Erbes welt¬
anschaulicher Kämpfe ist nunmehr der deutsche
<5 ii h r c r getreten als Begründer einer ncucn Epoche
vcr gesamten deutschen Nation und Ncuordncr ihresLcbcnsraumcs.

i
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kuropameisterschasten der Ringer
Am Dienstagabend fand in dem van 1209 Zuschauern bis

auf den leisten Platz gefüllten Weltttzeater zu Oslo die feier¬
liche Eröffnung der 13. Europameisterschaft im griechisch-
römischen Ringen statt.

Für die Teutschen war der Abend nicht gerade sehr glück¬
lich. Unsere drei im Kampf stehenden Ringer verloren sämtlich
ihre Begegnungen Feldwebel Ehret erüsjnete den Neigen der
Kämpfe mit dem pingen und starken Finnen Mansikki . Er
lieferte seinem Gegner einen durchaus gleichwertigen Kamsü
erhielt aber im leisten Standkampf eine Verwarnung , so daß
der Finne mit 3:9 Punkten gewann . Den schönsten Kamps
des Abends gab es zwischen Nettesheim und Finnlands
Olympiasieger und Europameister Kvskela . Den geringen
Vorteil , den Koskela im Standkamps herausholen konnte,
machte Nettesheim am Boden wieder wett Der 3:0-Punkt-
sieg des Finnen war nach der guten Leistung von Nettes¬
heim nicht ganz berechtigt . Die Sensation des Abends war
die Niederlage des Europameisters Kotkas -Estland im Schwer¬
gewicht durch den Ungarn Bobis . In der gleichen Klasse
machte Sornsischer den letzten Kampf gegen den Koloß Nh-
ström . Nhström gewann 3:9 nach Punkten

Prächtig kämpften unsere Vertreter am zweiten Tag . Vier
waren eingesetzt, und alle vier verließen die Matte als Sieger.
Unser Titelverteidiger Fritz Schäfer hatte gegen den Esten
Edgar Puuscpp einen sehr schweren Stand : erst ' in den letzten
vier Minuten holte er sich kleine Vorteile und sicherte sich
einen knappen aber Verdienten 2:l -Sieg . Mit dem gleichen Er¬
gebnis setzte sich im Bantamgewicht Georg Pulheim über Eigil
Johansen (Dänemark ) durch . Mit einem Blitzsieg feierte Lud¬
wig Schweickert , unser Mittelgewichtler , seinen 24. Geburtstag.
Schon nach 1:27 'Minuten legte er Ghula Kovacs (Ungarn)
nach einem Kvpjzug aus beide Schultern . Erklärter Liebling
der Oslocr war der junge deutsche Federgewichtler Ferdinand
Schwitz . Sein Angriffsgeist sorgte für einen farbigen Kamps
gegen den Türken Jssik , der schon in der ersten Minute zu
Boden musste, doch sand Schwitz keinen Griff . Ei » blitzschneller
Schleuder mit folgendem Armzug besiegelte das Schicksal
des Türken in den letzten Minuten.

Rerufsrinyrn in den tentralffallen
Das Internationale Turnier der Derufsringer um den

Großen Niedersachsenpreis 1939 brachte am gestrigen Mitt¬
woch, als dem 24. Tag dieser Konkurrenz , mit dem Schweizer
Rudi Steck einen neuen Mann auf die Matte der sich gegen
den starken Bulgaren Jwanoff glänzend einführte . Wal¬
ias  ch k c konnte abermals einen großen Sieg feiern , indem
er Baroth bezwäng und von den „Alten " nn > noch als alleini-
er Barothh bezwäng und von den „Alten " nur noch als alleini - l
einzeln:

Dem Westfalen Ahrens  wurde es nicht leicht gegen den
Saarbrücker Löh zu einem Sieg zu kommen , da dieser sich
mit seiner hervorragenden Technik immer wieder allen Ge¬
fahren zu entziehen vermochte . Erst in der dritten Runde er¬
lag Löh einem Hüftcnschwung . — Erstmalig stellte lich der
Schweizer Steck vor , der den Bulgaren Jwanoff  als
Gegner hatte . Der „Neuling " bewies seine große Klasse mit
einem Siege in der 14. Minute , indem er Jwanosss Hüsten-
schwung abfing und ihn damit auss Kreuz beförderte . —
Einen erwartungsgemäß spannenden Kamps .lieferten sich der
Wiener Berber,  der Dienstag Pugner wars (der Sieger
war Berber nicht , wie irrtümlich gerichtet , Pugner ) und der
Jugoslawe Kersic,  die sich eine mit großec Erbitterung
durchgeführte Begegnung lieferten , in der es jedoch in den
drei Siebenminutcngängen zu keiner Entscheidung kam : Un¬
entschieden!

In oinein EmtscheidmioMmiiPs hatten sich K reis ch m a r
und Pugner  auseinanderzusetzen . Die körperliche Ueber-
lcgeuheit des Sudetenländers gab schließlich aus die Dauer
den Ausschlag , obwohl der Berliner eine technisch größere
Reife auswies In der Gesamtzeit von 5l Minuten siegte
Pugner durch Abfangen eines Hüstcnschwunges — In der
Schlußbegegnung standen sich gleichfalls in einem Entschei¬
dungskampf gegenüber : Walloschke — Barothh,  Was
diese beiden hervorragenden Ringer zeigten , war edler Ring¬
kampf im wahren Sinne . Aus allen Lagen folgten blitzschnell
Angriffe und Paraden , die jeden häufig gefährdeten . In der
Gesamtzeit von 39 Minuten siegte Malloschkc durch verkehrten
Ausreißer am Boden . !!

Sußballspiele der Hitler-Jugend
Nachdem die zur Teilnahme an den weiteren Spielen um

den vom Hauptbannsührcr H. Finkentheh gestifteten Preis
berechtigten Gefolgschaften festgestellt sind, greisen nunmehr
auch die Sieger aus den Kämpfen um die Bannuwisterschaft
in den Wettbewerb ein Am Sonntag , dem 39. April , werden
sich 10 Mannschaften gegenüberstehen . Die Kämpfe werden
nach dem sog. Pokalsystem ausgetragen d. h. der Verlierer
scheidet aus , der Zieger nimmt an der nächsten Runde teil.
Bei unentschiedenem Ausgang ist eine Verlängerung um
zweimal fünf Minuten bzw. bis zum I . Tor zulässig.

Folgende Mannschaften spielen am Sonntag kauf den
Plätzen der erstgenannten Vereine ) : Eef . b kOsterhvlzi gegen
Gef. 8 (Werder ) : Ges. 13 INTL .1 — Kes. 18 (Tura ) : Ges. 14
(Sp . u . Sp 99) — Eef . 4 (Hastedt ): Eef . 21 (Arstenl gegen
Fl . !> (Oslebshausen ): Eef . 22 (Komet ) — Fl 7 lHemelingeüst
Ges. 37 (NDL .ft — Eef . 33, 1 (BSV .) ; Gef 38 (Walle , gegen
Gef. 28 (Wvltmershausen ) : MHJ . 3 (BSV , — Gef. 33, 2
(BSB .).

10. Reiner Sandbahnrennen
Das Peiner Sandbahnrennen am Himmelfahrtstag , das

man getrost schon zu den motorsportlichen Ereignissen in
Deutschland zählen kann , ist für dieses Jahr vom Korpsführer
Hühnlein endgültig genehmigt worden Als zehnjährige Jubi-
länmsveranstaltung wird ' das Peiner Sandbahnrennen in be¬
sonders großem Nahmen durchgeführt . Dabei wird der Orts-
rennleitung die volle Unterstützung durch die Korpssührnng
und die NSKK .-Motorgruppe NiedLrsachsen zuteil Außer
sechs Rennen mit Vorläusen wird ein Sonderrennen ver¬
anstaltet , das die besten Aschenbahnrennfahrer zusammen¬
führt . Die Ausschreibung sür das Sandbahnrennen ist in¬
zwischen von der ONS . genehmigt worden Sie ist bei der
Rennleitung Peine , An der Eulenburg 6, anzusorbern . Nen¬
nungsschluß ist der 2. Mai.

2S-kilometer-6elien
Nach gründlichen Vorbereitungen , die in erster Linie natur¬

gemäß den Anfängern im Wettmarschgehen sehr willkommen
waren , startet das Fachamt sür Leichtathletik am Sonntag
aus der bekannten Strecke des nördlichen Bürgerparkringes
eine 2ö-Kilometer -Gehveranstaltung , die sür die Kreise Bre¬
men , Oldenburg -Ostfriesland und Wesermündung -Elbemün-
dung osfen ist. Wie aus der Ausschreibung ersichtlich, ist
eine Untergliederung vorgenommen worden , und zwar lautet
sie: a) n-ationoie Klasse, offen für alle : k) Anfänger , offen
für Teilnehmer , die 19 Kilometer noch nicht unter 52 Min.
und 50 Kilometer noch nicht unter 5:39 Std gegangen sind:
a) für den „unbekannten Sportmann " also ossen sür alle
Aktiven , die noch niemals an einer Gehkonkurrenz beteiligt
waren ; -I) Altersklasse , zu der die Geher gehören , die im
Jahre 1899 oder vorher geboren sind, und c>) Mannschaften,
die aus drei Gehern einer NSRL, -Gemeinschaft bestehen und
im Einzelwettbewerb aber nicht in einer Klasse starten brau¬
chen. Wir weisen nochmals daraus hin , daß unter Marschieren
(Gehen ) das natürliche Schreiten verstanden ist, d h., daß
der Kontakt der Füße mit dem Boden stets erhalten bleiben
muß . Die Länge des nördlichen Bürgerparkringes beträgt
3117 Meter , demnach muß die Runde achtmal plus 64 Meter
zurückgelegt werden . Der Start erfolgt um 9 Uhr bei der
Parkwache (Parkallee/Schwachhauser Ring ), Umkleidegelegen-
heit ist in der Gaststätte „Zum Minister " vorhanden . K.

Seländelauf der Wehrmacht
Der Standort Bremen sührtc am Dienstag einen Gelände-

lauf durch , zu dem die Kompanien und Batterien der in
Bremen gelegenen Truppenteile Mannschaften stellten . Die
5 Kilometer lange Strecke sührtc von der Huckelriede aus
nach Habenhansen und zurück. Sieger des Mannschastslaufes
wurde die 1. Kompanie der Panzer -Abwehr -Abteilung 22.

Schauturnen im lo .d.V.
Am Sonntag , dem 39. April , 16 Uhr , werden die Knaben-

und Mädchen -Abteilung des Tv . der Bahnhofsvorstadt ein
öffentliches Schauturnen zeigen . Den Eltern und allen
Freunden deutschen Jugendturnens ist damit in der Turn¬
halle der Schifte an der Herbststraße ein schöner Nachmittag
geboten.

Reichsfrauenwartin warninghoff
in Vremen

Am heutigen  Donnerstag , 27. April , 20 Uhr , hat die
NSRL .-KvsiSfvaueirwarbin , Erste Norbhofs,  Ostevholz-
Scharmlieck, eine Arbeitssitzung nmt dem erweiterten Arbeits¬
ausschuß für Frauenturnen und -spart einberufen . die im
Hotel Schalper-Siedeubuvg , Bahnofstvaße , stattfindet , Grete
Novdhoff lcwet hierzu nicht nur die Wtglieder des Fraueu-
Arbeitsausschusses ein , sondern alle , die in der Arbeit für die
Leibesübungen der Frau stehenden Kameradinnen und Kame¬
raden des NSRL . Es wird erwartet , daß jedes Fachamk , das
Frauen in seinen Reihen hat , vevtreten ist, und gleichzeitig
wird hievbsi gebeten , einen kurzen Uebevbliick über den jetzigen
Stand des betreffenden Gebietes bereit zu Haben . Wenn ein
KreiSsachwart am Erscheinen verhindert sein sollte , wird ge¬
beten , daß eine Kameradin entsandt wird , die über alles Wich¬
tige des betreffenden Gebietes (Entwicklung , Schwierigkeiten
usw, ) unterrichtet ist . Wegen der außerordentlichen Wichtigkeit,
die diese Tagung durch die Anwesenheit der Reichssrauenwar-
tin Henni Warninghosf  gewinnt , wird noch besonderer
Wert aus pünktliches und allseitiges Erscheinen gelegt.
Stoben Mitteilungen über das Kreislest , einer Aussprache über
die Entwicklung der Leibesübungen der Frau , wird auch die
Reichs - und Gaufrauenwartin das Wort zu längeren Ausfüh¬
rungen nehmen Die Werbemöglichkeiten für die Leibesübun¬
gen der Frau werden ein weiterer wertvoller Abschnitt dieser
bedeutungsvollen Tagung sein , I!

Pferdesport
Rcnn -Ergebnissc

Ncutz, 26. April . (Eig . Drahtbcricht .) 1. Rennen : 1. Stall
Jmmelmanns Staatspreis (L. Sauer ), 2. Staatsoper , 3. Sankt
Märgen . Tot . 15, Pl . 11, 15. Einlaufswette 32:10. — 2. Ren¬
nen : 1. C. A . Schaumanns Prior (I . Stangl ) , 2. Bärbel , 3.
Geländcritt . Tot . 13, Pl . 15, 18. Einlausswette 58 :19. —
3. Nennen : 1. W . Eichholzs Thammo (H. Wenzel ) . 2. Welt¬
ruf , 3. Maserati . Tot . 104, Pl . 19, 16, 17, Einlausswette
526:10, — 4. Nennen : 1. Erich Schmidts Norman (A. Oster-
mann ), 2. Voltaire II , 3. Gnom . Tot . 33, Pl . 13, 11, 13.
Einlausswette 89:10. — 5. Rennen : 1. E . Dilthehs Gewehr¬
laus (L. Sauer ), 2. Gras Moltke , 3. Silvester , Tot , 45, Pl,
16, 16, 22. Einlaufswette 284:10. — 6. Rennen : 1. H. Vier¬
tens Torpedo (K. Broda ). 2. Fechter , 3. Ealsworthh , Tot,
24. Pl . 13, 26. 13. Einlaufswette 542:10, — 7. Rennen : 1. Ab¬
teilung : 1. I . Beckers Heidefalke (F . Ehnert ), 2. Erste von
Bonenberg , 3. Mohamed . Tot . 18, Pl , 11, 11, 12. Einlaufs¬
wette 68:10. — 2. Abteilung : 1. W . Spinnraths Kolbenhirsch
(H. Wortmann ), 2. Eile , 3. Kernpunkt . Tot . 19, Pl . 11, 17,
26. Einlaufswette 42:10.

Unsere Voraussagen:

Auteuil (Beginn 14 Uhr ). 1. Rennen - Djenine , Miß Ro-
dosto, Islam . — 2. Rennen : Maestro , Bronzino , Bois Cha-
bot . — 3. Rennen : Fierabras Castel Gondvlfo Le Coyote , —
4. Rennen : Le Dion , Bronzino , Montferrand . — 5. Rennen:
Buzzard , Semi Ton , Vanor , — 6, Rennen : Chambourg , Roi
Chevalier , Roi d' Oc 3.

I
öskanntmackunysn.

Unter dem Viehbestände von Jo¬
hann Schumacher . Steubenstraße 29,
ist die Maul - und Klauenseuche aus-
gebrochen. Das Gehöft ist gesperrt,

26. 4, 1939. Der Polizeipräsident.
Freibankslcisch . Freitag , 28. April,

gelbe Karten Nr . 77 991—78 999. 8.39
bis 12 Uhr . Ab 14 Uhr Verlaus ohne
Karten , solange Vorrat reicht.

Lessentliche Ankündigung
Der Bauer Bernhard Stahme  r,

Hasenbüren , ist am 14. März 1939
ohne Hinterlassung eines Testamen¬
tes gestorben . Voraussichtlich wird
durch den Rcichsbanernsührer snr
den von ihm hinterlasienen Erbhas
der Anerbe bestimmt werden müssen,
da gesetzliche Erben gemäß 8 29 des
Reichserbhoigesetzes nicht vorhanden
sind und ein Testament nicht vor¬
liegt,

Etwaige Personen , die ein Erbrechl
auf den Hos zu haben glauben oder
wegen ihrer Verwandtschaft bei der
Bestimmung des Anerben berücksich¬
tigt werden mochten , werden aufge¬
fordert , sich binnen 14 Tagen — vom
Tage der Veröffentlichung an ge¬
rechnet — bei der Kreisbauernschaft
Bremen Altenwall 16, zu melden
unter Anführung der Gründe und
Beibringung der Unterlagen (Le¬
benslaus , Nachweis der arischen Ab¬
stammung im Sinne des ß 13 des
Reichserbhoigesetzes , Geburts - und
Heiratsurkunden über den Bewer¬
ber , gegebenenfalls dessen Ehesrau
mit Nachweis der arischen Abstam¬
mung bis 1809).

Bremen , den 25. April 1939.
Der Kreisbauernfiihrcr.

Lür Tietjen.

QsriedtlieRv

LeIrciantrnaetriLQgsa

(Nr . 32) Handelsregister
Amtsgericht Bremen

Für die Angaben in () keine Gewähr!
Bremen , den 26. April 1939.
Neueintragungen:

^ 1893 Möbcl -Winkler W. und H.
Winkler , Bremen (Stefsensweg 178)
Ossene Handelsgesellschaft seit dem
1. Januar 1939. Gesellschafter sind
der Polsterer Willi Winkler und der
Tischler Hugo Winkler , beide in Bre¬
men.

I , 1894 Arthur Schulz , Bremen
(Seisengroßhandel u . Vertretungen,
Schröderstr , 33). Inhaber ist der hie¬
sige Kaufmann Arthur Schulz.

^ 1895 Bremer Bilder -Rahmen-
Fabrik Karl Wiistenbeckcr, Bremen
(Bilderrahmenfabrik , Kunst und
Kunstblatt -Großhandel , G«neral -Lu-
dendorfs -Str . 24). Inhaber ist der
hiesige Kaufmann Karl Franz Lud¬
wig Wüstenbecker.

X 1896 Dohrmann , Pielhoop k
Co., Bremen (Im - und Exporthan¬
del sowie die Vornahme aller hier¬
mit im Zusammenhang stehenden
Geschälte, Ttintbrücke 1). Komma n
ditgesellschast seit dem 26. April 1939
unter Beteiligung eines Kommandi-
tisten . Persönlich hastende Gesellschas-
ter sind der Kaufmann Bernhard
Friedrich Dohrmann und der Kauf¬
mann Friedrich Johann Pielhoop,
beide in Bremen . Hermann Melchers
Grobien in Bremen hat Einzelpro¬
kura.

^ 1897 Kunstgcwerbe Ilse Ersch¬
ien Jnh . Ludwig Geitzler , Bremen
(Schüsselkorb 26). Inhaber ist der hie¬
sige Kaufmann Ludwig Geißler.

Veränderungen:
8 245 August Block, Bremen

(Langenstr . 197). Die an K. M . F.
Krause erteilte Prokura ist crlosclien

8 654 II A. G. Rohrs k Co.,
Bremen (Hamburger Str . 36). Der
Kaufmann und Regierungsrat a. T.
Diedrich Heinrich Wilhelm Röhrs in
Bremen ist als Gesellschafter ausge¬
nommen , Ossene Handelsgesellschaft
seit dem 1. Januar 1939. Die an Jo¬
hann Christian Hentz« erteilte Pro¬
kura bleibt in Krast.

^ 998 Teigwarensabrik Ponsilius
L Co., Bremen (Celler Str . 44). An
Carl Kohnert in Bremen ist Einzel¬
prokura erteilt.

P 123II H. Fehrmann Nachj.,
Bremen (Knochenhauerstraße 16/17
Die an E . E . E. Brandes erteilte
Prokura ist erloschen.

I >584 Rahmann L Co., Bremen
iSchüsselkorb 12). Die Gesellschaft ist
ausgelöst . Der Kausmann Gottfried
Gerhard Behrends in Bremen ist
nunmehr Alleininhaber.

8 654 G. F . Beermann tk Kranz,
Bremen (Faulenstr . 14/16). An Paul
Gerhard Mortsieser in Bremen ist
Einzelprokura erteilt.

Z. 1949 H. O. Tchübeler L Co.,
Bremen (Baumwollbörse 307/311).
H. W . Catmur ist als persönlich
hastender Gesellschafter ausgeschieden '.

I 23l II Albrecht , Miiller -Pearse
k Co., Bremen (Langenstr . 137/1491.
Die an B . F . Dohrmann und F . I.
Pielhoop erteilten Prokuren sind er¬
loschen.

"22 „Goldina " Zweigniederlassung
der Goldina -Hauswaldt -Gaedke Ge¬
sellschaft mit beschränkter Haftung,
Bremen (Sebaldsbrücker Heerstraße
Nr . 149/151). Die an Wilhelm Todt
erteilte Prokura ist erloschen . Als
nicht eingetragen wird verössentlicht:
Die Eintragung im Handelsregister
des Gerichts des Sitzes in Hamburg
ist ersolgt und in Nr . 89 des „Deut¬
schen Reichsanzeigers " vom 18. 4
1939 bekanntgemacht,

8 155 Vereinigte Werkstätten sür
Kunst im Handwerk Aktien -Gcscll-
schast, Bremen , (Am Wall 175/177
Die Hauptversammlung vom 12. Juni
1938 hat den Umtausch von 1909 Ak¬
tien ü 20 SÄ.// in Aktien L 199 H7
beschlossen dergestalt , daß sür je
alte Aktien ü 29 eine neue
Aktie st 199 H / ausgegeben wird.
Dieser Umtausch ist aus Grund vor¬
stehenden Beschlusses und derl . Durch
sührungsverordnung zum Aktien-
gesetz durchgeführt . Durch Beschluß
des Aussichtsrats vom 13 Dezember
1938 ist die Satzung geändert in )- 4
(Grundkapital ) und s- 21 (Stimm-
recht). Das Grundkapital von
1 999 09ll 3̂ ^ / ist nunmehr eingeteilt
in I I 999 Aktien zu je 199 >-?>/ / und
in 899 Aktien zu je 1099 Ti
rekitor Paul Johann Wilhelm August
Paepcke ist zum Vorsitzer des Vor¬
standes ernannt.

99 11 P . Franz Neelmeh » äc
Co., Bremen (Am Markt 14). Die
Einlagen von zwei Kommanditisten
sind herabgesetzt und die Einlage
einer Kommanditistin ist erhöht;
weiter ist ein Kommanditist einge¬
treten.

Erloschen:
v 549 II Deutsche Lapurus Gesell¬

schaft mit beschränkter Haftung
System Tchmedes i . Liqu ., Bremen.
Die Abwicklung ist beendet . Die Fir¬
ma ist erloschen.

? 351II Gustav E. Pappier , Bre¬
men . Die Firma ist erloschen.

8 198II Heinr . Beinhorn , Bre¬
men . Die Firma ist erloschen.

L 1513 Reinhard Schmidt L Co.,
Bremen . Die Gesellschaft ist ausge¬
löst, Die Firma ist erlösche,i

Bremer Vulkan
Schiffbau und MaiAinensllbri!

Veyeiack

Einladung
zu der am Dienstag, den  23.
M a i 1939, nachmittags 3 Uhr , im
Gebäude der Bremer Bank Filiale
der Dresdner Bank . Bremen , Doms-
hvf 8/9, stattfindenden

46. ordentlichen
hmiWersomiiiiig

Tagesordnung:
l . Vorlage des Jahresabschlusses und

des,Geschäftsberichts sür das Ge¬
schäftsjahr 1938 mit dem Bericht
des Anssichtsrates.
Beschlnßiassiing über die Gewinn¬
verteilung.

3. Entlastung des Aussichtsrals und
des Vorstandes.

4. Zuwaht zum Aiissichtsrat.
Wahl des Abschlußprüfers für
das Jahr 1939.

Zur Teilnahme an der Hauptver¬
sammlung ist jeder Aktionär berech¬
tigt . Um in der Hauptversammlung
das Stimmrecht ausüben oder An¬
träge . stellen zu können , müssen die
Aktionäre spätestens bis zum Ablaus
des dritten Tages vor dem Ver-
sammlnngstage bei der Eesellschasts-
kasse, bei einem deutschen Notar , bei
einer Wertpapiersammelbank oder bei
der Bremer Bank Filiale der Dresd¬
ner Bank in Bremen oder der August
' hhssen-Bank A-G . in Berlin oder
der Dresdner Bank in Berlin oder
der Berliner Haudels -Gesellschaft in
Berlin oder der Bank voor Handel
en Scheepvaart N . V. in Rotterdam
ihre Aktien oder die über diese lau¬
tenden Hinterlegnngsicheine einer
deutschen Wertpapiersammelbank hin
terlegen und bis zur Beendigung
der Hauptversammlung dort belassen.

Im Falle der Hinterlegung bei
einem deiitsclien Notar oder bei einer
Wertpapiersammelbank ist die von
diesen auszustellende Bescheinigung
spätestens an dem Tage nach Ablaus
der Hinterlegungssrist bei der Keselt-
schaftskasse einzureichen.

Der Hinterlegung bei einer Hin¬
terlegungsstelle wird dadurch genügt
daß die Aktien mit Zustimmung der
Hinterlegungsstelle für sie bei einem
Kreditinstitut bis zur Beendigung
der Hauptversammlung gesperrt wer¬
den.

Vegesack,  den 25. April 1939.
Der Slussichtsrat

V. Nawatzti.  Bvrsitzer.

57 ^ 751«
»iiliel

Lmtlieks

ausvärtissr Lslrörclsrr

Heute , 29 iihr , Donnerstag,
Gr , -4 , Ende unges , 22,39 llhrI.SImvisls

Oper von E , Verdi
Fr, , 20 llhr , Freilag -Platzm

lüaüLme Sans Ksne
Lustspiel v, Victorien Sardou
Sbd „ 20 llhr , Sonnabend , Er,liellsnä

Musikdrama v. d 'Mkert
Sonntag , 15 Uhr , volkstl . Borst,

zu kl. Preisen RM . 0.35—2.70
Zum letzten MaleikrauI.una

Operette v. P Lincke
Sonntag , 20 Uhr , Sonnabend

Gr . 8 ^
vsr AysimkrdsronL

Operette von I . Strauß . »

liM
kk«lse rslill
iiir Herren -Gard.

Nachlaßsachen
H.Kcrl,Knoopst .29
EFaift ' str .F .59986

«suis , vonnscslsg , 79 ftbc,
kocks ?r UM, 19. Lo.-Do.

Icsllsg : Sscls S/17 0
Socmsvsncft 29 Mn V

5onn !sg .- 29 Ubc o
Das kcsignü clsc Splslisl«

Ovr

cteulnckv I4 sinrick
Scbsuspls ! von lasst Wsntsc

8onnlsg , nscbm . 1L Ilkc 0
Islrtsn 64s!s

Her öriäsekömy
(Xlsms pftziztz)

L c tt 7 u n 0!
Zsmlliclis V/sMsnksclils mllsssn
dis rum 25 . Ivlsi singsläsl sein.

Modernes , wenig
gebrauchtes

» . iriimsk
zu kaufen gesucht
Ang . mit , C 3l0 .3

lOeiciu »--

— Kaufe —
Herr, -Bekleidung,
schuhe , auch defekt

G. Kunze,
Abdeiftvrrwall-

straße 61

Knki ' reiiLe

Gut erhaltenes

gesucht, Angebote
mit Preis nntcr
T 3043 erbeten,

Nelsise
ZM7V11

/KbbrüMe
MK68 »>88881

klgkÜI.
Teeweniestraße '

Telckon 8 is 91

WMM

Handelsregister
Amtsgericht Achii»

Achim , den 24, April 1939,
Erloschen:

Z 398, Heuer ti- Co., Hemelingen.
Die Firma ist erloschen.

Lur Vakr

Die sür Freitag , den 28. April
>939, angesetzte 34. ordentliche

INilylisäer-
CsrsainnAlun«

ist aus Freitag , den 5. Mai
1939,
Haus,

um 2lp/ » Uhr in
Dahrer Str . 383,

das Klub-
verlegt.

Schloffer-
lilid Maschi nenbau er-Innung

EilllMmiM
MmV -BersWmliinli
am 12 . Mai  1939 in der Jakobi-
Yalle.

Tagesordnung:
1. Verlesen der letzten Niederschrift
2. Geschäftliche Mitteilungen !

Jahresabrechnung 1938/39 ^
Satzungsänderung (Der Wortlaut
wird den Mitgliedern durch die
Post zugestellt)
Haushaltsplan 1939/40
Beschlußsassilng über Sonnabend-
Frühschlnß
Reichshandwerkertag in Frankfurt
a . Main

8. Reichsinnungstag in Bonn a . Rh.
9. Verschiedenes.

Der Besuch der Versammlung ist
Pflicht . Unentschuldigt «? Fehlen oder
Zuspätkommen wird mit den be¬
kannten Ordnungsbußen belegt.

Bremen den 26. April 1939.
L. Kütemcyer,

Obermeister.

Einladung
zar Jahresver¬
sammlung Diens¬
tag , 2. Mai 1939,

15 Uhr,
Birkenstraße 12
Tagesordnung:

1. Jahresbericht,
2. Rechnungsabl.

Institut sür
Jugcndkundc.

Akademiker gibt
gründ !. Nachhilft
u. Beaufsichtigung
Ang . unt . Z 21N

Geldbörse
gefunden mit In¬
halt , abzuholen

Hashagcn.
Hcmmftraße 75

^ »«« »» ii»

S . , . ...-nkartc
Nr . 205

Lahl . Wernige-
rodc : Dtraße 21

Wer nimmt junge
unbel . Kuh mit
8 Liter Milch in
Weide . Angebote
unter R 51 774

Dr.
DruvksQvkSN

lür Nsvüsl, » LNiliveillunü Imiuslfte
Ocrnisl Zckaä , I-curssnslr . M

Versteigerung
kchorgsn

Freitag , 9 Uhr vormittags,
in der „Paulsburg ", Ostertorsteiw
weg, Ecke Wulwesstraße , für das
Leihhaus „Neustadt ", E. Meyer Ww.
äc Sohn , Am neuen Markt 25/26.
die verfallenen

Pfänder
als Wäsche, Bekleidung , Fahrräder,
Photo -Apparate , Uhren , Ringe , Be¬
stecke und Anderes öffentlich meist-
bietcnd gegen bar,

I . Heinr , Willens,
beeidigter Versteigerer und Schätzer,

Utbremer Straße 51.

f4osie,orlft .30/3S
llelskon 54271

Tum

Vlonstsenäe

vixS msncbmLl des
liLusdaltllllksxelil

recbt knapp und man
muü sieb dann durcb
die Klelnanrejxe in
der Sremer lellung
Nelken, die kür uns
iiberklüssise oexen-
s»Iände rcknell ru

Leid macdtl

ü

Lilonr «»in 31 . Ovreinks « 1- 38

. -knlacrevei » lösen
1 , Levante Ceunästüvkv mit

a > Eeseliükts - aller IVovn-
sebnullen .

b) I'abrikssbünllen oller
»alleren Laulievlielten.
1- UmvaoliunL von „Ua-
bebsate Eraallstücke ". .

2, Unbebaute Urunllstüelce.
-c- UmvnelinnL naev „ Le¬
vante Uruallstnelrs mit
I ' avrilcp -sbiinllen .

3 , dlaseviaen null inasedi-
nells kknIaAsn .

4 , IVerkreui - e , Letrievs-
tleaelilft ' tsausstatlunp:

ü . patente . Llarken
nvnlleve Reevts . . . .

6. Leteillxunkren .
7. Wallers XVertpaplere

Unlakrevermägens . . .

nnll

null

lles

8tanll
1. 1. 1938

ULl.
297 497 .—

1 2K9 292 .—

4 799.
1 274 982 .-

143 099 .-

4 799^
138 219 .-

2 699 916.

1.—

1.—
2._

88 699 .-
4 497 619 .—

2nsane
1938
LLI.

4 169 .5,->

21 245,31

6 411 .76

638 659 .89

71 902 .15

741 419 .51,

^kpcanK
1938
LL1.

2129 .—

2 849 .—

7 744 .72

12 794 .72

Lbsekrsiv.
1938
RLI.

1 244 .55

24 7S5 .31

2 781 .79

732 982 .98

71 992 .15

87 999 .—
919 844 .79

II . Uiiilauiveriniixen
1. Lov - , Uilks - null LetriedsstoHe .
2 . Ualdkertiss UrrsuAnisse .
3 . Usrtip :e Lraensnisse .
4 . IVsrtpapiers . . .
5 . sielllnnMsrunllsovuIll .
6. UPpotkekenkorllerunpien .
7. tleleistets Lnaavlunxen .
8. Ivarllernllseu ank Urnnll van VVarenIiekernnxcen null I -sistuniren . . . .
9. IVeevssI .

19 . Uassenvsatanll sinsekl . von Leieksvsnk - nnll Lostsoheeksntvaken . .
11 . Lullere Lanksntvaven .
12 . Sonstige UorllernnAen . .

II I . 2» > keellnunxsadareiiauilK . .

_Lnrssokakt . Udl . 24 961 .59

p «i«aivc»
I . Oruuülcapltal .

II . küelilaxeii .
1. Kesetalldis Lneklap :» .
2. Lullere RüvklaLen . . .

a> Lllp-smelnes Oelkrellers . Ldl . 399 969.—
v) Lrbslter - null Ln ^estellten -Untsrstütaunir . UL1. 299 999.—

III . IVertkerlevtiAunxen rn Lasten lles Umlaukverinäxens .
IV . Lüekstellunaen kör » iixervisse 8eI » ,Illen .

V . Verklnllllelilrelte»
1 . LnralilunAen von Lnnllen .
2. IVarenIiekernnAen nnll Lelstnnxsn .
3. Uonrernunternsbmen .
4. Ranken .
5. LnIsivestoek -LnllasunL .
6. 8onstip:s . . .

VI . 2 » r Ueevniin -csavjrrenrunx .
VII . Kervinn

Vortras aus 1937 . kill . 378 925.17
Lsin ^orvlnn In 1938 . . . RVl. 1 997 989.91
Lürssekskt . Ldl . 24 961 .59

8tanll
31 . 12 . 1938

ULI.
219 263 .—

1 268 472 . —

139 999 .—

2 598 749 .—

1.—

1.—
2.—

I .—
4 216 489 .—

3 111 698 .21
875 938 .43
126 397 .68
569 999 .—

22 939 .94
14 936 .59

334 439 .48
3 695 949 .24

412 997 .74
99 932 .82

I 296 233 .58
154 491 . 15
135 599 .42

15 956 141 .29

7 599 999 .—

3 999 999 .—

599 999 .-
55 975 .57

568 859 .94

24 822 .24
956 338 .79
272 712 .75
277 998 .—

19 993 .74
398 969 .33
196 164 .85

1 476 915 .98
15 956 141 .29

<ss « inn un «> Vvrlusktrscknung SsLckiiktsj «»!»« 1- 3S
ktzuluvsnrlungsi,
1. I-öbne null Esvältsr .
2. 8oaials Ldxabsn .
3. LksevreivunKsn suk Lnlasen .
4. Lullere Lvsebrsibunssn .
5. 8tvnsrn vom Hinkommen , vom Urtrag nnll vom Vermögen .
8. Leitrads an LernksVertretungen ant' Ei-nnil gesetdlever Vorsovrikt . .
7. Lnkerorllentlievo Lnkrvsnllungsn . -. . .
8. Eeeviun

Vortrax aus 1937 . Ubl . 378 925.17
Leiuxsrvinn . in 1938 . Ldl . I 997 989.91

ULl.
5 474 799 .34 ' )

498 252 .92
919 844 .79

4 294 .27
1 479 892 .18

34 363 .26
398 .48

1 476 915 .98

' ) anLsr llsr aus llem Usrvinn 1937 » srablten Lns-
sodiittnnx an llie UekolFsevakt : Lbk . 362 428 .58.

kileöge
1 . Lnstveisnkliobtiger Loknvsrsovnü .
2 . Seteilisunxserträss .
3. 2insme >irsrtrax .
4 . LnSsrorllentlieks UrtrsUs .
5. Esrvinnvortras ans 1937 .

I 9 797 851 .32

LLI.
9 223 996 .46

198 999 .-
19 189 .29
69 549 .46

378 925 .17
9 797 851 .32

Lremen , im Llära 1939.
dlorlllleutselie IVoll - null Ivamnianin Inilurl - Ie

Lktiengesellsevakt
Her Vorstanll

Lenlllsr Lüekner IVätse»
Uaoir llem absekllsüsnllsn Lrxsbnis unserer iiklievtsemnüev Lrükung suk Cruull

llsr Liievsr nnll 8ekreiten ller Lesellsevskt sorviv ller vom Vorstand srtsilteii Luk-
klärunssn nnll Ikaevevelse ontsprsolion llie Luebkükrnnx , ller llavresakselilnl ! » all
llsr Oeseksklsvsrievt , sorvsit er den .lavressvsevluk erläutert , den <re -n' ' --ft " ven Vor-
sevrikten.

LsrUn , im Llärr 1939 . Drenvanil - Vere ! au » a
Lktlenkresellsevakk

IVanieek 11 r . L , dlelei
IVirtscvsktsnröfi"

Der Lnksivlitsrat unserer Eesellscvskt bestellt aus I'olgenllen Uike-I'-- '
liobsrt 8tnek , Lankllirektvr . Lremen , Vorsikser,
Usrl Linllemsnn , 8IaatsrsI , Lremen . stellv . Vorsilae-
IVilvelm Urünvsire , Lankllirektor Lremen,
Urnst Ueinsmsnn , Or . snr ., Leovtsanrvalt . Lremen,
Urnest Llsssenberp:, Lankllirektvr , London,
Uans blerksl , Usnkmänn , UOlingen.

IN. m Vorstand seliören an:
Lrits Lenlllsr , Lremen . Vvrsllser,
Uans Süoknsr , velmsnkorst,
Urnst rVätzeu, Lremen (stellv .).



Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
Donnerstag , den 27 . April 1939

Germanischer Lloyd
Di ® HV des Germanischen Lloyd , Berlin , nahm den Ah-

üftiuk 31! “ ', 1938 zur Kenntnis ' der nach “ ,14 % ,014)
1die M<?onrterwf 1Li lnse “ Un i“ 1,ach Abzug eiaei ' Zuwendungan die Sonderrucklage in Hohe von 0,1 (012 ) Mill R \ f

einen Reingewinn von 0,14 Mill , RM ausweikt . Es wurde
M Rll" el'a j S ^ led «1.' 5 "/« Dividende zu verteilen,0,04 Mill . RM an die Rücklage für Versuche zur Hebung

Mm SRhv =n ° r r  i e,Ui, Undv. ^ " i'dei 'ueg des Schiffsbaus , 0,12
RM* vorzutragen 6 Ruhegehaltskasse zu  überweisen und 8982

Laut Geschäftsbericht sind von deutschen und ausländi-
S 1™ ™ ßei ' ic i sjahr ^ O Schiffe mit zusammen
260 644 BRT unter Aufsicht des Germanischen Lloyd gebaut

Vorjahr waren es 201 Schiffe mit zusammen
9S149lhm or 'miiA v7‘) w-0d RTjdr^Si Bew ehts ;iahl 'es  befanden sich251 Schiffe mit 572 059 BRT (i . V. 482 477 BRT ) unter Auf¬sicht des Germanischen Lloyd im Bau . '
nsi n m7fiir  Arm *5 « * erscheint das Anlagevermögen mit

Ä -ii B-iV R,M' ? lne ™ Umlaufsvermögen in Höhe von
L06 Mill . RM , darunter 0,51 (0,50) Wertpapiere , 0,14 (0,22)

uniJ . 0,'3,1 <°- 2°) MUl. RM , stehen bei
24 000 RM gesetzlicher Rücklage sowie bei 0,75 (0,65) Mill.
RM Sonderrucklage , 0,44 (0,35) Mill . RM Rücklage für Pen-
do0nnS.TnHP m ?QnUS <0'15> Mill . RM Hypothekenschul¬den und 10 290 (9403) RM sonstige Verbindlichkeiten gegen-über.

Lübeck -Wyburger Dampfschiffahrts -Gesellschaft , Lübeck.
Die mit ean^ni AK von 0,36 Mill . RM arbeiten -de Reederei
verzeichnet für 198« einen Reingewinn von 11260 (15 231) RM,
d6r 9>£k durch den Vortrag auf 16 578 (18 318) RM erhöht.
Io a1i ?. Seefahrzeug 'e und Inventar wurden
38 421 RM verwendet . Die HV genehmigte die Abrechnung
und wählte ein turnusmäßig ausscheidendes AR -Mitgliedwieder.

Straßenbahn Bremerhaven -Wesermünde A-G, Wesermiinde.
Das Jahr 1938 brachte der Gesellschaft erneut eine Er¬
höhung der Beforderungsziffern und Einnahmen . Auf der
Straßenbahn wurden im Berichtsjahr 9126 468 Personen be¬
fördert (plus 9,7 % gegen 1937), in den Autobussen 578 567
Personen (plus 25,4%). Der zur Verbesserung der Lauf¬
eigenschaften im vorigen Jahr in Angriff genommene Um¬
bau von Straßenbahnwagen auf längeren Radstand wurde
fortgesetzt . Bei den Motorwagen wurden dabei gleich¬
zeitig die Plattformen vergrößert . Um endlich mit der
Erneuerung des veralteten Wagenparkes zu beginnen , wur¬
den zwei neue Motorwagen mit etwa 70 Personen Fassungs¬
vermögen in Auftrag gegeben . — Die Einnahmen beliefen
sich auf 1,90 (1,lO) Mill , RM . Nach Abzug der Aufwendun¬
gen verbleibt ein Reingewinn von 82 680 (88 207) RM,
woraus laut HV -Beschluß eine Dividende von Wieder 4 %
verteilt wird . Zum Vortrag verbleiben 7380 (12 907) RM.

Holsten -Brauerei , Hamburg . Eiue am Mittwoch abgehal¬
tene ao HV mußte aus formalen Gründen die Neufassung
der Satzung in Anpassung an das Aktiengesetz mit Wir¬
kung vom 14. Januar 1939 beschließen . Diese wurde ein¬
stimmig genehmigt , wodurch die am 14. Januar 1939 be¬
schlossene Fassung ungültig wird.

Vereinigte Schmirgel - und Maschinen -Fabriken A-G, Han¬
nover -Hainholz . In der HV der Vereinigten Schmirgel - und
Maschinen -Fabriken A-G, Hannover -Hainhblz , wurde die
Wiederaufnahme der Dividendenzahlung mit 6 % für das
Geschäftsjahr 1938 beschlossen . Ueber die Entwicklung im
neuen Geschäftsjahr wurde mitgeteilt , daß sämtliche Ab¬
teilungen des Werkes voll beschäftigt sind . Auch der Auf¬
tragseingang sei weiter sehr gut . so daß wieder mit einem
befriedigenden Ergebnis gerechnet werden kann.

Gebrüder Stollwerck A -G, Wien . Die seit dem Anschluß
der Ostmark an das Reich eingetretene Besserung der allge¬
meinen Verhältnisse hat auch den Gesohäftsverlanf der
Schokoladen - und Kakaofabrik Gebrüder Stollwerck A-G,
Wien (AK 780 000 S), günstig beeinflußt . Die Nachfrage
nach den Erzeugnissen der Gesellschaft gestaltete sieh leb¬
hafter . Gegenüber dem Vorjahr konnte der Umsatz wesent¬
lich gesteigert werden , wodurch es ermöglicht wurde , das
abgelaufene Geschäftsjahr mit einem kleinen Gewinn ab-
zuschließen . Eine Dividende wird , wie verlautet , nicht aus-
gesohiittet . Der Auftragseingang ist nach wie vor gut . Alle
Abteilungen sind voll beschäftigt.

Christoph & Unmack A -G, Niesky (Oberlausitz ). Im Ge¬
schäftsjahr 1937/38 konnte mit einer um etwa 10 % ver¬
größerten Gefolgschaft und unter weitester Ausnutzung des
Maschinenparks ein gegenüber dem Vorjahr um 18% höhe¬
rer Umsatz erzielt werden . Der Export konnte gegen¬
über dem Vorjahr auf einigen Gebieten trotz erschwerender
Umstände gehoben werden . In der ErfolgsreChnung fer¬
soheint der Rohübersobuß mit 11,12 (8,61) Mill . RM . Nach
Aulageabschreibungen von 848 650 (7-55 709) RM , der Zuwei¬
sung von 200 000 (1)50 000) RM an die Rückstellung für frei¬
willige Zuwendungen an die Gefolgschaft , der Bildung einer
freien Rücklage von 400 000 RM (i . V . Zuführung von 200 000
RM zur gesetzlichen Rücklage ) sowie der Bildung einer
Rücklage von 200 000 RM für den Bau eines Gefolgschafts-
hauses und eines Sportplatzes wird einschl . 55 017 (37 969) RM
Vortrag ein Reingewinn von 236 564 (211 017) RM ausgewie¬
sen . Der HV wird vorgeschlagen , hieraus wiederum 8%
Dividende auszusehütten und 80 564 RM vorzutragen . —■Die
zur Zeit vorhandenen Auftragsbestände und weiter in Aus¬
sicht stehenden Auftragseingänge sichern eine gleichblei¬
bende und erfolgreiche Tätigkeit im laufenden Geschäfts¬
jahr Anläßlich der AufsicMsratssitzung war noch mitge¬
teilt worden , daß der Gesellschaft insbesondere im Zusam¬
menhang mit dem Besebaffungsprogramm deT Deutschen
Reichsbahn umfangreiche Aufträge  erteilt
worden sind.

Gesellschaft für Linde ’s Eismaschinen A-G. Wiesbaden.
Aus dem Reingewinn für das Geschäftsjahr 1938 von 1 648 366
(1490180) RM sollen 10 (9) % Dividende auf die 16 Mill . RM
Stammaktien , davon 2 (l ) % an den Anleihestock , und wie¬
der 6 % auf 0,133 Mill . RM Vorzugsaktien ausgesehiittet wer¬
den . Der Rest von 35 386 (42 150). RM geht auf neue Rech¬
nung.

Bayerische Motorenwerke
Umsatzsteigerung um 15 Mill . RM

Die Bayerische Motorenwerke A-G, München , wird für
1938 aus einem mit 1 532 000 (1 433 000) RM ausgewiesenen
Reingewinn eine Dividende von wieder 8 % verteilen , die in
voller Höhe in bar zur Ausschüttung gelangt (i . V. ‘/s%
an den Anleihestoek ). Der Umsatz  konnte auf 80,5 (65,5)
Mill . RM erhöht werden . Im Zusammenhang mit dieser
Steigerung erhöhten sieh die Warenvorräte um rund 2,3
auf 12,3, die Außenstände um 2,5 auf 8,4, die Warenschulden
um 1,1 auf 6,5 und Bankkredite um 2,8 auf 5,2 Mill . RM.
In der Ertragsrechnung ist insbesondere die Erhöhung der
Steueraufwendungen von 3,8 Mill . RM im ’ Jahre 1937 aui
6,4 Mill . RM im Jahre 1938 zu erwähnen . Auch die Tochter
gesellschaften konnten ihre günstige Entwicklung fort
setzen . Das neue Geschäftsjahr zeige wieder einen guten
Verlauf (HV 23. Mai ).

Quartalsschluß bei den Banken
Aufnahme von Schatzanweisungen durch Abbau der Wechselbestände

Die Monatsausweise der Banken für Ende März zeigen
ln den Gesamtziffern diesmal keine nennenswerte Verän¬
derung . Während sich im Februar die Bilanzsumme aller
Kreditinstitute um rund 870 Mill . RM ausdehmte , brachte
der März einen unbedeutenden Rückgang uui 25 Mill . RM.
Dabei nahmen die Nostroverpflichtungen und die Einlagen
von Kreditinstituten insgesamt um 102 Mill . RM ab , wäh¬
rend die „sonstigen Gläubiger “ sich leicht um 52 Mill . RM
erhöhten . Dieser Rückgang der Gläubiger um zusammen 50
Mill . RM gegenüber einem Zuwachs um 237 Mill . RM im
März des Vorjahres erklärt sich in erster Linie durch die
besonderen Verhältnisse im Bereich der Girozentralen . Da
bei den Sparkassen im März die Anleihe -Anschaffungen über
den Spareimlagenzuwaohs binausgingen , mußten die Insti¬
tute z. T . auf ihre Liquiditätsrücklagen bei den regionalen
Girozentralen zurückgreifen . Dementsprechend gingen hier
die Einlagen von Kreditinstituten um 59 Mill . RM zurück,
was sich entsprechend bei der Deutschen Girozentrale
wiederholt . Auch die „sonstigen Gläubiger “ bei den Giro¬
zentralen verminderten sieh um 25 Mill . RM, 'vielleicht
durch Abrufe der öffentlichen Hand , denn es fällt auf , daß
außerdem nur noch die Staats - und Landesbanken eine Ver¬
minderung des Gläubigerbestandes (um 28 Mill . RM) auf¬
weisen . Demgegenüber weisen die übrigen Bankengruppen
einen Einlagenzuwachs auf , der annähernd dem des Vor¬
monats entspricht . Bei den Großbanken erhöhten sicht die
„sonstigen Gläubiger “ um 55 Mill . RM , bei den Regional¬
banken um 27 Mill . RM und bei den Spezialbänken um 20
Mill . RM , insgesamt also um 102 Mill . RM. Dazu tritt ein
Spareinlagenzuwaohs von 33 Mill . RM (gegenüber nur 34
Mill . RM im März des Vorjahres ) .

Bemerkenswert in der Einlagenentwicklung ist die Ver¬
lagerung in den Fälligkeitsterminen.  Die
jederzeit fälligem Gelder sind bei den Banken wesentlich
stärker gestiegen als die Gesamteinlagen , während die auf
feste Fristen eingelegten Gelder zurüekgegangen sind ; ein
Ausdruck für- die vorsichtigen Dispositionen der Wirtschaft.
Bei den Groß - und Regionalbanken z. B. stiegen die jeder¬
zeit fälligen Gelder um 161 Mill . RM , während die festen
Gelder sieh um 78 Mill . RM verminderten , wobei der Rück¬
gang ausschließlich auf die mittleren und längeren Fristen
entfällt.

Die Aktivseite der Bankbilanzen zeigt trotz der im großen
und ganzen konstanten Bilanzsumme beträchtliche Umlage¬
rungen , deren Tendenz für alle Bankengruppen einheitlich
ist . Stark zugenommen . bat überall im Zusammenhang mit
dem kurzfristigen Kreditbedarf des Reiches der Bestand an
Schatzweehsolm und Schatzanweisungen , und zwar insge¬
samt um 641 Mill . RM (im Vormonat um 288 Mill . RM ). Der
größte Teil des Zuwachses entfällt dabei mit 282 Mill . RM
auf die Großbanken , doch haben auch die Girozentralen ihr
Sehätzamiweisuttgsportefeuille um 143 Mill . RM erweitert
trotz der Verkürzung ihrer Bilanzsumme . Die Finanzierung
dieser Sohatzanweisungskänfe , unter denen die Liefer-
sohätze wieder eine größere Rolle gespielt haben dürften,
erfolgte ganz allgemein duroh eine Verminderung des
Weohselbestandes . Insgesamt ging das Wecbselportefeudlle
der Kreditinstitute um 531 Mill . RM zurück , wovon nur 248
Mill . RM auf Handelswechsel , der größere Teil also auf
die verschiedenen Spezialausfertigungen entfiel . Auch an
diesem Abbau des Weohselbestandes  sind alle
Bankengruppen gleichmäßig beteiligt , so die Großbanken
mit 253 Mill . RM , die Spezialhanken mit 100 Mill . RM und
die Girozentralen mit 135 Mill . RM . Die zweite Finanzie-
rungsquelle lag in der Abstoßung von Wertpapieren . Die
Bestände verminderten sich hier insgesamt um 166 Mill.
RM , wovon 95 Mill . RM auf Reiehsamleihen entfielen . Bei
den regionalen Girozentralen kommt außerdem der Abruf
von Bankguthaben mit 113,5 Mill . RM hinzu , wobei auf¬
fällt , daß demgegenüber die Deutsche Girozentrale nur eine
Verminderung der Bamken -Einlegen um 44 Mill . RM auf¬
weist.

Trotz der durch die Schatz Wechselkäufe  beding¬
ten Umdispositionen verblieb den Banken noch ein genügen¬
der Spielraum für die Verstärkung ihrer Ausleihun¬
gen.  Einmal erhöhten sich die Kredite an Banken bei fast
allen Gruppen leicht (insgesamt um 37 Mill . RM) : vor allem
aber nahmen die „sonstigen Debitoren “ wieder wie im Fe¬
bruar um 130 Mill . RM zu (im Vorjahr um 123 Mill . RM).
Doch dürfte diesmal bei der Debitorenzunahme die Einglie¬
derung der Sudeten deutschen Filialen , auf die Im Februar
etwa die Hälfte des Zuwachses entfiel , eine wesentlich ge¬
ringere Rolle gespielt haben . — Die Warenvorschüsse gin¬
gen mit dem Rückfluß der Erntekredite erneut leicht (um
17 Mill . RM) zurück.

I. H. Bruns Zigarrenfabriken
Ans dem Bericht für 1938 der 1. H . Bruns Zigarren¬

fabriken A-G, Eisenach , ist zu entnehmen , daß trotz der
weiteren Verschärfung der Kontingentierung der Rohtabak-
verarbeitung durch weitgehende Umstellungen ein weiterer
Umsatzrüekgang gegenüber dem Vorjahr aul 'gehalten wer¬
den konnte . Dagegen erfuhr die Zahl der beschäftig¬
ten  Gefolgschaftsmdtglieder einen weiteren Rückgang,
der duroh die Personalanforderungen anderer Industrien,
und den allgemeinen Mangel an Arbeitskräften bedingt war.
Im Verhältnis zu den Beteiligungsgesellschaften hat sich
nichts geändert . — Im Geschäftsjahr wurde ein Rohüber-
sohuß von 2,45 (2,21) Mill . RM erzielt . Untei - den Aufwen¬
dungen beanspruchten Löhne und Gehälter 1,77 (1,84), ' So¬
zialabgaben 0,13 (0J4 ), ausweispflichtige Steuern 0,22 (0,20)
Mill . RM , Abschreibungen  unverändert - 0,04. Nach
Zuführung von 125 000 RM an die gesetzliche und von 100 000
RM an eine -weitere freie Rücklage verbleibt einschließlich
des Vortrags von 77 799 RM ein Reingewinn von 154 340
(77 799) RM . Es wird vorgeschlagen , wieder von der Aus¬
schüttung der Dividende abzusehen und den Gewinn vor¬
zutragen . — Aus der Bilän 'z : Den Verbindlichkeiten von
1,39 (1,52) Mill . RM steht ein Umlaufvermögen von 2,75 (2,60)
Mill . RM gegenüber . Bei gleiohgebliebenem Grundkapital
von 0,75 Mill . RM werden Beteiligungen unverändert mit
0,34 Mill . RM ausgewiesen . ' Der •Ablauf des neuen  Ge¬
schäftsjahres werde wieder bestimmt werden durch die für
die Produktion verfügbaren Rohtabakmengen und die für
ihre Verarbeitung zur Verfügung stehenden Gefolgsehafts-
mitglieder.

Die Bruns bey Rhein , Zigarrenfabriken
A - G , Mannheim,  schließt nach der im Jahre 1937
durehgeführten Sanierung nach 68 603 RM Abschreibungen
mit einem Reingewinn  einschl . Vortrag von 0,047 Mill.
RM ab . Hieraus werden 20 000 RM der gesetzlichen Rück¬
lage zugeführt , der Rest geht auf neue Rechnung . Der
Umsatzrückgang von 10 % sei als Folge einer fast gleich
hoben Herabsetzung des Verarbeitungswertkontingents
unvermeidbar gewesen.

Rütgerswerke
Bei der Rütgerswerke , Berlin , lag der Umsatz  im

Geschäftsjahr 1938 um 11% über Vorjahrshöhe . Auch bei
den Beteiligungen waren die Umsatzzahlen höher . Der
Reingewinn des Berichtsjahres beläuft sieh nach Vornahme
von 3,58 (i. V. 3,09) Mill . RM Abschreibungen zuzüglich
Vortrag auf 2 692 000 (i. V. 2 642 000) RM. Die Dividende
wurde vom Aufsichtsrat auf wieder 8 % festgesetzt . Unter
der Bezeichnung „sonstige Rücklagen “ wird aus der im
Vorjahr ausgewiesenen Rücklage für Erneuerung und Ver¬
suche , die mit 1,5 Mill . RM eingesetzt wurden , unter er¬
neuter Zuweisung von 1 Mill . RM ein Bilanzposten von
2,5 Mill . RM zur Stärkung der Gesellschaft für neu über¬
nommene Aufgaben geschaffen . In den ersten drei Mo¬
naten des neuen  Geschäftsjahres ist der Umsatz der
Eigenbetriebe und der Beteiligungen weiter gestiegen.

Duisburger Kupferhütte . Die zqm Interessenbereich der
IG .-Farbenindustrie gehörende Duisburger Kupferhütte be¬
richtet über das Geschäftsjahr 1938 von einem Umsatz auf
etwa Vorjahrsbölie . Der Jahresertrag stellte sieli 1938 auf
11,48 (12,24) Mill . RM. Nach 2,025 (2,79) Mill . RM Abschrei¬
bungen verbleibt ein Reingewinn von 0,503 (0,350) Mill . RM,
woraus wieder 5 % Dividende ausgesehüttet werden . 6 Mill.
RM neue Aktien sind dabei für ein halbes Jahr anteilsbe-
reehtigt . Die Aussichten für die Geschäft ?entwicklung im
neuen Jahr seien weiter befriedigend.

Dividendenvorschläge
Julius Berger Tiefbau -A-G, Berlin , wieder 8 %.
H . Berthold Messinglinienfabrik und Schriftgießerei A-G,

Berlin , 3 (0) % auf Stamm - und wieder 6 % auf Vorzugs¬
aktien . _

Waggonweiser Bezug von Brennstoffen . Durch eine im
Reichsanzeiger Nr . 95 vom 26. April veröffentlichte Be¬
kanntmachung wird bestimmt , daß die Bestimmungen der
Bekanntmachung vom 6. April 1937 (Reichsanzeiger Nr . 78
vom 7-. April 1937) auch für das laufende Jahr Geltung
haben.

Die Eisenproduktion der Ostmark
rd . Wien , 26. April.

(Von unserer Wiener Sohriftleitung)
Die planmäßige Erschließung der Eisenerzlager der Ost¬

mark hat schon jetzt zu einer bedeutenden Steigerung der
Rohstahlerzeugung geführt In diesem Jahr ist bereits mit
der Gewinnung von rund 800 000 Tonnen Rohstahl zu rech¬
nen . Nach dem Produktionsbeginn des Linzer Werkes der
Reichswerke Hermann Gering dürfte sich diese Zahl künf¬
tig auf 1,8 bis 2 Millionen Tonnen erhöhen , so daß die
Ergebnisse des Jahres 1938 mit 600 000 Tonnen verdreifacht
würden . Der Anteil des Edelstaihds in der Ostmark beträgt
17% der Gesamtproduktion Deutschlands , das heute der
größte Edelstahlproduzent der Welt ist.

Während der Eisenexport bei einzelnen Werken 80% ihrer
Gesamtproduktion betrug , verbraucht die Ostmark heute
den weitaus größten Teil ihrer Produktion seihst . Im Jahre
1938 betrug die Ausfuhr der ostmärkischen Eisenindustrie
nur noch 16 %.

Die Qualität des ostmärkischen Eisens unterstreicht der
Erlös von 448,20 RM pro Tonne gegenüber dem Adtreieh,
das nur 184,60 RM pro Tonne erzielte . Hauptabnehmer der
ostmärkisohen Eisenindustrie sind im vergangenen Jahre
die Donau - und Sudetenläuder mit 39 % gewesen . An zweiter
Stelle steht in der Gesamtausfuhr Italien mit 23 %. Der
neue Wirtschaftsvertrag mit Rumänien , der gerade für die
Ostmark von allergrößter Bedeutung ist , fördert weiter im
größten Maße die Ausfuhr der ostmärkisohen Eisenindu¬
strie in den Donauraum und sichert auch in Zukunft nach
dem Großeinsatz des Linzer Werkes den Export.

Die Steinkohlenförderung der Ostmark ist im letzten
Monat im Vergleich zum März 1938 um 5 % und die Braun-
kohlenproduktion sogar um 18% gestiegen . Insgesamt wur¬
den in diesem März 302 000 Tonnen Braunkohle und 20 000
Tonnen Steinkohle gefördert . Bemerkenswert ist , daß der
früher saisonbedingte Abbau der Belegschaften bisher voll¬
kommen vermieden werden konnte.

KPM.
Amsterdam , 26. April . Dem Vernehmen nach hat der

Aufsielitsrat der Koninklijke Paketvaart Maatschappij be¬
schlossen , der für den 9. 6. einberufenen HV für 1938 die
Ausschüttung einer Dividende von 8 (7) % vorzuschlagen.

Schweden und das Internationale
Röhrenkartell

Stockholm , 26. April . Das Vertragsverhältnis zwischen
der Internationalen Röhrenkonvention und den schwedischen
Röhrenerzeugern ist mit Wirkung vom 15. April aufgelöst
worden , nachdem langwierige Verhandlungen wegen eines
Beitritts der schwedischen Werke zum Ausfuhrquoten¬
kartell infolge der überhöhten Forderungen der Schweden
eingestellt werden mußten . Wie wir erfahren , hatte das
Röhrenausfuhrkartell den schwedischen Werken eine Aus¬
fuhrquote angeboten , die um nicht weniger als 50 % über
der Basisperiode lag . Als dieses weitgehende AngeBot
abgelehnt worden war , sah sich die Internationale Röhren¬
konvention veranlaßt , die Vertragsbeziehungen ahzubrechen,
da eine gedeihliche Zusammenarbeit ohne quotenmäßige
Vereinbarungen mit den schwedischen Werken nicht mög¬
lich gewesen wäre . Die Lösung des Vertragsverhältnisses
hat auch eine Neuordnung der Preise  für die Belieferung
des schwedischen Marktes zur Folge gehabt . Bisher lagen
die Preise für Röhren bis zu 6 Zoll , wie sie die schwe¬
dischen Werke hersteilen , beträchtlich über dem Preis¬
stand in den Nachbarländern , z. B. Norwegen und Finn¬
land . Entsprechend den geänderten Verhältnissen ist nun
eine Angleichung der Preise für Schweden an die den nor¬
wegischen und finnischen Abnehmern gestellten Preise vor¬
genommen worden.

Kennzeichnung von Importwaren
in England?

London , 26. April . Die britische Industrie -Vereinigung
hat der Regierung einen Vorschlag zur - Abänderung des
Gesetzes über die Bezeichnung von Handelswaren von 1926
unterbreitet , nach dem künftig sämtliche Ursprungsbezeieh-
nungen ausländischer Waren den Namen des Landes ent¬
halten sollen , in dem die Waren hergestellt wurden.

Pariser Tagung
des deutsch -französischen Regierungsausschusses

Paris , 26. April . In Fortsetzung der in Berlin im Februar
und März abgehaltenen Sitzungen des deutsch -französischen
Regierungsausschusses werden in den ersten Mai -Iagen
neut Besprechungen zwischen den Delegationen beider
Länder stattfinden , und zwar diesmal in Paris . Die deut¬
sche Delegation wird am 1. Mai in Paris erwartet.

Kein Bedarf an USA.-Schrott
Essen , 26. April . Am 19. und 20. April haben in Paris

Verhandlungen der Internationalen Schrottkonvention UoG)
stattgefunden , in denen lediglich Organisationsfragen be¬
sprochen wurden . Neue Schrottkaufe sind dicht betätig
worden . Soweit amerikanischer Sehrott in Betracht kommt,
ist der Bedarf Italiens und Englands gelegentlich des Auf¬
enthalts von Vertretern der Internationalen Schrottkonven¬
tion in den Vereinigten Staaten schon im . Marz dieses
Jahres eingedeckt worden . Die übrigen Mitgliedsländer der
ISC haben in Paris keinen Bedarf an USA .-Schrott ange
meldet.

Erhebung der amerikanischen Ausgleichszollhlnter-
legungen . In den „Treasury Decisions “ vom 27. April ist
die vom amerikanischen Schatzamt Unterzeichnete Verord¬
nung veröffentlicht worden , nach der die Zollverwaltung
auf die Erhebung der Ausgleichszollhinterlegungen und
Aussetzungen der Zollabwicklung auf Grund der Verord¬
nung des Schatzamtes vom 18. 3. verzichten kann : 1. Dur
zollpflichtige Waren , die als Geschenke oder Durchreisende
für ihren persönlichen Gebrauch eingeführt werden : l.  tur
Waren , deren Zahlung zum vollen Ankaufspreis erfolgte
oder bedingungslos und unwiderruflich gesichert ist und
bei deren Einfuhr das Nichtbestehen irgendwelcher Subsi-
dien oder Zuschüsse im Sinne der Verordnung vom 18. 3. 39
zur Zufriedenheit der Zollverwaltung nachgewiesen werden
kann . Richtlinien für diesen zufriedenstellenden Nachweis
dürften noch erlassen werden . Die Verordnung bringt
zweifellos eine gewisse Erleichterung , da sie eine mög¬
liche Befreiung vom Hinterlegungszwang für Waren , die
nachweislich in freien Reichsmark oder Devisen bezaült
oder zahlbar sind , darstellt.

Aenderungen der
Kraftfahrzeugversicherungstarife

Der Reichskommissar für die Preisbildung veröffent¬
licht in Nr . 95 des Reichsanzeigers vom 26. April eine Be¬
kanntmachung von Aenderungen und Ergänzungen ver¬
schiedener Grundregeln des Kraftfahrzeugversicherungs¬
tarifs . „ . ,

Die Bestimmungen für kurzfristige Versicherungen sind
verbessert worden . Ferner kann nun die rechtliche , und
wirtschaftliche Einheit mehrerer Unternehmen in bestimm¬
ter Weise bei der Berechnung des Mehrheitsnachlasses be¬
rücksichtigt werden . Die Voraussetzungen für die Gewäh¬
rung eines Mehrheitsnachlasses sind auch für die Ver¬
sicherung sogenannter beamteneigener Kraftfahrzeuge er¬
weitert worden . Die Grundregel 9 des Tarifs betr . Wegfall
des versicherten Wagnisses und Wagniswechsels ist voll¬
ständig neu gefaßt worden . In Zukunft bestehen , bei Weg¬
fall des versicherten Risikos vor Ablauf des Versicherungs-
jahi *es zwei Abrechnungsmöglichkeiten . Auf Wunsch des
Versicherungsnehmers ist der Beitrag für das laufende
Jahr nach dem verbesserten Kurztarif abzurechnen . Der
Versicherungsnehmer kann jedoch auch verlangen , daß der
im voraus bezahlte Beitragsteil in voller Höhe auf eine
neue Versicherung angerechnet wird . Die neue Versiche¬
rung muß innerhalb eines Jahres nach Wegfall des bis¬
herigen Wagnisses abgeschlossen und von gleicher Art wie
diefrühere sein . Damit ist der umstrittene Grundsatz der
unteilbaren Jahresprämie auf dem Gebiete der Kraftfahr¬
zeugversicherung aufgegeben worden.

Die Aenderungen und Ergänzungen treten teils mit dem
1. Februar , teils mit dem* 1. April und teils mit dem
1. Mai 1939 in Kraft.

Verordnung über den Bezug von Kraft6pirltns . Im
Reichsgesetzblatt Teil I Nr . 77 vom 25. April ist eine vom
Reichsminister der Finanzen erlassene Verordnung über
den Bezug von Kraftspiritus veröffentlicht , die am 1. Mai
1939 in Kraft tritt . Mit dem gleichen Zeitpunkt tritt die
Verordnung über den Bezug von Spiritus zu Treibstoff¬
zwecken vom 4. Juli 1930 außer Kraft . Wichtig ist die im
Zusammenhang mit der Zoneneinteilung erlassene Vor¬
schrift , daß , wer Kraftstoffe einführt oder im Zollgebiet
herstellt , verpflichtet ist , von der Reichsmonopolverwaltung
für Branntwein eine Menge Kraftspiritus zu beziehen , die
3,2 ö/o des Eigengewichts der eingeführten oder hergestellten
Kraftstoffmenge entspricht (Bezugspflicht ).

Garantie für versilberte Bestecke
Die für versilberte Bestecke gewährten Garantien haben

in letzter Zeit zu manchen Unklarheiten und Unzuträglich¬
keiten geführt . Der Werberat der deutschen Wirtschaft
hat deshalb eine Entscheidung herbeigeführt , die dae Ge¬
biet der Garantiewerbung für versilberte Bestecke regelt.
Künftig ist in Garantiescheinen klar und eindeutig zum
Ausdruck zu bringen , für welche Mängel der Werbung¬
treibende einstehen will Es wird verlangt , daß in Zukunft
Garantien , die dem Kunden die Beweislast für „ordnungs¬
gemäßen Gebrauch “ aufbürden , nicht mehr angekündigt
oder gewährt werden . Dagegen ist es nicht zu beanstan¬
den , daß sich der Verkäufer die Führung des Nachweises
vorbehält , daß die beschädigte Ware nicht ordnungsgemäß
behandelt worden ist . Auch die zeitliche Begrenzung der
Garantiefristen wurde geregelt , da z. T. viel zu lange
Fristen üblich waren . Garantien der bisher üblichen Art
dürfen nur noch bis zum 15. Mai in der Werbung angekün¬
digt werden . Ihre Gewährung kann bei Geschäften , die bis
zum 30. September 1939 getätigt werden , noch gestattet
werden.

Verordnung über die Beitreibung von Entschuldungs¬
renten . Im Reichsgesetzblatt I Nr . 77 vom 25. April ist
eine Verordnung über die Beitreibung von Entschuldungs¬
renten veröffentlicht , die nicht das Land Oesterreich und
die sudetendeutschen Gebiete betrifft . Steht die Einziehung
von Entsehuidungsrenten einer Kreditanstalt zu , die nach
den landesrechtlichen Vorschriften zur Vornahme von Voll¬
streckungshandlungen berechtigt ist , so darf sie nach die¬
sen Vorschriften innerhalb ihres Geschäftsbereiches auch in
Gebietsteilen , in denen ihr ein Zwangsvollstreckungsreeht
nicht verliehen ist , die Vollstreckung von Entschuldungsrenten
betreiben . Steht die Einziehung an Entschuldungsrenten
einer Kreditanstalt zu , die zur Vornahme von Voll-
streekungshandlungen nicht befugt ist , so werden die Ren¬
ten bis auf weiteres auf Antrag der Kreditanstalt von der
Gerichtskasse nach den Vorschriften der Justizbeitreibungs¬
ordnung vom 11. März 1937 und den nachfolgenden Be¬
stimmungen der §§ 3 bis 5 dieser Verordnung beigetrieben.

Bestes Oel zu verwenden ist kein Luxus, sondern ein Gebot
der Vernunft zur Werterhaltung der kostbaren Kraftfahrzeuge.
Mobiloel - nach dem berühmten Doppel-Lösungsverfahren
hergestellt - ist „reiner Schmierstoff", frei von allen motor¬
feindlichen und rückstandbildenden Bestandteilen . Es gibt
nichts Besseres
für Ihren Motor! ■g&OYif

Mobi
DEUTSCHE VACUUM OEL AKTIENGESELLSCHAFT , HAMBURG
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.Börsenberichte.
Ruhig

Hamburg , 26 . April . Die G -Tun -dstimmung war recht zu¬
versichtlich , in der Hauptsache wohl aut Grund außen¬
politischer Erwägungen . Da die Bankenkundsehaft sich aber
auffallend vom Geschäft fernhält , blieben die Umsätze auf
ein Mindestmaß beschränkt . Trotzdem ii 'berwogen Kurs¬
besserungen , denen auch vereinzelt Nachlässe gegenüber-
etanden . Von Schiffahrtswert . en  wurden Hapag
anfänglich */« % niedriger mit W ’/ *, später wieder mit 55
und zum Schluß mit 40«/i bezahlt . Nordd . Lloyd zogen um
«/i auf OT1/«, Hansa - Dampf um 1 »/o auf M3 und Bremer
Schlepp sogar 2 °/o auf 95 an . Von Verkehrsaktieu gingen
Bremer Straßenbahn wieder zu SR’/s um . Industriepapiere
bewahrten ihre feste Haltung und konnten verschiedentlich
darüber hinaus Gewinne buchen . So wurden von Bremer
Werten Bremen - Vegesaeker Fisch mit 113 , Bremer Jute mit
133 und Nordsee Deutsche Hochseefischerei mit 121 je 1 %
höher angevschrieben . Auch Reis und Handels waren in die¬
sem Ausmaß befestigt und wurden zu 134 gehandelt . Auch
Flensburger Schiffbau büßten bei kleinstem Handel zu
S6Vs 3V; % ein.  Leder - Wieman gingen in kleinen Posten 1 %
ermäßigt zu 163 aus dem Verkehr . Hochofenwerk Lübeck
konnten ihren Kursstand um 2 °/i auf 181) erhöhen . Im
Freiverkehr  bleibt es ziemlich ruhig . Der Renten-
markt  war durch geringstes Geschäft gekennzeichnet.
Bremer Renten lagen ohne Umsatz aber auch ohne Ver¬
änderungen.

Ruhig

Hannover , 26 . April . Am Aktienmarkt befestigten sich
Ilseder Hütte weiter auf 149,87 . Hannoversche Straßenbahn
gingen mit 107,5 um , Vorwohler Cement mit 117 , Continen¬
tal Gummi , Hackethal Draht , Kali Salzdetfurth und Mecha¬
nische Weberei zu Linden blieben mit 1,5 °/o höher vergeb¬
lich gefragt . Am Renten mar kt  wurden die Umsätze
in den Pfandbriefen der Hannoverschen Landeskreditanstalt,
der Preußischen Landespfandbriefanstalt , der Hanno¬
verschen Bodenkreditbank und des Calenberger Kredit¬
vereins zu letzten Kursen getätigt . Die Reichsanleihc
Altbesitz befestigte sich auf 131,75 , während die Hanno¬
versche Provinz - Altbesitzanleihe auf 135,12 naehgab . Im
Freiverkehr  nannte man Vereinigte Schmirgel - Aktien
mit 101,5 bis 103 , Wintershall Kali mit 114,5 bis 115,5 und
Bürbach Kali mit 78 bis 80 . Von Industrieobligationen
gingen Mechanische Weberei zu Linden mit 93 um und
Brauergilde mit 103 . Der Schluß war etwas freundlicher.

Freundlich

Berlin , 26 , April . Obwohl von der Banhenkundschaft nur
in geringem Umfang Aufträge eingegangen waren , die
allerdings in erster Linie nur die Kaufseite betrafen und
auch der berufstätige Börsenhandel keine größere Unter¬
nehmungslust an den Tag legte , setzten sich an den Aktien¬
märkten bei freundlicherer Grundstimmung überwiegend
Kursbesserungen durch . Diese Steigerungen gingen über
1 % allerdings nur selten hinaus . Soweit Rückgänge ein¬
traten , waren diese auf Znfallorders zurüokznführen , zumal
hei dem verhältnismäßig kleinen Geschäft bereits Mindest¬
aufträge genügten , um die Kursgestaltung zu beeinflussen.
Die Umsatztätigkeit ließ an den Aktienmärkten im Ver¬
lauf  eher - weiter nach , jedoch konnten sich die Notierun¬
gen allgemein gut behaupten . Lediglich Siemens mußten
von ihrem anfänglichen Gewinn 1 °/o hergeben . Auch Feld¬
mühle büßten Vt •/« ein . Ferner gaben Farben auf 149 ‘/i nach.
Fester lagen andererseits Holzmann um ’/s , El . Lieferungen
um s/<, Hapag und Eintracht Braunkohle um je 1 ’/o. Her¬
vorzuheben sind Bremer Wolle , die auf eine Zufallsorder
von 2000 RM infolge Materialmangels um 4J/i % anzogen.
Am Schluß traten größere Kursveränderungen nicht ein.
Die Notierungen konnten sich im allgemeinen gut behaup¬
ten . Demag und Dtsch . Eisenbandel stiegen um je V* °/o.
Farben schlossen zu 149% . Reichsbahn -Vorzüge , in denen
insgesamt etwa 150 000 RM den Besitzer wechselten , wurden
im Verlauf mit 124 % notiert . Nachbörslich blieb es ruhig.

Dollar = 2,493 (2,493) RM
Englisches Pfund = 11,670 (11,670) RM

Die zu Einheitskursen gehandelten Bankaktien stellten
sich zumeist auf Vortagsbasis . Bei den Hypothekenbanken
wurden Deutsche Zentralboden , Hamburger Hypotheken und
Westd . Bodenkredit um je ‘/j %> heraufgesetzt . Am Markt
der Kolonialwerte gewannen Doag 2*/ * "/« während Neu¬
guinea und Sehantung je 1 % hergaben . Bei den Industrie-
papieren stiegen überwiegend nach Pause Hemmoor Port-
la -nd um 3’/ < und Osnabriicker Kupfer um 5 “/». — Steuergut¬
scheine Wichen unverändert.

Der Rentenmarkt  lag ruhig und gut behauptet.
Pfandbriefe und Kommunalobligationen veränderten sich
kaum , Reichs - und Länderanleihen lagen verschiedentlich
etwas freundlicher . Auch Stadt - und Provinzanleihen blie¬
ben gut behauptet . 29er Bonn zogen um */« •/» an . Bei den
Industrieohligationen gaben Farbenbonds um Vi °/o nach,
während Feldmühle % % gewannen . Privatdiskont unver¬
ändert 27/s % . : ■

Geschäftslos

Frankfurt , 26 . April . Die Abendbörse verlief fast völlig
geschäftslos , da es ' an Aufträgen iüangelte . Die Gr ’und-
stimmung blieb aber freundlich . Sow reit Umsätze getätigt
wurden , lagen ihnen ungefähr letzte Kurse zu Grunde.
Farben gaben um V« °/o auf 149 */i nach . Von Montanen wur¬
den Mannesmann im gleichen Ausmaß höher bewertet,
während Vereinigte Stahl ebenfalls um V» % niedriger
ankamen . Von Verkehrswerten waren A - G für Verkehr
Vs °/o unter dem Berliner Schlußstaud gesucht . Renten lagen
still.

Unregelmäßig
Newyork , 26 . April . An der Mittwochbörse unterlag die

Kursbewegung einigen Schwankungen . Zunächst war die

Tendenz kaum stetig . Infolge kleiner Verkäufe gaben ver¬
schiedene führende Werte bereits zu Anfang bis um 1 Dollar
nach . Bald nach Beginn traten bei schrumpfender Umsatz¬
tätigkeit zum Teil wieder geringfügige Erholungen ein.
Der Verlauf brachte dann im Zusammenhang mit der
Preisbesserung am einschlägigen Metallmarkte eine Steige¬
rung für Kupferaktien . Die bekannten Papiere dieses Markt¬
gebietes kamen bis um 1 Dollar höher an . Ferner machte
sich in der zweiten Börsenhälfte auch bessere Nachfrage
für Motoren - , Luftfahrt - und Industriewerte und schließ¬
lich sogar für Stahlanteile geltend , so daß auch hierfür
Steigerungen zu verzeichnen waren . Gegen Ende des Ver¬
kehrs nahm die Besserung ihren Fortgang , wobei die Kurse
wiederum einigen Schwankungen unterlagen . Die Schluß¬
notierungen bewegten sich jedoch meist auf höchstem
Tagesstande . Die Börse schloß befestigt.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung

» ,

tfl -o Vor¬
kriegs¬

kurs
26 . 4.

Geld
1939

Brief
25 . 4.

Geld
1939

Brief

Aegypten 1 äg . £ 7 20 . 99 11 . 955 11 . 985 11 . 955 11 . 985
Argentinien 1 P. -P. 6 1 . 78 0 . 576 0 . 580 0 . 576 0 . 580
Belgien 100 Belga 4 81 . 00 41 . 98 42 . 06 41 . 89 41 . 97
Brasilien 1 Milreis 7 1 . 33 0 . 143 0 . 145 0 . 146 0 . 148
Bulgarien 100 Leva 6 81 . 00 3 . 047 3 . 053 3 . 047 3 . 053
Dänemark 100 Kr. 3% 112 . 50 52 . 05 52 . 15 52 . 05 52 . 15
Danzig 100 fl. 4 - . - 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
England 1 £ 2 20 . 47 fl . 655 11 . 685 11 . 655 11 . 685
Estland 100 e . Kr. 4% - #- 68 . 13 68 . 27 68 . 13 68 . 27
Finnland 100 1. M. 4 81 . 00 5 . 14 5 . 15 5 . 14 5 . 15
Frankreich 100 Fr. 2 81 . 00 6 . 593 6 . 607 6 . 693 6 . 607
Griechenland 10QD. 6 81 . 00 2 . 353 2 . 357 2 . 353 2 . 357
Holland 100 ii. 2 168 . 74 132 . 39 132 . 65 132 . 22 132 . 48
Iran 100 Rials — 20 . 43 14 . 49 14 . 51 14 . 49 14 . 51
Island lOOisl . Kr. 6 'C 112 . 50 43 . 18 43 . 26 43 . 18 43 . 26
Italien 100 Lire 4% 81 . 00 13 . 09 13 . 11 13 . 09 13 . 11
lapan 1 Yen 3 . 29 2 . 40 0 . 680 0 . 682 0 . 680 0 . 682
Jugosl. 100 Din. 5 81 . 00 5 . 694 5 . 706 5 . 694 5 . 706
Kanada 1 kan . $ 6 4 . 58 2 . 480 2 . 484 2 . 480 2 . 484
Lettland 100 Lats 5 - . - . 48 . 75 48 . 85 48 . 75 48 . 85
Litauen 100 Litas 5 - . — 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42 . 02

Norwegen 100 Kr. 3 '/, 112 . 75 68 . 57 58 . 69 58 . 57 58 . 69
Polen 100 Zloty 4% - . - 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
Portugal 100 Esc. 4 453 . 57 10 . 575 10 . 595 10 . 575 10 . 595
Schweden 100 Kr. 2% 112 . 50 60 . 05 60 . 17 60 . 05 60 . 17
Schweiz 100 Fr. Ui 81 . 00 65 . 94 56 . 06 55 . 87 55 . 99
Türkei 1 türk . £ 4 18 . 50 1 . 978 1 . 982 1 . 978 1 . 982
Uruguay 1 G.- P. 7 4 . 30 0 . 899 0 . 901 0 . 899 0 . 901
Ver . Staat. v. A. 1 $ 1 4 . 19 2 . 491 2 . 495 2 . 491 2 . 495

Im internati 'onalen Devdsenjverkeli -r waren allgemein keine
größeren Veränderungen zu verzeichnen . Der Dollar stellte
sich in London aut * 4,G81<3 gegen 4, $813 . In Amsterdam blieb
er mit l,S8Vi unverändert , während er in Zürich auf 4,4öV8
gegen 4,45 5/s nachgab , in Paris hingegen auf 37,Ta 1/* gegen
37,75 anzog . Der holländische Gulden veränderte sich in
London mit 8,80 5/s gegen 8,81 5/ * etwas mehr . In Zürich stieg
der Gulden auf 236,80 gegen 236,55 . Der französische Franc
blieb in London unverändert . In Amsterdam und Zürich
gab der Franc leicht nach . Der Schweizer Franc stieg in
London auf 20, $ 33/4 gegen 20 .86V4 und auch in Paris wurde
er mit 8,48 gegen 8,47 etwas höher bewertet . Im Verlauf
zogen der holländische Gulden und der Schweizer Franc
erneut an.

Auslandsdevisen
Amsterdam , 26 . 4.
Berlin 75 . 40
London 8 . 79%
Newyork 187 . 87 !,
Paris 4 . 97 ?)
Belgien 31 . 69

London , 26. 4.
Newyork 4 . 6813
Paris 176 . 73
Berlin 11 . 66 «,
Spanien 42 . 25 B
Montreal 470 . 43
Amsterdam 8 . 79%
Brüssel 27 . 75%
Italien 89 . 00
Schweiz 20 . 33%
Kopenhagen 22 . 40
Stockholm 19 . 41%
Oslo 19 . 90%
Helsinglors 226 . 78

Budapest 23 . 75 B
Belgrad 205 . 00 B

Paris , 26 . 4
London 'l76 . 74
Newyork 37 . 75%
Belgien 636 . 50
Spanien — . —

Züi lcli , 26. 4.
Paris 11 . 78 «;
London 20 . 83%
Newyork 445 . 12%
Belgien 75 . 02%
Italien 23 . 42%
Spanien
Holland 236 . 85
Berlin 178 . 60
Stockholm 107 . 35
Oslo 104 . 70

Schweiz 42 . 24
Italien — . —
Madrid — . —
Oslo 44 . 20
Kopenhagen 39 . 27 'i
Stockholm 46 . 32 !»,

Sofia 380 . 00 B
Rumänien 655 . 00 B
Lissabon 110 . 18
Istanbul 583 . 00 B
Athen 543 . 00 B
Warschau 24 . 87 B
Moskau 24 . 81
Lettland 25 . 12 B
Estland 18 . 12 B
Litauen 27 . 50 B
Buen . Aires 17 . 00 B
Rio de Jan. 2 . 84 B
Montevideo 18 . 50 B
Mexiko — . —
Alexandrien 97 . 50
Hongkong 1/271
Schanghai 0/823 n
Kobe 1/200 B

Italien 198 . 75
Schweiz 848 . 62 '*
Kopenhagen 788 . 75
Holland 20 . 09^
Oslo 886 . 50

Kopenhagen 93 . 02 ' ,
Sofia 5 . 40
Warschau 84 . 00

Budapest 87,00
Belgrad 10 . 00
Athen 3 . 90
Istanbul 3 . 60
Bukarest 3 . 25
Helsingfors 9 . 19

Privatdisk.

Oft . Bkdisk.

Tägl . Geld

1 Monatsg. 1

Australien 125 . 00 B
Neuseeland 124 . 37 )*
Südafrika 100 . 25
Straitsdollar 2/385
Valparaiso 116 . 00 n
London auf

Bombay 1/593
Bombay auf
London 1/590

Buenos aut
Lond 20 . 17

Privatdisk.
Tägl . Geld %
Prolonga¬

tionssatz t.
tägl . Geld %

Stockholm 910 . 75

Helsingfors 78 . 75
Berlin 15 . 15
Warschau 717 . 00

Buen . Aires 103 . 50
Japan 121 . 50
Off . Bkdisk. %

\
Privatdisk.

Inland
Privatdisk.

Ausland 3
£ p. 1 Mt. 2
£ p. 3 Mte. 7
$ p. 1 ML '%
S p. 3 Mte. 1‘s.

Wolle Baumwolle
Antwerpen , 26. 4. Kammzug

p. kg belg . Fr . p. Ib. pence p. kg belg . Fr . p. Ib. oence
26. 20. 26 . 25. 26. 25. 26. 25.

Mai 26 . 25 25 . 75 20 . 50 20 . 25 Okt. 28 . 25 28 . 00 21 . 62 21 . 60
Juni 26 . 75 26 . 25 20 . 62 20 . 50 Nov. 28 . 50 28 . 25 21 . 75 21 . 75
Juli 27 . 50 27 . 00 20 . 87 20 . 75 Dez. 28 . 75 28 . 75 21 . 87 21 . 75
Aug. 27 . 75 27 . 75 21 . 12 20 . 87 Ums. 95 000 Ibs 165 000 Ibs
Sept. 28 . 00 28 . 00 21 . 37 21 . 25 Tendenz : behaupt.

Jute : Die Kalkutta - Notierungen am Rohjutemarkt
liegen ea . 2' /a Rs . über den Sonnabend - Preisen . Dies blieb
nicht ohne Rückwirkung auf London , wo die Preise scharf
anzogen . Preiserhöhungen bis zu 30 sh per t wurden von
Dundee - Spinnern glatt bewilligt . Firsts kosten : Mai/Juni-
Versehiffung 30 .7/G je t . Neue Ernte : August/September - Ver-
schiffung und Septemher/Oktober -Versehiffung 28 .5/ — je t.
Der Fabrikatemarkt  in Dundee lag hei weiter er¬
höhten Preisen fest . Am deutschen  Markt mußten in¬
folge der weiteren beträchtlichen Steigerung der Rohjute¬
preise auch die Fabrikatepreise in der Berichtswoche wie¬
der um 1 Pfg . je kg H 320 erhöht werden.

Bremen , 26 . April . Nordamerikanische Baumwolle . Basis
middling nichts unter lowmiddling nach den Bedingungen

der Börse . Middling loco : 10 .62 (10 .49 ) .

Bremen Mai mli Okt. Dez. Jan. März

Vor . Schluß / 9 . 11 9 . 17/12 3 . 77/75 8 . 69/66 8 . 68/66 3 . 69/67
Eröffnung _. —/_ 9 . 11/03 8 . 67/66 8 . 59/56 8 . 60/56 8 . 60/57
12 .30 Uhr — 9 . 09/06 8 . 67/66 8 . 59/57 8 . 59/57 8 . 60/57
16 . 20 Uhr — . — 1— 9 . 12/10 8 . 67/64 8 . 58/56 8 . 58/56 8 . 60/55
Heutig . Schluß —1 9 . 10 9 . 07/06 8 . 66/61 8 . 58/53 8 . 56/54 8 . 57/54

Abrechnung 9 . 14 9 . 07 8 . 67 8 . 58 8 . 58 8 . 57

Abrechnungspreis für April : 9 .14.
Bis 12 .30 Uhr bezahlt : Juli 9 .05 , Okt . 8 .67 , Dez . 8 .59 , Jan.

1940 8 .60.
Um 12 .30 Uhr bezahlt : Okt . 8 .67.

Nach 12 .30 Uhr bezahlt : Juli 9 .07 , Okt . 8.64 , Jan . 1940 8.58,
März 8 .57 , 8 .58.

Nachmittags bezahlt : Mai 9 .15 , 9 .18 , Juli 9 .11 , Okt . 8 .62,
Dez . 8 .58 , Jan . 1940 8 .57 , 8 .56 , 8 .54 , März 8.59.

London , 26 . April . Jute (£ per t cif ) . Tendenz : Fest.
Erste Marken für April - Mai 30 13/is bez . für Mai - Juni 30 ‘Vis
bez . G , für Juni - Juli 30 ' Vit G , für Juli - August 28V * bez.
(neue Ernte ) ; geringere Marken für März - April 29V , B , für
April - Mai 29 «/* B . — Hanf Manila (£ per t ) . Tendenz : Ste¬
tig . Grad J für April - Mai 18 W , Grad K 17 B . Grad L
Nr . 1 17 B , Grad L Nr . 2 16V : B , Grad M Nr . 1 15 >/s B,
Grad M Nr . 2 14V : B . — Sisal ( Schlußnotierungen ) . Ost-
afrikanischer Tanganyika u/o Kenya Nr . 1 faq : Mai -Juli
lßVsB , Juni - Aug . 17 B . Tendenz : Stetig.

Kopenhagen , 26 . 4.
London 22 . 40
Newyork 479 . 75
Berlin 192 . 20
Paris 12 . 85

Antwerpen 80 . 80
Zürich 107 . 80
Rom 25 . 40
Amsterdam 255 . 15
Helsingfors 115 . 55
Oslo 112 . 70

Helsingtors 9 . 95
Warschau 90 . 60

Prag , 26 . 4,
Amsterdam 15 . 55
Berlin — . —
Zürich 657 . 00 n
Oslo 687 . 50

Neiv York,
Tägl . Geld

26 . 4.
1 . 00

Bankakz.

90 Tg . Brief 0 . 43

90 Tg . Geld 0 . 50
Pr . Handels¬

wechsel
nledr . Satz 0 . 621
höchst . Satz 1

Oslo , 26 . 4.
London 19 . 90
Berlin 171 . 75
Paris 11 . 45
Newyork 427 . 00
Amsterdam 227 . 50
Zürich 96 . 50
Helsingfors 8 . 90
Antwerpen 72 . 75
Stockholm 102 . 80
Kopenhagen 90 . 00
Rom 22 . 60
Warschau 81 . 25

Kopenhagen 611 . 25
London 136 . 90
Madrid — . —
Mailand 152 . 30 n
Newyork 29 . 23 )*
Paris 77 . 50

Wechsel auf
London -Obl. 4 . 6850

Lond . 60 Tg.
B’wechsel 4 . 6759
H’wechsel 4 . 6759
Paris 2 . 64 -5
Brüssel 16 . 89
Rom 6 . 26 ’,
Madrid — . —
Bern 22 . 46 '-.
Amsterdam 53 . 23

Stockholm, 26 . 4.
London 19 . 42
Berlin 167 . 00
Paris 11 . 05
Brüssel 70 . 25
schw . Plätze 93 . 50
Amsterdam 221 . 25
Kopenhagen 86 . 80
Oslo 97 . 70
Washington 415 . 50
Helsingfors 8 . 60
Rom 22 . 00
Warschau 78 . 75

Stockholm 704 . 50
Poln . Noten 545 . 00

Belgrad 65 . 70 n

Danzig 551 . 00 n
Warschau 550 . 50 n

Stockholm 24 . 11!*
Oslo 23 . 52 ’-

Kopenhagen 20 . 90
Budapest 19 . 80
Belgrad 2 . 30
Athen 0 . 85&
Japan 27 . 32
Buen . Aires 29 . 04
Rio de Jan. 5 . 50
Berlin 40 . 14

Ostasiatische Wechselkurse vom 26 . April
Bombay und Kalkutta 1 .5!1/sä, Hongkong 1 .5s7/m,  Schanghai

0 .87/s : , Kobe l .l ’ Va , Tientsin 0 .8% «. (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Corp . ) .

Newyork gegen Japan 27 s/i «, London gegen Japan 1.2
(Telegr . der Yokohama Specie Bank Ltd .) .

Konkurse

Berlin : Kaufmann Richard Israel Fröhlich , Damenwäsche¬
herstellung , seinerzeit Berlin , jetzt in Berlin - Wilmersdorf.
— Kaufmann Karl Friedrich Thoms in Berlin - Kaulsdorf,
i . Fa . Karl F . Thoms , Tabakwarengroßhandlung . — Dort¬
mund : Fa . Schöpper & Co . . Komm .- Ges . — Leonberg : Naehl.
Wilhelm Besserer , Schneidermeister in Flacht . — Mors:
Brennstoffhändler Hermann Schroers • in Homberg - Hoch¬
heide . — Stolpen ( Sa . ) : Nachl . Tischlermeister Friedrich
August Nieolaus in Dürröhrsdorf . —

Vergleichsverfahren
Beantragt:  Beuthen ( O . - S . ) : Kaufmannswitwe Agnes

Sopora in Klansberg , minderjährige Kinder Werner , Klaus,
Joachim und ' Redigunde Sopora , Eisenwarengeschäft . —
Limbach ( Sachsen ) : Nachl . Kaufmann Johannes Tirschmann,
Inh . der Firma Hermann Tuchelt in Oberfrohna.

Der Reichswirtsehaftsminister hat der Hannoverschen
Landeskreditanstalt .in Hannover die Genehmigung zur
Ausgabe einer 4‘/ «proz . 25 -Mill .RM - Pfandbriefemission er¬
teilt.

Der Reichsforstmeisler hat am 18 . April eine Verordnung
erlassen ( verötfejnllioht im RGBl . I Nr . 76. vom 22 . April ) ,
durch die die Verordnung zur Verstärkung des Holz¬
einschlags  im Lande Oesterreich und in den sudeten-
deutsehen Gebieten vom 28 . Dezember 1938 (RGBl . 1939 I
S . 2) mit Wirkung vom 1. Mai 1939 in den sudetendeutschen
Gebieten in Kraft gesetzt wird.

Die Hersteller von Austausehwerkstoffen von Leder aller
Art haben sieh bei der Ueberwaehungsstelle der Lederwirt¬
schaft , Berlin , zu melden und dabei 'anzugeben , welche
Austauschwerkstoffe für Leder sie hersteilen.

In Santander wurde die erste spanische Handwerksaus¬
stellung eröffnet.

Bremen , 26 . April . Der Markt eröffnet ©, ungünstig be¬
einflußt durch die unübersichtlichen Kahelmeldungen aus
den USA ., leicht ahgeschwäoht 9 bis 10 Punkte niedriger.
Die Nachfrage war jedoch im großen und ganzen gut , so
daß sich die Kurse behaupten konnten . Der Markt schloß
um 12,30 Uhr ruhig - stetig - unverändert bis 1 Punkt über den
Eröffnungsnotierungen . Der Nachmittagsverkehr eröffnet©
mit nur vereinzelter Nachfrage stetig 4 Punkte höher bis
2 Punkte niedriger . Auch im weiteren Verlaufe zeigte sich
reichliches Angebot , so daß die Kurse langsam einige
Punkte weiter naohgahen . Der Markt schloß ruhig -stetig
1 bis 4 Punkte unter den Nachmittags -Eröffnungsnotie¬
rungen.

Hamburg , 26 . April.

Lokopreise per Ib. Tendenz : stetig
Ostindische : Superfine mgd Scinde white rougish Bremer

Klausel 1 . 3 . 75
Fine Omra Standard 1 Bremer Klausel 2 . 4 . 40

Newvork Mal Juli Okt. Dez Jan. Mä«

Vor . Schluß 8 . 27/— 8 . 02/— 7 . 70/- 7 . 60 7 . 59/- 7 . 59/-
Heutig . Schluß 8 . 38/— 8 . 14/15 7 . 81/— 7 . 71/- 7 . 70/- 7 . 70/-

Loko 9 . 09n (8 . 94n)
New Orleans . heutige Not . 8 . 89 vorige Not . 8 . 77

Zufuhren in Atlantik - und Golfhäfen 2000 | 4000

Stetig
Newyork , 26 . April . Der Baumwoiltermi -nmarkt verkehrte

in stetiger Haltung . Unter dem Eindruck der Befestigung an
den überseeischen Handelsplätzen tätigten in - und auslän¬
dische Interessenten Limitkäufe . Ferner waren Deckungen
in der Mai - Sicht zu beobachten , zumal keine zusätzlichen
Anlieferungen bekanntgegeben wurden . Angebot kam
andererseits nur ganz vereinzelt heraus . Später wurde das
Geschäft im Hinblick auf die unterschiedlich lautenden
Berichte über die Gesetzgebungsarbeiten ruhiger . Beach¬
tung fanden auch die Meldungen über Schauer im östlichen
Anbaugürtel . Gegen Ende des Verkehrs sehritten Wallstreet-
Firmen zu Anschaffungen , während der Berufshandei
Deckungen vornahm . Bei Besserungen von 11 bis 12 Punkten
schloß der Markt gut behauptet.

Getreide und Futtermittel

Berlin , 26 . April . Wie dde Erhebungen des Statistischen
Reichsamtes über die Getreide - und Mehlvorräte per Ende
März iin Händen der Mühlen - und Lagerhäuser sowie die
Berechnungen des Reichsnährstandes über die Vorräte bei
der Landwirtschaft eindeutig erkennen lassen , sind noch
außerordentlich große Mengen verfügbar . Diese Tatsache
spiegelte sich auch im Berliner Getreideverkehr w -i-der , so
daß nennenswerte Abschlüsse nicht zustande kamen . Brot¬
getreide wird bis zur späteren Lieferung am Platze kaum
äu -fgenommen . Von Futtergetreide bleibt Futtergerste be¬
achtet . Auch Futterweizen und -gemenge sind zu verwer¬
ten , wobei Lieferungen mit niedrigen Frachtkosten bevor¬
zugt bleiben . Futterhafer wird kaum gehandelt . Auch in
Industriegetreide werden Umsätze kaum noeh getätigt . Am
Mehlmarkt sind die Abrufe verhältnismäßig klein.

Newyork, 26 . 4.
Weiz . Rw . 1 90 . 25
Weiz . Hw . 1 84 . 37 !*
Mais loko 64 . 87 !*
Mehl n. Pr. 4,00
Mehl h. Pr. 4 . 10

Engl . Fracht 2/9 — 31-
Kant . Fracht 14— 16

Ghikago , 26 . 4.
Gerste loko 60 —60
Weizen gut beh.
Mai 69,s - 69 ?,
lull 69iH&
September 70 . 25
Mais stetig
Mai 48 . 50
lull 50 . 12'-.

September 61 . 00
Hafer k stetig
Mai 30 . 75
Juli 28 . 37%
September 27 . 37%

Roggen stetig
Mai 41 . 62%
Juli 43 . 37%
September 44 . 62%

" -iOm -TT' . ■
Seefische

Am . 26 . April landeten in Wesermünde 7 Dampfer 736 600
Kilogramm Frischfische . Von der norwegischen Küste
brachten 3 Dampfer 410 000 kg , meist Kabeljau und Gold¬
barsch , während aus Island drei Dampfer 282 300 kg , vor¬
wiegend Kabeljau , Seelachs , Schellfisch und Goldbarsch
einbrachten . Ein Nordseedampfer brachte 44 300 kg , meist
kleinen Schellfisch und Kabeljau . Preise:  Nor weg,.
Küste : Kabeljar I und II 7 % , Schellfisch I bis III 10 , See¬
lachs I und II 7V«, Lengfiseh I und II 71/ «, Goldbarsch 7— 8,
Austernfisch 17 . Nordsee : Makrele 13— 17 , Kabeljau I 25,
II 18 % bis 21 1/«, III 9 bis . 12 , Schellfisch V 24 , Wittling 17,
Lengfisch 7 </-— 81/: . Island : Kabeljau I und II 7V«, Schell¬
fisch I 12V * bis IO1/«, II 13V« bis 171/ «, HI IO1/« bis 15 </ «, IV 10,
Seelachs I und II 7V«, Lengfisch 7Vs, Goldbarsch 7 bis 8,
Austernfisch 17.

Reichsbankdiskon. 4% Weripapierkurse der BZ . von » 24 ». April Lombardsatz 5 %

Hanseatische Wertpapierbörse
Wert*Festverzinsliche

Deutsche Reichs,
a . Staatsanleihen 46
5 Dt . Reichsanl 27
4 do . do . 34
( </« Dt . Relchs -Sch .35

do . 33 II. Folge
do . 36 III. Folge
do . 37 I Folge

4 >/> Reichspost 34 I
4 Bremer Umtausch
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburo Altbesitz

4 . 26 . 4.
01 . 75 101 . 75
49 . 62 99 . 62
99 . 60
99 . 12
99 . 00
98 . 87

99 . 50
99 . 12
99 . 00
98 . 87

100 . 27 100 . 37
92 . 60 92 . 60

131 . 25 131 . 75
129 . 76 129 . 60
«29 . 75 129 . 75

Kreditanstalten n . Körperseb
4V . Oldb . -Br. Stl.

Kredit -Pfbr.
4V « do . S . 1

do.
do.
do.
do.
do.
do

4V«
4 V,
4 V.
4 «/,
4 */.
4V>

v . 25
u. 3
S. 2
S . 4
S. 5
S . i
S. 7
S . 8

S. 1
S . 2
S . 3
S . 4

4 «/; do . Kom.
4 */; do . do.
4 «/i do . do.
4 1/« do . do.
Hypotheken banken
4V > Hamb . Hypbk . A
5v , do . Liquid.

do . Anteilschein
4 </t Pr . Ctrbd . 28
5 «/i do . Llq . 26 A 2
4V> Pr Ctrbk . Bod.

Obi 26/27/28

99 . 06
99 . 00
99 . 00
99 . 00
99 . 00
99 . 00
99 . 00
99 . 00
98 . 60
98 . 50
98 . 60
98 . 60

99 . 06
99 . 00
99 . 00
99 . 00
99 . 00
99 . 00
99 . 00
99 . 00
98 . 50
98 . 50
98 . 60
98 . 50

99 . 00 99 . 00
101 . 50 101. 60

99 )<>0 99 ! 0C

98 . 66 98 . 66

Industrie - Obligationen
Deutsche Llnol . 26
Nordd . Steingut 27
Steuergutschetne
fällig am 1 . 4 . 1935
fällio am 1. 4 . 1936
fällig am 1 . 4 . 1937
lällip am 1 . 4 . 1938
fällio ab 1 . 4 . 41/45
Bank - Aktien
Geestemünde « Bank
Hb. Hypothekenbank
Schl Hol .Bk l Husum
Vereinsbank
Westholst . Bank
Eisenbahn -Aktien
Dt. Reichst ). -Vorz .-A
A-G fOr Verkehr
Bremer Straßenbahn
Hamburner Hochbahr

.03 . « 103. 01

Grnppe II

83 . 25 83 . 37

98 . 00
92 . 00
88 . 00

98 . CI
91 . 61

J. u
120 . 60 120 . 66
137 . 26 137 . 26

124. 60 124 . ( 1
121. 00 120 . 01
89 . 66 89 . 61
97 . 56 97 . 5C

Schl trahrts - Aktien
Br. Schleppsch . Ges.
DL Ost -Afrika -llnie
Hapap
Hbg . SUdam . O. -G.
Hansalinie
Neptun
Norddeutschei Llovb
Unterw Reederei
Woermann .Linie

Indu -ktrte - Aktien
Atlas Werke

*6 . 06
68 . 06
64 . 76

135 . 00
113. 10
' 26 . 06
67 . 26
i ir . 50
68 . 00

s3 . 6,
68 . 66
55 . 12

130 . 06
112 . 50
125 . 01
67 . 00

111. 6
68 . 0t

118 . 37

26 . 4 . 25 . 4.
Br. Silberwarenlabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauerel
Flensb Schiffsbau
Guano Werke
HEW
Harburgei Gummi
Hochofenw Lübeck
Heffm . Stärkefabr
Holstenbrauerei
Jutesp . u . Web . Br.
Markt - u. KUhlhall.

142 . 00
156 . 00
176 . 00
158. 00
80 . 00

148 . 00
86 . 50

103 . 00
144. 75
186 . 00
'18 . 00
'29 . 00
128 . 00
123 . 00
118 . 00

142 . 00
165 . 00
175 . 01
169 . 61
79 . 62

148 . 01
90 . 11

108 . 0t
146 . CL
180 . 00
116 . 00
129 . 10
128 . 0t
122 . 00
118 . 00

26 . 4 . 25 . 4.
Nordd . Steingut
„Nordsee ” Dl . Hochs.
Nordwestd . Krall
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoidwerke
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp . Hevecke
Vereinigte lute
Ver . Werkstätten
Wendts Cigarren

Kolonialwerte
Kamerun -Eisenb .- G.
Neu -Guinea -Cemp.
Otavl -Mlnen

131 . 00
121 . 00
156 . 00
135 . 75
134 . 10
133 . 00
H7 . 00
142. 50
112. 00

131 . 00
12t . 00
156 . 00
136 . 06
133 . or
132 . 6t
117 . 0t
142 . 51
112 . 00

112 . C0 112 . 00
73 . 00 73 . 0f

81 . 00 81 . 00
I85 . L0
21 . 12 20 . 75

Niedersächsische Börse
Kommunalver bände

mit Zinsberechnung
4V> Hann . Prov . -Anl

R. 15 98 . 76 98 . 75

Pfandbriefe and
Schuld Verschreibungen

4 ‘/> Oldb . -Br. Sil.
Krd. Plbr . S . 5 99 . 00 99 . 06

4 */« do . Kom . S . 3 —98 .60

Landesbanken
4Vt Brschw . Staatsb

Goldplbr R. 14 99 . 50 99 . 66
4 >/i Hann . Ldkr .-G. -

Pi S . 1 1926 99 . 66 99 . 56
S'/i do . Llqul . Plbr . tOl . 60 101 . 62
4 do . RM Plbr S. 6 94 . 00 94 . 00

Ritterschaften
lV ; Brschw . rittl . G. -

Pl . von 29 99 . 60 99 . 51
4 1/« Biemei rittl.

Goldplandbrlet 100,00 100 . 00
4W: Calenbg . rittl.

G. -Ptbi . von 28 99 . 60 99 . 51
4 «/ « do . do . von 27 99 . 60 99 . 50
4 >/i Celler rittl.

Goldof C. 98 . 25 98,25

„tadtsih alten
4 *'* Preuü . Zentral-

stadtschalt Pfand¬
brief R 22 99 . 00 99 . 01

»1 > iMfilickenbanken
* >', Brschw Hann*

Hyp Bk Goldpt
von >929 99 . 00 99 . 01

S‘/ > do Liqui . Ptbi '01 . 25 101 . 25
4</) Hann Bodkrbk.

6 Hvd Pfbr R 7 99 . 00 99 . 01

Industrie - Anleihen
6 Brauer gtltie  Obi. IÜ3. 00 103 . 60
6 Hackethai Obi. 04 . 01 104 . 0t

llndpnet Sraueiei
Obi

» Mech Linden Obi 93^00 93,2b
Vorw Zem Obi. ■12. 6( 102,5t

Sachwerte ahne Zlnsberechn
Beiersdort 280 . 00 280 . 0 1 Hann Stadtanl.

99 . 0*Bill -Brauerei 134. 00 134 . 0i* ?or 1923 99 . 00
Breltenöuraei Cem. 63 . CC 154 . 1• Brem ritt (Rogg.

92 . 00 92 , U'Brem Veo Fisch . 0 -13,00 112 . 01 abg. Fl.
Br Ch Fabrik Hude 165. 00 155 . 0' % Ceti ritt (Roqg . )

92dC0 92 . ULBr Papier u. Wello 123 . 00 123 . 0' abg. W.

101 . 50 101 . 50

102. 00 102 . 0t

216 . 00 213 . 76
182. 00 182 . 00
IC9. CC 109 . 00
124 . 50 124 . 60
48 . 06 146 . 50

S'/i Hann . Bod . Kr.
Llqul . Plandbr.

4 Lüdenscheid M.
Obi.

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Damptkessel Wilke
Doornkaal
Eisen WUltel
Hackethal
Hann Immob.

(Io Stück In RM)
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
Ilsede « Hütte
Lindenei Brauerei
Mech . Weberei linder-
Norddeutsche Zem
Salzdetturth Kall
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Verelnsbr . Herrenh
Vorwohler Zement
Wollwäsch . Dohren
Brschw Hann Hvp.

Bank
Geestemünder Bank

Verkehrs - Aktien
rilldesh . Pein . Krelso 42 . 06 4
Ueberlandw . Hann . 107 . 50 10
Marlenborn -Beend 93 . 0t 9:

Relchsschuldbuchforde-
rungen (mit Stückzinscni

300 . 00
122 . 00
180 . C0
149. 87
i17 . &u
-34 . 50
I26 . 0C
134 . 25
6)0 . 00
120 . 00

3C0 . 0!
122 . 50
183 . 01
148 . 51
117 . 50
134 . 60
126 . 0C
133 . 01
190 . 01
120 . 00

117. 00 117 . 66
185 . 00 185 . 01

103 . 06 103 . 0t
98 . 00 98 . C(

ab Ausgabe Ausaabe
i . 4. Geld Brie .je !d drie

.#.1.
•j4i 100 . 00 100 . 75 _ , _ _ < _
41 IOC. 00 100 . 76 — _ #
'42 99 . 75 100 . 61 _
<1- '>9,62 100,37 —
44 99 . 37 ’OO. ^
4t 99 . 26 ICO. Ci
41 99 . 25 1C0 . U ..
<t 99 . 12 9y . 87

■4 99 . 12 99 . 87 - , -

«Vlederanfban -Zuschläge

1944/45 . 1 84 . 1 I 84 . 67
1946/48 . 1 84 . 011 84 . 76

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reichs , der
Länder , der Reichsbahn.
Reichspost . Schutzgebiets
anleihe und Rentenbriefei

Ot. Anl . Ausl.
S Reichsanleihe 27
4 Reichsanleihe 34
5 «/; Int . (Younq)
4 ' /; Pr . St . Anl . 28
4 1/ . Bayern St . 27
4 ‘/i Brschw St . 28
4 DL Schutzgebiet
4 ‘/i Dt Reichsp . 34
4 ■/, do . 35
4 </ > Dt Relchsb 35
4v * do . 36
4 >/t Pr. Ldr. 1 u . 2

131. 50 131 . 5
H2 . 06 101 . 75
99 . 62 99 . 62

102 . 00 102 . 26
. 109 . C0

98 . 87 98 . 87
- . — 98 . 80

99I37 99 )62
160 . 37 100 . 37
100 . 30 100 . 31
99 . 37 99 . 37

99 . 56
Stadtanleihen
4 ‘/i Bin . Goldsch . 26

1 und 2 98 . 50 98 . 60

Oeffentliche Kreditanstalten
4 >/t Bin . Pldbr . -A. 99 . 06 99 . 01
Dt. Komm . -Samm . 1 135 . 75 t36 . C0
Ot. Komm -Samm . 7 154 . 62 154 . 62
4 1/« Hann Landes¬

kredit * . 26 S . 1 99 . 50
4 ' /; do . Ptd . v. 27

Serie 2 99 . 50 —
4 «/i Oldb . -Br Stl.

Krd. Plbr S. 2 — — . —
4 «/. do . S. 7 —
4 '/ ; do . Kam . S. 1 — — . —
5 '/; do . Llqul . —101 . 37
4Vi Pr . Lds . -Pf . R. 4 100 . 00 100 . 00
4 '/ « Ldscbftl Zentr.

Goldpfandbr 99 . 00 99 . 00
4 '/: Ostpr . Id. G.(8 >/i ) 98 . 50 98 . 50
Schl . -Holst . Id. G. 24 98 . 50 98 . 60
4 1/; West . Id. G 18»;,1 - — . —

Steuergutschetne
26 . 4. 25 . 4.

Gruppe II 1934
Gruppe II 1935
Gruppe II 1936
Gruppe II 1937
Gruppe II 1938
Steuer -Durchschnitt

Verkett rs - Aktlen
Hamburger Hoch 97 . 7b 97 . 25
Hann . Ueberland 1C6. 00

Banken
Adca 92 . 62 92 . 62
Bayr . Hyp .-Bank 97 . 75 97 . 50
Bayr Vereinsbank — . — 104 . 75
Bert Handelsges. 112 . 00 112 . 00
Commerzbank 105 . 50 110 . U
Deutsche Bank 112 . 00 112,00
0t . Asiat . Bank — , —
Dt. Ueberseebank 88 . 00 88 . 0(
Dresdner Bank 105 . 50 105 . 5t
Meiningei Hyp . -Bank 106 . 50 106 . 51
Oldenbg . Landesbank - — , -
Reichsbank 178 . 50 178 . 50

Industrie

A- G lür Energie 118 . C0 118 . 60
Alsen Portland -
Atlas Werke 108 . 50 108 . 00
Bremer Vulkan
Dt . Ton und Stein 152 . 00 154 . 00

Fortlaufende
Anfangs-

Dynamit Nobel

26 . 4.
81 . 75

26 . 4.

80 . 00
Germania Portland - . . — * -
Gehr . Goedhardt 154 . 50 - . -
Hackethal 148 . 00 147 . 00
Hageda 115,50 115 . 00
Hoffmann Stärke —

Kötitzer Leder 144,75
Kramschröder
KOppersbusch — . — -

Lindes Eis 170 . 50 170 . 25
Masch . Buckau — . - 120 . 75
Maximlllanhütte 173 . 50 172 . 75
Meyer Kaufmann 128 . 75 128 . 25
Miag Mühlen 133 . 50 132 . 75
Mülheim Berg — • -

Nordd . Eiswerke
Nordd . Steingut 131 . 00
Nordd . Trikot —. — — . —
Nordwestd . Kratt 156 . 00 156 . 00
Phönix Braunkohle •— — . -

Rhein . .West ! Kalk —. — 121 . 75
Riebeck Montan 108 . C0 108 . 25
Rosenthai Porzellan 91 . 37 93 . 01

Sarottl 114 . 37 116 . 01
Schles Portland 137 . 10 136 . 25

Verein . Dt. Nickel 166 . 87 165 . 25
Verein . Glanzstolf — . —
Wanderer -Werke 151 . 76 151 . 00

Kolonial werte
Dt. Ost -Afrika 97 . 76 95 . 01
Neu -Guinea 189 . 00 - , -
Otavl Min . u . Els . -G. 21 . 37 21 . 00
Schantuno 95 . 00 96 . 00

Notierungen
Schluß - Einheitakure

Hypothekenbanken kurs kure *6 . 4 . 25 . 4.

4 ‘/i Braunschw.
Hann , von 1929 99 . 00

4 >/t Goth Grund¬
kredit 4 5 . 5a 99 . 00

4V; Hann . Soden¬
kredit 13 . 14 99 . 00

4 '/; Meinlnqer
Hypoth Bank 5 —

4V, Pr Centralb . 28 99 . 00
4 1/« Pr Hvp 24 . 1

25 , 2— 4 99 . 00
4«/s Pr Plandbr .-

Bank SO 99 . 00
4 " . Rhein Westtäl.

Bdkr . 4 . 6 . 10 . 12 99 - 00
V; Schlesw -H Idsch.

Gold 30
4 «/> Berl Hyp 15 99 . 00
4 '/, Bert Hyp K. < 99 . 10
5V » Bl Ctrbd LidU. 101 . CL
4 «/> Pr » Ihr

Komm 20 »9 . Ci
4 '/» Pr Ctr BoO 24 99 . 00
4Vt Pr Ztrstadt 19 —. ^
4 1/» Pr Ztrsi 20 -21 39 . 0C
4 ' /. Hann Pfd 4

von 1929 99 . 50
4»/9 do. s u Erw. -

K um inunal -Obligationen
«v > Mein Hvp . -Sank

Komm 4 16 . 21 *8 . 50
, Pi cti Boden
Kc -nm 26/28 98 . öl

Rh Westl . Bdrk.
komm 26/28 4 - « 98 . 51

99 . 00

99 . 06

99 . 06

99 ) 00

99 . 06

99 . 06

99 . 01

99 ) 06
98 . 50

101 . 26

98 . 56
99 . 06
99 . 06
99 . 01

99 ) 50

98 . 66

98 . 56

98 . 61

Dt. Am . Ausl . Scheine
elnschl . '/» Ablösunqscb

SV. Gelsenk . Werk
4V « Fried . Krupp -RM-Anl
5V . Mitleid . Stahl
4 «/ , Ver Stahl -Obl

131 . 87 131 . 62
100 . 25
98 . 50

Accumuiatoren - Fabrlk
Allg . Elektrlcltäts - Ges.
Aschaffenburqer Zellstoll

116 ) oO 116 ) 75
107 . 40

Bayer Motoren -Werke
I. P. Bemberq
lullus Berqer Tiefbau
Bl. Krall u licht AG.
Berl . Maschinenbau
Braunk -i . Brik (Bublagi
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke

147 . 26 147 . 24
138 . 75 >39 . 00

159 ) 25 I69 ) l2
121 . 0 * 121 . 00
189 . 62 189 . 62

180 . 75
106 . 25 106 . 25

Charlottenb Wasserwerk
Chem von Heyden
Continental Gummi

113 . 37 >13 . 37
136 . 56 136 . 61
21b . G6 215 . 56

Daimler Benz
Oemaq
Deutsch Atlant . -Telegr
O Cont Gas Dessau
Deutsche ErdBi
Deutsche llnolwerke
Deutsch reieph u Kabe
Oeutsche Wallen
Deutscher Eisenhandel
Christian Dlerlo AG
Dorim Union Grauere«

139. 37 139. 50
142. 25 142. 60

11l ) 76 112 ) 00
125 . 00 124 . 75

145 . 76 145 . 75
143 - 25 143 . 66

Z ) - 214 ) 75

131 . 50 131. 60
100 . 37 1C0. 25
98 . 00 98 . 00
—. —
96 . 87

224 . 50 224 . 00
Ho . 75 114. 25
107. 50 107 . 25

146 . 76 146. 50
138 . 70 i37 . 75
147 . 10 148 . U
159 . >2 I59 . U

- . - 121 . 60
189. 62 189 . 7^
i80 . 7o
106. 01

113 . 37 >13. 50
136 . 51 135 . 5 '-
6*10 . Ul <M3. 0o

139. 75 >39. 37
142. 3/ 141. 37

—• - >01. 00
111 . 62 111 . 25
124. 62 125. 01
158 . 12 160 . 00

—» ~
145 . 37 __ _
143. 00 143 0̂0
182 . 25 181 . 50
214 . 50

mlliet r1 e 11bltgatloneB
5 Thür EL. -Llefq . 103 . 76

6 Zuckerkredit — — - ~

Eintracht Braunkohle
Eisenbahn -Verkehrsm
Elektr . -Lleferungsge*

160 . 00 161 . 00

128 ) 75 129 ) 00

161 . 50 160 . 66

128) 50 —)Z

Anfangs- Schluß* Einheitskurs
kure kurs 26 . 4. 25 . 4.

Elektr . -Werke Schlesien , _ _. 111 .00.
Elektr . Licht und Kraft 132 . 75 132 . 75 132 . 50 132 . 62
Engelhardt -Brauerei 89 . 62 89 . 62 89 . 25 89 . 12

>. G. Farbenindustrie 149 . 75 149 . 37 149 . 50 149 . 62
Feldmühle Papier 115 . 2b 114 . 76 115 . U 116 . 00
Felten & Guilleaume 135 . 00 136,01 134 . 75 134 . 00

GesfQrel Loewe & Co. 136 . 75 136. 00 136 . 00 136 . 00
Th. Goldschmidt 138 . 25 138 . 20 138. 25 137 . 25

Hamburger Elektrizität 145 . 12 145 . 12 144 . 50 144 . 76
Harburger Gummi — • — 182 . 00 183 . 00
Harpener Bergbau 134 . 00 134 . 00 133 . 00 131. 60
Hoesch ' Köln -Neuessen 108 . 25 1C8. ÜO 107 . 87 108 . 37
Philipp Holzmann . _ 147 . 50 146 . 75 145 . 76
Hoteibefr Gesellschaft 77 . 50 77 . 00 76 . 50 75 . 25

Ilse « Bergbau — • — _ . _ 153 . 00 154 . 50
Ilse . Bergbau GenuBsch. 135 . 00 135 . 0j 136 . 00 134 . 75

Gebrüder lunabans 96 . 50 96 . 60 ü6 . 50 95 . 25

Kali Chemie _ . # — —. _
Klöckner -Werkt 117 . 00 117 . 00 116 6̂2 117 . 00

Lahmeyer & Co. 110 . 62 110 . 50 110 . 50 110 . 76
Laurahütte 13 . 00 12 . 62 12. 76
Leopoldorube — — •— 114 . 62 -

Mannesmannröhrenwerko 106 . 50 106 . 37 106 . 25 106 . 25
Mansfeld AG t. Bergbau 135 . 76 135 . 76 135 . 00 134. 76
Maximilianshütte 173 . 00 173 . 00 173. 50 172 . 75
Metaiiaesellschaft •*“ 114 . 00

Niederlausitzer Kohle 163. 50 164 . 60

Qrenstein & Koooei 108 . 50 1C8. 61 »u8. CC 107 . 50

Rhein Braunk . u . Brik. 213 . 25 213 . 2o 215 . 01 212 . 25
Rhein Elektrizitätswerk - . - 118. 00 117 . 25

Rhein Stahlwerke 137 . 25 137 . 00 137 . ti >36. 60
Rhein -Westi Elektr 115 . 00 114. 60 115. 00 114 . 26
Rhein . Metall 133 . 00 132 . 62 133 . CO 32 . 00
Rütqerswerke 141 . 87 142 . Cu 142. C0 »4! . 00

Salzdetturth Kali 134. 25 134 . 26 135 . 00 132,75
ScherinQ - . — 145 . 00 145 . U0 144 . 87
Schles . El. u. Gas Llt . \ 121 . 75 121 . 76 »21 . 75 »21. C0
Schubert & Salzer 129 . 00 .
Schuckert & Co Elektr. 174 . 50 174 . 50 174 . 87 >74. 50
SchuitheißPatzenhoter 101 . 50 101 . 50 K1 . 50 «* 1. 26
Siemens & Hälske 194 . 60 193 . 51 193. 61 191 . 76
Stöhr & Co Kammgarn »16 . 70 117 . 00
Stoiberger Zinkhütte 83 . 01
Süddeutsche Zucker 217 . 12 217 . C0

ntürinoer Gas lelozlo 132 . C0

vereinigte Stahlwerke 104. 37 103 . 87 IU4. 12 »04 . 26
Voqei Teleor Draht '54 . 21 163 . 60

Wasserw Gelsenkirchen # . 165 . 50
Westdeutsche Ksufhof H4 . 75 104 . kö >Ü4*,12 104. 10
Wintershall 115 . 00 )15 . Lt »1 >.50

Zellstoff Waldhol 124 . 76 124 . 75 125 . 00 125. 00

Banken
Bank tllr Brau industrie 117 . 25 117 . 25 »17. 25 117 . 25
Reicbsbanft >78. 5* 178 . 6« >78. 51 178 . 50

v erketirswerte
AG für Verkehrswesen 121 . 75 121 . 51 i2l , 2v »2t . 50
AIIq Lokalb u Kraftw 138 . 75 1«rf . 26 •i8. 5i
Ot Reichsbahn Vorz . -A. 124*50 24 . 12 24 . 62 24 . 25
Hamb ftmerlke Packett 55 . ( 0 55 . 50 r6 .l 00 . 50
Hambutn sUdbm Oamol - - —. - »31 . 10 — . —
Hansa -Linie 113 . 50 113 . 51 —. — —. —
Norddeutscher Lloyd - • - 57 . 00 57 . 60 67 . 60

i
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